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Boöorrede— 


> In dieſem neunzehnten Theil meines Magazins iſt groͤſ 
—ſere Mannigfaltigkeit, als ia dem vorhergehenden. 
—— Die erſte Abtheilung deſſelben, welche Ruß 
raanpd betrrifft, beſteht bloß aus dem Anfang eines Tas 
gebuchs, welches Fridrich Wilhelm von Bergholz waͤhrend ſeines Auf⸗ 
enthaits in Rußland von 1721 — 1725 geführt hat. Er war der Sohn 
eines hollſteiniſchen Edelmanns, der in rußifchen Dienften als General: 
lieutenant geftanden hatte, und alfo ſchon in feiner erften Jugend zu St, 
Hetersburg geweſen. Nachher war er mit Herzog Carl Sridrich von 
pliftein, der in Schweden den Titul koͤnigl. Hoheit befam, zu Stock⸗ 
om, von bannen ee 1717 nach Deutfchland zurückreifete. 2721 hielt er 
fich zu Paris auf, als er Befehl befam, dem Herzog nach &t. Peters - 
Burg zu folgen. Bey diefem war er erft Hofcavalier, hernach Kammer⸗ 
junfer,, und al er mit deſſelben Prinzen, dem nachmaligen ungluͤcklichem 


Kaiſer Peter dem dritten, aus Hollftein nad) Rußland gegangen war, bes 


kam er. den Charakter eined großfürklichen Dberfammerheren. 1746 en 
hielt er feinen Abſchied, und begab fich nach Wismar, woſelbſt ich ihn 176% : 
in feinem hohen Alter perfönlich Eennen lernte. Ich vernahm damals vort 
ihm, daß er in feiner Jugend, wie er als Kammerjunker des Vaters des 
Kaifers fich zu St. Petersburg aufgehalten, ein Tagebuch geführt; und 
alle merkwuͤrdige politifche Vorfälle und Begebenheiten, die fich damals 
. zugetragen, bemerket und befchrieben Habe. Ob ich ihm num gleich mein 
uͤberaus groſſes Verlangen nach demfelben Bezeigte, fo ſagte er es mir 
doch nicht gerade zu, ſchlug ed mir auch nicht ab, fondern ließ mich, in 
Ungewißheit, mas er zu meinem Bergnügen befchlieflen werde, weiter reis. 
fen. Ich ſchrieb zwar nachher an ihn, und bat um das Tagebuch; al⸗ 
fein feine Antwort war fo Dunkel, daß ich nicht dentlich daraus erfennen 
konnte; 05 es noch in feinen Händen fey? oder ob er es ſchon anderen 
anvertrauet habe? Er ſtarb nicht lange hernach ; ich erfuhr aber, wer 
feine wirhtigften Papiere geerbet habe. Pe Perfon tar mir mit groffe 
u we A3 Gnade 


Gnade zugethän, und alſo hielt es nicht ſchwer, fie zu vewegen, daß fie 
mir dad Tagebuch überließ. Ich emipfing es alſo vor mehreren Fahren in 
8 Futteralen. Bere von Bergholz hat es durch einen hoͤchſt ungefchickten 
Beocedienten abſchreiben laſſen, aber in dieſer —— — viel eigenhaͤndi 
geändert. Man muß bedenken, dab es ein Merk feiner Jugend iſt, In 
weicher er von der gerböhnlichen Bedenklichkeit und Wengftichfeit'ver Hof⸗ 
und Staats leute noch weit entfernet war, und-alfo alles, mas ſich zutrug, 


und er erfuhr, ohne Weglaſſung eines Umſtandes, aufſchrieb. Gene u 
ihn auch wortegich, und weil ihm Damals daran gelegen wäß, 





daß auch kleine Umſtaͤnde nicht vergeflen werden mögten, fo iſt er fehr 
weitlaͤuftig⸗ Es iſt aber mit folcher ſehr groſſen Umſtaͤndlichkeit und 


Meittänftigfeie anderen nicht gedienet: Daher habe ich viel audgefrichen; 





ſollten aber doch noch einige Leſer glauben, daB manches noch mehr hät 
| Arie eben Bönnen, fo bitte ich fie, zu ermegen, daß Um 
ftaͤnde, Die Ihnen zu Mein fcheinen, anderen angenehm ſeyn koͤnnen, und 
daß infonderheit etwas genaue Befchreifungen der Feyerlichkeiten zur voll 
ſtaͤndigern Kenntniß der Nationalfitten und Zeitgemohnheiten noͤthig 
ſind. Man fchäget mit Recht das Tagebuch des ehemaligen churbrauns 
mweigifchen Nelwenten Weber, weit vieles darand zu erlernen iſt. Die 
Berhotzifche Tagebuch, weiches mit dem Weberfchen zum Theil in einen 
Zeitlauf fällt, iſt noch genauer und.reicher als dad Weberſche, und. wird 
den Gefchichtfchreibern und Bolitifern manchen brauchbaren und angene 





wen Umſtand bekannt machen. Der felige Staatsrath und rußifche Ge⸗ 


ſchichtſchreiber Müller machte aus Webers, Gordons und Kaifer Peters 
Yes Groſſen eigenem Tagebuch fehr viel, verbefferte and den bepden Ich; 
sen viele chronologifche Fehler in der rußifchen Geſchichte, die von Aus 
wärtigen begangen worden, und 509 manchen. erheblichen Umſtand für 
Rußlands Geſchichte aus denſelben, von welchen fonft fein hiſtoͤ⸗ 
sicher Beweis vorhanden war. Diefed Bergholziſche Tagebuch würde 


hm daher fehr willlommen gemwefen ſeyn, nenn er die Ausgabe deſſel⸗ 


ben erlebet hätte, es werben fich. aber zu allen Zeiten die Geſchichtſchreiber 
von Rußland ums deſtomehr daranf berufen können, weil fein tirheber 
nichts aufgefchrieben, als was er felbft täglich gefehen und gehöret, oder 
von Augenzeugen erfahren hat, Mas in diefem Bande meines Mage 


Vorrede. 


uns davon vorkommt, iR kaum der fünfte. Dheil des Ganzen, das uͤbrige 
Die zweyte ſehr kurze Abtheilung von’ der Herrſchaft Meuf 
chatel in Helvetien dienet doch, ungeachtet ihrer Kuͤrze, zur genauern 
Kenntniß des Landes. — Te 0 


3— 


Sie dritte Abtheilung von Schleßen und Glatz enthaͤſt unterſchie⸗ 
henes aud dem ı6ten und 17ten Jahrhundert, welches freylich den Schle⸗ 
fern am angenehtuften ſeyn muß, aber fuͤr Auswaͤrtige nicht gleichguͤltig 
ſeyn wurd. BR 
RR a 
In der vierten Abtheilung, Die don Deutichland ven Namen bat, 
erfcheinen erſtlich Beytraͤge zu der neuern Gefchichte des Herzegthums 
Mecklenburg, welche die Gelchichte des berühmten Eandesvergleiche von 
1755 betreffen. Es find diefe Papiere aus dev Verlaſſenſchaft des ehe⸗ 
maligen Scheimenrathe von Der Lühe, und ob ich gleich nicht oͤffent⸗ 
ſich jagen kann, wie ich zum Beſitz derſelben gefommen ſey? foTann 
man ſich Doch auf dieſelbigen verlaſſen, weil fie lauter Originalia find, 
weytens, Lagerbuͤcher der weſtphaͤliſchen Grafſchaften Bentheim, 
ingen, Tecklenburg, Rittberg, Steinfurth und Rheda. Sie find aus 
der Berlaffenfchaft des rußifchen Generaflieutenantd von Bawr, welcher 
fie im fiebenjdhrigen deutſchen Kriege, als er ben der Armee des Herzogs - 
Ferdinand von Braunſchweig land, ſich verkchafft hat. Er fehichte mir - 
| —* bey feinen Lebzeiten das Lagerbuch des Bisthums Hildesheim, meh 
ches in. meinem Magazin abgedruckt iſt, und derſprach, diejenigen, 
welche er von den erwehnten Grafſchaften, und von einigen groſſen weſt⸗ 
phaͤliſchen Bisthuͤmern beſaß, nachzuſenden. Odb er nun gleich darüber 
verſtarb, ſo hat doch mein Freund, Herr Wuͤrſt aus Berlin, jetziger 
Lehrer der Geſchichte bey dem kaiſerlichen Cadettencorps zu St. Per 
tersburg, freundſchaftlich dafuͤr geſorget, daß fie für mich nicht verloren 
gegangen find. Die beyden größten Lagerbuͤcher werben im zwanzig⸗ 
Ren Theil Des Magazins erſcheinen. 


KB, Die 
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Die fünfte Abtheilung, von Polen, enthaͤlt, nach einer Haupt- 
‚tabelle aller in Polen und ee befindlichen hohen Defen, wo Eifen: 
gegoſſen wird, und. nach einer Tabehe don "ber zmeyjährigen Einnahme 
und Ausgabe ded Kronſchatzes vom ıflen September 1782 bis dahin 






1734, welche 2 Stüde zur politifchen Kenntniß des Staats gute Mas ' 
- terialien find, den zweyten Theil meiner in dem vorhergehenden aha Ä 


Bande gelieferten neueften Gefchichte der Evangelifchen Bender En 
ſonen im Koͤnigreich Polen. und Großherzogthum Litauen, in welchemn 


ich die Geſchichte des erſten Theils vertheidige, verbeſſere, ergaͤnze, und 


bis im das jetzige Jahr fortſetze. Dieſe Geſchichte uͤberhaupt enthalt fo 
wichtige, ſonderbare und denkwuͤrdige politiſche Auftritto, daß ich gewiß 
bin, durch .diefelbige den Dank ber Nachwelt zu verdienen, und dieſer 


tröjtet mich für Die Verunglimpfungen ver jegt lebenden Perfonen, wel - - 


chen meine freymuͤthige Beſchreibung ihres Verhaltens natürlicher Weis 
fe mipfälle. Die groſſe Menge der Urkunden, welche meine Erzählung be: 
gleiten und unterftügen, und von lauter vidimirten Papieren unmittelbar 

abgedruckt find, machet bie Geſchichtserzaͤhlung glaubwuͤrdig. Berlin, 


den aten April 179353. | ee u 
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IE. Lifte des fommaires de sous les enfans gui ont &r6 batiſes, des mariages 
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Brei Wilhelm Yon Beat, = 


gropfürklihen obertanmerherrn, 


Tagebuch, 


need er in Rußlatd von 1721 bis 1725 als Sof 
. Kammerjuner gefuhret hat. | 
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Den zaten war wieber bey dem Herrn Obriſten Platen, allwo ich ben Herrn 
Megelein fand, und bey ihm ſpeiſete. Mach dem Effen befahe ich Ihro Majeftät 
= Her Königin Sommerhaus, welches nahe vor dem Thor liegt, und Monbijoux ge 
nannt wird, Es ift ein fehr luſtiger und artiger Ort, und Hält Die Königin, wie _ 
man mir gefager, dorten des Sommiers ordentlich zweymal bie Woche öffentliche 
Aflemblöe, Gegen Abend fuhr id) nach der ordinairen Promenade, welche zwar 
an ſich felbft ſehr ſchoͤn ift, allein fo ledig von Wagen war, daß, obngeachtet. des 
- Schönen Wetters ich mich dorten ganz allein befand, und alfo gezwungen wurde, 
bald nieder umzufehren. Auf dem Ruͤckweg befahe ich bas Zeughaus und die auſſer⸗ 
vrdentlich groſſe Canone. Beydes verdienet geſehen zit werden. 
Deen tyren May des Vormittags befahe ich die Kunſt⸗ und Ruͤſtkammer: 
die erſte würde mir durch einen Hofrath, welcher darüber die Inſpection hat, ges 
zeiger; fie ift auf dem neuen magnifiquen, aber noch nicht ganz fertigen Schloß, 
- und mit vielen fehönen Sachen und Raritäten angefuͤllet. Unter andern finde 
inan ben verfiorbenen König und unterfchiebene kleine junge Prinzen in Wachs 
pouffiret, und fehr wohl getroſſen. Es figet her. König in febensgröfle auf einens 
tuhl, und mit einem von feinen eigenen Kleidern und völligen Anzug gezieret. Die 
hfttanmer wies mir einer von dem dazu befiellten Leuten. “Gleich unten an der 
Treppe war eine Chaloupe zu fehen, die vom: Zar gefchenfet, und mit feiner eige: 
nen Hand verfertiger war. Oben auf der Treppe war ein ſchoͤner ausgefiopfter 
weiſſer Bär, welcher gleichfalls vom Zaren kam. In dem vorberften Zimmer; _ : 
gleich beym Anblick, war das prenfifche Wapen an der Wand, auf Sammer mit 
Bold, Silber und Perlen auf das allerfehönfte gearbeitet. In felbigen Zimmer 
ſtunden unterfchiedene ſchoͤne und prächtige Rennſchlitten, welche noch bisweilen by _ 
Winterzeit gebraucher wurden, Nachgehends führte man mich in eine Gallerie, 
- die aus drey Flügeln beftand, und worinn man mie eeftlich einige prächtige Wagen» 
and Gchlittengefchirre auf einigen darzu ausgeflopften Pferden zeigete, wovon eine 
ſehr grofle Quantitaͤt noch in dem darbey ſtehenden Kaften lag. Nachgehends ſtun⸗ 
den noch etwa zwoͤlf ausgeſtopfte Pferde, welche ſehr wohl gemachet, und mit unter⸗ 
ſchiedenen Arten von ſchoͤnen Saͤtteln, Schabarracken und Zaͤumen ausgezieret 
waren. Hinter dieſen lagen noch in groſſer Menge die koſtbaren Handdecken und 
übrige Schabarracken. Auf der andern und dritten Seite der Gallerie ſahe man 
eine unbeſchrelbliche Quantität von allerhand fchönen und raren Gewehren, fo daß 
"sch Befennen muß, Zeit meines Lebens nicht eine fo fehr vollſtaͤndige und wohl ran⸗ 
giete- Ruͤſtkammer gefehen zu haben. - ar der mittelften Seite der Gallerie fahe 
man unter andern Sachen bie Kleider fur 12 DBotsleute, welche vom Zaren mit 
der Chaloupe gefchenfer, und gänzlich von ber rußifehen Golds und Sammerfabrif 
waren, “Sie find von grünem Sammer, mit goldenen Treffen befeget, und fehen 


recht artig aus. Der Ruͤſtmeiſter, mie auch der Hofrath auf der Kunſtkammer, 
= ——— 
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6Krider. Wilh. von Bergholz Tagebuch 


die aus Frankreich kaͤmen, durchpaßiren zu laſſen ‚.von was Art ind Gattung fie, 
auch wären, und wen fie auch zugehören mögten , ohne befondere Ordre ans Wien, 


oder von beim brüffelfchen Gouverneur, dem Marquis de Pri&, der fie auch treulich nach⸗ 


lebten, und feinen ohne ihn zu viſitiren durchgehen lieffen. Hierbey kamen viele Paflar 
giers zu Purz, indem vor ihren: Augen alles, was fie an neuen Sachen bey 
fich führten, verbrannt und confifeirt wurde. Maßives Gold» und Sitbergefihirr 

war hiervon ausgefchleflen; die Gallonen oder filberne und]goldene Spiten aber. 
liefen eben bie Gefahr, welche bie Seidenzeuge, Tücher und andere neue unge⸗ 
brauchte Sachen dorten laufen mußten, Man glaubte daß folche Drbre gegeben 
war aus Borficht wegen der Peft, bie in Provence graßirte. Ich meines Theilg konnte 


evon Glüde fagen, indem ic) biefen Ort paßirte, ohne einmal recht vifitirerzu werben, 


worzu der Paß von dem kaiſerl. Minifter zu Paris, dem Baron Bentenreiter, ein 
grofles beytrug. Die Vifiteurs wollten gleich bey meiner Ankunft anfangen zu viſiti⸗ 

ren, da ic) ihnen aber meine eilfertige weite Reife vorftellere, und alle meine Paͤſſe 
zeigete, auch vwerficherte, daß nichts neues an contrebanden Waaren bey mir fuͤh⸗ 
rete, auch uͤberdem verfpradh, alles freymwillig anzugeben, wofür ich Zoll bejahlen 


"müßte: fo.lieffen fie fich perfuadiren, und glaubten meinen Worten, worben ich denn 


aud) gewiß keinen Schaden hatte, indem ich ohnfehlbar hätte zwey neue Kleiber ein« 
hüffen muͤſſen, wenn fie meinen Kuffer bis auf den Grund viſitiret hätten, indem 
felbige noch ganz neu, und gar nicht einmal getragen waren. Alſo kam unberkge 
und mit gar wenigen Unfoften endlich aus ihren gefährlichen Händen los, und riitg 
nun gerade nach ‘Brüflel, woſelbſt ich den 22ſten April des Mittags ankam, und 
nachdem ich meinen Wechſel gezogen, und bes Abends die feanzöfifche Comoͤdie ges 
fehen, (welche fehr fhleche in Vergleichung mit ber parififchen war,) fuhr bes Nachts. 
um 12 Uhr ganz allein mit ber Treckſchuyte nach Antwerpen, weil mein Kerl Eranfl 
wurde, und ich ihn dort zurücklaffen mußte. Bon Antwerpen ging ich zu Lande mit 
einer Sariole nad) Morwick, von bannen mit einer eigenen Jacht nach Rotterdam 
fegelte. Zu Rotterdam erfuhr ich, daß an demfelbigen Morgen fchon bie Amfters 
dammer Poft nach Hamburg abgegangen war, mit welcher ich -gebachte zu geben, 
alfo wurde ich gezwungen, die Ertrapaft zu nehmen; mit welcher dann auch über 
Utrecht und Bremen, bis ganz nach Hamburg ging, allwo ich gluͤcklich am 40en 
May anlangte, | W V 
| Maymonat ı7an. 

Den ıaten, bes Abends um zı ihr kam ich nach Berlin, und Iogirte nicht 
weit vom Pofthaufe. N 

Den ızten fuhr zu unſerm Minifter, dem Hetrn Obriften Platen, und nad 
bem Herrn Degelein, welchen leiten); aber nicht arlsveffen konnte, weil er Tchon’ 
zeitig ausgegangen war, — DE LEE « 37° 


| von 5 5 7} Ps Zn 
= Dem raten war wieder bey dem Herrn Obriſten Platen, allwo ich ben Herrn 
Negelein fand, und ber ihm ſpeiſete. Mach dem Eſſen befahe ich Ihro Majeſtaͤt 
: ver Königin Sommerhaus, welches nahe vor dem Thor liegt, und Monbijoux ges 
nannt wird. Es tft ein fehr Iufliger und artiger Ort, und hält die Königin, mie 
man mir geſaget, dorten des Sommiers ordentlich zweymal bie Woche öffentliche 
Aflemblee. Gegen Abend fuhr id) nach der orbinairen Promenade, weldye zwar 
an fich felbft ſehr fchön ift, allein fo ledig von Wagen war, daß, -ohngeachtet. des 
- Schönen Wetters ich mich dorten ganz ‚allein befand, und alfo gezwungen murde, 
Bald wieder umzufehren. Auf dem Ruͤckweg befahe ich das Zeughaus und die auſſer⸗ 
vrdentlich geoffe Canone. Beydes verdiener gefehen zit werden. | 
Den ısten May des Vormittags befahe ich die Kunfts und Nüflfammer ? 
die erfie wurde mir durch einen Hofrath, welcher barüber die Ssnfpection hat, gen 
zeiger; fie ift auf dem neuen magnifiquen, aber noch nicht ganz fertigen Schloß, 
und mit vielen fchönen Sachen und Raritaͤten angefülle, Unter andern finder 
Man ben verfiorbenen König und unterfchiebene Pleine junge Prinzen in Wachs " 
: pouffiret, und fehr wohl getroffen. Ss figer ber. Rönig in Sebensgröfle auf einens 
Stuhl, und mit einem von feinen eigenen Kleidern und völligen Anzug gezieret. Die 
- Rüftfanimer wies mir einer von den dazu beftellten Leuten. Gleich unten an der 
Treppe war eine Chaloupe zu fehen, die vom Zar gefchenfer, und mit feiner eige: 
nen ‚Hand verfertiger war. Oben auf ber. Treppe war ein fehöner ausgefiopfter 






Bär, ‚welcher gleichfalls vom Zaren fan. In dem vorberften Zimmers _ : 


gleich beym Anblick, war das preußiſche Wapen an der Wand, auf Sammet mit 
Gold, Silber und Perlen auf das allerſchoͤnſte gearbeitet: In felbigem Zimmer 

" landen unterfchiebene ſchoͤne und prächtige Mennfchlitten, welche noch bisweilen bey _ 
Winterzeit gebraucher wurden, Nachgehends führte man mich in eine Gaflerie, 

* bie aus drey Flügeln beftand, und worinn man mir erftlich einige prächtige Wagen» 
und Gchlittengefchirre auf einigen darzu ausgeftopften Pferden jeigete, wovon eine 
ſehr groſſe Quantitaͤt noch in dem darben ſtehenden Kaften lag. Nachgehends ſtun⸗ 
den noch etwa zwölf ausgeſtopfte Pferde, welche ſehr wohl gemachet, und mit unter⸗ 
fehledenen Arsen von fehönen Saͤtteln, Schabartacken und Zäumen ausgejieret 
waren. Hinter biefen lagen noch in groſſer Menge bie fofibaren Handdecken und 

‚Übrige Schabarradten, Auf der andern und dritten Seite ber Gallteie ſahe man 

‚eine unbefchreibliche Quantität von allerhand fchönen und raren Gewehren, fo daß 
ich bekennen muß, Zeit meines Lebens nicht eine fo ſehr vollſtaͤndige und wohl ranz 
girte Ruͤſtkammer gefehen zu haben. In der mittelften Seite der Gallerie ſahe 
man unter andern Sachen bie Kleider für 12 Botsleute, welche vom Zaren mit 
der Chalonpe gefchenfer, und gänzlic) von ber rußifehen Gold⸗ und Sammetfabrik 
waren. . Sie find von grünem Sammer, mit goldenen Treffen befeger, und fehen 


recht artig auss Der Ruͤſtmeiſter, wie auch der Hofrath auf der Kunſtkammier, 
oo. — —. —konn⸗ 
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-  Sonnten mie nicht guugſam beſchreiben, mit wehen groffen Fleig Ihro Bejchie 


+ 


‘ T 
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der Zar, wie er da geweien, alle Sachen in Augenſchein genommen, und nach allem 


daß Fe jematen ben ſich jemand gehabt hätten, der auf afles fo wißhegierig geweſen, 


noch der fich mehr. Zeit gegeben alles wohl zu beſehen, wie er. Defielbigen Mittas 


ges, wie diefes vorher alles befehen hatte, fuhr ich mit dom Herrn von Platen zu feis 
nem Better, dern fchwebifchen Miniſter Grafen Poffe, und blieb bey ihm zum 


Effen. Mach der Mahlzeit fuhr ich mie Platen wieder nad) dem rugifchen Minifter . 
Vkafen Golloffkin, weil er gefaget, baß er gern etwas mit mir an bie Zarin ſchicken 


wollte. . Allein ic) war fo ungluͤcklich, daß ich ihn weder dieſesmal, noch gegen Abend, 


. »der am folgenden Morgen antrefien- konnte. Er fenbete deswegen endlich an den 
Obriſten Platen bie beyden Paͤckchen, welche ich mitnehmen ſollte, wopon eins an . 
die Zarin mit Orden unter dem Convert von Tolſton, und das andere. an. den 


Beneralirajor Fagufinstg war. Am Tage vor meiner. Abreife ſchickte er einen von 
ihm leid waͤre, daß er nicht in Perſon mir ‚die beyden Packete übergeben können, 


." Amedehhiih gefraget hatte, ja fe fhwuren mir zu, daß fie ch nicht erinnertun, - 


x 


feinen Seuten ju mir‘, lleß mie ein Eompfimene machen, amd verfichern., Da es . ' 


ließ mir inzwiſchen eine gluͤckliche Meife wuͤnſchen, und mich erfücken, daß wenn ich _ 


etwa wiber Bermuthen eine Eontraarbre :frisgse, eher fonften. verhindert würde, 
‚meine Reife fortzuſetzer, feine Commißlonsſachen mit dev naͤchſten fichern Gelegenheit 


fortgufenden, weil Ihro Deajeftät bie Jarin alles ſchon errartesen, und ihren nie .. 
. baran gelegen waͤre. £ 


Den ı6ten bes Morgens ganz feliße ſahe ich bie Gadetien zu Fuß und bie | 


Gens. Armes zu Pferde mid zu Zuß erercicen, welches unuergleichlicdh anzufehen 
" war, tbeils wegen ber ſchoͤnen Mannfchaft und Pferde, theils wegen ber Egalirär, 


it welcher fie ihre Handgriffe machten. Nachher nahm ich Abfchieb van den von 


Miaten, von welchem idy nach dem Seren Megelein fuhr, um bey ihm, meinem 


u WBerſprechen gemäß, vor ber Abreife zu fruͤhſtucken, woraug aber eine: vollkommene 


einige Ducasen in Silbergeld um, bey welcher Gelegenpeit.er mir feinen Schatz an 
alten raren goldenen und filbernen Städten zeigte: und diefes war ein groſſes Zeichen 


feiner in ſo kurzer Zeit gegen mid) gefaßten Confianes und Sreundfchaft, indem man 


mir für gewiß fagte, daß ſich wenige biefes fogenannten Glücks ruͤhmen koͤnn⸗ 


. sen. Ich mwüßse.mich miche zu erinnern, daß neulich oder gar jemalen (auſſet bey 
dem Abt von Loctum zu Hannover) bei) einem Particulier fo viele ſchoͤne und rare 


alte Stuͤcke gefunden hätte. Nachher fruͤhſtuͤckte ich. mis ihm, bis der Poſtillion kam, 
und mir ankuͤndigte aufyrfißen. | Ä | 

Den zoften fans ich mit der Por nach Damig, allwo ich bie Roſtgarten 
und. ben jüngften Hecklau nicht weit von bem Pofthaufe antraf, indem ich ihnen 
aus Berlin gefehrieben hatte, daß ich am zoflen May nach dem neuen Stil 
| gegen 


> 


\ 


von 1721, u . | 9° 
gegen Mittag derten mie ber Poſt ankommen: würde, und gleich mit derſelbi⸗ 
gen Poſt wieder von da geben müßte, weil meine Reiſe gar preffant fen. 
Hecklau, welcher mich nun vorbey fahren fahe, kam, gleich zu mir, "und fuͤhrte 
mich in das Haus, in welches die Roſtgarten fo lange gegangen war , um mich gs 
fprechen, und fo bald fle mic) erblickte, lief fie mir entgegen, fiel mir um ben 

Hals, und kuͤſſete mich berzlih, worauf denn ,„ nad) unterfchieblichen anber 
een Fragen,. fie endlich von mie wiffen wollte, was man in Hamburg von ihr 
fagte? Worauf ich antwortete, daß bas Gericht borten für gewiß ginge, fie fey 
mit ben Hecklau nach Danzig gegangen, und wäre ſchon mit ihm verbeiracher, 
oder mwenigfiens würktic) verſprochen, und wann fid) folches alſo befaͤnde, fo gra= 
fulicte darzu von Herzen; follte es aber nicht fo ſeyn, fo möge fie mir aus den 

Traum helfen, und ihre Sentimens offenbaren. Solches foll gar gern geſchehen, 
ſagte fe, indem ich ſchon laͤngſt gewünfcher, mit ihnen desfalls perfünlih zu . 

ſprechen. Was das erfie anbelanger, fo iſt es wahr, daß Hecklau mich bis nach 

Danzig begleitet hat, was aber die beyden legten Puncte anlanger, fo kann ich 
verſichern, daß fie. gänzlich falfch und ungegründee find, indem ich niemalen bare - 

an gedacht, und werde ichs mir auch niemalen in den Sinn kommen laflen. Er 

fing Darauf an, ihr ins Wort gu fallen, und. fragte mich, ob ichs mißbilligte, 
daß er dem Fräulein das Geleite gegeben habe, inbem fich fein Menfch ihrer ann . 

genommen; überbem babe er und feine ganze Familie fü viel Gutes von meinem 

- feligen Water genoflen, daß es ja feine Schuldigfeit wäre, ben Unſrigen auf alle 

Art und Weiſe wieber zu dienen, wüßte alfo nicht, welche Urſachen die Seinigen 

.  Bätten, ihn zu verlaflen, indem man ja wohl eher Erempel gehabt, daß ein Ca⸗ 
vallier ein honnettes Fräulein wohin begleitet hätte; ohne einige Gefaͤhrde, guch 
überdem hätte ja feine eigene Mutter ihm befohlen, auf eine Beitlang Hamburg N 

.. ya verlaflen, und binzureifen wohin er wollte, indem fie nicht gerne fähe, daß fo: 
viele von feinen Brüdern auf einmal gewiſſen Leiten auf dem Halſe lägen. Da 
er alfe doch allenthalben Härte für fein Geld leben müffen, fo hätte er Bein Beden⸗ 

. Ben getragen, biefe Reife zu. unternehmen, wäre auch ohnfehlbar innerhalb brey 
Wochen zu Luͤbeck ober Hamburg wieder gewefen, ohne daß -faft jemand darwon . 
Das gerinafte wiſſen follen. Da aber fein Bruder, ber Etatsrath, wäre zu Luͤbeck 
zu ihm gekommen, ımb hätte ihn gleich mie Gewalt wieber zuruͤcke mic fi) nehmen , 
wollen, als märe er fein Unterthan, fo hätte er fich geweigert, und geſaget, er 
hätte einmal feine Parole engagiret, welche er nicht widerrufen koͤnnte; inzwiſchen 

moͤgte er nur ficher glauben, daß er eben fo ledig und frei wiederkommen wuͤr⸗ 
de, als er wegreifete, indem er ja ſchon vorher zum dftern feiner Mutter auf Seele - 
und Seligkeit werichert, daß er die Roſtgarten nicht heirathen würde, noch ba 
er ſich folches je in den Siam kommen, laſſen. Worauf Ich ihm antwortete, ich 
mißbiligte folches gar nicht, und wünfchte nur, daß er fich bald mögte wieder mie 
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feiner Frau Mutter verfühnet fehen, indem fie (mie man mir gefager) follte ber 
. die Maffen übel mit ihm zufrieden feyn; und um fie bald wieder zufrieden zu ſtellen, 


ſp waͤre mein unmaßgebiicher Rath, an fie mit dem eheften auf eine fubmiffe Art- 
zu ſchreiben, weil foldhes, wie mir deuchte, das einzige Mittel wäre, uns mit: 
idr auszukommen. Er verfiherte. mir darauf, daß er folches ſchon längftens ge= . 


than, welches aber alles noch zur Zeit nichts verfchlagen wollen. Er gab mir einen 
Brief mit an den Heren Oberkammerherrn und Hofmarfchall Nöpsdorf, und fage 
te, er hätte erft neulich an Seine Ercellenz den Herrn geheimen Rath von Baflez 
wiß geſch ieben, welcher ihm bey feiner Durchreife durch Danzig noch mit 20 Du⸗ 
eaten beygeftanden, und ihm fonften noch’ viele andere Gutthaten erwieſen. Mit 
feinen beyden Brüdern aber, als mit dem Etatsrath und mit dem-Kammerjunfer, 
war. er fehr übel zufrieden, infonderheit ba ber legte durch Danzig mit. der Extra⸗ 


Poſt gereifee war, ohne ſich einmal nach ihm erfundiget zu haben. Er befchwerte ſich 


gleichfalls über Die gar unanftändige Antwerten, welche er von ihm auf feine Brie⸗ 
fe erhalten. Nach vielen andern weitlaͤuftigen Diicurfen fegten wir uns an den 


Tiſch, und verzehrten die Pleine Mahlzeit, welche ich währender Zeit hatte anrich⸗ 


‚ten laffen. Inzwiſchen erzaͤhlte mir die Noftgarten das Uebel, fo ıhr neulich dor⸗ 
ten begegnet wäre mit einen Juden, ber für fie etwas hätte verkaufen follen, und 
darmit weggelaufen fen. Als die Glocke drey war, Pam der Poftillion , und kuͤn⸗ 


digte mir an, daß ſchon alles zur-Abreife fertig wäre. Bey dem Abſchied von der 


Moftgarten‘ machte ich ihr ein Geſchenk von 12 Ducaten, und bäre ihr gerne 
mehr gegeben, wenn mein Beutel es verftatter hätte. Hecklau that mir die Ehre, 
und gab mir dag Geleite bis an ben Poſtwagen, und fuhr id) alfo 
den 2often wieder mit ber Poft aus Danzig, . 
Den zıflen bee Morgens frube fam ich zu Pidau an, weiches lieget ſieben 
Meilen von Königsberg. Ich traf dafelbft nod) den Steuermann und einige Borss 
leute an, welche mit mir 1717 den 20ſten December daslinglüd hatten, daß wir, 
- als wir von Stockholm zu Waffer abgingen, in den dortigen Hafen, ohngefehr einen 
Canonenſchuß vom tande, mit dem Schiffe firanbeten, und von bes Abende um 4 Uhr 
bis des andern Morgens um 8 Uhr in der allergrößten Lebensgefahr fißen mußten, in⸗ 
dem bie $eute aus der Stade ung nicht eher zu Hilfe kommen konnten, theils wegen 
der Dunkelheit, theils wegen bes Iıber die Waffen groffen Sturms und Ungemite 
ters. Bir kamen mır bloß davon wie wir aingen und flunden; allein ben andern 


Tag wurde noch etwas von den Sachen gerettet, weil bag Wetter fid) legte, das 


meifte aber ging verloren. Machdem ich nun bey dem Mann wieber eingetreten 
“ war, melcher mich damals halb todf bey fih aufnahm, und midy acht Tage lang- 
beftmöglichft bewirthete, fo begehrte ic) von ihm etwas zu eflen, und nachgehends 
fragte ich ihn, ob er mich wieber kenne? allein id war ihm fchon ganz aus ben 

Eedanten gekommen; fo bald er gber nur won meinem vorigen Schiffbruch u 
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Görete, erinnerte er fich meiner wieber gänzlich, und fagte, mein Herr war niche 
der Herr geheime Kath von Baſſewitz euer Verwandter, welcher 1714 basMalheur 
hatte mit dem Schelm, dem Secretair, bee ihm feine Briefſchaften ſtahl, und erft 
- nun wieber neulich hiedurch paßirte? worauf ich antwortete, ja. er ift derſelbe, 
.von welchem ich. euch das verigemal, wie ich bey euch gewefen, erzaͤhlet habe, 
Worauf er denn anfing ihn zu loben, und fagte, ey das iſt ein vortreflicher Mann, 
weicher mir noch bey feiner legten Durchreife fehr viele Dienfte gethan ; ber Aller⸗ 
Göchfle wolle ihn dafür mit hunderttaufend Segen wieber beſchuͤtten. Nachdem 
ich nun gefpeifet hatte, fegte ich. mic) wieder auf den Poftwagen, und kam noch 
Benfelbigen Tag, nämlich den zıften, in Königsberg an, allwo, ſo bald ich nur 
abgeſtiegen war, bent geheimen Rath Negelein mein Compliment machen ließ, 


und vernehmen, ob es ihm gelegen ſey, Daß ich ihm meine Aufwarsung mache? 


welcher mie zue Antwort jagen ließ, ic) würde ihm allegeit lieb und angenehm ſeyn. 
Und da mir die Leute auf der Poft nicht verftarten wollten, das Geringfte aus mei 
men Kuffeen zu nehmen, wo ich.nicht wollte, baß alle meine Sachen vifitiree wuͤr⸗ 


| J den, ſo begab mich zu ihm, wie ich ging und ſtund; er nahm mich auch ſehr 


Wvoͤflich auf, indem fein Bruder in Berlin ſchon mit voriger Poſt meinentwegen 
- an ihn geſcheleben hatte. Er hatte mir auch noch einen Brief an.:ihn mitge⸗ 


‚geben, welchen ich denn auch perfönlich überreichte. Weilmir num fehr Daran ges 9 


egen war, bald wieder weg zu reifen, fo fragte ich ihn, wie und auf was Art ich 
‚ am beften und geſchwindeſten nad) Riga kommen koͤnnte ? worauf er'ermiederte, dag 
kein ander Mittel wäre, ats mit Führleuten zu geben, und einen eigenen Wagen zu 
miethen, indem dahin Peine ordentliche Poft gehe, und wollte er mir denfelbigen 
Mann geben, ber neulich den Herrn Dberjägermeifter von Aplefeld dahin gefuͤhret 
habe, mit weldyem er denn auch für mich alfo accorbirte, daß wenn er michjinner- 
halb 6 Tagen nach Riga fchaffte, ( weiches von Königsberg für 64 Meilen gereche 
. net wird,) fo follte er‘ für einen Wagen mit 6 Pferden 75 Thaler courant haben, 
weiches aud) der Fuhrmann yedlich noch innerhalb der beftimmten Zeit that. Es 
_ . wollte dee geheime Rarh: mich mit Gewalt perlusdiren, miine Reife auf ein Paar 
Tage aufjufchieben, oder zum menigften die Nacht, die ich ba zu bleiben Härte, bey 
ihm einzufehren, und mit ihm vorlieb zu nehmen. . Da ic) aber wußte, daß feine 
Frau Gemalin fehr frank war, fo konnte ich keinesweges in fein Begehren einwillis 
‚gen; wiewohl ich guugfam fpürete, daß folches Anerbieten ven guten Herzen und 
ohne einige Complimente gefchahe. Da id) nun feinegiveges confentiren wollte, | 
ihm ins Haus zu ziehen, fonbern mid) beftens zu entfchuldigen fuchte, fo ließ er eine 
Bouteille unvergleichlichen ungarfchen Wein: holen, (movon er, mie man mir ge 
aget, allegeit einen fehe grofien Vorrath haben foll,) und mußte felbige mit ihm 
„Austeinfen. Waͤhrender Zeit erzaͤhlte er mir, auf was Art Ihro koͤnigl. Hoheit 
dorten mit dem Herrn Oberkammerherrn inognito paßires, und wie ſich Ihro konigt. 
on | 22 bo⸗ 
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- erfehe, daß er niche fo gluͤcklich geweſen, Seine Epeellen; den’ Seren geheimen Noch 

von Baſſewitz bey fich zu fehen, wie er Ihro koͤnigl. Hoheit nachgefolgee, indem 
er, wie er fagte, nicht auf Königsberg zugefommen wäre, wovon er aber, wie 

mir deuchte, wohl befjer informiret war; imgleichen vernahm ich von ihn, daß / der 
- Herr Oberjägermeifter von Ahlefelb und der Herr Brigadier Ranzau erft neulich 
durchpaßiret wären, und fid) gleichfalls feines mir recommendirten Fuhrmanns 
. bedienet ‚Hätten. Go gern ich mun auch die Familie: des ‘Herrn geheimen 

‚Mathe gefehen Härte, weil ich wußte, idaß er ſehr fchöne und wohl ergos 
gene und gemachfene Töchter habe, “fo war doch ſolches für biefesmal wegen 
ber Unpäßlichfeie der Mutter niche shunlih, und mußte mir alfo bie Luſt ver- 


geben laffen. Nachdem nun bie ‘Bouteille ausgelceret war, und ich von ibm Ab» -: 


fehied nehm: fo ſchickte er einen von feinen Dienern mit mir, um auf der Poſt zu 
fagen, daß fie fich Feinesweges unterfiehen follten, meine Sachen zu vifitiren, fonbern 
follten felbige augenblicklich abfolgen laſſen, welches fonft. vielleicht nicht geſchehen 


waͤre; alfo ließ ich meine Bagage in ein Haus nahe beym Poflhaufe tragen, weil, - | 


fie mie fagten, daß felbiges ein Wirchshaus fey, welche Seute mic) denn auch ſehr 
höflich aufnahmen, und mich fragten, was ich zu effem beföhle? da ich mich aber 
nachgehends nach dem Bette erfunbigte, gaben fie mir zur Antwort, der Wirch 
wäre noch ein neuer Anfänger, und hätte ſich noch Feine Betten angefchafft,, fpeife 
alfo bloß die Fremden; welches mich denn fehr verbroß, und fonte, der Zaquais vom 
geheimen Rath Negelein hätte mic) zu ihnen als nach einem guten Wirthshaus hinge⸗ 
swiefen, und warum fie mir folches nicht eher geſaget, indem fie mußten, dag ich 


dorten die Nacht hätte bleiben fünnen: es wäre mir aud) uͤberdem mehr um ein . 


Berte, als ums Eſſen zu thun. Endlich kam ber Wirch herauf in die Kammer, und 
fagte, ex wollte für mich ſchon Rath fchaffen, indem er mir. auf die wenige Stun⸗ 
den, welche ich nur dort zu bfeiben hätte, fein eigen Bette uͤberlaſſen wollte; bie 

beyden Leute aber wollte ‘er nahe ben in ein Haus bringen, wo fie die Mache über 


Hoheiten fie einen Diener des Dberfammerheren ‚ausgegeben. Sonſten beffa ge | 


= 


‚bleiben koͤnnten. Worinn ich dann confentiren mußte, weil es fo fpät war, Daß . 


ich Fein ander Quartier mehr hätte Priegen fünnen, wie.gern auch gewollt. So 


bald nun der Tag anbrach, ftand ich auf, (indem ich die Macht uber aus Muͤdigkeit 


nicht gar gut gefchlafen hätte,) und erwartete den Fuhrmann mit dem Wagen, wel 
cher auch endlich anfam, allein mit einem andern Wagen, als ich mit ihm accorbie 
‚ver haste. Worauf ich ihn fragte, wie er fich unterſtunde, mir einen Frachtwagen 
zu bringen, indem er mir eine zugemachte Kalefche verſprochen? Worauf er ant⸗ 
wortete, es wäre der Wagen wider feinen Vermuthen nicht zu Haufe, welchen er 
mie zugedacht, ich würde felbigen aber. zu Meniel, 17 Meilen von dorten, ansreffen, 
allwo ich ihn nehmen fonnte, wenn ich mit biefem nicht zufrieden ſeyn ſollte. 

Er könnte mir aber auf fein Gewiſſen verfichern, daß biefer viel wärmer, beffer und 

on Ä Ä come 





En 757; 3 Pe 3. 


vommmber ſey, als eine Kaleſche, indem in der Ießten an bem Strande vor 
Kälte nicht zu dauren wäre, welches ich aber anfangs nicht glauben wollte, fondern 
fagte, ich merkte gar wohl wäs er vor Urſach haͤtte, mir einen Pack⸗ oder Frachtmar . ' 
gen zu geben, indem er mennete, er würde wohl von Riga zuruͤcke wieder Fracht bes 
kemmen, und koͤnnte alfo darauf mehr als auf einen andern Wagen paden laſſen; 
worauf er ſchwur, Ich wuͤrde den verlangten Wagen ohnfehlbar zu Memel finden, 
oder es follte der Schaffen (alfo wird der Kerl genannt, der mit einem Frachtwagen 
gebt, um alle Fourage -auf ber Reife anzufchaffen, und auf die Sachen Achtung zu 
geben,) mir dorsen einen andern für fein Geld, oder zu leihen fchaffen, Worauf 

ich ihm erwieberte, er follde fich In Acht nehmen, mich nicht zu hefrügen, indem ich ihn - 

-fanften wohl zu finden müßte; ſchwur ihm auch überdem in Gegenwart feiner 

-- Knete zu, daß, wo er mich über die beflimmte Zeit aufpielte, und mir borten 
vuicht einen folgen Wagen fchaffte, als er mir verfprochen, fo mürbe nicht eher 
von dannen gehen, bis einen befäme, und zög ich ihm auf meine Ehre für einen 
jeden Tag 10 Rthlr. ab, welches ihm in Gegenwart feiner Leute vorherſagte, und— 
es ihm auch wahrhaftig halten mwürbe : worinn er dann auch sonfentirte, und | 

air ‚verficherte, ich follte mit ihm zufrieden feyn; er wüßte aber gewiß, daß ich 
wegen ber Wärme und Commodire mic bjefem ſo wohl wuͤrde zufrieden ſeyn, daß 

dorten feinen andern begeheen wuͤrde. Ich erwiederte, ſolches wuͤrde ſich aus⸗ 
weiſen, wenn dorthin kaͤme, und mo er mir nicht gefiele, fo wüßte er, was ich ihm 
gefchworen hätte. Nachdem nun den Leuten, bie mich fahren follten, ein Blas \ 
Wein geben laſſen, begehrte von dem Wirth die. Rechnung von dem, mas vet: u 
nehret hätte, welche er denn auch gleich holte, und fo unbillig heuer alles anrechnete, | 
daß in der That feines gleichen mein Tage nicht an Lnverfchämtheit gefehen. . 
Nachdem nun alles bezahle war, begab mich auf den Weg, und reifete alfo, nach, 
dem neuen. SH, | . — 
den 22ſten von Königsberg nach Memel, allwo ben 23ſten bes Abends an⸗ 
kam, nachdem einen über die Maſſen verbrießlichen und ermüdenden Weg bis 
dahin überftanden Hatte, indem alle 17 Meilen fat continuirlich am Seeſtran⸗ 

- de fahren, und den legten Tag gar daran futtern mußte, weil wir fein einzi⸗ 
ges Haus antraffen, in welchen wir einmal abfleigen fonnten; und ba wegen bes 
angeftumen Wetters, ohne ben groffen verbedten Wagen hätte halb zu Tode frie 
sen müflen, auch feinen andern Wagen zu Memel vorfand, fo ließ mich leiche - 
durch das inftändige und flehentliche Bitten bes Fuhrmanns bewegen, denfelbigen 


. 


Wagen weiter mit zu nehmen, und fuhr ben andern Tag, als , 
den 24flen, von Memel, und traff unterweges über die Maſſen viel Waſſe 
an, fo daß ich mit einem kleinen Wagen viele Mühe würde gehabt haben, trocken 
durcdhjslonmen. | 0 | 
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| Den arften bes Morgens mit dem Tage traff ich in dem Wirchshauſe, in wel⸗ 
chem bie Macht geweien, 17 Meilen ‚von Riga, den Hiren Oberfammerherrn und 
Hofmarſchall von Roͤpsdorf ganz allein mit feinem Kammerdiener und Läufer an, 
"weldyer ben 26ften erft aus Riga gegangen mar, und nad) Hamburg wollte, und 
da den vorigen Abend -einen von Ihro Hoheit Leuten, nemlich dem fürſtl. La⸗ 
quaien Claſſen, ſchon begegnet war, welchen er mit ſeinen Sachen vorausgeſchicket, 
und von ihm erfahren hatte, daß der Here Oberkammerherr bald folgen würde, fo ließ 
"aufpaffen, warn er vorbey reifen würde, daß ihm meine Hochachtung bezeigen, 
und ihm feine Briefe überliefern Fönnte, weldye Briefe dann auch fo bald, wie im 
das Quartier Fark, aus den Kuffern hervorſuchte. Es faß der Herr Oberfams- 
merherr im Wagen, und fehlief, als felbigen ftill halten ließ ; fo bald mich der 
Fammerdiener erblidete, weckete er feinen Herrn auf. Auſſer vielen andern Uns. 
terredungen fragte er, ob ich nicht wüßte, ob die Frau geheime Märhin Baſſewi⸗ 
gen ſchon ihre Reiſe angetreten habe ? Worauf ich antwortete, daß bey meiner 
Übreife von Hamburg nicht das geringfte Davon gehöre, wüßte auch nicht, wohin ih⸗ 
re Meife gehen ſollte? Ey, fagte er, wie iſt das möglich, indem der Herr geheis - 
me Rath ihe ja ſchon längft Ordre gegeben, ihm zu folgen, auch fie ſchon würkiug 
erwartet. Worauf ich ihm nochmals verfisherte, daß mir folches gang unbewußt ſey, 
und müßte fie folches bis dato fehr geheim gehalten haben, weil nichts von einer 
Meife vernommen. Da der Kommerdiener des geheimen Raths Baſſewitz, der mis mie 
reiſete, einige wilde Enten unterweges gefchoffen harte, und mir durd) meinen ei⸗ 
genen Schaden gar zu wohl befannt war, wie ſchwer auf dem Wege durch Cur⸗ 
Jand nad) Königsberg etwas an guten Gpeifewaaren zu befommen ſey, fo ftefite 
ihm folches vor,. und. praefentirte (om ein Paar fchöne ferte junge Enten, und bar 
ihn, felbige nicht zu verſchmaͤhen, welche er aber nicht annehmen wollte, fonbern 
ſagte, daß er, indem ihm der Weg auch ſchon befannt fey, ſich zu Riga mie 
einer auten Ealten Küche verfehen habe; bäre, ich moͤgte fie alfo felbft behalten. 
Machdem lieg er ein Paar Bouteillen ſchoͤnen ungarfchen Wein holen, und machte 
mwmir mis denſelben ein Geſchenk, weiche anzunehmen ic) refufirte, und fagte, felbi= 
würden ihm auf feiner weiten Neife-felbfien wohl zu paß fommen, und wollte 
ich ihm derſelben gar nicht berauben, indem id) ohnedem auch fchen mein Uebel 
überftariben, und nicht weit mehr Aa) Riga hätte, Ey ey, fagteer, machen fie 
feine fagon , ich habe davon mehr als zu viel, alfo trinfen fie darinn nur huͤbſch mei⸗ 
ne Gejundheit, und glauben, daß +6 ihnen noch wohl wird zu paß kommen. De. 
nun ber Wagen geſchmieret, und alles fertig war, fo empfahl mic) nochmals In 
“feine Gewogenheit, und wünfchte ihm eine glüliche Deife, worauf er mir feine 
Ä Freundſchaft nochmals verſicherte ‚ und fuhr davon. Es mar fein Fuhrmann 
glucklich, indem er im für 40 Meilen, als von Mietau nah Memel, 100 Rthlr. 
gab, mis dem Beding, ba er ihm von Mietau innerhalb # .s Tagen nach 
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Memel ſchaffen follte, und wollte er ohne die 100 Kehle, ihm noch Jedes Pferbd 
. bezahlen, welches auf dem Wege umfallen würde : fo denn auch gefchehen, indes - . 
eines umgefollen fegn foll, wie der Saquais berichtete, welcher won Königsberg gleich 

wieber zuruͤcktam. Auf welche Art denn leicht zu reifen, und geſchwind fortzu⸗ 

kemmen iſt. Am folgenden Morgen paßirte durch Mietau, allwo ſich Ihro koͤ⸗ 
nigl. Hoheit der Herzog ohngefehr 14 Tage, unter dem Titel eines Faͤhnrichs, auf⸗ 
"gehalten harten, indem fie dafelbfi des Zaren Ankunft zu Riga erwartet, ind waͤhe 
vonder Zeit mit ihrem alten Wirth tauſend Spaß gehabt hatten. Nachdem mich 
dorten einige Stunden aufgehälten, begab mich wieder auf den Weg, und kam. ' 
benfelben Abend, als den 28ſten May nad) dem neuen, oder . 
den 17ten nach demalten Stil, zu Riga glücklich und wohl an. Ich nahm mie 
alſobald einen Kerl, durch welchen ich mich nad) des Herrn geheimen Raths von. 

Baſſewitz Haufe führen ließ, allwo ich vor der Thür zum erften den Heren Kam⸗ 
miertrath Megelein und. den Aſſeſſor Surland antraf, und ihnen zu ihrem neuen: 

- Avancement gratulirte. Der Here geheime Rath, welcher vor dem Senfter ſtand, 
nöthigte_ mich hineinzukommmen, bey. welchem ich ben Herrn General Stenflicht, 
den Herrn Envoye Stamke und den Affeffor Surland antraf. Es mar ber Here, 
geheime Rath, ſo mie auch alle Die andern Herren, über die Maffen freundlich, 
und fragten, wie es fäme, daß ich fo lange ausgeblieben wäre? indem fie mic) ſchon 
laͤngſtens vermuthet haͤtten; worauf ich ihnen denn meine Urſachen erzaͤhlte, und die 
mir aus Hamburg aufgetragene Grüͤſſe beſtellete. Nachdem ging ich mit dem Herrn 

"geheimen Rath beſonders und wies Ihm alle die "Briefe, welche idy mit hatte, un» - 
‚ ter welchen er die feinigen ausfuchte, und mir befahl, diejenigen, fo ich an Ihro 

konigl. Hoheit hätte, gleich ſelbſten nach Hofe zu bringen, welches gleich zu thun 

ich mich vors erſte in etwas weigerte, und ſagte, ob ich nicht unmaßgeblich müßte 
warten, bis daß der Kuffer kaͤme, in weichem ich meine Kleider haͤtte, weil ich niche 
gar wohl im Stande wäre vor Ihro Hoheit zu erfcheinen; worauf erierwieberte, 
folches hätte nichts zu bebeuten , indem Ihro Hoheit mich je eher je lieber fehen, 
und Dero Briefe haben würden. Und da der Page Hecklau eben bey dem Herrn 
geheimen Rath war, fo befahl er ihm, mich nach Hofe zu kegfeiten, allwo ic) zus 
exit den Herrn Obriſten Lorch unb denn den Herrn Öbriftlieutenant von Saldern 
antraf, melcher erftere ‚gleich darauf zu Ihro koͤnigl. Hoheit hinein ging, und 
mich anmeldete. Alfo kamen fie gleich feibflen heraus ins Vorgemach, und mach⸗ 
gen mic dag aflergnäbigite Acceuil von der Welt; worauf ich mir Die Greyheit nahm 

Ders Rod zu füffen, und rachgehends bie. Hand, welche fle mir auf eine ſehr 

gratieufe Weiſe darreicheten, und fragten, mie es mir fo fange aegangen , und ob ich 

- Paris gerne verlaſſen babe? . Welches ich mit einer profunden Reverence beantwor- 
- tere „und fagte, mir ſey die pariſiſche uft-fo wohl befommen, daß auffer dem Glück 

und ber Gnade, Ihro koͤnigl. Hoheit meine unterthaͤnigſte Revereuce zu machen, und 
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eßme_bie hohe Gnade zu Haben Ihro Lönigl. Hoheit auf Dero Reiſe zu folgen, es 
mir ohnſtreitig vors erſte fehr fenfible würde geweſen ſeyn, Paris fo bald wieder zu 
werlaflen, welches mie aber jetzt nicht die geringfte Mühe gefofter habe» Mach die . 
fem uͤberreichete ich Die Briefe, und vermeldete den unterthänigiten Reſpeet von dem 
. Herrn Oberkammerherrn, von dem Herrn geheimen Bath von Clauffenkeim, von. 
dem Seren Envoy& du Mont, Platen, und von vielen anderen Cavalieren mehr, die 


mir ſolches aufgetragen und hart anbefohlen hatten; wofür ſich Ihro koͤnigl. Hopeie- 


bedanften, und fragten, mo ic) denn ben. Herrn Oberfammerherrn angetroffen, unb 
‚wann ehr ich aus Paris gereifet ſey? Worauf ich antwortete, ich wäre ben 25ſten 
April nach dem neuen Stil, oder den 14ten nach dem alten, aus Paris gereiſet, haͤtte 
mich aber wegen ber Abweſenheit des Seren geheimen Raths von Clauſſenheim bey 
acht Tage zu Hamburg aufhalten müffen, weil mir die Srau geheime Raͤthin vers 
fichert hätte, daß er viele Briefe und Kammerfachen, um das Pofigeld zu fparen, 
aufgeſammlet hätte, zu welchen fie aber nicht fommen Fönnre; Als ich aber von Ham⸗ 
‚ „burg gereifet wäre, hätte ich es an. meinem Fleiß nicht fehlen laſſen. Den Kern 
Oberkammerherrn häste ich geftern Morgen mit dem Tage 18 Meilen von da angen 
eeoffen, und ihm fo viele Briefe gegeben, daß er gemiß bis Kalb nach Hamburg 
daran zu leſen haben würde, indem er über Pie Maſſen gefchwind reiſe, und darzu 
feine Unkoſten fpare. Ja ja, antworteten Ihro koͤnigl. Hoheit, ich bin verſichert, 
daß er ſich auf der Reiſe nicht ſaͤumen, noch Unkoſten anfehen wird, wo ich’ ihn nur 
fonft recht kenne. Nachdem ich nun Ihro koͤnigl. Hoheit nach ein und der andern 
Sache erkundiget hatten, fagten fle ben. Cavaliers von bee Wache gute Nacht, 
und begaben fich wieder nach Ihrem Zimmer; ich aber ging wieder nach dem Herrn 
. geheimen Rath von Baſſewitz, wo ich die Tafel gededer fand, bey welcher wit ung 
‚ denn auch bald niederfegten, und ich inſonderheit ließ mir die Mahlzeit gar fehe 
. wohl ſchmecken, indem ich feit Königsberg nicht viel Gutes gegeffen Hatte. -Nach 
der Mahlzeit begab ich mich bald nach dem Quartier, ‚welches mir angewieſen war 
vor der Stabt. Es war felbiges nicht weit von. des Herrn geheimen Raths Haufe, 


. ‘ 


and ben einem Kaufmann, ber Heibvogel hieß. - 


* 


Den 1gten fuhr ich des Morgens frühe mit dem Herrn geheimen Rach nach 


dem Herrn General Jaguſinsky, welchem ich das Paquetgen überlieferte, welches 


mir der rußifche Miniſter, Graf Gollofftin zu Berlin, an ihn mitgegeben hatte. 
Er empfing mich auf das allergratieufefte, und ift ein überaus artiger Tavalier, 
wie alle Seute ihm den Ruhm in ber That geben muͤſſen. Er war erſt neulich 


wieder zurück aus Wien gefommen, allwo er fih einige Zeit als greßzarifcher Mi: 


nifter dufgehaften, und allda groſſe Freundſchaft mit dem Herrn geheimen Rath von 
Baſſewitz gemacht hatte. Sonſten faget man auch, daß er ungemein für 
Ihro königl. Hoheit portiret ſeyn fol. Nachdem ich von ihm ben Seren geheimen 
Dach wieder nach Hauſe begleitet hatte, gab die Viſite dem Herrn Conferenzrath 

— ——. J | . Ahle: 
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Alefeld, dem Herrn Brigadier Ranzau und dem Herrn Generalmajor Stenflicht, 
worauf ich mich nach Hofe begab, um die Betſtunde mit anzuhoͤren. So bald ſelbige 
vorbey war, ſetzten Ihro koͤnigl. Hoheit ſich an die Taſel, weil ſie dem Zar zugeſa⸗ 


get hatten, an demſtiben Nachmittag mie ihm bie fechs, vor. ber Stadt herumeampl⸗ 


rende Regimenter ererciven zu ſehen. Nach dem Efien ſetzten ſich Ihro königliche. 


Hoheit zu Pferde, und ritten nad) dem Lager mie den meiſten bortigen Cavalieren. 
. Der Cammerrath Negelein, der Kerr Afieffor. Surland und ber Herr Hofprebiger. 


- Memarius aber folgeten in bes Herrn geheimen Rath von Baflemi Wagen, Gie- 


"baten mich fehr, mit ihnen zu fahren, weil.ich doch in der Eile Fein Reitpferd bekom⸗ 
men könnte, auch ohnedem noch ein Platz in ihrem Wagen febig wäre; welches ich 
- Ählien aber wider meinen Willen abſchlagen mußte, indem mir ber Herr geheime 
Rath befohlen, nech bemfelben Nachmittag das Paquetgen, welches ich. für den Herrn 


geheimen Rath von Tolftot hätte, felbft zu überreichen, weil bie Kaiferin fchen 
. ‚amterfchiedene male fragen laſſen, ob ich noch nicht angefommen fen, indem ber 


Graf Gollofkin aus Berlin gefhrieben, baß er felbiges an mic, abgegeben. habe, J 


Die Mühe aber, weiche ich mir gab, zwey⸗bis dreymal ben Tag nad) ihm hinzuge⸗ 


ben, war vergebens, indem er, wie ich zuletzt erft zu wiſſen bekam, mit hinaus 
nad) bem Lager war. Gegen Abend kamen Ihro koͤnigl. Hoheit wieder zu Haufe, 
und ſchienen fehr content zu feyn, von dem was fie gefehen haften, Es konnten 
mir die Herren, bie mit hinaus geweſen, nicht genug befihreiben, wie cbligeans 
Ihro Majeflär ber Zar und die Zarin ſich gegen Ihro koͤnigl. Hoheit erzeiget, indem 
fo bald fie nur Bie Regimenter exerciren gefehen, als: welche auch hernachmals Sal- 
von gegeben, und burdy bie Granadirer Sranaten geworfen worben, fe haben bie 
geſammten Herrſchaften mie den vornehmen Anmefenden ſich nach einem groſ⸗ 
fen Gezelt des Fuͤrſten Repnin begeben, allwo fie eine groffe Tafel mic. Balter 


Küche befeßet ‚gefunden. (worauf aber kein Tifchladen gewefen,) ben welcher fe- .. 


fi) gleich geſehet tind gegefien. Es erzählte mir ber Herr Hofprebiger unter andern, 


daß die Zarin im Zelte Fhre koͤnigl. Hoheit merken laſſen, baß fie beobachtet hätten, - 


Ihro Majeflät der Zar wären in fchwebilcher ober blauer, und hingegen Ihro Fönigf, 


Hoheit in rußiſcher ober gruͤner Couleur gekleidet, Worauf Ihro koͤnigl. Hoheit 
geantwortet, er hoffe daß mit Gottes gnaͤdiger Huͤlſe dieſe beyden Couleuren bald 


wuürden mit einander vereiniget werden. Ihro Majeſtaͤt der Zar, welcher ſehr viel 


über ber Mahlzeit ſoll mit Ihro koͤnigl. Hoheit geſprochen haben, habe ihnen eine. 
Tabatierte gewieſen, welche fie mit eigener Hand von Schildpatte mit ſchoͤnen er⸗ 


drechſelt, und nachdem Jhro koͤnigl. Hoheit ſelbige ſehe admiri- 
on he Kan ei Grkhent damit ie "Der I —2 ſelbi⸗ 


geemal gleichfalls Ihro koͤnigl. Hoheit ein Praͤſent gemachet mit dem Pferde, wel⸗ 
ches er ihnen ben Tag zu reiten geliehen, und welches ein huͤbſches apfelgraues Pferd 


& 


mar. Der Zor ift nach feiner he in einer Cariole, die Zarin aber mis. 
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einem groſſen Train, und ſehr koſtbar gekleidet, da hinausgeſahren, welches ih aber 


zu ſehen verſaͤumen muͤſen. | J 
—Den i gten war ich bey dein Herrn Tolſtoi, und überreichte ihm das, was ich 
ihm von Berlin mitgebracht hatte; ic) war auch ben dem Kanfhierjunfer Hecklau, 
der fich nicht wohl befand, indem er vor einigen Tagen von einem Feldſchergeſellen, 
der ihm hatte follen die Ader auf dem einen Arm öffnen, dermaſſen mit der Sanzerte 
geſtochen war, daß er.den ganzen Arm nicht rühren konnte. 0 
Den ꝛ2oſten fam der daͤniſche Minifter, Namens Weftphalen, zu Ihro koͤnigl. 
Hoheit noch vor der Betſtunde, und blieb zum Eſſen dorten. Es hatte ſich ſelbiger 
ſchon eine geraume Zeit am rußiſchen Hofe aufgehalten‘, war aber im Begriff, uͤber 
&inige Tage wieder nach Daͤnnemark zu gehen, 


Den zıflen fpeifeten Ihro Fönigl. Hoheit des Abende bey bem Herrn geheimen. 
7. Bash von Baſſewitz, und machten felbigesmal den Cornet Reinke (welcher 1714, 


sbie wir aus St. Petersburg famen, bey dem Herrn geheimen Rath Stallmeifter war, - 


‚and bie Meife nach Mecklenburg mit uns-that,) zum Lieutenant; indem er ſonſt 
nicht hätte fich auf feines Vaters Guth in Liefland bis zum Frieden aufhalten dürfen, 
weil Ihro Majeſtaͤt der Zar neulich ein Ebict ausgehen laflen, worinn fie befoh⸗ 
len, daß alle ſchwediſche Officiere, welche nad) Ihrem Lande gekommen, um 


| Dienſte zu nehmen, fi) follten innerhalb gemiffer Zeit aus dem Lande wieder ma⸗ 


chen; und ba er mit unter Denfelben begriffen war, fo bat er ben Herrn geheimen 
Death, die Gnade für ihn zu haben, und ihm in unfere Dienfle zu verhelfen, ins 
dem er alsdenn freu ze feinem Vater wieder ziehen blrfte, welches denn auch ges 
ſchahe. Man fagte, daß Ihro Majeſtaͤt der Zar dieſe eben gebachte Ordre aus: 
gehen laſſen, weil auf einmal eine fehr groffe Menge ſchwediſcher Offieiers angekom⸗ 
men, aud) überdem das Gerlicht gegangen, als wenn ſich barunser fehr viele Spio- 
nen befaͤnden. en 

Den 22ſten, gegen Mittag verfammlere fi) bie ganze Bürgerfchaft, for 


wohl mie dem Ober sals Untergewehr, und befegte alle Straſſen, durch welche Ihre - 


Majeflät der Zar und die Zarin paßiren mußten, um nad) Neval zu gehen. Den 
Nachmittag um 4 ober 5 Uhr kamen Ihro Majeftät der Zar zu Ihro koͤnigl. Hoheit, 
um bon ihnen Abfchied zu nehmen. Ihto Fönigl. Hoheit empfingen ben Zar vor- 
der Aausthür, und kuͤſſeten ihm die Hand, worauf der Zar fie umarmete, und 
auff den Mund kuͤſſete: nachdem Efferen Ihro önigl. Hoheit ihm wieder die Hand, 
md fluͤhrten -Ihn nach denn Gemach, wofelbf eine Tafel flund mit kalter Küche, 
« bey welcher fie fich gleich fegten und affen. Währender Mahlzeit fuhren Ihro Ma⸗ 
jeftät.die Kaiferin weg, und wir vernahmen folches durch Loͤſung einer groflen Men⸗ 


ge Canonen. Madden nun Ihro Majeſtaͤt der Zar eine gute Weile bey Tafelge . 


feffen,, und ſich fehr gnädig gegen Ihro koͤnigl. Hoheit beiviefen hatten, ſtunden fie 
baten 


- anf und nahmen in geofler Geſchwindigkeit, ihres Manier nach, Abſchied, und 


| EN NWETE, 3.. 69 
„baten Ihro koͤnigl. Hohelt bald nad; Reval zu folgen, welches fie verſprachen, unb 
ben 2 * an ber mit 4 Pferde hoſpanneten Reiſecariole fuͤhreten, allwo ſie ſich noch⸗ 
‚mals embraflirten und Abfchieb nahmen. Gegen die Glocke acht fuhren Ihro Ma⸗ 
jeſtaͤt der Zar von Riga unter Loͤſung ber Cananen und Laͤutung aller Glocken, ab, und 
‚mochten den. ſaͤmmtlichen Burgemeiſtern und Rathshessen, welche am Thor ver⸗ 
ſammlet waren, ein fehr gnaͤdiges Acceuil;. welches denn nicht wenig Freude bey 





ihnen allerfeiss verurſachte. 

Den 23ften ging die Fuͤrſtin von Curland, (welche eine Schwefter ift von der 
igigen Herzogin von Medlenburg, und Tochter von ber verwitweten Zarin, des jetzi⸗ 
‚gen Zarems leiblichen Bruders Gemahlin,) unter Loͤſung einiger Canonen, von 
Riga nad). Eurfand, - 

m" Den 2ꝛaſten folgeten Ihro koͤnigl. Hoheit bem Zaren nach Reval, und nahmen’ 
mit ſich von Cavalieren ben. geheimen Nach von Baſſewitz, ben geheimen Rap 
Hespen, (weicher erſt ben vorigen Tag zu Riga von Wien angelanget war,) den 
Envoye Stamke, den Cammerrath Megelein und den Afleffer Surland. Bey 
Innen im Wagen fafien der zarifche Kammerhert Nariskin, welcher allezeie die Aufr - 

wartung bey ihm hatte, ber Oberjägermeifter Ahlfeld und der Obriſt Lorch. Bep 
dem Wagen an risten ber Obriftlientenane von Saldern, zwey Pagen und einCams 
merlaquais. Gonft hatten Ihro koͤnigl. Hoheit zur Elcorte einen Lieutenant mic 8 

- ober, 10 Dragener bey fih, und wie fie zur Stadt hinaus fuhren, wurden 33. 

Canonen gelöfet, eben als mie fr den Zar ſbſſt. .. 

Den 28ſten ging der Generalmajor Stenfliht zu Pferde nach, des Mittags 
am 1 Uhr, und kam den 29ſten gegen 4 Uhr Nachmittags nah Rval.— 

Den 29ſten fuhr der Brigadier Ranzau mit dem Kammerjunfer und mir nach 
bes Regierungsrarhs von Bittinghoff Garten, und nachdem wir eine Zeitlang da gewes 
fen waren, und uns nad; ben zur Reife für die Bagage benöthigten Pferden erfuns 
diget hatten, nahmen wir Abfchied, und der Brigadier, welcher fchon alles zur 

'- Meife fertig hatte, fuhr von da gleich nach Reval, wir aber begaben ung wieder 
nad) der Stadt. | | 

Den zoften wurde bee Geburtstag des Zaren celebriret, an welchem er in 
fein sıfles Jahr trat, und hatte ber Fuͤrſt Repnin alle dortige vornehme Perfonen 
ben fih zum Efin. Die Dfficters von den da herum campirenben Regimentern 
traetireten ihre Gemeinen mit Bier und Brandtewein, und auf dem Rathhauſe, 
wie auch auf dem ſchwarzen Häupter Haufe, ward ben ganzen Tag auf Paucken 
gefchlagen, und mit Trompeten geblafen; kurz, bie ganze Stadt war in Luſt und 
Freuden. Denfelbigen Tag befahe ich den Reſt der Perrifirche, welche ein Paar 

| Tage vor meiner Ankunft vom Blitz entzündet, und faft ganz abgebranne war, 

Sie foll vorher die fhönfte Kirche in der ganzen Stabt geweien ſeyn; am meis 
= fen aber wird. der hohe Thurm mit dem ſhpen Glockenſpiel bedauret. * 
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* 6, Wen 3 iſten kriegten wir bie ſchon laͤngſt gewuͤnſthten 100 Borſpannpferde 
zu Fortfuͤhrung der Bagage, und gingen noch an demſelben Tage mit der ganzem 
Suite aus Riga. Sie beftand aus unterfchiedenen Eavalieren und Bedienten, 
unter welchen vornemlich waren der Cammerjunker Hedlau, der Hofptediger Des 
marius, ber Lieutenant von Baſſewitz, (welcher erft einige Tage vor Ihro koͤnigl. 
Hoheit Abreiſe in Riga von Luͤbeck za Waſſer angefommen war,) ber Hofmei⸗ 
ſter Dumal, der Seeretair Schwing vom geheimen Rath. Hefpen, und ich, nebſt 
“ einem Pagen, einem Cammerlaquais, und andere Bebienten mehr. 


Junius. — ” | au 

‚Den aten gegen Aberib kamen mir zu Pernau an, allwo wir alle gleich frey 
Auartier Priegten, und meil uns unterwegens -einige Wagen zerbrechen waren, 
die Nacht da bleiben mußten. Wir wurden alſobald bey dem Afteften Burgermeifter 
‘zum Abenbeffen invitiree, allwo mir ung auch 'allerfeits einftelleren. Ich traff in 
feinem Kaufe die Pferde von Ihro Hoheit, und vom Herrn geheimen Rath, mit 
den beyden Knechten, welche mit an demſelben Tag, ale Ihro Hoheit aus Riga 
reifeten, weggingen. Sie hatten fich dorten ſchon über 8 bis 10 Tage anfges 


"  Balten, weil fie das Unglü gehabt, daß ihnen unterweges eines von den Kutfche 


pferden (welches ber. Herr geheimte Rath erft den Tag, wie er von Riga reis 
fete, gekaufet,) frank geworben; und da fie allezeit in Hoffnung gelebet, es 
würde ſich befleen, fo find fie fo lange borten liegen geblieben, welches aber ver⸗ 
gebens geroefen , indem felbiges Pferd an dem Tage, als wir anfamen , erepirre. 
Ich ließ es den andern Morgen frühe drauffen wor dem Thor öffnen, weil 
‚mich der Schmidt darum erfuchte, ich auch felbften curieur war, zu wiſſen, mas 
dem Pferde gefehler habe ? meil ber Schmidt mir nicht zu fagen wußte, woran 
es eigentlich crepiret fey ? allein ich warb nicht Flüger, nachdem das Pferd geöffe 
net und befichtiget war ; inden ber Schmidt ſich gar. fehlecht auf Pferde ver- 
ftand ; endlich fand min auf der linken Seite beym order: Bügel ein Loch, 
weiches durchs Fleiſch durch und durch gegangen war, ohne das allergeringfte 
an ber Haut zu fehen. Sch fragte den Kuricder, ob er vordem auf ber Stelle - 
nichts Aufgefehmollenes gefehen, ‚noch gemerfee? Worauf er mir antwortete, er 
hätte fonften nichts. geffüret, als daß das Pferd zuletzt fich allezeit nach der Geis 
te umgeſehen, gleich als wenn es klagen wollte, daß es ihm ba wehe thaͤte; weil 
man. aber nichts daran fehen Fönnen, fo Hätte man es nicht geachtet. Einige 
menneten,, es müßte jemand ein Schelmenſtuͤck an dem Pferde ausgeuͤbet haben: 
. andere fagten, es wäre durch einen Stoß gefehehen , als mit der Ecke eines Schu: 
bes, oder Stiefels, ober fünften mit etwas Edigem ; Fury, das Pferd war tobt, - 
und das viele Unterſuchen feines Todes umſonſt. Des Mittags fpeifeten wir wies 

oo - der 
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Bir afferfeite bey dem Burgermeiſter, Indem mir es Ihm Gatten: möffen ben vori⸗ 
gen Abend zufagen. Nach der Mahlzeit feßten wir uns wieder. auf die Wagen, 
indem alles zur Reiſe fertig war, und begaben ung wieber auf dem Weg, vor⸗ 


her aber befahl ich den: Stafffnechtem, bag fie uns langſam nach Reval folgen 


follten. Da mir aber der Burgermeifter ſagte, baß bie Stallknechte ein Paar 
(feberfiche Kerle wären, auch überbem ſich gar nicht mit einander vertragen 
 Ebnnten, fo befürchtete ih, daß durch ihre Unachtſamkeit noch mehrere Pferde 


auf den Lauf gehen mögten, und fieß alfo den Schreiber Chriſtian Pehl by 


ihnen zuruͤcke, welcher aber bald abgelöfee warb, indem er ſchon auf der 
närhften Poftirung einen von des Seren geheimen Raths von Baſſewitz Laquaien 
antraff, weicher bloß nad; Pernau gehen folte, um die Pferde abzuholen. 
Den sten des Morgens frähe kamen wir alleſammt friſch und wohl zu Res 
val an. Wir hörten ſolche Reife in weit fürzerer Zeit ablegen önnen, wenn die 
Vorſpannpferde nicht wären fo fchrecflich mitgenommen worden durch die ſchwere 
Bagage vom zariſchen Hofe, und von Hunger, ben fie leiden mußten auf ben . 
Pofiirungen, indem dorten nicht zulaͤngliche Weide war für ein Paar hundert Pferde, 
infonderheis da die. Borfpannpferbe ſchon bey fehs Wochen auf den Poflirungen 
. gelegen hatten, wie wir famen, weiches den dem Sande und ben armen Baus 
"ren notwendig fehr viel Schaden muß gethan haben. Es waren alle 3 Meilen 
auf allen Abmechfelungen zwey Cavaliere vom Sande verfchrieben, um den Zar, 
die Sarin, und Ihro Hoheit zu empfangen, und zu bewirthen; melche denn auch 
Ordre erhalten, fo lange auf ihren Poften zu bleiben, bis unfere ſaͤmmtliche Bar 
gage vofiret feyn wurde So balb ich nun zu Meval angelanget war, begab 
ich mich zu dem Herrn geheimten Rath won Baffewig, von wannen gegen Mit 
tag nach Hofe ging, und Ihro Hoheit gottlob frifch und wohl diſponiret fand. 
Mach der Berftunde feßten fie fi) an die Tafel, und ich begab mih in ein Ne - 
benzimmer, um mit rechter Attention Die beyden WBaldhorniften, welche Ihro 
‚Hoheit aus Wien mitgebracht hatten, zu hören, weil fie des Mittags allegeit 
ber Haltung der Tafel blafen mußten‘, welches aber bey meiner Zeit noch nicht 
geſchehen, indem ber eine in Riga frank geweſen war. Mit wie viel Verwun⸗ 

derung ich nun bie beyden Leute anbörere, ſolches iſt niche zu beſchreiben; ich 
glaube auch nicht, daß des premier gleichen in der Weir if. Es geftunden 


auch alle, die ihn hörten, daß fie niemafen feines gleichen auf dem Waldhorn . 


gehöret, an Delicareffe und fihönen Manieren. Er accompagniret alle Inſiru⸗ 
mente mit feinem Horn, und’hält bis 85 Tacte in einem Othem darauf aus, 
weiches etwas unvergleichliches anzuhören iſt. Sie gehen auch in Peiner Mun- 
dirung, und ein jeder hat jährlich 100 Ducaten, ohne die Accidentien zu rechnen, 
welche fe noch hier und da machen koͤnnen. Es hat der premier, welcher Johann 
Leutenberger heißt, wor 7 Jahren bey . Speren geheimen Mar Baſſewitz erige 
on 3 — abs. 
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Jahre in Dienften geftanden , welcher fehe viel von Ihm gehalten ; und ihn ungern; 
fahren gelaflen. Nachdem der Herr .geheime Rath Baffewig nun im Jahr 1720, - 
wieder mit Ihro Hoheit nach Wien gereifer, und vernommen, daß er ſich daſelbſt 
aufhalte, bat er gemacht, daß er mit einem Cammeraden in Ihro koͤnigl. Hoheit 
Dienſle gegangen. Denfelbigen Nachmittag, ala des Morgens zu Reval angelan⸗ 
get war, kamen Ihro Hoheit zum Herrn geheimen Rath-pon Baſſewitz, und fingen 


> 


ſelbigesmal dorten ein Collegium an, welches Toftcollegium genannt ward. Ge bald 


0% 


als alle zu demfelben Eingeladene verfammlet waren, fing ber Herr Etatsrath Stamfe. 
als Archivarius an die Puncte vorzulefen, ‚(welche der Herr geheime Rath Baffewig 
gemacht, und von Ihro koͤnigl. Hoheit genehmiget waren, zu Einrichtung eines. 
ordentlichen Toftcollegiums,) und wir mußten insgefammt über. einen jeden Punct 
infonderheic votiren; aljo ward Fein Punct feflgefeget, der nicht die meiſten Stim⸗ 
men hatte. Ihro Tönigl. Hoheit der Herzog als Präfes hatten drey Vora, bie Her⸗ 


. ren Ordinarii zwey, und die Herren Extraordinarii eins. Ordinarii wurden diejeni⸗ 


gen genannt, welche mit dem Präfes das ganze Jahr hindurch follten umgehen 


 loffen, des Abends einen um den andern von dem Toftcollegio bey fh zu haben, 


und waren felbige der Herr geheime Rath Baſſewitz, der Herr geheime Mach Hes⸗ 
pen, der Herr Eonferenzrath Aplfeld, der Herr Generalmajor Stenflicht, der Herr 
Brigadier Kanzau, unb der Herr Envoy& Stamfe. Eprtraorbinarii wurben genannt 
diejenigen, bie nur alle Quartal einmal das Collegium bey fich haben, welches aber . 
auch bey ihnen vom Mittag angehen ſollte. Es waren felbige der Here Obrift Sorch, 
der Herr Obriftlieutenant von Saldern, ber Cammerjunfer Hedlau, ber Herr 
Cammerrath Megelein, ber Here Aſſeſſor Surland, und ic, Es ward aber ber 


ſchloſſen mehrere einzufegen, wenn fie der Sereniflimus Dominus Praeles und bas 


ganze Collegium approbirten. Es ward in bem Eollegio alles ordentlich xiret, und 
darf niemand die Gebote ohne ſchwere Strafe übertreten. Es faͤnget felbiges an 


. um 5 Uhr des Nachmittags, und darf nicht länger währen als bis eilf Uhr. Dis 


Glocke neun, als um welde Zeit man an die Tafel gehet, hat mar völlige Freyheit, 


Taback zu rauchen, zu ſpielen oder zu fpaßieren. Die Speifen auf der Tafel find 


einmal nominiret worden, und bürfen felbige nicht geändert werben. Zum Tein . 
fen darf man niemand forciren, noch das Geringſte an einen Fremden fagen, 
was über der Tafel gefprochen frird, ober was fonft paßiret im Collegio.. 4* 


Ueutenant Baſſewitz, welcher zwar nicht mit zum Collegio gehoͤret, erhielt doch Er⸗ 


laubniß, für dieſesmal mit im Collegio zu bleiben, und mit uns zu ſpeiſen, weil er 


ſich eben beym Herrn geheimen Rath befand, als felbiges anging. . _ 


Den Sten ward zum erftenmal das Toftcollegium bey Hespen gehalten, und 
wurde ich bey dem Staatsbuchhalter Bluhm einquartieret mit bem Lieutenant Baſſe⸗ 


witz. Es ward mir von ihm ſelbſten bey meiner Ankunft gleich anvertrauet, daß 


er des Herrn Oberfammerberen von Köpftorf Water Schwefter « Tochter zue Frau 
— I | haͤt⸗ 
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haͤtte. Weiches ich anfaͤnglich nicht glauben wollte, ſondern meynte, daß ſelbiger 


felches nur fo vorgebe, indem ich nicht begreifen konnte, wie fie hieher gekommen? 
nöchbem ich mich aber bey andern erfumbigte, erfuhr ich, daß. es gewiß fen, und daß! 
ihr Water lange in tiefland gewefen, auch nicht weit von Meval in einer Pleinen: 


Staͤdt als Kaufinann gewohner habe, und bafelbft geftorben ſey. J 


Am ten bat mich ber Wirth, in fein Zimmer zu kommen, und praͤſentirte 
mir feine Frau, weiche eine flile, fanfte Frau war, und nicht übel ausfahe. Er- 
zwey ober drey Kinder mit ihe, und erzählete mir fo viele Umſtaͤnde von des’ 
Herrn Oberfammerheren Bamilie, daß ich gnugſom merkete, daß feine Stau eine: 
wirkliche Röpftorfen , und bes Herrn Oberfammerberrn feine rechte Water Schwes 
ſter : Tochter war. Er erfuchte mich fehr,. ihm fu fagen, wenn der Herr Oberfamz. 
merherr nachkaͤme, indem er ihn endlich gern fprechen wollte, ba id) ihm aber ver⸗ 
ficherte, daß foldjes noch ſelbſt niche wüßte, ſo bat er’ mich, ihn doch einmal zu 
dem Herrn geheimen Nach von Baſſewitz zu führen, und ihn bemfelben zu präfentis 
sen, welches ich ihm denn aud) verſprach zu Chin, wenn er wollte. Ich fagte fol«: 
hes noch an demfelben Tage dem Seren geheimen Rath von Baſſewitz, welcher mich 
bat, ihn nur mit dem eheſten zu ihm zu bringen, und zu verfichern, daß wenn er 
ihin worinn dienen förnte, daß er folches herzlich gerne thun wolle. Des Abends 
fpeiferen wir bey dem Herrn Conferenzrath Ahlefeld, (als bey welchem felbigesinat das 
Loſttolleglum mar, ) und ich hatte die Gnade mit an der Tafel zu figen. 0 
Den 8ten bes Morgens, als ic) ausgehen wollte, fragte ich meinen Wirth, 06 


er wit mir zu dem Herrn geheimen Math gehen wollte? Er bebantte ſich fehr, und. 


fügte, es wäre ihm leid, daß er heute niche die Ehre haben koͤnnte mir zu folgen, . 
indem feine Frau erft vor einigen Stunden entbunden fen von einer jungen Tochter, - 
worliber ich mich ſehr munderte, indem ich nichts davon am vorigen Tage gemerfet 


hatte, als ich fie geſprochen. Des Abends war die ordinaite Geſellſchaft ber dem, 


Seren Generalmajor Sten flicht „ und wir waren recht luſtig. 
m gten des Morgens frühe gingen zwen Wagen mit Bagage von Ihro Hoheit, 


.ımb einer von dem Herrn geheimen Kath Baſſewitz, voraus nach Gt. Petersburg, 
weil fo wenig Pferde auf der Poſtirung waren, daß Ihro Hoheit fefbige für ihe Geld 


miechen mußten, weil fie die Sachen nicht mit zu Waſſer ſchicken wollten. An dem⸗ 
ſelbigen Mittag waren Ihro Majeſtaͤt der Zar bey den ſchwarzen Häuptern, allwo 
fie tractiret wurden. ( Es beſtehet biefes Collegium 'düß vielen jungen unsereblichten 


Kaufleuten und Geſellen, weiche ein eigenes Haus mit vielen Raritäten, auch darbey 


viele Privilegia haben follen, weil fie in alten Zeiten dem Zaren Iwan Waſilowitz 


durch häufige Ausfälle mit ihren Compagnien groſſen Schaden gethan haben, und 


genweiniglich alle fremde Herrfehaften zu ſich invitiren, die burchpaßiren). Ihro 


| koͤnigl. Hoheit wurben gleichfalls vor einigen Tagen zu dem Feſt ‚ voelches fie hielten, 


durch zwey Deputirte iariticet; Da fe ſich aber ſelbigen Tag ſehr von Fra 
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ſchmerzen incommodiret funden, fe lieſſen fie ſich durch den Herrn Obriſt Lorch ex- 
auſiren, und gingen ben ganzen Tag nicht aus ihrem Zimmer. Geo bald bie Zarin. 
folches vernahm, ſchickte fie gleich einen Cavalier zu Ihro Hoheit, und ließ verneh⸗ 
men, wie fiefich befänden? An demfelbigen Tag war idy vor dem Thor ſpatzieren gegan⸗ 
gen, und ward mir durch einen, ber aus bee Stadt mit mir ging, das Guͤtchen 
gezeiget, wo mein feliger Water ſich eine Zeitlang aufgehalten hatte, und war fol- 


.. ches ganz nahe ben ber Stadt gelegen; auch ſahe ich won weitem ben neu angelegten 
.- Garten vom Kaiſer, ber Cathrinenthal heiſſet, und woſelbſt die zarischen Herr⸗ 


ſchaften wohnen, wie auch den nicht weit bavon entlegenen Hafen ber Flotte. 
. ‚Den roten bes Morgens frühe, als ich eben bey Hofe war, ward Ihro konigl. 
Hoheit Wache abgelöfet, nachdem felbige 8 Tage auf ber Wade geflanden; fie- 

Befund aus einen Sieufenans mit 40 Mann ‚'einige Unserofiiiers und einem Tame 
hour, in Riga aber Hatten Ihro Hoheit bey meiner Zeit nur 2 Grenadiers vor 
ihrem Zimmer, und 2 Musqueriers vor. ber Hausthur. Des Nachmittags, da - 
alles zu meiner Reiſe präpariret Hatte, machbem ich lieber mit ben Pferben zu. 
gende, als zu Waſſer mit der Bagage gehen wallte, ba ich mich ſeit meiner legs 


a ten Wafferreife aus Schweden fehe vor bem Waſſer ſcheuete, "und alfo Die bes 
ſchwerliche Sanbreife mit den Pferden ber ‚andern vorzog: fo ging hinauf 
‚ach Ihro koͤnigl. Hoheit, um zu vernehmen, ob fie noch etwas nach Se. Pe⸗ 


tersburg ober Narva zu befehlen. hätten?. ‚meldje mir aber fageen, fie würben 
vermuthlich bald felbft aufbrechen, und Heften alfo noch vor mie zu St. Pes 
gersburg zu fenn; und da Ihro Hoheit an denfelden Tag das Toftcollegium bey ſich 
hatten, welches der Envoy£ Stamke haͤtte haben follen, wenn er nicht: den voris 


. gen Tag mit dem Cammerjunfer Hecklau (als weicher mitgegeben war, um: bie. 


uartiere in St. Petersburg zu beftellen,) wäre voraus weggegangen: fo befah⸗ 


- fen mie Ihro Hoheit, noch einige Stunden zu bleiben, um ber Ansehmung. 


Vice Archiverius, mußte auch auf feiner Stelle fo: lange fehen bleiben, 


oder vielmehr Einführung des Herrn Obriften Tiefenhaufen in umfer Töbliches. 
Tofteoflegium mit beyzumoßnen; welche ohngeſaͤhr auf folgende Art geſchahe. Ich, 
als juͤngſter Ertenordinarius mußte ihr empfangen, und bis ins Zimmer begieis 
ten, allmo er bas fänımtliche Collegium jur Mechten und Linken rangir fand, 


mb ſogleich von dem Serenifimo Domino Praefide bey der Hand nach dem an« 


dern Zimmer gefüßret ward, wo fo viele Stuͤhle ale Perfonen im Collegio wa⸗ 
gen, rangiret ſtunden, nebit einem Tuch mit Papier und Federn, wie auch mie- 
einer Bouteille Wein, und mit einem Dedelglafe: vorher. aber gingen wir al: 


lerſeits zwey und zwen vor ihm her, und ftelleten uns auf unfere ordinaire Plaͤ⸗ 


ge. Dben an ftund allein ber Lehnſtuht, in welchen ſich Ibro koͤnigl. Hoheit fep- . 
ten, und. uns andern gleichfalls winften, uns nieberzulaflen, ber neue Ordineris 
us aber mußse bey des Herrn Stuhl fiehen bleiben; ber Aſſeſſer Surland, ale 


bie 
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bis er das ganze Reglement ımb den Revers, welchen der Herr Obrifter als Ordinarius . 
unterfchreiben follte, abgelefen hatte. Nachdem folches gefchehen, wurde der Revers 
anterfchrieben, und mußte ich ihm ein Deckelglas mit Wein einſchenken, um Ihro koͤ⸗ 
nigl. Hoheit, und ber gefanmten ordentlichen und auffererdenslichen Mitglieder, Gefund⸗ 
heit zu trinken. Darauf nahm Sereniffimus Praefes das Glas, und trank des 
neuen Herrn Ordinarii Gefundheit, und brachte es dem äfteften Ordinario zu, welches 
Bann Die ganze Reihe herum ging. Nachher ward ein Zirkel um ihn geſchlagen, 
- und ju dreyenmalen von ber ganzen Compagnie mit lauter Stimme ausgerufen, 
‚dignus eft intrare ig noftram focierarem. Darauf grarulirte ihm die ſaͤmmtliche 
Geſellſchaft, und er kuͤſſete pro koͤnigl. Hoheit zur Dankbarkeit die Hand, bie‘ 
übrigen aber embraffirte er allerfeits. Da nun. folhes alles vorbey mar, und es 
anfing dunkel zu werben, nahm ich nochmals Abfdyied von Ihro koͤnigl. Hoheit, 
welche mir die Gnade erlaubten, Dero Hand zu küffen, und mir eirie glücliche 
Veiſe winfchten. Darauf empfahl ich mid; den andern allerfeits, und begab mich 
nach dem Hofe, mo bie Leute, die fhon vor einigen Stunden fertig gemefen‘, auf 
mich gewartet hatten. So bald nun ber’ Herr geheime Rath von Baſſewitz gefehen, 
daß alles paar fen, nahm er Abſchieb von mir, und befahl mir nechmals feine 
$eute und Pferde an; worauf ich mich in Gottes Namen auf den Weg begab, und. 
bis nach ber eriten Poſtirung ritte, welche nur 2d Werſte von Reval war; und 
blieb da liegen bis ben andern Tag gegen Abend, well ich des Tages wegen ber 
Hitze nicht reifen wollte, Ich Hatte mit mir zwey Stallknechte vom Herrn geheimen 
Math und meinen Diener, nebft 10 Reitpferden, von welchen drey Ihro Hoheit 
und fieben dem Herrn geheimen Rath gehörten. | . | 
| Den ı2ten bes Abends, als ich aus dem Quartier zu Cahal reiten wollte, wel⸗ 
‚ches nur zwey Poftirungen von Reval ift, errivirten der Herr geheime Nach von . 
Hesven und. ber Kerr Generalmajor Stenflicht, welche erſt denjelben Nachmittag 
von Reval gefahren waren. Sie fägten mir, daß fie den noriger Tag wären mit 


‚auf dem Mitterhaufe gewefen, wo die Ritterfihaft den ganzen zariſchen und den” . 


unfrigen Hof auf das praͤchtigſte tractiret hätte, und follsen fich die gnädigen Herr⸗ 
ſchaften gar wohl divertiret, und bis an ben andern hellen Morgen getanzer haben, 
- „Es wäre auch fo ſcharf im Trinfen hergegangen, daß fie es noch fühleten; worbey 
denn einer won ben Herren Landraͤthen, welcher ſich des Marfchallamrs ein wenig 
fehr ſtark arigenommen, und fid darben fege beraufchen müfjen, das Ungluͤck ges 
habt haben fol, daß er einen ſehr ſchweren Fall gehen, als er bie Zarin in den 
Wagen führen wollen. | nn 
Den i zten gegen Mittag holten‘ mich die beyden Herren, Hespen und Sten⸗ 
flicht, auf der dritten Poftirung wieder ein, nachdem fie die vorige Mache flille ges 
.  Iegen. ne Dr —— A wie fie die * nur ein wenig füttern 
laſſen, und ſelbſt gegefien hatten. . Sie verwunberten r, daß ich fo langſam 
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reiſete; indem ich nur eine Poſtirung des Tages machte, und meyneten, ich fünnte- 
nit ledigen Pferden Doch wenigftens zwey, innerhalb 24 Stuntem, machen, weil fie 
es ja mit einem beladenen Wagen thäten. Worauf ich ihnen antwortete, es wäre 
ein groffer Unterfcheid zwifchen ihren und meinen Pferden, indem die erfien es - 
‚ Meifens gemohnt wären, bie legten aber nicht, auch wäre überbem eines bavon, - 
welches ber Herr geheime Rath von Baſſewitz zu Reval von bem Herrn Obrii _ - 
Tieſenhauſen gefchenfer befommen, ſchon ganz matt, weil es des Reiſens gar nichg . 
gewohnt wäre, und dankte alſo nur Gore, daß ich nody fe viel bes Tages damit 
thun Eönnte, wie ich fhäte. Ich traf auf felbiger Poſtirung den Sohn von dem 
Herrn Obrift. Tiefenhaufen_an, welcher Eapitain in ſchwediſchen Dienften gewefen, 

und lange gefangen gefefien bat. Es erwies mir felbiger ſehr viele Höflichkeiten, | 
weil er meinen feligen Vater ſehr wohl gefanne hatte. Denfelbigen Abend fpät, | 
um ohngefaͤhr 12 Uhr, rencontrirte zum drittenmal auf ber vierten Poſtirung, bie | 
beyben vorerwehnten Herren, inbemich des. Abends ein wenig frühe ausgeritten war, Ä 
- und fie das Unglück gehabt hatten, daß fie fih von bes Nachmittags an bis in die fpäte | 
Macht dorten aufhalten müflen, weil zwey von ihren Pferden auf der Weide verlaus 
fen geweſen. Sie machten groffe Augen, mich wieder anzutreffen, und machten | 
‚ fih bald auf den Weg; ich aber blieb bis den andern Abend da, und feßte fo wei⸗ 
ter meine Reife fr 

Den 17ten begegneten mir melche von ber Zarin Suite zu Woiwod, 18 Were 
ſte von Narwa, und fogten mir, daß Ihro Majeftäs die Zarin denfelben Tag, wie 

fie wären weggegangen, hätte gleichfalls aufbrechen wollen, welches aber wäre aufe 
gefchoben worben bis auf dem folgenden Tag, als heute. Man ſage au), daß 
Ihro koͤnigl. Hoheit fich noch würden zwey Tage bey Ihro Majeſtaͤt der Zarin zu 
Meval aufhalten, um bie Vorſpannpferde ein wenig wieder wi zu laflen; _ - 
Ibhro Majeſtaͤt der Zar aber wäre ſchon den ı 6fen mit einer Fregatte früh Morgens 
weggegangen, und läge auch ſchon das Schiff, worauf Ihro Fünigl. Hoheit Leute 
. und Sachen wären, ganz psrat, und wartete nur bloß und allein auf guten Wind. 
Denfelbigen Abend, da ich die Herren bes Morgens gefprochen, Fam ich zu Narva ’ 
on, da es aber ſchon ſpaͤt war, und die Thore längftens gefchloffen waren, fo blieb ich 
vor ber Stadt in einem Garten, weicher der Burgemeiſterin Getten zugehoͤrte. Ich 
hatte mir ohnedem ſchon vorgenommen, dort einzuziehen, wenn auch bey meiner 
Ankunft die There noch nicht wären verfchloffen geweien, weil mir unterfchiebene 
von den Cavalieren, welche auf ven Poftirungen waren, gefager hatten, daß ich‘ 
in ber ganzen Stabt feinen Stall für 10 Pferde in einem Haufe finden würbe; da id) 
nun felbige nicht gerne wollte getrennet wiffen, wegen der Unorbnungen,, fo daraus 
entſtehen, auch ohnedem mußte, daß ich nur. viele Verdrießlichkeiten mit den Stall⸗ 
knechten haben wuͤrde, meil ſie beyde gerne füflen; fo zog ich ‚in den Garten ein, 
wo ein fehr ſchoͤner Stall für so Pferde war. Es wurde gleich aus der Stade von 
' | ber 
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per Hauptwache ein Soldat zu mir geſchicket, (weil man mich das Thor. vor⸗ 
ben paßiren gefehen, ) und ic) gefraget, wer ich waͤre7? und ob ich einen Pag 
bey mir Hätte? Worauf ich antworten fieß, ich wäre ein Bedienter von Ihro Ho⸗ 
heit dem Herzog von Holſtein, und mit dem benötigten Paß verfehen. Gleich 
nachdem ſchickte der Commendant felnen Adjutant zu mir heraus, und _fieß midy 
fragen, 6b ich.noch verlangte den Abend in die Stadt zu kommen, fo follte geh 
. das Thor vor mir aufgemachet werden, imgfeichen ob ich nicht wuͤßte, wie bald Ihre 
Eönigl. Hoheit nachkommen würden? Worauf ich erwiederte, mie balb Ihro Hoheie 
da ſeyn würden‘, wüßte ich nicht, indem ich ſchon feit vergamgenen Sonnabend vn 
‚ ihren wäre; fir‘ das erfte gütige Anerbieten aber, lieſſe ich mich gar fehr bebanfen, 
‚indem es ſchon fehr fpät, und die Pferde fehon abgefchirret wären, auch überdem 
gleich den andern Tag wieder weggehen wollte. Da nun in ber ganzen Borfiadt 
Fir Geld fein Heu noch Gras zu befommen war 5 ich auch überdem einen Pag von dem 
Herrn Gouverneur Loͤwen aus Riga hatte, daß man mir alleriwegen-auf ben Poftis 
zungen frey Hafer und Gras geben follte, fo viel wie ich nur für die bey mir haben⸗ 
de Pferde verlangte : alfo wies ich ihn meinen Paß, und bat ihn, den Seuten im - 
Haufe zu befehlen, daß fie mir etwas Heu oder Gras zukommen liefen, ober fonft 
nur Anfchläge geben, wo auf die Nacht etwas zu bekommen wäre, -NBorauf er mir, 
nachdem er dem Paß durchgeleſen, durch den Kutfcher (als welchen ich zu meinem 
‚ BDolmerfcher gebrauchte) fagen lieſſe, es wäre felbiger Paß bis auf die letzte Poſti⸗ 
rung gut geweſen; allein weiter würde er nicht refpectiver, indem Narwa unter eis 
tem andern Gouvernement läge; er wäre aber ohnedem verſichert, daß ber Herr 
Eommenbant gleich alle Anftaften machen würbe, mir in allem beyzuſtehen, und ich 
moͤgte nur fagen, wie viel. Safer und Gras vonnöthen Hätte, fo wollte er felbiges 
alfobald aus des Zaren Megazin herführen laffen, denn für Gelb müßte er in ber . 
ganzen Vorſtadt, ja kaum in ber Stadt, etwas zu finden. Ich bedankte mich hierauf 
gar’fehe für die gürige Worforge, und bar ihn, meine gehorfamfte Empfeh⸗ 
fung dem Herrn Commendanten zu machen, und zu fagen, daß es mir fehr leid 
wäre, daß man meinentwegen ihn fo ſpaͤt in der Nacht incommiodire, würde auch 
“ nicht manquiren ben andern Tag zu ihm zu kommen, und meine Aufwartung zu ma⸗ 
chen. Sobald ich nun dem Herrn Adjutanten ein Schaͤlchen Brandtewein gegeben 
hatte, ging er wieder. weg, und machte Anftalt, daß mir gleich, Fourage gebraihe' - 
wurde. Des andern Morgens ging ich nach der Stadt, allwo ich gleich anfängli 
- einen jungen Kaufmann rencontrirte, ber aus Riga gebürtig war, und welchen i 
fehr wohl in Paris gefannt hatte, indem wir uns zu gleicher Zeit dort aufbielten; 
‚Er nörhigte mid) gleic) nach feinem Quartier, imd wußte nicht, was er mir alle vor 
Hoͤftechkeiten ermeifen wollte ; und one ihn wäreich wirklich ſehr verlegen geweſen, den 
Eapitain Ramfee, an welchen id) Commißionen harte von dem Herrn Obriftlieute: 
nant von. Brockendahl, aufjufinden,, auch os rechtes zu Effen zu belommen, wenn 
‚ , 2° 
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er mich nicht bey ſich zu Gaſte behalten "hätte: denn Narwa war in eiem ſehr ſchlechten 


Stande, ſogar daß ich nicht einmal ein bisgen kalte Kuͤche dort bekommen konnte, 
am fie mie mir zu nehmen. Ich war gezwungen, mid) ganz ledig, ohne Proviant, auf 


den Weg zu begeben, indem man mich in dem einen Wirchshaufe, auf welches man 
» mich vertröftet hatte, baß etwas darinn zu befommen wäre, eben fo ledig wieber 
weggehen ließ, als aus dem vorigen, weil man mir antwortete, die Herren Hol⸗ 


ſteiner, welche neulich burchgereifee wären, ( fie menneten- ben Herrn Envoy& 


Stamfe und den Herrn General Stenflicht, wie auch den Herrn geheimen Nach 
Hespen,) hätten allen Vorrath mitgenommen, fo daß fie nichts mehr hätten als 
ein Studgen geräuchert Fleiſch und eine Ochfenzunge, welche fie behalten müßten für 
diejenigen Koftgänger , welche fie täglich hätten. Und ob ic) gleich inftändig bat, 


- mir felbiges zu überlaffen, indeni ihnen wohl bewußt wäre, daß auf dem ganzen 
Weg nach St. Petersburg nichts. zu Eſſen zu bekommen ſey, fo fehlugen fie mir ſolches 


doch gänzlich) ab, mit der ‚Antwort, ihre Gaͤſte gingen vor, und fie fünnten es den 
felben unmöglich nehmen, und es mir überlaffen. Kurz, Mara war fo arın an 
Victualien, daß es nicht gnugfam zu befchreiben if, Man fagte mir, daß folches das 
her kaͤme, weil alles nad) St. Petersburg. gebracht würde. Nachdem id, nun Ans 
ftalt gemachet hatte, um für Geld Hafer zu. befommien, auch einige andere Sachen 


angeſchaffet hatte, welche zur Reife nörhig waren, fo fpeifete ich mit meinem alten 


Bekannten, und mit dem Herrn Eapitain Namfee, in guter Ruhe, und wurbe recht 
wwohl bewirtet. Mac) der Mahlzeit begab ich mich mit dem Herrn Eapitain hinauf 
zu dem Commendanten, weldyer mid) auf Das aller abligeantefte aufnahm, und .da 
er weder deutfch noch franzöfifcd) reden konnte, fo erfuchte ich. den Capitain, den 
Herrn ‚Commendanten zu bitten, daß er von ber Güte ſeyn, und mir eben einen 
folchen Paß: wieder geben mögte, als detjenige war, ben ich aus Reval hätte, 
indem man mir verfichere, .daß ohne einen folchen Fein Mittel wäre, mit den 
_ Pferden durchzufommen, weil man fein Gras noch Heu für Geld bekommen 
Fönnte, wit einen folden aber wäre es fehr leicht, indem auf allen -Poftirungen 
eine groffe Menge Fourage in den Magazinen feyn follte. Worauf ee mir ante 
morten ließ, er koͤnne ſolches nicht Chun, weil in dergleichen Fällen fein Paß oder 


fein Befehl auf dem Weg nach St. Petersburg nicht refpelliret würde, indem folcheg 
ein ganz anderes Gouvernement wäre, und Pönnte er mir verfichern, daß wenn: 


es in feinen Kräften wäre, daß er ſich nicht weigern. würde, mir folchen gleich 
zu geben, zumahl da er Ordre hätte, auf alle Arc und Weiſe Ihro koͤnigl. Ho⸗ 


beit Suite ‚wohl fortzuſchafſfen; es müßte aber ein folder Paß, als ich ver⸗ 


lange, aus St. Petersburg geſandt werben, Er erbot ſich cher, mir einen 
Pas zu geben, fo gut wie er Fönnte, und nachdem folches willig und gerne ac- 
ceptiret hatte, ſchrieb er einen mit eigener Hand, und gab mir ſolchen. Es hats 
sen die Ruſſen neulich einen Einfall in Schweden gethan, und alles gerauber und 


ver⸗ 
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verbrannt, wovon der Herr Commendant erſt den vorigen Tag die Nachricht er⸗ 


halten, und da wir darauf zu ſprechen kamen, ließ er die Landcharte holen, und 
wies ung alle bie Oerter, welche durch ihre Armee geplündert wären. Nach⸗ 
dem mich nun eine Zeitlang bey dem Herrn Commendanten aufgehalten, und mie - 
feinem Sohn eine ziemliche Weile franzoͤſiſch geredet Gatte, nahm ich von dem 
Herrn Sommendanten Abſchied, welcher mid) erfüchen ließ, feine Empfehlung bey 
bem Herrn geheimten Rath) von Hespen und bey dem Herrn Beneralmajor Sterne 
Fliche zu machen, und fie zu bitten, doch ja nicht vorübel zu nehmen, daß er nicht 
bey ihrer Durchreife durch Parma ihnen die Reverence gemachet, wie es fih 


wohl gebühret hätte, allein er wäre felbigesmal gar nicht wohl geweſen, und häts. 
te alfa unmöglich feine Pflicht beobachten fünnen. Hierauf bedankte ich mich. noch⸗ 


mals fuͤr alle mir errojefene-gütige Allıftence, und begab mic) wieder nach meinen 


dorten fo viele Schweintroͤge fand, als Krippen vonnörgen hatte, Wie ungern ich 
| on oo nun - - 


Quartier, von wannen ich bald aus Narwa reifete, Ich traf nicht weit von der . 


Stadt die Bagage des Herrn General Alard an, welche zum wenigſten aus mehr 
ale So Pferden beftand. Nachdem: einige Werſte weiter geritten war, begegnete ich 


der Kutfche,. worinnen die Grau Generalin mit ihrem Prediger faß, welcher ihe 


ordinairer Meifegefährter war, indem fie nicht ohne die. Geiftlichkeit einen Augen⸗ 
blick leben kann. Sie fragte mich, wo ich gefonnen wäre, die Nacht zu bleiben ? 


‚ worauf ich ihr antwortete, ich waͤre zwar gefonnen gemwefen nur bis nach der erfien 


Poftirung zu gehen , indem es ſchon fehr fpät wäre; wenn aber bie Frau Gene 


ralin gewillet wäre, gleichfalls nicht weiter zu gehen, und. fidh dorten par hazard 


nicht Stallcaum gnug für alle Pferde finden follte, fo wollte mid, gern bequemen, 
bis’ nach der. andern zu. gehen. Sie bedankte fid) hierauf gegen mich, und fagte, 
ich follte mir, ihrenthalben gar Feine Ungelegenheit machen, indem fie Orbre von ih⸗ 
rem Herrn hätte, ihre Reife auf das fchleunigfte fortzufeßen, alfo muͤßce fie noch die 
Nacht bis nad) der zweyten Statibn gehen; . Wie nun des Abends ins Quartier 
kam, fand ich einen über die Maſſen groffen Unterſchied zwifchen diefem und demjeni⸗ 
gen, welches ich jenſeits Narwa gehabt harfe, indem dorten an allem Ueberfluf, 


-allhier aber an allem Mangel hatte ;.. denn als ich mic) nach dem Stall erfundigte, 


wurde mir geantwortet, es. wäre borten gar feiner; wie nad) dem’ Stationshaufe 
fragte, fo fagte man mir, es wäre zwar nicht weit, man koͤnnte aber nicht hinein 
fommen , weil-es verfdjloffen fen, indem es erft neulich rein gemachet werden für. die 
Zarin, welche borsen ſtündlich erwartet würde, Wie ich mich nach Heu oder Gras 
erfundigen wollte, fo verlicherte man mir, baß meine Mühe um baffelbige bis 


- "an den andern Morgen würde vergebens ſeyn, weiß alle Leute ige Heu hätten nach 
. dem Magazin führen müflen,, e& auch) fehon zu ſpaͤt wäre, Gras zu maͤhen. Alſo 


wurde gezwungen, mich zu beheifen, und aus einer alten Bauerfate’ einen Stall 
zu machen; melches dann auch noch endlich fo ziemlich wohl anging, Indem noch 
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nun auch in ſelbiger Kate ſchlafen wollte, weil mehr als So von den armen 
Bauren bafelbft eine geraume Zeit. mit ihren Woripannpferden gemefen waren, und 
dieſen Ort mit kleinen lebendigen Thierlein wohl verſehen hatten, ſo mußte mich 


doch bequemen, daſelbſt mein Lager aufzuſchlagen, indem es ſehr regnete, ich auch 


fünften nirgendswo unterkommen konnte. Ich ließ mir gleich ben den Pferden 


an eine Streu machen, und befahl, das wenige Gras, welches wir noch zu allem. 
Gluͤck auf dem Wagen mitgebracht, ben Pferden zu geben. Des andern Mor⸗ 


gens befam endlich flir Gelb und gute Worte fo viel Gras, als nothbürftig ges 
Grauchte, ich aber mußte mich mie Milch und einigen Eyern behelfen, weil fonft nichts 


zu effen zu befommen war. Ich wurde anfänglich zwar vertröfter, daß in der 


nicht weit davon liegenden Ofashütte, welche ber Kaiferin zugehoͤrete, etwas zu bes 


Sommen wäre, es war aber vergebens, Indem dorten eben fo wenig ale 


“auf der Poflirung zu erlangen war. Es wurde auf felbiger Glashütte alle Ans 
ftalt gemacht, um noch benfelbigen Abend vor Ihro Majeftär der Kaiferin, wel⸗ 


J che eben erwartet ward, arbeiten zu koͤnnen. Es wird daſelbſten jaͤhrlich eine 


groſſe Menge von Bouteillen, wie auch von groſſen Fenſterſcheiben, und von aller⸗ 


nb.anderen kleinen Glaͤſern, verfertiget, und foll der Kaiferin ſolches ein Con: 
iderables. einbringen. As ich wieder zurüc nach meinem Quartier kam, 
- fand ich in einer nahe dabey fiehenden Scheune einen alten rußiſchen Edelmann, _ 


welcher da gleichfalls die Zarin erwartete. Als er mich erblidte, und ſchon 
von einem von ben bey mir habenden Knechten erfahren hatte,‘ mer ich 
fen, fo noͤthigte er. mich zu fh, und präfeneirte mir ein Schälden Brandte⸗ 


mein, welches ich aber durch vieles Kopffchütteln refufirte, weil ich nicht anders mit. - 


ihm reden fonnte, auch oßnebem wohl wußte, daß es nur ein gemeiner Kornbrand⸗ 
tewein fey. Als wir nun eine Zeitlang uns angefehen, wie die Kuhe das: neue 
Thor, denn fein Rußiſches und mein Deutfches fam gar nicht überein, fo fragte 
- "ge mich in feiner Sprache, ob ich ein wenig mit ihm in Karten fpielen wollte? wel 
ches für mich lauter Hebraͤiſch war, indem ich eher nicht verfiand, was er haben 
wollte, als bis daß er die Karten hervorkriegte, und mir felbige zeigte, und fagte, 


Irwollifeb, weiches ich dann mach gerade anfing zu brgreifen, weil mir das Wort‘ 


Iswollifeb (welches fo viel fagen will als, belieben fie) nicht mehr unbefanne war: 
Nachdem ich nun curieux war zu fehen, was daraus werben würde, fo ſagte ich ja, 


welches er denn auch eben ſowohl verfland, als ich fein Icwolliſch, worauf wir uns 


dann beyderfeits bey einem alten Stück vom Aſch niederſetzten. Ich muß geftehen, 
daß Zeit meines Lebens nicht ungebuldiger geweſen, das Ende von etwas zu fehen, 
‚als ich den Augenblick war, wie er anfing zu geben, um zu erfahrın was doch endlich 
vor ein Spiel Daraus werden follte; und ich hätte gern den Stallknecht, der etwas 


Rußiſches verftehen Fonnte, hereinkommen laflen, um mir etwas zu verbolmerfchen, 


warn ich nicht gewußt haͤtte, daß er nach her Giaspüste gegangen waͤre. Allein 
——— | fo: 
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den Copecken follten fein Sebelang nicht von ihm kommen, weil er foldhe mit Nee y 
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fo bald er mir. undfich nur 6 Karten gegeben, und eine ausgewaͤhlet harte, fo merkte ich - 


gleich, daß.foldyes Mariage feyn follte,; infonderheit da er gleich nach feinem erften. 


Stich die aͤchte Mirisge aufwies. Diefes Spiel ging nun für uns beyde um fo 
viel beſſer, da ich zu allem Gluͤcke noch, feitbem ich aus St. Petersburg mit dem 
Heren geheimen Rath von Baſſewitz gereifee, nicht vergefien hatte auf Rußifch zu . 


zaͤhlen. Als er nun fagte, Daß id) Bas Spiel eben fo meifterlich wie er fpielte, auch 


die Karten nach feiner Sprache wohl zu zählen wußte, fo war er in ber That auf 
das Spiel fo. begierig, daB -er wohl bis an den andern Tag in eines weg gefpielet . . 
haͤtte, wenn ich mir folches nur hätte wollen gefallen laſſen. So bald wir nur es, 
liche Spiele. gerhan hatten, Priegte er feinen Beutel herpor, und nahın zwey Cope⸗ 
den heraus, und gab. mir zu verfichen, daß.er, wenn ich wollte, Darum fpielen wollte, _ 


um zu feben, wer was von einander gewonne? Es Fam aber ber Stallknecht und 
fagte, daß den Pferden ſchon ihr letztes Futter gegeben wäre, und fragte, ob ich 
beföhle, daß fie auch nun follten anfangen zu fatteln ? ba legfe ich die Karten hin, 
und wollte weggehen, da er aber fein Geld nadjjählete, und fahe, daß wir von 


einander nichts gewonnen hätten, fo Eriegte er mich ber dem Arm, und ließ mir durch den 


Stallknecht fagen, wir hätten von einander nichts gewonnen, id) mögte doch fo 


gut ſeyn, und noch einmal fpielen; welches ich ihm denn nicht abfchlagen mogre. Als 
ihm nun das Gluͤck dermaſſen favorifirte, daß er zwey ganze baare Copecken ger 
‚wann, fo nahm er felbige mit Sreuben an, und widelte fie in ein befonders Papiers " 


chen; und ba ich ihn fragen ließ, warum er bas thäte? fo antwortete er, die bey» 


von einem Fremden durch Karten gewonnen, der.nicht einmal mit ihm hätte fprechen 
koͤnnen. Nachdem nun zur Reife alles fertig war, begab ich mich wieder den 
Abend, als | 


den zoften, von Schabina auf Den Weg nad Kopensfa ‚ allwo ich noch bey 


guter Zeit ankam, indem felbige Poftieung nur 22 Werſte von der vorhergehenden 
entfernet war; auch) find die Werſte zwifchen Narma und St. Petersburg viel klei⸗ 
ner, als die jenfeits Narwa nah Reval Hin, Diefelbige Nacht kamen Ihro Maje: 


ſtaͤt die Kaiferin gleichfalls nach Kypenska bin, mit ihrer ganzen Suite, und blies 


friſchen Pferden zu verfehen, indem alles fand von ba bis auf 30 Werſte von Fi | 
- ’ ’ u & 


ben ba bis gegen den andern Mittag. Ich Hatte borten zum erfienmal wieber bie 


- Gnade, Ihro Majeftär bie Kaiferin zu ſehen, ſeitdem ich das feßtemal die Gnade ges 


habt, ifr vor meiner Abreife von St. Petersburg die Hand zu füffen, indem ich fie 
weder in Riga noch in Reval zu fehen bekommen. Als fie vorbey fuhr, machte ich 
eine tiefe Reverenge, worauf fie. mir auf eine fehr gratieufe Art wieder mit dem 
Kopf dankte. Nachdem ich nun mie bem Bereiter des. Fuͤrſten Mentſchikof “Bes 
kanntſchaft gemacht, (welcher da mit einigen Geſpann Pferden lag, um Ihro 
Majeſtaͤt Kutſche bis ganz nad) St, Petersburg auf allen Poftirungen mit neuen. 
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| Hetersburg dem Fuͤrſten zukommen foll, ) fo bekam ich von ihm fo viel Fourage, als ich 


nur immer noͤthig hatte, denn er war ein Deutſcher, und ein über die Maſſen gefaͤl⸗ 


figer Mann, Des folgenden Morgen, als 


den 2ıften, ritte ich um Glocke 8 von Kypenska, weil ich noch den Tag 2 
Poſtirungen machen wollte, um je eher je lieber von der verdrießlichen Reife abzu⸗ 
. ommen. Gleich hernach, als ich auf die erſte Poftirung gefommen, allwo ic) des 


Mittags füttern wollte, arrivirten Ihro Maojeftät, und fliegen mit Dero Damen 
in dem Stationshaufe ab, allwo fie ſich nicht länger aufpielten, ale bis daß fie ein 


wenig gegeffen hatten, und bie Pferde umgefpannet waren. Gleich nachdem bie 


"Zarin weggefahren war, fam Der vorher erwehnte Bereiten zu mir, und fagte, er 


hätte augenblicklich von Ihro Durchlaucht dem Zürften Mentſchikof Ordre erhalten, ' 


alle Pferde auf den Poftirungen fo fange ftehen zu lafien, bis daß Ihro fönigl. Ho⸗ 
heit dee Herzog von Holftein fämen, und er- follte ihn eben auf dieſelbe Weiſe 
durchführen, wie jetzt die Zarin; er würde ſich aſſo, fo bald wie er nur die Zarin 


big nach der legten Station begleitet habe, gleich wieder nach der erften Poftirung, 


begeben, allwo wir die vorige Macht gewefen wären. Er fagte mir auch, daß er 
"yon der Zarin mündliche Ordre erhalten, auf allen Pofticungen Anſtalt zu machen, 


- <. daß ich alles gleich ohne Entgeld bekäme, was ich nur verlangte, auch mir zu fagen; 
das ich nicht übel nehmen mögte, wenn ich nicht unterweges allerwärts fo aufgenome - 
men wäre, als es wohl hätte fenn ſollen; man hätte mich aber nicht gefanmt, und 


auch nicht gewußt von wen ich wäre? Worauf er Abichled nahm, und der Zarin 
fpornflreichs nachfolgete. Des Nachmittags ohngefähr um 5 Uhr begab ich mich 
Fieder auf den Weg, und kam noch ben guter Zeit ins Quartier; allwo Gras und 
- Hafer für die Pferde ſchon fertig lag, indem Ihro Mujejlät die Zarın, wie fie in 

den Wagen geftiegen, noch dem Poftecmmiflarius per ſoͤnlich anbefohlen, warn ich 


raͤme, mich wohl aufzunehmen, und es an nichts fehlen zu .taffen. Der Stall’ 
aber war zwar rein, aber fo enge, daß aus Furcht, die Pferde moͤgten fi bey . 


Rachtzeiten zu Schanden fchlagen, Die Hälfte unser frenem Himmel anbinden 
ließ. Ehe ich zu “Bette ging, kam der Bereiter ſchon wieder zuruͤck, indem er bie 
Kalferin. nur bis nach der nächften Poftirung begleiter hatte, weil fie ihm befohlen,- 
. gleich wieber umzufehren, und Ihro Hoheit wit eben fo geoffem Fieiß zu begleiten, 
- als fie ſelbſt. Den andern Miergen, als ZZ | Ä 
von zaffen, reifete- ich weiter von Caſeewa nach Kypienne, allwo ich gegen 
Mittag, Gott fey Dank, gleichfalls gefund arrivirte. Es war aber dort gar fein 
Stall, alfo mußte ich die Pferde an den Zaun anbinden faffen, und da dorten nicht: 
einmal einige Tröge'zu befommen waren, fo. mußte ein Diagoner von ba mit einis 
gen Bauerwagen nad) dem nächften Dorfe fahren, und einige’ holen, daher es fehr 
fange dauerte, ehe wir welche befamen. Safer fand ich dert überflüßig, allein an 
‚ Gras fehlete es mir, indem mir die Leute zuſchwuren, daß auf 5 ober 6 Werſte 
" Be ' . ber» 
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7 Warn nichts zu friegen wäre. Alſo kam es mir fehr wohl zu paß, baß ich etwas 
veniges felbft mit auf bem Magen gebracht hatte, denn ich gebrauchte allegeit die 
Vorſicht, etwas weniges mit aus dem Quartier mit zu nehmen, um es ben Pfer> - 
ben fo lange. vorfehlistan zu koͤnnen, bis‘daß ſie etwas frifches bekamen, weil ihnen 
ſonſt der. Haſer nicht gar wohl ſchmecken wollte. Wie ich nun .eine Zeitfang da ges 
weſen, kam ein Lleutenant mit efhem Unterofficier und 12 Mann, welche die Zarin 
Begleitet Hatten, und wieber zurück gingen, um Ihro Hoheit gleichfalls zu begleiten. 
Er kam von St. Petersburg, und fagte, daß Ihro Majeſtaͤt die Kaiferin dort 
ſchon geftern Abend, als den zıflen, gluͤcklich und wohl angelanger wären, und er 
hätte von ipr Ordre erhalten, 15 Werſie von hier, nemlich zu Krasna Selo, (wel⸗ 
ches ein fehr fehönes groſſes Dorf ift, und dem Zar zukoͤmmt,) bey dem bortigen 
WVrerwalter für mich und meine bey mir habenden Pferde Quartler zu machen, weil 
. auf der Poftirung nichts zu befommen ſey. Er gab mir einen Brief mit an ben Mann, 
und verficherte mir, daß es mir dort an nichts fehlen: würde; indem Ihro Hoheit, 
wann fie paßirten, ba übernachten würben, und wäre besfalls alles dort überflüßig. 
Nachdem ich nun ein Bläsgen Branbtewein mir ihm getrunken, und von einigen 
Sachen mit ihm geredet hatte, ritte er mit feinem Commando wieder fort, und. . 
ich begab mic) gleichfalls bad wieder auf den Weg, und Fam bey guter Zeig nach 
Krasna Seo; allwo ich gleich dey dem Mann einkehrte, an welchen ich die Adrefie 
atte. Es war ein alter aber fehr obligeanter Mann ‚ welcher mich mit größtem’ 
Plaiſir aufnahm, und nicht wußte, wie viele Muͤhe er fich geben ſollte, um mich 
recht zu bewirthen. Er ließ gleich anfaͤnglich die Pferde in den Stali bringen, 
und ſo viel Futter anſchaffen, als nur immer auf die kurze Zeit, die ich da zu 
bleiben hatte, vonnoͤthen war: mich aber führte er in ein artiges Bezele, welches. 
er in einem ſchoͤnen grünen Hofe hatte aufſchlagen laſſen, und ließ gleich einen - 
Tiſch decken, und Eſſen verfertigen. Unterdeſſen aber, bis angerichtet wurbe, - 
präfentirte er mie ein Pfeifchen Toback, womit er mir einen groſſen Gefallen rar, 
weil idy fehr gerne auf Reifen rauche, und obgleich ich meiner Gewohnheit nad 
ſchon unterfchiedene Pfeifen auf dem Wege gerauchet harte, um bie Zeit zu paßis - 
ten, indem nur Fuß vor Fuß ritte, fo endigte noch ein Paar mit ihm, denn 
er liebte den Toback über die Maaſſen. Er hatte einen Sohn, welcher eine Zeit⸗ 
lang in Deurfchland 'gemefen war, und etwas gebrochen Deurfch- redete. Da dies 
fer meinen Nomen‘; gleich anfaͤnglich, wie ich gefommen, vor meinem Diener erfra⸗ 
get hatte, ſo bat er mich, ihm doch zu ſagen, ob ich von des Herrn Generallieute⸗ 
want Bergholz ſeiner Verwandtſchaft waͤre, welcher vordem in rußiſchen Dienſten 
geſtanden? und da ich ihm antwortete, daß ich ſein Sohn waͤre, auch ſchon vor 
ſieben Jahren mit ihm hier zu Lande geweſen ſey, fo fiel er mie um den Hals, * 
und fagte, ey, fo-hätte er mich viel hundertmal gefehen, indem er unter meine⸗ 
Vaters Regiment geſtanden, und zum oͤftern in unfer Haus gekommen ſey; 
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waͤre auch zur ſelben Zeit noch eben. in Novogrod (welches im Eofafenlanbe lieget) 
gewefen, wie meine felige Mutter borten begraben worden, Nachdem wir nun. 
eine Zeitlang von unterfchiedenen Sachen diſcuriret baten, wurde das Eſſen auf« 
getragen, dem ich mich geſchwind näherte, denn ich haste feit Mittag nichts ges 
noffen, da doc) auf der Reife zehnmal in einem Tage capable bin zu eſſen, ben - 
es fehlet mir ,alsdenn nimmer an Appetit. De ich aber näher zum Tifch kam, 
-fo ward leider: gewahr, daß alles maigre war, und merkte baraus bald, baß fie - 
juft müßten ihre Faſten haben, welche Faſten denn auch weit firenger, als die 
farholifchen find, denn fie dürfen alsbenn weder Eyer noch Milch, noch). Hutter 


eſſen, und muß’alles nur in Del gekocht ober gebraten ſeya. Es wurde mir eine 


Quanktitaͤt Eſſen vorgefeget, (denn wenn die Ruſſen tractiren, fo geben fie drey⸗ 
inal mehr Gerichte, ald man bey uns zu thun pfleget;) werunter aber wenig war, ı 
das mir ſchmecken wollte, aufler ein Gericht in Waſſer gefochter Fiſche, und 
ein Teller mit gutin Caviar, welcher mit eingefchittenen Zwiebeln fehr wohl zue 

gerichtet war, wovon ich benn auch fehr viel aß, indem ich ihn in ſieben: Fahre 
nicht gegeffen Hatte. Unter andern, wunderlihen Miſchungen, welche auf bem: . 

Tifche waren, machte ber alte Diann eine, welche ich auch ziemlich aufferorbent 
lich fand, nemlich er goß in ein Glas mit Bier einige Löffel vol von der Brühe, 


in welcher kleine Fiſche gekochet waren, und trunk folches mit groffem Appetit. 


Da fein Sohn’ folches fahe, der ſich picquirte weit Flüger zu feyn, wie ber Wa⸗ 
ter, fo fragte er feinen Vater auf "eine mocquanfe Art, warum er ein ſolches 
wunderliches Gemifche mache ?_ Worauf der Vater antwortete, bas Bier wäre 
jhm gar zu alt gewefen, und hätte er ſolches nur gethan, um es Damit zu ers 
waͤrmen, Pönnte aber nicht genugfam befchreiben, wie gut es ſchmeckte, verſi⸗ 
cherte auch, fo oft er nur Fiſchbruͤhe Härte, es wieder zu chun; und da 


der Sohn nicht glauben wollte, daß es gut ſchmecken koͤnnte, fo machte ber alte Mann J 


geſchwind davon wieder ein Glas voll, und noͤthigte uns beyde, es zu probiren, wer 


ches denn ſchmeckte wie ein Schlag ans Ohr. So bald wir abgeſpeiſet hatten 


ließ er mich in ein Zimmer führen, allwo ein Fleines Werte für mich zurecht gema⸗ 


het war, denn die Ruſſen bedienen fich gar nicht, oder wenlgſtens nur ſelten, der 


Federbetten, fonbern. fie haben gemeiniglich nur ausgefepfte Matragen, mit einem 
kleinen Kiffen und dünner Oberbede darbey, woraug ihr, ganzes Bette beſtehet. 
Die Leute find auch des Abends gefpeifer werden, haben fich aber noch weniger als 
ich mie der Faftenfpeife behelfen Finnen. Desandern Morgens zeitig, als. 

den 23ften, begab ich mich wieber auf ben Weg, nachdem ich mich für alle. - 
mir erwieſene Hoͤflichkeiten beftens bedanket hätte, und Fam gegen Mittag zu Krags 
na Kabafa an, welches nur 15 Werfie von St. Petersburg lieges, und dem 
Großadmiral Aprarin zugehoͤret. Als ich nun eine Zeitlang daſelbſt gewefen war, 
kam unſer Jude, Namens Lipman, yon Reval mis der Poll an, und fegere gleich - 
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Datanf feine Niſe weiter fort. Als Id num etwas gu mir genmmmen Hatte, und 
mich wieder auf den Weg begeben wollte, wurde ich gewahr baß ein Meitpferd, 

welches ſchon den ganzen Weg über matt geweſen mar, kaum auffteßen, und mie 


groſſer Mühe geben-Sonnte, wobeg mir nicht wepl:zu: Muche war; indem es eing 


. mit dem einen Kerl des geheinten Raths voraus, um zu fehen, 


yon. bes Heim geheimen Raths beften Pferden war. Ich befaßt meinem Kerl und 
dem .Kuticher, langfam mit demſelben nach der Stadt zu ziehen, ich aber begab mich 


⸗ 


ſtalten fuͤr die Pferde gemachet wären? und Sam glücklich und wohl ben 23ſten gern 


Abend zu. St. Petersburg au, ‚welchen Det ich feir meiner Abreife fo verändert fand, 


daß je-.weiter- ch hinein Pam, je weniger ihn mieder fannte. Gleich anfänglich 


. Kam ich in eine fehr Jange und breite, mie Steinen‘ gepflafterte Allee, — erſt 


N 


vor wenigen Jahren angeleger, und bloß und allein Durch ſchwediſche efangene 


verfertiget war; und das. Perſpectiv genannt wurde, welchen Namen fie dann auch 


in der That bat, indem ſie ſo lang iſt, daß man fie kaum abſehen kann. Und ob⸗ 


gleich die Bäume, welche in drey ober. vier Reiben auf beyden Seiten gepflanzer;;_ 


noch nicht groß find, fo machet doch diefe Allee, wegen ihre groffe. fänge und 
‚Breite, nebft ber Reinigkeit, in welcher fie erhalten wird, (indem die ſchwediſchen 


Gefangene alle Sonnabend ſelbige ganz fegen und reinigen müffen,) einen ſolchen 


unvergleichlichen Effect, deſſen gleichen. ich Zeit meines kebens nicht gefeben habe, 


\ Auf der Admiralitaͤt, welche ein ſchoͤnes und weitläuftiges Gebäude ift, ſtehet eim _ | 


artiger. und ziemlich hoher Thurm, welcher den Proſpect um fo viel angenehmer 


macht, weil er juft mitten gegen ber Allee über ſtehet. &o bald ich nun aus ber . 


. erwehnten Allee kam, mußte ich über eind Zugbrücfe, ben welcher auf der finfen 


Seite ein ſchoͤnes, neues und vierediges Kaufhaus fand, Als ich weiter in die 


“ Stadt hinein fam, ward ich nach dem Haufe geführet, welches für Ihro koͤnigl. 


Hoheit zurecht gemachet wurde, und nahe bey des Zaren Sommerhauſe und auch 


. glach bey dem Poſthauſe war. Ich ging gleich nach dem Zimmer des Kammer 


junkers Hecklau, bey welchem ich mich erfunbigte, wo der Stall, wäre? ben ich 
aber noch in einem fehr fihlehten Stande fand, denn er war weder rein, noch ganz 


ausgearbeitet. Nun ſchickte ich den Bedienten, welchen ich bey mir hatte, den andern 


euten entgegen, um fie in das Quartier zu führen, und ich ging zu dem Envoy& 


EStamke, bey. welchem ic) den geheimen Math von Hefpen, den Generalmajor 
Stenflicht, und einen ſchwediſchen gefangenen Grafen, mit Namen-Bonde, nebft 
uaterfchiedenen von unfern Leuten, antrafe Eben als idy dein Envoy& fagte, daß 
Keine Fourage vorhanden fey, und daß mir bie Kaiferin habe fagen laffen, fo halb 
ich hieher käme, mic ben ihrem Gtallmeifter anzugeben, welcher gleich Anſtalt zu 


aller Nothdurft machen würde: kam ber neulich vom Kammerjunfer angenoms 


mene Laquai, und fagte, daß fein Kerr ben Heren Envoy& meine Ankunft anzeigen, 


auch berichten laſſe, daß ber Hofjude ur fen, und gefager Habe, Ihro tönt 
9 | FB CT2 ee ” ⸗ 


ob ſchon ale Ans . - 


36 Frider. Wilh. von Berghol; Tagebuch, u 


Hoheit wuͤrden ent am 28ſten kommen, daher alle angekommene Briefe mit deu - 


Laquai Key ihnen entgegen gefande werden follten. Er ließ auch melden, daß ee 
ſchon feinen andern Diener zu dem Stallmeiſter geſchicket Habe, um Fourage zu ber 
gehren, weil er von mir vernommen habe, daß man æs ihm nur melden ſollte; wel 
ches denn den Herrn Envoye, ber die Muffen kennete, ſehr verdroß, indem er 


wohl wußte, daß man fich mit den biegen Teufen nicht genug im acht nehmen könne, 


weil fiefehr empfindlich wären. . Er ließ alfo dem Kammerjunfer antworten, baß 


ich bier angefommen ſey, wiſſe er ſchon, denn id) wäre ſchon bey ihm; aber wegen u 


des Juden, laͤſſe er ihn bitten, ihm ernſilich zu fagen, Daß ihn der: Teufel holen 
ſollte, wo er fi weiter unterftunde das falfche Gerüchte ausgubringen, als wenn 


Ihro Hoheit noch fange wegbileben, indem es ganz falfeh, und er davon beffer une " 


terrichtet ſey. Wenn aber ber Kammerjunfer den Ken entgegen fenden wollte, fo - 


mögte-er es tbun, er aber gebe feine Briefe auf bleffe muͤndliche Ordre eines kahlen 


Juden aus. Daß aber ber Kammerjunker nur feinen Burfchen zu dem Stallmei⸗ 


fter gefandt habe, wundere ihn ſehr, indeni man menigfiens den Reiſefourier dazu 
hätte gebrauchen follen. Obſchon nun der Herr Envoye wohl wußte, daß Ihro 
Hoheit Halb und Halb gefonnen wären, nicht eher hier anzukommen, um den Tag 
von der pultawifchen Schlacht zu vermeiden, weil fie gefürchtet, daß es an bemfel- 


ben etwas ſtrenge Im Trinken hergeben würbe, und auch fonft ihre raifons dazu haͤt⸗ 
ten: fo verbroß es doch den Etatsrach Stamke fehr, daß der Jude folches bekannt 
gemacht hatte, inſonderheit da die hieſigen es obnebem fchon glaubten, weil Ihro 


Hoheit, gegen ihre Gewohnheit, fo langſam reifeten, und ber geheime Rath won 


Heſpen ſchon alle Mühe von der Welt hatte, es ihnen aus dem Sinne zu reden, 
indem die Herren, vielleicht auch gar der Zar, es fehr übel genommen haben wuͤr⸗ 
den, wenn fie überzeuger wären, daß er ben Tag von ber pultawifchen Action votre - 


feglich vermeiden wolle. Ich verwunderte mich nieht wenig, wie ih von dem Herkn 


Envoy& aus der Thuͤr gehen wollte, um mich wieder auf einen Augenblick nad) des 


Herrn Haufe zu begeben, daß ich auf ber Diele einen Savojarden antraf, indem 
fo weit, in Norden, als St. Petersburg ift, nichts weniger als Savsjarben mit 
Murmelthieren- zu finden mir vorgeftellet hatte, Da der Herr Envoy& merfete, 
daß ich mich darüber verwunderte, fagte er, en, ie meynen wohl, daß die Savejar- 
den nur bloß in Paris ſich aufhielten? und um mir zu zeigen, daß die hiefigen ihre 
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Sachen eben ſo wohl verſtuͤnden, als die beſten in Frankreich, ſo beſahl er, daß 


das Murmelthier ſollte herauskommen und tanzen, welches denn auch, fo wie fein 
Herr, ſich ſehr wohl verhielt, wofür der Mann fo viel in einer Viertelſtunde ver⸗ 
"diente, daß er mehr als acht Tage nach feiner Art davon leben konnte. Als ich 
nach dem Haufe kam, waren bie. Pferde eben in den Stall geführer werden, und 
ich freuete arfich fehr, daß doch endlich Bas Franke Pferd zu St: Petersburg angelan- 


N 


get war, und befohl gleich Kugmift anzufchäffen, und ihm um bie Fuͤſſe zu fölagen, 
. | | we 
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weil ihm folches auf der Reiſe am beften von allen Mitteln bekommen war: Als ich 
mich bey dem Rammerjunfer erfunbigte, wo mein Quartier fen? antwortete er mir, 
er haͤtte noch-Beines für mich, und ich müßte mich fo lange bey jemanden behelfen, 
bis er eines bekommen Bönnte, weiches mich denn nicht wenig verbroß, inbem er ſchon 
längftens gewußt, daß ich voraus kaͤme, es waren auch die. Quartiere für bie andern 
Evelleute ſchon faſt alle fertig. "Ich ging zurlicte zu dem Herrn Envoyé, welcher 
mich zum Soupé gebeten hatte, und Plagte ihm meine Noth, welcher dann gleich 
Rath ſchaffte, und mir das Bette wieder zufommen ließ, mworinnen der fehon am 
aoften Yun, zu Waſſer angekommene Lieutenant Baſſewitz einige Nächte, ehe er 


ein Quartier bekommen, geſchlafen hatte. Denn bes Herrn Envoyé Haus hatte 


zu ber Zelt medr Zulauf, als Das beſte Wirthshaus in der ganzen Stadt; "dent 
alle herzogliche Bediente fliegen bey ihm ab, und blieben ben ihm bis fie ihr Quartier 


befamen, ja Me hatten den Herrn Envoyé fo in die Enge getrieben, daß er: nichts 
als fein Schlafzimmer zu feiner Difpofitton Hatte. Es Tagen bey meiner Anfunft 
ihm noch auf dem Halſe, der geheime Rath von Heſpen and der General Sten⸗ 
flicht mie ihren Leuten, wezu ich denn auch nody kam. Es war aber nicht genug, 
daß ung der gute Mann Haus und Bette gab, fondern er Imußte uns auch noch 
fpeifen, fo viel unferer auch waren, welches er mit der beften Gutherzigkeit that, 
denn man wird feinen fo feicht finden, ber feine Gaͤſte fo gut, als er, zu berirchen 
weiß. Nachdbem wir nun zu Tiſche gegangen, und fuftig Ber Abweſenden und auf 
der Reiſe Hegriffenen ©efundheit. getrunken hatten, fchieben wir von einander, 


. und ging ein jeder feinen Weg 


Den 24ften fpeifete ber Here Baron Marbefeld, welcher an hiefigem Hofe . 


 preußifcher Minifter iR, dey dem Herrn Envoyé Stamfe, und hatte ich die Ch: 


re, denfelbigen dorten zum erftenmal zu fehen, und ba man mir ſchon ſehr viel 


- Gutes von ihm gefager Hatte, fo war begierig, mit ihm Bekanntſchaft zu ma: 


den, um bisweilen einige angenehme Augenblicke bey ihm zubringen zu koͤnnen, 
weil er ofte Muſik ben ſich haben fol, auch felbften perfect auf der Laute fpielet. 
Er erwies .mir auch gleich bie Ehre, und invitirte mich, zu im zu fommen. 
Es war eine ftarfe Gefellfchaft: bey dem Herrn Envoye an biefem Mittag, denn 
auffer unferen Bedienten, welche allein ſchon einen ziemlichen Tifch befegen konn⸗ 


“ten, waren ba, der Baron Renne, Unterofficier von der Garde, und bet 


jungfle Baron Loͤwenwolde, welchen fchen vor 7 Jahren zu St. Petersburg ge: 
kannt hatte, Weber ber Tafel wurde ziemlich ſtark gerrunfen, indem ſich dorten 
einige Stebhaber funden, welche die anderen wohl zu reigen wußten. Obgleich 
nad) der Mahijfie mir alle Mühe gab, um ein- Quartier zu bekommen, fo 
mußte ich doch wider meinen Willen die Nacht beym Herrn Envoye bleiben, 


weil von allen Quartieren, die mir angeroiefen wurden, Feines bewohnbar war. 


€ Den 


- 


38 Frider. Wilh. von Bergholz Tagebuch, 

Dren 25ſten, bes Morgens frühe, wurden mie endlich” ein Paͤer kleine 
fihlechte Zimmer angewieſen, in welchen ein Paar. neuangefommene junge Leute 
wehneten, nemlich ein deutſcher Zuckerbecker und feine Frau, ein junges artiges. 
 franzöfifches Weibchen. ..Ob es mir gleich leid that, die armen Leute aus ihren’ 
“ meulic) erft gemietheten, und bereits woraus bezahlten Zimmern zu vertreiben, 
weil. fie Urſach hatten ſich zu beklagen, indem fie flr drey Zimmer bezahlen 


ſollten, und nur eines zu wohnen behielten, da fie mir zwey abtreten mußten: 


ſo mußte ich mir doch gefallen laffen, dieſes Quartier zu beziehen, und es wurde den- 
armen leuten engefündigee, gegen Abend Die benden Zimmer zu räumen, wel⸗ 
ches fie fich dann mußten gefallen laſſen. Des Vormittags, ohngefähr um. 
halb eilf Uhr, da Ihro Majeſtaͤt aus der Kicche kamen, wurden von der Feſtung 
‚ le Canonen gelöfet, und fing man damit die Feher .des zariſchen Kroͤnungsſe⸗ 
fles an, als er in das 39ſte Jahr feiner Regierung: trat ; denn ewewar nur 10 
Lahr alt, als er zar Regierung fam. . Man verficherte, daß felbiges Feſt nur 
ſchlecht celebriret wäre, wovon man mir aber die Urſach nicht zu fagen wußte. 
So bald. wir die Canonen löfen hörten, begab ich mich mit dem geheimen Rath 
von Heſpen, Envoyé Stamfe, und mit vielen won unfern Cavalieren,. dem Zar 
enfgegen, welchen wir ſchon kommen fahen auf dem Waſſer, und dba er in ter 
Iongen Gallerie, welche in der Allee ſtehet, wenn man nach des Zaren Som: _ 
merhaug gehen will, ausftieg, fo legten alle Ruſſen, welche dort verſammlet. 
wvaren, wie auch der geheime Rath von Hefpen, und der Envoye, die Gratula- 
tion ben ihm abe Er fragte, wie bald Ihro Fönigl. Hoheit fommen mürben ? 
worauf fie antwerteten, Daß fie diefelben alle Stunde und Augenblick vermuthen 
waͤren. Hierauf ging ber Zar mit dem Fürften Dtenrfchiföf und der ganzen 
Suite nach der groflen Ebene, welche nahe am Garten ift, auf weicher beyde 
Garderegimenter, das preobraſchinskiſche und das femenoffiiche, rangiret ſtunden. 
Das erſte beſtand aus 4 Bataillons, und Das zweyte aus 3. Bataillons, · Die 
ſes Corps ſoll bey 7000 Mann ausmachen, ohne zu rechnen die Knechte. Die 
meiſten Gemeinen, wenigſtens ſehr viele von ihnen, find Fuͤrſien, Edelleute, 
ober Unterofficiere von Landregimentern. Dieſe beyde Regimenter gehen grün ge: 
kleidet, mit rothen Auſſchlaͤgen; bie preobraſchinskiſchen haben rothe, die andern 
aber blaue Kragen, wie auch zu mehrerem Unterſcheid vie erſten noch grüne,. Die 
fegten aber blaue Miäntel tragen. Die Unterofficiere haben ſchmale goidene Treis 
fen um die Auffhläge und um die Kragen, weldye eben fo, wie der Gemeinen . 
ifre, von unferfchieblichen Farben find... Die Obsrofficiere gehen alle gleich, und - 
haben auch grüne Kieiber, mit goldenen Treſſen rund umher Wefeßer, und eher 
der Obriſte wie der Faͤhnrich, aufier daB ihre Scherfen und Rinkkragen fie von 
einander diftinguiren. Die Grenadiers haben eine Art von Wlüßen, welche faſt 
fo find, als die, welche vormals Die alten Roͤmer getragen; denn fie find wie 
. - . 4 Kaß⸗ 
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Koßlen gemachet, aber anſtatt des Eiſens find fie von dicken Sohlleder, und 
Hinten ſteckt eine groſſe roth und weiß geſtreifte Pluͤme, welches einen beflern Ef: . - 


feet, imfonderheit wenn fie beyfammen find, thut, als man fich es, ungefehen, vor⸗ 


fielen kan, Vor dev. Stirn, auf ber: Klappe von dee Muͤtze, haben ſio won 
‚Zinn das rußiſche Wapen, dic Dffilere aber Haben es won Silber, wie. auch 


ben Beſchlag von der breiten Patrontaſche, welche auf Ver 'rechten Seite hän: 


get, bie Peine aber ift auf der. kinfen Seite um ben Leib über diefe gehaͤnget. 


Die Orenabierofficiere haben auch noch, eben ſowohl wie die andern, eine blaue 


weiß und roth gewirkte Scherfe, welche bon der rechten Schulter herunter haͤw 
get, nebfi einem filbernen Ringkragen, worauf ein. St. Andreaskreuß ftehet, mis . 
- Krone baruber, sad’ mit einem Lorbeerkranz herun, worunfer mit erhobenen’ 


Buchſtaben ſtehet, Auno 1700 ben ıgten Movember, welches ned) ein Wahr⸗ 


zeichen von ber unglücklichen narwaſchen Schlacht ift, die an felbigem Tage ge 


ſchehen, und in weicher ſich diefe beyde Regimenter vor allen anderen follen diftin- 
guiret haben. Man finder auch viele unter den Oemeinen von biefen Regimen⸗ 
teen, welche eine Mebaille auf der Seife am Knopfloche tragen, worauf des 
Zaren Portrait ſtehet „welche er ordinair zur Recompenſe an. diejenigen ge⸗ 
ben fol, die ſich im einer. Action recht diflinguiren, und wovon ıauch alle 


die, fo bey der pultamifchen' Schlacht geweſen, eines haben. Die Officle⸗. 


re von biefem ECogps haben einen hohen Rang, indem die Sieutenants mit 


ben Capitains von den Tandregimenfern den Nang Haben, die Kapitains aber 


‚davon. avaneiden zu Obriften ben andern Regimentern, und die Majors find 
. ordineir zugleich Brigadiers ober Generalmajors, und Haben viel zu fagen.. 


Der Zar felbft:ift Obeifter von ber preobraſchinskiſchen Garde, Nachdem 


nun, wie ſchon vorher erwehnet worden, ber Zar dahin kam, mo. die 
$ente don biefen benden Reginientern rangiret, und in einem großmächtigen Cirkel 


ſtunden: fo würde das Gewehr vor ihm praͤſentiret, worauf er ſelbſt commanbirte, 
ſich fertig zu machen, anzuſchlagen und Feuer zu geben, welches berm fehnell her um 


ging, und das artigfte Kettenfeuer von bee Melt machte. Als er nun hatte zu 
dreymalen ſchieſſen laffen, ging er weg, und bat unfere Eavaliers felbft., ſich bes 


Nachmittags um 3 Uhr in feinem Garten einzufinden. Worauf ich hinging, und 


tie. beyden folgen Regimenter in Ordnung abmarfchiren ſahe. Jedes Bataillon 
„hatte feine eigene Hautboiften und Walbhorniften. Es waͤhrete biefer Abimarfch wenige‘ ⸗ 
ftens eine Stunde, wobey einem aber die Zeit nicht lang werben fonnte, weil dieſe 
Barden lauter anfehntiche und aus vielen Regimentern ausgefuchte Leute find. Da: 
wir nun, wie gewöhnlich, uns ben unferm Gutthaͤter ‚aflerfelts zur Mittagsmahl⸗ 
zeit wieber eingefunden haften, feßten wir uns an ben Tiſch, und als wir eben 
‚> wieder aufflehen wollten, kam der Obriftlieufenantevon: Saldern, welcher von Ihro 


\ “ 


tönigt. Hoheit von Narwa mis Briefen an ben geheimen Rath von Heſpen, und an 
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40 Wvriider. Wilh. don Bergholz Tagebuch - 


ben Envoyt, voraus geſchicket war. Als er mir einen’ Brief von dem Herch' ges 
beimen Rath. von Baffewig übergeben harte, trat ich ihm meinen Platz bey ber - 


Tafel ab, weil ich wohl bemerfete daß er fehr hungerig war. . Wir erfundigten 


untz nach Ihro Fönigl. Hoheit Ankunft, und höreren daß fie wohl bis fünftigen - 


Donnerſtag anflehen wurde, indem fie nur zwey Poftirungen des Tages zuruͤckleg⸗ 


ten. Es haͤtte ihn der geheime Rath von Baſſewitz gebeten, mir zu fagen / daß ich 
moͤgte gegen Donnerflags frühe mit feinen Kutſchpferden zu Krasna Kabaka feyn; - 


bas war mir aber unmöglich, benn eines von ben 6 Pferden war krank, und feines 
in die Stelle deſſelben zu finden, ic) konnte mir auch leicht vewftellen, daß Ihre 
Mojeftär die Zarin dem Herzog.würben Pferde und Wagen genug entgegen fenden, 


fo Daß er die feinen ohnedem nicht einmal wuͤrde vonnoͤthen haben; die er auch nur 


auf allen Nothfall haben wollte. Mach der Mahlzeit wollte ich zwar gern die Com⸗ 


mißion gleich ausrichten, welche mir ber Here geheime Kath in feinem Briefe aufs 
getragen hatte, es war aber an diefem Tage nichts-babey zu tun, Ich begab mich 
alfo mit vielen von unferen leuten um 5 Uhr nad) bem Garten. Als wir bey dee 


Ebene vorbengingen, auf melcher des Morgens war gefchoffen werben, trafen wie 


— 
- 


bafeibft die beyden vorhergebachten Regimenter -wieber in derfelben Ordnung an, . 


auſſer baß fie nur mit dem Untergewehr erfchienen waren, das Obergemehr aber im 
Lager gelafien hatten. Da ich.nun gern willen wollte, was bie $eute mathen fol: 
ten, fo wurbe mir geſaget, daß fie vom Zaren an allen u Feſttagen dafelbft 


mie Bier und Brandtewein bewirthet würden, und baß ber Zar ihnen ſelbſt müßte | 
zu trinken geben, und’ ihnen in gewiffen hölzernen Schafen, in welchs Mehr als ein 


groſſes Bierglas gehe, Branbtewein zubringen, Hiermit war denn auch der Zar 
eben befchäftiger, als wir da vorbey paßirten. Dorten wurbe ich zugleich Das über 
die Maſſen grofie finniſche Weib gewahr, welches ber Zur vor einigen Jahren: mie 
dem fehr grofien Franzoſen, welchen er mis aus Frankreich gebracht, Batte trauen 
laſſen. Sie Hatten auch fihen ein Kind mit einander gezeuget, und fie war aufs 
neue fehwanger. Diefer Franzoſe iſt nicht fo graufam lang, als er uͤbernatuͤrlich 
dick iſt, und er ſaget felbft, daß der Baron Bentenzeiter, welcher kaiſerlicher Minis 
ſter in Paris ift, noch etwas länger fey als er, bavom ich ſelbſt uͤberzeuget warb, 


als ich ihm nachgehends im Garten darauf recht anfahe, Diefer Kerl thut gar: 


- keine Dienfte, und iſt auch wegen feiner. graufamen Dicke zu nichts geſchicke, bat 


auch fein Tage nichts gethan, als fich für Geld fehen laſſen. Er Hat jährlich 300: 
Rubel ftehend Gelb und. frey Quartier, denn ber Jar bat ihm gleich bey feiner Ans- 


kunft ein elgenes Haus geichenfer, und er foll ihm aus Feiner andern Urſach halten, 
als um geofle Art von ihm zu haben. Er hat ihm auch feine ißige Frau nicht eber 
geben wollen, als bis er bey ihr gefchlafen, um zu fehen, ob fie auch weh! mit ein- 
anber follten Kinder zeugen koͤnnen; benn fonft würde er fie einem von der Zarin 


Heyducken, welche auch fehr lang, und dabey wohl gewachet find, gegeben haben 
| | | | a 
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DSo ich unn in den Garten rat, mb weich in demſelben etwas. umſahe, ver⸗ 
vwunderte mich ſehr, daß die Veraͤnderung ſeit ſieben Jahre fo ſehr groß war, 


Daß ich ihn gar nicht einmal wieder kannte. Wir gingen gleich anfänglich da . 


Bin, wo wir das Beſte vermutheten, ich .meyne ben ganzen großzariſchen Hof, 
welchen ich und wie alle zu. ſehen nicht wenig begierig waren, und famen endlich 
in die mittelſte breite Allee, we wir bey einer huͤbſchen Zontaine, in einer Ede, 
Ihro Majeftaͤt die Zarin in einem. fehe prächtigen Schmud erbfidten. Meine 

und vielleicht unfer- aller Augen fielen gleich auf bie ältefte Prinzeßin, welche ei« 


ne Brünette, und fchön mie ein Engel if. Tein, Haͤnde und Taille find bie 


ſchoͤnſten von der Well. Sie has fehr viel Aehnlichkeit mis dem Zar, ift auch flr 
. ia Fraumgissmer ſchon velllommen groß. Auf der linfen Seite der Zarin ſtand 
- bie zweyte Pringeßinn, welche blond von Haaren, ſchoͤn von Haut ift, und ihe 
Geſicht fcheinet, wie das Geſicht der älteften, bie Anmuth felbft zu ſeyn. An 
Viracité und Feuer übertrifft fie bie äftefte weit ; fie iſt auch weit kleiner, als dies 
felbige, fol auch faſt 2 Jahre jünger feyn, aber fie ift um Hals und Bruſt völs 
‚fer, als. die äftefte, weiche etwas mager if. Sie gingen felbigesmal in ei- 


nerley Couleur gefleibes, die jüngere aber hatte noch Flügel Hinten am Kleide, 


‚welche der andern aber ſchon ſeit einiger Zeit abgefchmirten waren, jedoch waren 


fie beyberfeits hinten noch zugefehnürer, und waren über die Maaſſen wohl ges 
macht. Die Kleider waren ohne Gold und Silber, bloß von zweyfarbichtem 


ſchoͤnem Stoff, Auf ben Köpfen harten fie viele prächtige Edelſteine und Wer: 


‚len, und waren vollfsummen nach bee franzöfifchen neueſten Diode gecoifficer, 
und fo wohl aufgeſetzet, als wenn ‚fie bie befte franzoͤſiſche Coiffeuſe hätten. 


Senfen fund noch bey Ihre Majeſtaͤt der Zarin ber Fleine Großfuͤrſt mie fei- 


rer Schweſter, welche beyde Kinder von ber feligen Prinzefin von Wolfen 
boͤttel und dem feligen Kronpeinzen ſiad, und muß ich geftehen, daß biefe beyden 
Kinder ausfehen , als menn fie aus Wachs poußiret wären; fie find ſchoͤn, wie die 
‚Engel... Der Preing fol erſt im fechften Jahr ſeyn, und iſt für fein Alter recht 
gewadgfen ; und die Primeßin gehet in ihr achtes Jahr, für welches Alter 


4 nicht mehr klein iſt. Diele beyden haben ihre beſondere Tafel, und 
bie beyden ältefien Prinzeßinnen auch... Sonften ift noch eine kleine Primein von 


‚dee Zarin ba, die noch auf dem Arm getragen wird, und nicht älter als 4 Jahr 
«aM, welche gleichfalls ein über die Maaſſen fchönes Kind ift. Die alte verwitwe⸗ 
‚te: Zarin war auch mis in diefer Compagnie, mit ber Tochter, nemlich ber Prin⸗ 
ieß Proſcowia, welche fe noch bey ſich Hatte. Sie ging in einem ſchwarzen 
Schiafrock, mit einer ſolchen groſſen rauhen Muͤtze, wie die alten rußiſchen Da⸗ 
:men gemeiniglich fragen, und iſt bes jegigen Zaren ſeligen Bruders Iwan nachges 
laſſene Witwe; des. Zaren aͤlteſter Bruder aber hat Theodor geheiſſen. Sie hat, 
wie mir deucht, jetzt num: Dres Töchter mehr am Leben, wovon bie eine ben jetzigen 
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Herzog von Mecklenburg hat, die andere iR die Herzogin von Curland, welche m 
urfferer Zeit in Riga war, und bie dritte ift diejenige, welche ich bey ihr im Garten 
fahe, und die ohngefaͤhr 5 Jahre mag alt ſeyn; fie ift bruͤnet, und ſiehet auch 
nicht übel aus. Die verwitwete Zarin Proſcowia ift eine Soltikowen von Fami⸗ 
lie. Unter den andern Damen, welche ich damals fahe, war wohl bie Fürftin. 
Tſchirkaßin diejenige, welche mir am meiften in bie Augen fiel, um. verficherte man 
wir auch gleich, daß felbige für die größte Schönheit unter ben hieſigen Damen 
gehalten würde. Gonften waren borten noch wol dreyßig andere artige Damen, 
und unfer denfefben wiele, die unfern Damen an Politeffe, an guten Manieren 
und an Schönheit wenig machgaben. Ich muß frey geſtehen, daßl mir Hier nicht ei⸗ 
nen fo compfeten artigen. Hof vorgeftellet Habe, wie er in der That iſt. Ihrd 
Majeftäc die Zarin Hat vier Kammerjunfer, welche alle recht artige unb wohl 
gemachte fange Eavaliers find, zwei Ruſſen und zwey Teurfche; die Ruffen 
heiffen Chapellof und Scheffin, die Teutſchen aber find Balk und Mons, wel 
cher letzte der Mutterbruder von ber Balken ift, und feht bey ber Zarin in 
Gnaden fiehen ſoll. Der erfte ift der Seneralin Balt Sohn, welche vor eini⸗ 
gen Jahren bey der verwitweten Zarin Tochter, ober vielmehr bey der jetzigen 
‚Herzogin von Mecklenburg, Oberhofmeiſterin geweſen. Sie ift jet wieder hie 
felbft Hofbame, und har eine -artige Tochter, welche einen Schiffseapitain, mit 
- Namen Sapuchin, hat. Sonſten find noch an ber Zarin Hof unterfchiedene ande⸗ 
re Covaliere, als der Hofmarſchall Alſofioff, welcher ein Ruſſe, von fehr ſchlech⸗ 
ter Extraction, und Bruder von des Zaren „Marſchall if, ein Gtallmeifter, 
und andere mehr. Die Pagen gehen grün, mit rothen Aufſchlaͤgen, und mit‘ gol⸗ 
denen Treffen auf allen Märhen, wie auch die Trompeter und Waldhorniften; die 
Saqualen und Staflfaechte aber, welche fie in grofier Menge Bat, Haben keine Treſ⸗ 
fen auf den Nähen, find aber. doch ſchoͤn gekleivet. Wie Capelle ift mit 
vielen braven teutfchen Muſikauten verfehen, welche auch aflerfeits -in ſchoͤner 
grüner Montur gehen müffen,, da doch die MNuſſkanten ſonſt nicht gern- in’ Siorey 
gehen. Mit einem ort, ich hab der Zarin Hof fe complet und artig gefunden, 
als faft einen in Teutfchland. Der Zar hat aber einen deſts fihlechtern, denn er 
bhat faſt nichts als einige Dentfchifen ( fo werden bie rußifchen. Bedienten genannt.) 
‚zu feiner Bedienung, wovon zwar einige von Familie, jedoch bie meiften nur von . 
‚geringem Herkommen find, Inhwiſchen find felbige 'genteiniglich die geößten. Fa⸗ 
boriten, und haben viel ben ihm zu ſagen. Jetzt bas er drey odet vier, von 
welchen er fehr viel Hält. Einer ift bes General Butterlins Brudernſohn. Der 
zweite, Trawenik, iſt einer von den beyden Zwillingen, die einander ſo aͤhnlich 
find, daß mas fie nur an ihren Kieiderw unterſcheiben kann. Man ſaget, daß 
Ihro Wajeftät der Zar, als fie durch Danzig gereifet, fie wegen ihrer groſſen Aehu⸗ 
lichkeit mit einander einig und alleine fol genommen haben. Gis find von ger 
Ä . rin⸗ 
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tingen "Eiterti. - Danſenigen, weicher ſich nicht fo in ſein -Hlumeur Hat 
fetten Können, bat er der Zarin. überlaſſen. Der britte- Favorit und 
Dentſchick heiſſet · Tatiſchoff/ umd folk von rußiſcher Familie ſeyn. Der 
vierte und: letze ift: ber Waßli, welcher nur von gar ſchlechtem Her⸗ 
kommen und Anſehen iſt. Der Zar. hat ihn als einen armen Jungen' in 
feine Kapelle der Sänger genommen, weil er eine: ziemliche artige Stim⸗ 
“me gehabt haben fol, und da ber Herr ſelbſt ein Sänger ift, auch alle Sonn» und 
Feſttage ben den andern gemeinen Sängern in einer Reihe ftebet, und mit ihnen in 
fer Kirche finger, fo hat er diefen Burfchen zu fi genommen, und bermaffen nach⸗ 
‚gerade feine Affection auf ihn geworfen, daß er keinen Augenblick faſt ohne ihn 
leben kann. Die benden zuleht erwehnten find die grüßten Saporiten, und ob man 
gleich den Tatiſchoff für den allergrößsen haͤlt, indem felbiger auch fat orbinair, 
wenn der Zar allein oder in kleinen Gefellichaften ift, mit ihm an der Tafel fpeifer, _ 
.. fo bin ich body gewiß der Meynung, baf ber. allerießte noch diefen weit übertrifft, 
indem: der Zar ihn zumeilen wohl, hundertmal an einem Tage beym Kopf. friege, 
amd ihn kuͤſſet, auch die vornehmſten Minifters ſtehen läßt, und zu ihm geher, 
und fich mit ihm zu entreteniren., Dan kann fich nicht genug wundern, wie bie 
groffen Herren ihre Gnade auf allerhand Arten. ven euren werfen konnen. Diefer 
Menſch iſt von feblechten gemeinen Leuten ber, bat niemalen andere Education 
gehabt‘, als die gemeinen Sängerjungen zu haben pflegen, er ift auch ſonſt nur vom 
gar fehlechsem und gemeinem Anfehen, mit einem Wort, aller Wahrſcheinlichkeit nach, 
nur ein ſimpler, einfältigee Menfch; und dennoch machen ihm bie vornehmften 
Herren aus dem gänzen Reich die Cour. Der Here Jagoſchinsky, welcher noch 
jetzt ein ſehr grofler Favorit iſt, war vorher auch Dentſchick beym Zaren, 
und ſoll eigentlich ein armer polniſcher Edelmann feyu, andere aber verficyern, 
daß er eines deutſchen Küfters Sohn aus Moſcau ſey. Er hat einen Bruder, 
weicher gleichfalls in hieſigen Dienſten Obrifter ift, aber ben weitem den andem 
an Verſtand und Capacité nicht beyfommen, fol. Nicht lange nad) unſer An⸗ 
Funft im Garten, kam Ihro Majeſtaͤt der Zar. wieder von ber Garde, und 
ging zu Ihro Majeftät de Kaiferin, welche ihn mit taufend Careſſen aufnahm. 
Nachdem er nun eine Zeitlang bey ihr geflanden, ging er zu den anbern vor⸗ 
nehmen Herren, welche bey unterfchiebenen Tiſchen um eine fchöne Waſſerkunſt 
ſaſſen, die Kaiferin ging unterdeſſen mit ihren Damen ein wenig fpabieren. . 
Worauf ic) darin in etwas die Gelrgenpeit des Gartens befahe. Unter. andern 


traf ich ein über die Maſſen angenehmes junges Eihhölichen an, weld«s vom - 


Baren 'meiftentheils mit ‚eigener Hand gepflanzee fegn-foll, und gleich vor den 
‚Benftern des zarifchen Sommerhauſes liege. Weil die hieſige Geiftlichfeit von . 

allen Feſten und tuftbarkeiten mit zu profitiren pfleges, fo hakte fie auch niche 
unterlaflen, an dem heutigen Tage in gafe Menge ſich einzufinden, und uns 


AU - Beiden Wilh. von Bergholz Tagebuch, 


ſich veche zu beluſtigen, den aflerangenehmeflen und ſchönſten Platz ſich bay 
ausgeſuchet, welcher eben das Hoͤtzchen war, vom welchem ich geſprochen. Ich 
hielt mich In etwas an biefem angenehmen Ort auf, cheils um die Gegend, 
werauf fo viele junge und gerade gewachfene Bäume als nad) der Schnur ums 
den, zu befehen, ımd mich daran zu ergößen; theils um Die hieſigen Geiſtlichen 
recht zu betrachten, indem felbige bey einem runden Tiſch faflen, und fidh dag 
—Eſſen wohl ſchmecken lieſſen. Gie gehen in alle Eouleuren gekleidet, doch ger 
meiniglich die vornehmen in ſchwarz, und bey ihren fangen ſchwarzen Rüden 
haben fie lange Mönchsfappen auf dem Kopf, die im Nacken und bey den Ohren 
auf beyden Seiten ganz lang herimter hingen. Man finder unser ihnen viele, 
‘welche durch ihre groffe Baͤrte und gravitaͤtiſche Minen, ich weiß nicht was vor . 
Reſpect und Veneration gegen fich erwecken können. Ich kam endlich wieder 


on den Ort, wo ich ben Zaren erſt verlaſſen harte, und fand ihn noch an 


derufelbigen Dre, oder vielmehr an dem Tiſch, woben er ſich zuerft niederge⸗ 
feßet Hatte. Es erhub fih, nachdem ic) ein Augenblick hinter dem Zar geftanr 
den, ein: gewiſſer geiftlicher Streit zwiſchen unſerm Monarchen und einem von 
feinen luſtigen Bebienten, welcher La Colte heißt, und gemeiniglich das grofle 
Wort hat. Er ift ein Jude von Geburt, und vordem Mädler in Hamburg - 
geweſen, und in det That ein verfchlagener Kerl, Der Diſpüt war biefer: La 
Cofte fagte, es ftüunde in ber Heiligen Schrift, es würden viele von Morgen und 
. Abend kommen, und mit Abraham, Iſaac und Jacob zu Tiſche ten. Der 
Zar leugnete es, und fagte, wo ift ſolches gefchrieben ? worauf der andere ante 
mwortete, in der heiligen Bibel. Der Zar tief ſelbſt gleich ſpornſtreichs um eine 
Bibel zu fuchen, und famı bald mit einer geoßmächtigen angeftiegen, welche er hatte 
von den Geiſtlichen holen faffen, und fragte ben La Coſte, wo benn nun folches 
gefchrieben ftünde ? er antwortete, er wüßte eben nicht fo ausdruͤcklich wo es ſtehe, 
koͤnnte aber Ihro Majeftät verfichern, daß es gewiß in der Bibel Mar und aus 
druͤcklich ſtehe. Ey en, fagte der Zar auf fein hollandiſch, dar is naar apraht, 
jy ſaudt ju Dage nieht Darin finden, worauf eben die Zarin mie den Prinzefin« 
nen vorbeyging, und da ich mehr neugierig warg diefe zu fehen, als biefen 
Diſpuͤt anzuhören, fo folgte ich den Damen in etwas nach, und erfundigte mich 


" a ben einer und der anderen, wer fie eigentlich wären? Nachdem fie ſich wieder nie⸗ 


dergefeget hatten, ging ich zurüc, fand aber ben Zar wicht mehr da. Man 
wollte mir inzwilchen verſichern, daß La Cofte in ter That recht habe, ober daß 
* dasjenige, was er anführete, gewiß in der Bibel fiehe, nämlich beym Matthäus 
im Sten Kapitel, "im z ıten und ı zen Bers, Kurz daranf fam:n einige böfe Apoſtel, 
werche fait allen Furcht und Zittern verurſachten; ich meyne etwa 6 Grenadiere 
von der Garde, welche zmey und zwey auf einer Tragbare einen groflen Rufen mit 
dem -aflergemeinften Kornbrandieoein trugen, welches denn einen ſolchen hef⸗ 
| | | tigen 
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gen Geruch. machte, daß viele es riechen Fonnsen, als ſie noch im einer 

Mebenallee und über 100 Schritte von ihnen waren, Da ich num fahe, daß viele 
. $eute fih auf einmal wegſchlichen, gleich als wenn fie den Teufel gewahr wor⸗ 
ben wären, und meinen bey mir flehenden Freund fragen wollte, was den Leu⸗ 
sen fehlete, daß fie * eilig ſich wegmachten? ſo kriegte er mich ſchon bey dem 
Arm, und wieß mir die Kerle, die da kaͤmen, worauf ich gleich Unrecht ver⸗ 
merkte, und mich mit Ihm auf das allergeſchwindeſte retirirte, welches bent 
auch ſehr rathſam war, denn ich rencontrixte kurz nachher einige, welche mir 
ihre Noth ſehr Plagten, und. ben Geſchmack vom WBrandtewein nicht. aus 
dem. Halfe Eriegen konnten. Und da man mich bereits gewarnet hatte, 
daß viele Spione wären, welche erforfchen müßten, ob jchon alle den bittern. 
Eelch befommen hätten? ‚fo trauete ich Seinem Menfchen, ſondern ftellete mich 
noch weis klaͤglicher an wie fie Allein ein gettlofer Schelm wußte leicht zu 
prebiren, ob ich getrunfen ober nicht; denn er bat mich, meinen Ochem auszu⸗ 
laſſen. Ich antwortete ihm, folches fey vergebens, inbem ich ſchon den Mund 
"mie Waſſer ausgefpühlee babe ; worauf er .erwieberte, ich moͤgte ibm. folches 
nicht weißt machen‘, benn er wüßte, daß das alles nichts hülfe, und könnte mar 
den Geſtank nicht io bald aus dem Halfe Friegen, wenn man auch wollte Zimmet 
und Nelken in ven Mund nehmen, denn es hätte wohl cher 24 Stunden nach 
DBrandtewein aus dem Munde geflunfen, und den Geſchmack noch in faft länge: 
zer Zeit nicht los werben koͤnnen; und müßte ich folches auch probiren, um 
recht von ben hiefigen Feſtins reden zu Bönnen. Ich bedankte mich gar ſehr, 

‘und gab an, baf ich unmöglich Brandtewein trinken koͤnne, welches aber gänze 


lich wäre wergebens gemwefen, wenn mein: verflellter Fiſcal nicht wäre mein guter 


Freund gewefen, und foldes nur gethan haͤtte, um mic aufziehen. Wenn 
man aber einmal in die rechten. Klauen gefallen if}, fo Hilft weber Bitten noch 
Ziehen, fundern man muß Beſcheid chun, wenn man fich auch auf den Kopf 

Denn es werden bavon sicht einmal bie allerzärtlichften Damen. difpenfl: 
get, weil die Zarin es bisweilen felbft mid thut. Ks folgten die Majore von 
der Garde dem Kufen mit Brandtewein überall, um biejenigen, welche nicht in 


. Ser Güte, durch das Möshigen ber gemeinen renabiere, trinken wollten, dar⸗ 


zu zu pwingen. Aus ber Schale, die einer von den Gemeinen überreichet, und 
in welche wohl ein gutes Bierglas voll gehet, aber nicht für alle gleich voll ans 
gefüllet wird, muß man bes Zaren Gefundheit trinken, ſie wirb.aber von ihnen 
ihres Oberfiens Geſundheit genaunt, weiches. einerieg if. Als ich mich nachge⸗ 
hends erfundigte, warum man ein fo fehlechtes Zeug, ala der Brandtewein fen, 

m gebe ? wurde. mir geantwortet, es geſchehe wohl zum Theil deswegen, 
weil die Ruſſen ven gemeinen Kornbrandtewein mehr. liebten. als alle Danziger 


Aquavite und Fran braudteweine in der we, (welche lehte Sorte aber dach von 


| ag wenn es mis Eimern gegoſſen hätte; welches manchen fehr incommobirte, 
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den Vornehemen ſehr äftimicet wird, die erfte aber pflegen ſie gleich, ſo bald ale 


fie dieſelbige nur gekoſtet haben wieder auszuſpeyen. Die andere Urſache ſey die ie⸗ 
he zu der Garde, welche der Zar nicht gnugſam zu ſchmeicheln wiſſe, denn er ſoll 


Ifters ſagen, daß et nicht glaube, daß unter ihnen ein einziger ſey, dem er 


nicht fren und ohne, Gefahr fein. Leben anvertrauen koͤnnte. Da nun immer 
zroifchen Furcht und Aengſten ſchwebte, den Herren Majoren no einmal in die 
Hände zu fallen, fo erfchrad ich wor allen Aikommenden, und mennte alle Au⸗ 
genblick, daß fie mir ſchon auf den Hacken ſaͤſſen. Ich ging alſo herum wie ein ir⸗ 
xender Menſch, bis ich wieder nach dem kleinen Eichhoͤlzchen kam, welches 
gleich vor des Zaren Sommerhaus ſtehet. Allein ich warb ſehr beſtuͤrzet als ich 


‚eswwas näher kam: dann anſtatt bes angenehmen Geruchs, welchen die Bäume 


mir vorher gaben, fand ich bie Luft bermaffen durch den. Brandtewein, bey 
soelchen ſich die Geiſtlichkeit ſehr luſtig machte, vergiftet, daß ich bald mit ih⸗ 


en wäre brank geworben. Hier fand inan einen ſtehen ber fo vol war, daß 


er Hütte plagen mögen, bort einen andern, ber faft Lunge und Leber von ſich gab; 
andere mieber, ben welchen Rettig und Zwiebeln einen folchen Effect chaten, daß 
war ihn auf hundert Schritte hören und riechen Fonnte, die übrigen yon ben 


. SPrieftern aber, welche den Wein und Brandtewein befier wie bie andern vertra⸗ 


‚gen konnten, hielten fich noch recht luſtig dabey. Mit einem Wort, bie Geiſt⸗ 
fijen waren die befoffenften in der ganzen Gefellfchaft, welches denn unfern Herch 
‚Hofprebiger Memarius fehr freinde vorkam: denn er vermuthete nichty daß es fü 
grob und öffentlich) geſchehe. Da ich nun vernahm, baß In ber offenen Gal⸗ 
Terie des Gartens, welche am Waſſer Mund, getanzet werde, fo begab mich da⸗ 
hin, allwo denn endlich Das Sud hatte, bie benden Petgebinnen tanzen zu fei 
se , welches ihnen vortreflich von Gtatten ging. jangftea Prinzeßin 

anzen gefiel mir doch noch in etwas befier, als der Tanz ber aͤlte⸗ 
fien ; denn tie ift von Natur etwas munterer als bie aͤlteſte. Da es anfing 
in etwas bunfel zu werben, retirirten fich bie Prinzepinsen mie Ihrem Frauen⸗ 


5 zinnner, und da der Zar auch etwas abwärts gegangen war, wie auch die Kaiferin, 


(weldye aber ihre Damen zurlichgelaffen), fo machte man uns weiß, daß wie 


giche eher als den "andern Mittag. nach Haufe kommen würden, indem ber Zar 


nach feiner ordinairen Gewohnheit, ‘wen Thuͤrhuͤtern bes Gartens .befehlen laflen, 
daß fie niemanden, ohne feinen erpreflen Befehl, auslaſſen follten. Die Wade 
pflege ſolches dermaffen genau zu beobachten, daß fie niemand auspaßiren laſſe, 


de möge auch ſeyn wer er wollte, von dem Vornehmſten an bis auf ben Ge⸗ 


gingfien. Es mußten affo bie allervornehmſten Herren und bie geſammten Damen 
haſelbſt wider ihren Willen fo lange bleiben als wir. Dieſes wäre denn nunſ noch 
Ondlich auszuſtehen geweſen, menn es nicht auf einmal fo zu regnen angefangen, 


in⸗ 
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indem ſich alle Vornehmen in größter Eife nach den Gallerien verfügten, 
und felbige bermaflen einnahmen, baf viele genöthiget waren, in ben Regen fies 
ben zu bieiben, weil fie einen Platz mehr unter dem Dach befonmen konnten, 
Dies Elend währete nun ohngefehr bis-um 12 Uhr, da benn enwlich Ihro Ma⸗ 
jeſtaͤt der Zar in einem braunen gemeinen Ueberrock anfang, welcher ſo ungefehe 
gemachet war, als biejenigen zu ſeyn pflegen, welche die Seeleute im fchlechten 
Wetter tragen; vorher aber hatte er ein braunes Kleid. mit fülbernen Knöpfen 
und Knopfloͤchern, und trug ‘den Hut faft niemals auf dem Kopf, fondern fieß 
An ſich durch einen von feinen Dentſchicken nachtragen. So bald er in die 
Gallerie trat, allwo aller Augen.auf ihn ſchon laͤngſtens mit Schmerzen gewar ⸗ 
tet hatten, und alle Menfchen ch über feine Ankunft ſehr freueten, in Hoffuung - 
Hafd befreyet zu werben, fo fprad). er etwas mit umterfchiebenen von feinen Mi⸗ 
niftern, "und bald darauf ertheilte- er an die Wachen Drdre, nun alle Menfchen 
wieder’ frey paßiren zu laſſen. Da aber nur ein einziger Ausgang, und diefer 
auch ziemlich klein und enge war, fa dauerte es lange, ehe die Letzten aus 
dem Garten kommen fonnten; man mußte auch über Die. kleine Zugbruͤcke gehen, 
.. die nahe am Garten über ben Pleinen Kanal führete. Wo aber diefe zurück 
geleget war, fäumere man nice, fein Baus wieder zu errrichen. Da ung num 
der Hunger ziemlich anfing. zu. plagen. fo twären wir ſehr verlegen geweſen ihn 
zu ftillen, wenn wir nicht einen ehrlichen Mann angetrefien hätten, ber eben 
mit feiner Fras nach Haufe Sehen wollte, und ein Bekaunter vom Herrn Kamır 
merrath Nein war. Denn da biefer ımterfehiebene andere non unſern Seuten 
kannte, und uns unfere Kraukheit: wohl .anfahe, fo bat er uns alle. auf einen 
kalten Braten und andere kalte Küche zu fich,. und da wie nicht nom, den aller⸗ 
Stödeften waren, jo. fieffen wir uns wenig nöthigen, fendern folgesen ihm mit 
Freuden nach. Es mar biefer mitleidige Denn ein Bedienter aus. bem Com⸗ 
merzcollegio, und hieß Golfen. Er hat:einen Bruder, welcher Kammerpoge 
dey der Zarin / iſt, und von weichem der Zar auch ziemlich viel. machen fol, De 
wie nun bes Herrn Aſſeſſor Surlands Quartier. vorbey gehen mußten, welches nicht 
_ weit von Goffleins Haufe war; ward er ung gleich gewahr, und folgete uns ‚gleich 
auf dem Fuffe nach, aber im Schlafrock. Wir fragten ihr, wie er fo bald feine 
Kleider hätte abwerfen koͤnnen? indem wir bach. mit von Ken erflen geweſen, bie 
aus dem Garten gelaffen wären, hätten und andy auf: bem Wege wicht lange ge 
fäumer, wech ihn voraus geben ſehen. Worauf er antwortete, er waͤre ſchon 
‚über eine Stunde zu Haufe geweſen; bean er wäre mit bem hollaͤndiſchen Refi- 
. venten Wilde, welcher gut Wefcheid gewußt, wo mir -recht ift, burch des Gaͤrtners 
Huͤlfe, der fein Haus am Garten bat, ganz heimlich Davon gegangen. Ich 
mögte aber mit dieſem Gärtner das Trinkgeld nicht heilen, wenn es ber Zar 
erfügre, wesfalls denn auch der Herr Aſpſſor die Diſcretion hatte, und es ale 


— 


28. . u Gebe Milh. von Verghol Tagebuch, , 


= geimem bomums Race wffenbarete,; wın feinen Gutthaͤter -ia-feine Delaufeigkeit zu. 


Bringen, —e— wi um bey dem ehrlichen Mann wohl gegeffen und getrunken. 


on garten, begab ſich ein jeder wieder nach feinem Haufe, von foelchen ‚allen ich armer - 


Schelm aber ame weiteften zu gehe — "mdem ich woch in der Nachbarſchaft deß 
Speren Envoy& vors enge wohl eine Zeitlang noch zu bleiben hatte. Denn ob mir · der 
| Herr geheime Kath von Baſſewitz gleich in Reval die Hofnung gemacht, ich. feilte hier 
beginn im Hau mit Sarlanden zu wohnen kommen, vmnd haͤtte er desfalls auch fhom 
| Ordre 'an den Kammerjunker Hecklau gegeben," Ser bie Quartiere machen fotlte: 
ſo wurben wir beyde doch gezwungen, aus Mangel bes Raums, in dem NMenay 
ſchlechten hoͤlzernen Haufe, welches für ben Herrn geheimen Rath war angewieſen 
- worden, und worinnen es für ihm nicht möglich war zu bleiben; biejenigen: kleinew 
und fehlechren Quartiere, die uns beyde noch angewiefen wurden,’ mit Freuden amu⸗ 
nehmen, in Hoffnung ef mwürbe ber Kerr geheime Mach: bald anders logiret 
werden , indem ber Herr Affeffor nur aus Praͤcaution biefes Haus für den Herrn 
geheimen Rath vors erſte angenemmen;, auf daß er zum wenigen © wo abzutses 
ten haͤtte, werm er kaͤme, und feine Sachen mo unterbringen: kön Deu . 
wenn es nach unſers Quartiermeiſters Anftalt gegangen wäre, ſo —* ben Shert 
geheime Mash, der Premier-Miniftre, auf ber Giraffe vors erfie liegen muͤſſen; 
denn ob derſelbe gleich eine geraume ‚Zeit voräusgefandf. war, um bie Quartiere zu 
bereiten, ſo war doch noch Fein einziges fertig, wenn bie Leute kamen, indem 
nicht 8. daran gedacht wurde, bis daß fie ſelbſt kamen, und es anutriehen. 
Den 26ſten, nachdem in meinen neuen Quartier aufgeſtande War, und beym 
em Envoy£ nachgegends Thee geszunfen. , wie duch dem Herrn Obrifttieutenanf 
* Abend, * ich ausgezogen; 
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"ng naeh Kl Auon ac Werken jo Belben-Gehahe dies) bee da I 
suhfitsehnmnat- cd fenhänte,twiichet geßelfermierben-Echmin:. Kia bamimrwegen 
zunoe Mertes‘ ale: erlegen. car , fo -wifdgäbe mit : Gm. grofſer Dienft - von 
WStanitens:-Rummmerbiener, welcher ‚mie endlich - fire Geld und gute orte die 
vors erſte auch eine son ’feines Herrn 
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‚Het esueis. fi 0a ee 

do Zeit, mit 5* sun „Dakine, io 

an, welche vicht ———8 ———— dann... indem Heut. pa 
Dierbe unb eiaen an Üagen. Imsien ,:, foslche, mich: denu arch hasen,. Hanf Ä 
: yuykreiten, und on Nun Hoheit: ch ihnen fragten, ur zu Tagen, — | 

: a Ende Deu, Perſoective ‚erwarteten, indem. fie vor dee Hrern. Hayapye Wo 

wit welchem fie, führen, nur 2: Pferbe hätten, unh. nicht weite⸗. darmit ſahr 


aus —8* Abes Ooheit mehachenbs damit· wcht pls. cinu. 
‚3 elle nen aeicherah, mb ‚begegnete. Ihre koͤnigl. Hoheit ſchen in Der Age 
| a anfangen „.allıpo ſie dunch den Beneralı Dekyermieifs;im, Rasen DB 
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wepfanges: waren, mit einer: ziemlich groſſen Qyite ;; ngmılich es gitt⸗ * 
‚einem von der -Zarin ſchoͤnſten Wagen, der mit 6 non ihren beſten. Pferden. he⸗ 
: fpagınet' war ,. und.in. welches. Ihro fünigl. Arten stehn. — Ober 
: Polizeymeifber_ waren, welcher zu feinen linkes Hand ſoß oe 
‚8 —2*7 —— — un nee 













n NMarisfin, als weicher bie Aufwartung bey Ihro Heheit hatte, .zunir ſeit 
| iga allegeit bey ihnen gewefen war; in ben andern 2°, Wagen faflen unfere ‚üble, 

- ge Cavaliere nach iheem Rang. De nun n einen Augenblick ben dem Magen an» 
, geritten, riefen mich Iro Hoheit, und fragten, wie es kaͤme, daß ihre Eavaliexe 
ihnen wech: mich. entgegengefommen waͤre —8 ich denn antworte, fie 
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* hen in —* erſchien, —** vom Fi an Hi Fer u 
Moheit geſandt war, um fie zu der Ankunft zu felicitiven, und: mit welchem m. 
gegen Mittag gi einer Barke oder Gondel ber Zartn nah der andern ne 


nr. weicher gleich gegen bem neuen u — * — = 





ara grünen Docs mi Kinen —— —ãâ S— —— 


Sr Frider. Wilh. von Bergbolʒ Tagebuch, 
pe, Sebekune, Gebaͤnge gelpannet. war. ¶ Auf · bem Kopf, cug eor ai 
Zu⸗ "Und. In en ‚ta Paar gene Strmpfe —* alte. ne aka 
Hand hietz „er; eine: Pique "als. Qbe iſter De. Dig Chords 
und Pe —— ſeinen Hut uͤnterin Arm, - Hinter. ipm ſtand AR Rechen 
der Fü-ft —— als, Sihriftlientenant. ven ..dex Giprde, und zur alen den 
Erol N onuserin weicher ‚auch: "Sbrifkieufgnans: - non —ã Corps mars; 
Hierauf ſtanden in dren vder vier Gitedern eine ‚grofle Derige do⸗ rofficieve ,. q 
mit. igeen Poyuen,.. und „mit. ihran Site age dan: Kamen: . Die game Garde 
wär hun, allhie ker, 9 gleich wie am norigen Res RL WIT ber andere Sekte ange | 
pe Ihro Majeftät Die Zärin waren mit.ber vermitgegen Zarin und mic.aflen ihron 
Hofd amen auf einem Einen, vor vor der uhren et re wb * 
ten. Ihro koͤnigl Hohelt ins: Vorbeygehen auf ollesgreygnfefts::- Da 
ungefähr auf hundert Schritte dom Zar waren —* Ido Hoheit —* a: 
ihn nicht in ſeiner Devation zu flören, ſo bald dem Zar ahen nur vin —— 
mar, daß wır, da waͤren, ſo gab er olſobald feine; Piaue einem Dfigien, same 
ging. Ihro Hoheit entgeg u und. embrafürte fie —— — Fb: aber daranfı ” 
Zleich wieder umz, und fl auf feinen vorigen Plaß Der Für Mensichke 
koff, wie auch alle große er bie auf. beyden Seiten be. Gezelts mmden,. 
kanien bi Sietauf eine einer’nad; dem andern zu Ihro Hoheit, ‚und felicnirtenyu. Ber alte. 
lichen. kunlt. Da nun der: Herr ‚geheime Kat: von Baſſewitz faſt von 
ihnen allen wieder gefarnt wurde, fo jeigeten-fie_fich gleich ‚anfänglich Sagen ihn, 
über, die Maſſen hoͤſſich, inſonderhelt der Fuͤrſt, als weicher. ihm auch ſchon vorher 
allhier und vor Stettin ſehr wohl gekannt, und: viel Werks von ihm ·geurachet hatte. 
Es war der Gottesdienſt, wie wir kamen, ſchon meiſt vorbeiy, und geſchahe bay, 
- gieiner Zeit faſt nichts, als daß fie eine Zeitlang füngen ;-wonon ich nichts begreifen; 
konnte. Darauf. fing einer an zu leſen aus einem Buche, Das einer vor ihm auf. er. 
nem ſammtenem. Kuͤſſen hielt, und.weiches mit Gold beſchlagen war. "Während, 
Diefer. Zeit lag der: Zar mit allen Anweſenden (Ansgenounmen-biz Fremden) auf ˖ den 
Knlen, und nachdem man eine Raquete Reigen laſſen, fing man · an auf ber Feſtung 
dreymal alle Kanonen zu loͤſen, worauf die, fo hinter dem Gezelte gepflanzet waren, 
ant worteten, wie auch die ‚gänze Garde, welche dreymal ein Schlangenfeuer mit 
aller moͤglichſten eaaſliude gab, und endlich wurde von den Galeren, die am: - 
Strande lagen, ‚gleichfalls ‚gefeuert. : Da nun.alles.vorbey war, und die Geifik: _ 
chen, die in groſſer. Anzahl waren, ſich wieder mis ihren. magnififen Meßgewandten 
und vor ſich tragenden Erucıfigen.und Kerzen nach der Kirche hinein begeben Batzen, 
"wußte die ganze Garde, welche der Zar ſelbſt commandirte, in Ordnung abmar⸗ 
ſchiren, welche der Jar denn ale Obriſter in eigener Perſon anführte, bis ans Waß⸗ 
fer, mo die Galeren lagen, bie ihn wieder nad) der anderen Seite brachten, in⸗ 
der gie in des u Raghbeade tamder a mIr 
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Hobeth igenigte.fieanf den Badzarittag nach finem Garten, ‚und fragte, wie ipnen.. 


. * uber > 155,7 N 
fein Regiment gefiele? da,denn Ihro koͤnigl. Hoheit Leine andere Urfach hatten, als 


es {ehr zwrühmen. Dayın Ihro Maojefiär Die Zarin ankam, und nach Haufe fah⸗ 
ren wollte, fo gingen Ihro Hoheit ihr entgegen, und führten fie nad) ihrer Barke, 


worauf fie ihren Abtritt nahmen, und fich. gleichfalls nach Haufe begaben. Mitten 


vos: bes Zaren Garten, ayf.dem Waſſer, lag, eine. ſchoͤn vergoldete Sregarte, mit 


- 190; und. mehr Flaggen und: Wimpeln ausgejieret, von welches den ganzen Tag ' 
uͤher· geſenret · wurde. Des Mittags fpgifeten Ihro Hoheit bey dem Herrn EnvoyE , 


Stomtke, und bes Nachmittags, fo-bald der Kammerherr Nariskin angemeldet 
haite, daß Ihro Mojeftär.der Zar fchen aufgeflonben wären, (denn er ſchlaͤft alle Tage 
einige Stunden nach her, Mapeit) und ſich auch ſchon nach dem Garten begeben 


echaͤtten, marbten Zihrg koͤnigl. Hoheit fich mis ihrer ganzen Suite, bie ziemiih ſtark 


‚unb auſebplich mar, guk den Weg, und fuhren mit derfetbigen Barke, weiche fie 


». 


deg Bermistags gehabs, . bis-jn einen Eleinen Canal, ber gleich dor ber Gartenthur 


Ha: Sp bald.wir in den Soden traten, ließ ſich eine (hüne TRuff von Trompeten 


hir Mir hegegneten Pur) Darauf dem Zar, welcher ung entgegen kam, und 


Ibro Hobęit (nachdem er fie embrafliset, und uns alle. quf das gnaͤdigſte gegrüffer) _ 
‚bey. der Band nahm, und. ſie nach dem Ort führete, wg Ihro Majeftär bie Zarin, 


bie benden aͤlteſten Primgebinnen, der Beine Großfürß mie feiner Schweſter, die 
verwitwete Zqrin wit iheer Spchsgr, und alle hiefige vornehme Frauemimmer, nebſt 


einer upffen Menge von Capalieren; verſammlet waren. Wie praͤchtig und herr⸗ 
lich dieſer erſte Aahlick geweien, laͤßt fi night beſchreiben, denn es war allhier alles 
im, ‚größten „taat,; und. ich muß frey. geſtehen, daß ich niemals, wenn ich die 


‚Audienz, weiche der tuͤrkiſche Ambaſſadenn zu Paris im Anfang diefes Jahrs hatte, 
ausnehme, ſo viele und prächtige Diamanten und andere Fdelfteine auf einmal bry 
einander. gefehen habe,. als bey diefer .erften Zuſammkunft ihre koͤnigl. Hoheit mit - 
„der großzariſchen Familie. Se balı nun Ihre Hoheit an dieſem vorher erwehnten 


Dre erſchienen, ‚, mashten fie der ‚Zarin ein Compliment, welches fie lächelnd fehr 
>, freundlich brantwortete, „und darauf machten fie gleich folls den Prinzeßinnen die 
Reverence. Der Zar verlor ich Darauf, unb die Zarin unterhielt ihre Hoheit bey 


einer Viertelfiuhde, da fie als unvermerkt mit unfern Miniftern a:-fing zu reden, - | 


. und Ihre Hoheit dadurch Gelegenheit gab, ſich der Alteften Prinzeßin zu nähern. 
Ihro Hoheit rebeten diefelbe an, wobey aber beyde ziemlich blöde zu feyn ſchienen, 


fo daß men nicht hätte wiſſen koͤnnen, ob fie nıit einander rebeten, wenn nicht Aus. _ 


weilen auf beyden ‚Seiten ein Fleines Lächeln. mit untergelaufen wäre, Wie die 
Kaiſerin nun gedachte, daß es für das erfiemal genug wäre, wondte fie ſich wieder 


ya Xhro Hofeit, worouf auch gleich ber Zar wieder ankam, bem fleerft ein Glas Wein 


gräfentirte, hierauf aber Ibro Hoheit, und enhlich den geheimen Rärhen von Bafle: 
‚ wig und Heſyen. Da nun ſolches augetzun a war, iigte ber Zar Ibro Hoheit 
FR Ä a nee Ban 
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54 | Ber. With. don Bergholz Tagebuch 
den Garten; das us, woriun eine: yrofe Menge · ¶ hAner rarer Vogel 
war, nebſt ber ſchoͤnen Brotte, dis aba ned). nicht ganz - fertig: wär „und. endlich 







Has ücherr Miniftern. art. einen Tiſch, 
Mean Se ae nm va ee 


$ 
pn Yar ging mis dem geheimen. £ Rufe nach. ‚der‘Pleine ,. und Pier | 
. legte Wrandtewein mit tinfenm Baılhn-der — * 





ch. 
| —2*  ehligiten füchen, ) fo — * Ihre 
und ce ha &o bald. er uun erfäen, pr 


wurde ein Feuerwerk —e— das gleich vor dieſer Gallerie auf einigen van .. 


eingerichteten groſſen Bicen veranfalie war. Es fehıe einen Mann vor, wel⸗ 
| cher 


don 1721. u Dome j 8 


vier sog Dun Den wi rider Enge über vom Ropf behedet war, und wor⸗ 
Aber auf wußifch geſchrieben ſtunde: Schlechte bee Sebetung, Es vpraͤtendirten eink 
dies. yiele auf: Die engliſche Eſcadro, die Schweden bedecken wollte. Waͤh⸗ 
der Zeit daß biefis-branate, wurden eine groffe Menge Raqueten, Waſſer⸗ 
— ; weft kleinen Bomben ober Küftkugeln dufgemorfen, Es ſtand während 
‚Dielen Feuerwerks ein gewiſſer Menfih bey) mie, Namens Butau, von welchen 
‚Shen pe: Paris insden Gaparten etwas. geleſen hatte weil er einen Contract mit 
» Due Sewen”geinacbet., - baßı er anf eine Diflats; von LODo Schritten ein Schiff 
amanden, und eine Kugel nfit-einen Canone über eine Werſte Weges ſchieſſen wollez 
nalerſchiedener anderer unerhoͤrter Eyperinunte mit Pulper “und dergleichen nicht 
gu ngebenfeni. — Dafuͤr hat der⸗ Zar fehräftlich verfprochen;, daß werin.er: dieſe Kuͤn⸗ 
ı Be:ausfhhrete;, ihm bie Gumme von geooo Ducaten auf einem Bretté zahlen 
laſſen/ Miete Baror von Palau; weißen ſich mit. mie ins Geſpraͤch einueß, 
„Uben dieſes — —— — es 

















amt 
vVW⸗rote —— an, fih von ken ejemaden, wei dr 
ſaine Sirt Xaxte/x zurtfieticher ——* ehe man ſichs verſahe, mic rein ei⸗ 
‚ae De ebene man ingp Korse 
dere haͤcten kauen curach Sihirien erg len. der Fuͤrſt lief alles gut fat, 
"200. folgse-Danfem. Des „Barum: Cramipet ber ihm auch alles zargnıte hielt, um ju 
ob · ſeine ifa.renflären ande: oder wicht Eriſoll aber an ſelbigem 
sig alle Geduld/ welche der Zar mit ihm —— den Herrn dermaſſen 
J —* haben daß du pu- mit ihn roden · woll a, und ihn uͤber zehnmal gebeten, 
nur ſo lange fill zu ſchweigen, Daß er ein Paar Worte ihm ſagen könnte alles dieſes 
veoch —— Daß br ber 3er Br fun enbkh ins Getkhne gen; und / von ihm on. 
gungen, . Die Zarin unit den Damen blieben bie zu Ende bes. Benermerts im 
Im, bie Vricneßinnen aber hassen ſich ſchon Sdngfleus,,. wegen ben. Abendlaft, retfri⸗ 
nun alles vorben war, fo bepab fihicin ner nach Harfe, und wor 
RR wegen ber pultawiſchen Schlacht zum € ' 
Den asfen. wurde der ae Dont e. am Sp 80 eit zum Obrien und 
el mitten: in Schweden, 
un Eiepe ver DR Pr 
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yon ihm hoͤren, wegen‘ welcher zehn an I 


6 rider. Milfe don Verghohz Tagebuch, . . 





- "Hofjunfer war, fo mußte der Obriſtlleutenant von Saldern Kammetjunkers, und 
bver Here Major Ehder Hofjunferstienfte chun. Dieſer · letzte wär erſt Kath meiner 


drey auch, die zum erſtenmal bie Wache anfingen, von welchen der Beneralabjunug, .. 
merjonker den Stuhl ſehen, und mit dena Hoffnuker ſo fange Hinter dem Herrn bia⸗ 
ben, bis daß er getrmmfen ab ein Zeichen gegeben Hatte, um nun wegzugehen; 

mußte. Der andere 
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\ .. 0) .en, 


u. W dieſet Golerie blieben le ,- und-erwarteten ben. Zaren , am ihn gu feinem 


Mamenstag ju gratuliren, welcher auch bald von jener Seite aus der Kirche mie 


einer Werecke angefahren Bam, unter Losbrennung aller Kanonen von der. Feſtung. 


So bald er nur bey der Gallerie anlangte, fliegen Ihrs Hoheit mit ben fremden | 


Fang und einigen. von anferns * die ER , bi nad) dem 
t, und empfingen den Zar, welcher. Ihro Hoheit, feiner Gewohnheit 
| r r Ay —— ——— fi) füie die Gratulation bedankte Pin 
ſofort in. einem, ſtarken Schritt. (weichen die wenigften ihm nachthun konnten) nach 
. ber. Ebene, die gleich gegen der vorher gedachten Gallerie üher ift, fich- begab, me 
wieder bie ſaͤmmtliche Gande, gleich als am Keönupgefeit, rangitet ſtund. Als Re 


zum erſtenmal Das. gewöhnliche Kettenfeuer- gegeben batten , wollte er eilend wied ee 


weggehen, indem ihn entweder fehe hungern mußte, weil er ordentficher Weiſe 
vor 23 Uhr zu fpeifen.pfleger,, oder weil er ſonſten einige Gedanken im Kopfe hatte, 
melche wachsen, daß er. vergaß, daß dieſe Salven, ber Gewohnheit nach, zu dreyen⸗ 


alen pflegten gegeben zu werben. Da aber ber Fuͤrſt Mentſchikoff ihm nadplief, . 


‚und: ih fragte, ob er nicht warten wollte, bis baß fie noch bie beyden letztenmale 
gefeuret hätten? ſo wandte er ſich wieder um, und blieb Stehen, Bis ſolches geſche⸗ 


ben war. ..Ex bat hiereuf-Ihro Hoheit, ben Nachmittag wieder bey ihm im Garten’ _ 


ju erſcheinen, und ging ſo davon · So lange man ihm nachſehen konnte, ſchuͤttelte 


grauſam mis dem Kopf, und zog die Schultern ſehr, welches denn ein Zeichen 


mar, daß er etwas im Sinn habe, und gar nicht guter humeur ſey. Ihro Hoheit 
gingen auch: gleich nach Kaufe, und fahen aus ihrem Fenſter die völlige Gärde mie 
Elingendem Spiel ihr Haus vorbey paßiren. Ich war nun fehr neuglerig, zu fehen, 
ob, hie Dffiderg vor. Ihro Hoheit faluriren würden, und auf was Art? Well fe 
‚aber vor gar kainem Dienfchen, auch nicht einmal vor dem Zar, ſalutiren, fo ſenk⸗ 
ten fe nur bloß in etcas vorn ihre Piquen, und nahmen alsdenn ihre Hüte ab, 
die Örenabierofiiciers, ‚abet. berüheten nur bloß vorn ‚ihre Muͤtzen. Des Nach: 
wittags verfügten Sch Shro -Tönigl Hoheit wieder nach des Zaren Garten, 
sie allem Cavalierem, in größter Gall. Wir hörten borsen wieder, fo, bald wir: 
‚in den Garten, traten, die ordinaire Mufit Han Trompete, hie Ihro Hoheit 


willkommen ‚pieffen, und da nun weber Ihro Mojeftär, noch bie Zarin mit ige 


ven Prinzeßinnen daſelbſt waren, fo begaben ſich Ihro Hoheit nach bem Efei 
angenehmen Hoͤlzchen, welches gleich vor bes. Zaren Haus iſt, woſelbſt wir ein? 
"große Menge von Damen.antrafen, welche ber Zarin Herauskunft borten gleich‘ 
uns. erwarteten ;. fo bald fie Ihro Hoheit gewahr wurden, flunden fie allerfeits 


. anf, und obgleich. “Shro Hoheit ſie bitten lieſſen, fich doch wieber zu ſetzen, ſo 
wollten fie body folches keinegweges thun. Ihro Hoheit fingen hierauf an, ſich 


vn Kammerheren, ben.fie bey 


"die. meiften Damen, entweder durch dem Kammerjunker Balken, ober burch des - 
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hatten, praͤſemiren zu laſſen, um mit ihe 
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in in ivas Bekanntihaft zu mathen, und nbgfeih viele von ifnen beurfh rein. 


kounten, fo fteileten fi) doch faſt alle an, als wenn fie es wicht verftünden,, 


und noch weniger es rebeten, und antworteten jedesmal, wenn man, ihnen zus 


ſprach, nisnay , das iſt, ich weiß nicht, oder ich verſtehe nicht. Die ältefte Fraͤu⸗ 
fein Galloftin war eine von denjenigen mit, die noch am freyeſten und am be= 
fien deutſch ſprach, Indem feine von ben orbingiren Hofdamen, welche alle gut 
prechen, und worunter einige fchroedifche und deutſche find, zugegen war. Als 
ie Zarin endlich herausfam, empfingen Ihro Hoheit fie, und machren ihr die 
Rererence. Dit Prinzepinnen erfchienen auch, und waren fehr wohl gekleidet, 
inſonderheit die aͤlteſte, welche in einem gelben reich geſticktem Kleide ging. Nach⸗ 


>, dam Ihro Hoheit nun eine Zeitlang mit ihnen fpagieren gegangen, und ber Zar . 


isieder von der. Ebene gefommen, allwo bie Garde wie bey den vorigen Feften, 
nd, und weicher er, feiner Gewohnheit nad), ein Schälchen zugebracht, fü ver⸗ 
igten fich Ihro Hoheit mit dem Zar wieder auf eine Zeitlang nach dem Ort, mo 
die Minifter und die andern vornehmen Herren beym Tabacksrauchen und beym 
Weintrinken verfammlet waren. Da nun Ihro Majeſtaͤt die Kaiferin erfahren; 
wie willig und gern der Zar auf dem Feft der pultawiſchen Schlache Ihro Hoheit 
die begehrte Freyheit bes Grafen Bonde bewilliget und gnaͤdigſt ertheilet Hatten,- - 
auch auf. felbige Weiſe einem gewiffen Mann gern geholfen feben wollten: fo ließ‘ 
fie ſich erkundigen, ob Ihro Hohelt ihr zu Gefallen ſich noch für einen gewiflen 
GSefangenen wohl wollte beym Zar verwenden, und für ihn um feine Freyheit und 
Marbon bitten, indem fie — waͤre, daß Ihro Majeſtaͤt der Zar ihm ſolches 
nicht abſchlagen wuͤrde. eil Ihro koͤnigl. Hoheit Ihro Majeſtaͤt der Zarin ſol⸗ 
(ches keinesweges refufiren konnten, inſonderheit da ſie ſich auch erbot Ihro Hoheit 
"gute Gelegenheit an die Hand zu geben, um besfalls mit dem Zar reden zu können: 
fo erboten ſich Ihro Hoheit, allen Fleiß amzuwenden, Ihro Majeſtaͤt der Kaiſerin 
Befehl ins · Werk zu ſtellen. Es war nun dieſer Mann ein ſchwediſcher Graf, mit 
Namen Duglas, welcher mar eine Zeitlang ſchwediſcher Gefangener in Rußland 
gewefen, bald’ aber vom Zar feine Freyheit erhalten, und das Gouvernement von 
‚gay Finland bekommen: vor einiger Zeit aber hatte er das Unglück gehabt, ei⸗ 
nen rußifchen Eapitain in feinem eigenen Haufe zu erftechen, welcher, wo. ich 
nicht irre, von der Garde gewefen, und deswegen war er num arretiret und 
-  Bicher gebradje worden. . Won dem Kriegesrecht, welches aus vier Perfonen 
" Seftand.,. nemlic) aus‘ zwey deutſchen und zwey rußifchen Dffieren , : hatten 
ihn die erften zu der Gefangenfchaft auf eine gewiſſe Zeit verdammet, weil der 
Capitain, welchen er erſtochen, ihn in feinem eigenen Hauſe ottaquiret und Ihm ſchaͤnd⸗ 
lich begegnet hatte, die beyden Ruſſen aber hatten ihm den Tod zuerkannt, aus dem 
. Grunde, daß, obſchon ber Capitain ihn überfallen, fo wäre es doch in feinem 
Kaufe gemifan, alıno der Herr von Duglae wlliger Herr un Weiſter, und * 





ag 


ſehr leicht geweſen, ‚durch Die Mache, welche er beftänbig hafte, Ihm arretiren, ober 
buurch feine eigene teure ihn die Zreppen bermnkee werfen, und zum Kaufe hinaus 
jagen zu können, daß er nicht nöchig gehabe, diefe Mordthat zu begehen. Ob nun 
gleich Bas legte Vorum ber unparthenifchen Welt nicht unbillig vorkam, fo war dech 
der Zar gegen dieſen Deliquenten fo gnädig, ‘daß er erflärete, er folle) nur! drey 
Wochen gefangen fenn, und in der Zarin Garten arbeiten, und nachgehends feine 
Freyheit wieder erhalten. Diefe Strafe war fo gelinde und gnädig, als er fie im- 
mer verlangen fonnte: allein da dieſer Graf leider niemals zufrieden mar, wenn . 


Aihm eine Gnade wiederfuhr, fondern von feinem Wohlthaͤter noch eine gröffere prae- | 


tendirte, obſchen er im ſich ſelbſt oft genugfam Überzenget war, daß er mehr Gnade 
erhalten, als er meritiret: fo war er auch diesmal nicht zufrieden, daß er, wider aller 
Menſchen Vermuthen, ein fo gnädiges Urtheil erhalten, ſondern Tieß noch durch 
feine Verwandten und Bekannten, infonberpeit durch bie balkſche Familie, welche 
viel bey der Zarin gie, um feine völlige Freyheit anhalten. Da fie mın ein über 
die Maffen gnädige und mitleidige Dame, infonderheit gegen bie ſchwediſche Na: 
tion ift, fo gab fie fich alle Müge, um jhm aud völlige Proben von ihrem gnaͤdi⸗ 
‚gen und mitfeibigen Herzen zu geben. Und da Ihro koͤnigl. Hoheit eben im 
Begriff waren zu der Zarin zu geben, um mit ihr zu überlegen, wie biefe Sache 
am beften anzufangen fen: fo begegneten fie dem General Jaguſchinsky, zu wel⸗ 
chem Ihro Hoheit eben fo, wie der Herr geheime Rath von Baſſewitz, ein uͤber 
die Maſſen groſſes Vertrauen hatten. Sie vertrauten ihm gleich Anfangs der 
Zarin Begehren an, welches dieſe ihm auch ſchon felbft gefager hatte. Da er num 
wirklich Ihro Hohelt Intereſſe fuchte, fo rieth er ihnen, die Fuͤrbitte nicht zu thun, 
indem fie einige üble Folgen nach ſich ziehen koͤnnte. Da aber Ihro Hoheit nicht 
wußten, wie fie fich jege davon mit guter Manier losmachen fünnten; fo antwortete 
‘er, laſſen fie mich nur walten, ich will es der Zarih fehon fo benbringen, daß fie 
Teinesmeges darauf mehr dringen fol, noch merken, daß wir davon mit einander _ 
geredet haben, oder daß fie es nicht gerne thun. Worauf er mit Ihro Hoheit zn 
ber Zarin ging, und da felbige wieber anfing Davon zu reden, fo ſtellte der Gene 
ral Jaguſchinsky ihe mit guter Manier vor, welche ſchlimme Folgen es nach fid) 
‚ziehen fönnte, wenn Ihro Hoheit ſich nun ſchon ‚gleich wieder für dieſen beym Jar. 
intereßiren wollten, indem fie erft vor zwey Tagen ben Grafen Bonbe losgebeten, 
infonderheit aber, weil bekannt fen, daß der Zar biefem Duglas ſchon mehr als - 

zu viel Gnade erwiefen. Die Zarin wüfteg aud) fetbft gar wohl, daß die Ruſſen 
öhnedem ſchon darüber migvergnüge wären, daß ber Zar ihm das Leben gefchenft, 
und auf eine fo gelinde Weiſe geftrafer habe: wie viel mehr würben fie denn übel 
davon fprechen, wenn fie ihn gänzlich‘ auf Ihro Hoheit ‘Interceflion auf freyen 
Fuß geftellet fähen. - Diefem flgfe er noch Hinza, daß in fehr wundere, daß Herr 
von Duglas begehre, von hiefer gar see Strafe entlediget zu ſeyn, ka 
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hin ja nicht ſchimpflich feg, mit einer kurzen Gefangenſchaft geftrafet zu feyn,  . 
zumal da er gewiß müßte, daß ber Zar ihm nach der werfleflenen Zeit wiebet 
in fein voriges. Amt feßen wolle Auch würbe er ja wohl in Diefen drey Wochen 
don feiner Arbeit weder mager upch ungefunb werben, indem er ſich wohl vorfes 
ben würde, daß er fich nicht überarbeitete, ſich auch an Gpeife und Trank 
nichts abgehen laſſen wuͤrde. Uebrigens, fegte. er Hinzu, fey er. verfichert, daß 
- wenn Ihro Diajeftät bie Zarin doch gerne fähen, daß Ihro Hoheit ſich für ifn. - 
intereſſirten, fo würden fie ſolches ‚herzlich gerne hun, um Ihro Majeſtaͤt ge⸗ 
- fällig zu ſeyn. Doc fen nach. bie Frage, ob der Zar ihm ſolches Begehren 
accordiren würde ?. ob er es mit guter Dranier einmal thun Fünnte ?. Hierin 
gab num die Kaiferin dem. Hertn General völlig reihe, und ließ es baben bes - 
ivenden.. Nachdem nun Ihro Hoheit, mit ber. Zarin ein wenig fpagieren .gegan- ' 
gen wären, begaben fie ſich nad) ber Gallerie, wo man zu tanzen pfleget, und - 
fo bald der Zar anfam, fing er mit ber Zarin, gleich wie vorigesmal, an jı -- 
tanzen, Ihro Hoheit mit der aͤlteſten, und. Mentſchikoff mie ‚ber. jungſten Priu=-: - 
zeßin. Da fe nun eine Zeitlang luſtig herům getanger hatten, auch einige wohn: 
unfern Eavalieren aufgenommen waren, fo wurde Ich auch ‚aufgefordert, und Hide» 
se kurz nachdem auch die Ehre, mit ber jüngfien Prinzen einen englischen Tang 
zu tamzen. So bald diefer Vall vorbey war, welcher ziemlich lange währte, : 
' ging ein jeder nach Hauſe, und war bamit wieder dieſes Zen mic Freuden 
zurüchgeleget, Herr Graf, Bonde, ber Kammerjunker Hecklau, und ich, 
that: ..felbig'n. Tag zum, erſtenmal ben Idro Hoheit unfere Wache. 
Den zoſten gaben der Fuͤrſt Mentſchikoff und die meiften Wiinifler und vor⸗ 
nehme rußifche Herren die Viſite an Ihro Hoheit, wäche einen jeden, nad feinem 
Bang er-pfingen. . Nachmittags ſandte der Zar zu Ihro Hoheit, und fieß fie nach 
ber Admiralitaͤt invitiren; und ba ich felbigen Tag die Wache nicht. hatte, auch - 
eben zu meinem Unglück nicht am Hofe war, fo haste ic) das Mßvergnuͤgen, daß ich 
für diesmal: von biefer guten Gelegenheit nicht. profitiren konnte, welches miy . 
dann um fo viel. mehr nachgehends leid geweſen, da ich erfahren, Daß Ihro Mar... - 
jeftät der Zar ſich die Muͤhe gegeben, Ihro Hoheit allerwaͤrts herum zu flihren, 
und ihnen alles bis auf bas Allergeringfie zu zeigen. Die Herren, fo mitgemefen, 
konnten nicht genugſam beichreiben, in was wor einer guten Ordnung dort alles 
wäre; imgleichen was ver eine. groffe Dienge, von bem Fleineften bis zu dem. . 
größten, von allen zum Schiffbau nörigen Sachen verbanben fen, indem bafelbft 
alles gemachet wird, was zur Ausrüflung eines Schiffes vonnoͤthen. Und ob- 
gleich die ganze Flotte, die aus mehr denn dreyßig Kriegesfhhiffen vom Range 
beftehen fol, mit allem überflußig verfehen ift, fo fol Doch noch von allem - 
13 viel in Vorrath ſeyn, daß man bamis noch fat eins ſolche Flocte ausruͤſten 
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- Den: ıflen, als. am Tage der Maria Heimſuchung, ward zum ‚erftenmal 
in St. Petersburg von unfernı Hoſprediger Remarius ˖geprediget. Gleich 
nach dem Eſſen kam der geheime Rath von Clauſſenheim mit dem Capitain 
Schulzen im Poſthauſe an, und ſo bald ich ſolches erfuhr, lief ich eiligſt zu ihm, 
und hatte auch die Ehre, daß ich der erſte von unſern Leuten war, der ihn hier 
willkommen hieß. "Er war ben’ 16ten Junius nach Tem neuen und den sten 
Junius nad) dem. alten Stil aus Harburg gereifet, und hatte ſich wegen elr 
nes gewiſſen Zufalls 8. Tage in Danyig aufhalten müffen. Da er fich nun gleich 
mit. mie auf den Weg zu Ihro koͤnigl. Hoheit‘ begab, fo begegneten wir ohn⸗ 
weit dem Poſthauſe ſchon Ihro Hoheit, die eben zu ihm gehen wollten, indem 
fie. wider fein Vermuthen feine Ankunft erfahren ‚hatten. Er ging hierauf zu 
Itzro Hoheit, und kuͤſſete iynen die Hand, welche ihm aber gleich beym Kopf 
friegten, und küſſeten, auch über feine Gegenwart fehe erfreuet zu fegn fhienen. 
Und ob es gleich fehr regnere, auch überall ein ſehr ſchlechtes Wetter war, ff 
Neffen. Ihro Hoheit: ſich doch ſolches keinesweges anfechten, ſondern gingen mit 
- ihm nach dem Pofthaufe, wo er vors erſte eingegogen war, er mußte cber. gleich 
feine Sachen nach Ihro Hoheit Haufe bringen laſſen, indem fie ihn key ſich 
haben. wollter, auch zu. dem Ende fchon einige Zimmer für ihn hatten gufraus 
men laffen. Da ſe fi nun eine. Zeitlang mit ihm unterredet hatten, fo fuhr 
der geheime Rath · von Baſſewitz vorbey, welcher" vom Fürfien Mentfchitor. am, 
und da Ihre: Hoßeit von ihm erfuhren, daß der Fuͤrſt noch zu Haufe fen, ſo 
- fuhren fie mit dieſen beyden geheimen Raͤthen, ünd mic unterfchiedenen Cavalieren 
ju dem Füuͤrſten in der neuen Barke, welche ihnen vom Zaren nebſt zresyen 
Werrecken zu ihrem Dienſt geg:ben war, und’ immer vör ihrer Thür im’ Kanal 
fertig lag. Es war dieſe Gondel fehr wohl vergulder „und mit fchöner Bild⸗ 
hauerey ausgearbeitet; -:Das Zimmer in berfelbers harte für ſieben Perfonen 
Platz, und war mit ſammetnen Küffen mir Treffen befeßt-verfehen, und die groffe 
. Dede, welche auswendig uͤber Das ganze Verde herging, war ‘auch von gruͤ⸗ 
nem Gammet und mit goldenen Gallonen reichlid) befeget. Die ro Ruderknechte 
und ber Quarsiermeifter oder Steuermann, trugen roch ſcharlachene Kamifdler 
mit breiten filbeenen Treſſen beſetzt, u. m. Da wir nun nad) des Fuͤrſten 
Haus kamen, welches von dem unfrigen ſehr entlegen, aber das größte, ſchoͤnſte, 
und präctigfte im ganz Sr. Petersburg iſt, empfing der Fuͤrſt Ihro Hoheit . 
unten dor der Treppe, und führte fie durch, einen fehr fehönen groffen Saal 
in ſein Aubienigemach, allwo er fi) mir Ihro Hoheit (nachdem fie ihin den ges 
- Leimen Rath von Klauffenheim präfentiret hatten) nebfl Den beyden gebeimen 
Naͤthen niederſetzte. As fein Sohn ‚Pelle im achten Jahr war ,. herein. kam, 
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ihm ja nicht ſchimpflich fen, mit einer kurzen Befangenfchaft geftrafet gu ſeyn 
zumal dba er gewiß müßte, daß ber Zar ihm nach der verfleſſenen Zeit wiedet 
in fein voriges. Amt ſetzen wolle. Auch würbe er ja wohl in dieſen brey Wochen 
von feiner Arbeit weder mager upch ungefund werden, indem er fich wohl vorſe⸗ 
ben würde, daß er fi) nicht überarbeitete, ſich auch an Gpeife und Trank 
nichts abgehen laflen würde, . Uebrigens, feßte. er hinzu, fen er verfichert, daß 
wenn Ihro Majeſtaͤt bie Zarin doch gerne fähen, baß Ihre Hoheit ſich für ihn. - 
intereſfirten, fo würden fie folches'.herzlih gerne hun, um Ihro Majeſtaͤt ge⸗ 
* fällig zu fen. Doc ſen noch die Frage, ob der Zar ihm ſolches Begehren 
sccordiren würde ? ob er es mit guter Dranier einmal thun Fünnte ?. Hierin 
gab nun die Kaiferin dem Hertn General völlig recht, und ließ es dabey ber 
wenden... Nachdem nun Ihro Hoheit. mit ber Zarin ein wenig fpagieren gegan- ' 
gen waren, begaben fie ſich nad) ber Gallerie, wo man zu tanzem pfleget, und 
fo bald der Zar anfam, fing er mit der Zarin, gleich wie vorigesmal, an zu 
tanzen, Ihro Hoheit mie der älteflen, und Mentſchikoff mit der. jungften Priu⸗ 
zeßin. Da Re nun eine Zeitlang luſtig heruns getanger hatten, auch einige von⸗ 
unſern Eavalieren aufgenommen waren, fg wurde ich auch aufgeferdert, und hide :* 
se kurz nachdemn auch die Ehre, mit der jüngfien Prinzen einen eogliſchen Tan 
zu tanzen. So bald diefer Ball vorbey war, welcher ziemlich lange währte, 
“ ging ein jeder nach Haufe, und war Damit wieder biefes Zen mis Freuden 
Zuruͤckgeleget. Herr Graf. Bonde, ber Kammerjunfer Hecklau, und ich, 
tkat: felbigen Tag zum, erſtenmal ben Ihro Hoheit unfere Wache. — 
Den zoſten gaben der Fuͤrſt Mentſchikoff und die meiſten Miniſter und vor⸗ 
nehme rußiſche Herren die Viſite an Ihro Hoheit, wäche einen jeden, nach feinem 
Rang errpfingen. . Nachmistags fandte der Zar zu Ihro Hoheit, und ließ Re nach 
ber Admirahtät invitiren; und ba ich felbigen Tag die Wache nicht. harte, auch 
eben zu meinem Unglück nicht am Hofe war, fo hatte ich das Mißvergnügen, Daß ich 
für diesmal: von biefer guten Gelegenheit nicht proficiren konnte, welches mir 
dann um fo viel. mehr nachgehends leid gewefen,. da ich erfahren, Daß Ihre Mar . - 
jeflät der Zar ſich die Mühe gegeben, Ihro Hoheit allermärıs herum zu führen, 
und ihnen alles bis auf das Allergeringfte zu zeigen. Die Herren, fo mitgeweſen, 
konnten nicht genugſam befchreiben, in was vor einer guten Ordnung bort alles 
wäre; imgleichen was vor eine. groffe Dienge, won dem Pleineflen bis zu dem 
‚größten, von allen zum Schiffbau nörfigen Sachen vorhanden fen, indem bafelbft 
alles gemachet wirb, was zur Ausrüftung eines Schiffes vonnoͤthen. Und ob: 
gleich die ganze Flotte, bie aus mehr denn dreyßig Kriegesfchiffen vom ange 
beftehen fol, mit allem überflihig verfehen ift, fo fol doch noch von allem - 
ß viel in Vorrath ſeyn, daß man damit noch faſt eine ſolche Flotte ausruͤſten 
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. Den ıflen, als am Tage der Maria Helmſuchung, ward zum ‚erflenmal 
in St. Petersbarg von unſerm Hoſprediger Remarius ˖geprediget. Gleich 
nach dem Eſſen kam der geheime Rath von Clauſſeuheim mit dem Capitain 
Schulzen im Poſthauſe an, und fo bald ich ſolches erfuhr, lief ich eiligſt zu ihm, 
und haste auch die Ehre, daß ich der erſte von unfern Leuten war, ber ihn hier 
willkommen hieß. Er war ben 16ten Junius nach dem neuen und den sten 
Junius nach dem. alten Stil aus Hamburg gereifee, und hatte fid) wegen ef 
nes gewiſſen Zufalls 8. Tage in Danıig aufhalten müfflen. Da er ſich tun. gleich 
mit mie auf den Weg zu Ihrs koͤnigl. Hoheit‘ begab, fo begegneten wir ohn⸗ 
weit dem Poſthauſe ſchon Ihro Hoheit, bie eben zu ihm gehen wollten, indem 
fie. wider fein Vermuthen feine Ankunft erfahren ‚hatten. Er ging hierauf zu 
Ihro Hoheit, und kuͤſſete iynen die Hand, welche ihn aber gleich beym Kopfe 
friegeen, und küſſeten, auch über feine Gegenwart ſehr erfreuet zu ſeyn ſchienen. 
Und ob es gleidy fehr reqnete, auch Überall ein ſehr ſchlechtes Wetter war, fo 
lieffen Ihro Hoheit: ich doch folches keinesweges anfechten ſondern gingen mit 
ihm nach denn Pofthaufe, wo er vors erfle eingegogen war, er mußte cber gleich 
ſeine Sachen nach Ihro Hoheit Haufe bringen laſſen, inden fie ihn ty ſich 
baben.wolterr, auch zu. dem Ende ſchon einige Zimmer für En hatten gufraͤu⸗ 
men laſſen. Da ſie fi nun eine. Zeitlang mit ihm unterreder hatten, fo fuhe 
der ‚geheime Rath won Baſſewitz vorbey, welcher vom Fürften Mentfchitof. am, 
“und. da Ihto Hoheit von ihm erfuhren, daß der Fuͤrſt noch zu. Haufe fen, ſo 
fuhren fie mie dieſen beyden geheimen Raͤthen, und mit unterfchiedenen Cavalieren 
"zu dem ' Fürften in ber neuen Barke, welche ihnen vom Zaren nebſt zweyen 
Werrecken zu ihren Dienſt gegeben war, und’ immer vor ihrer Thür im Kanal 
fertig lag. Es war dieſe Gondel ſehr wohl vergulbet und mit fchöner Bild⸗ 
hauerey aüsgearbeitet. Das Zimmer in deiſelben hatte fuͤr ſieben Perſonen 
Plah, und war mit ſammmetnen Kuͤſſen mit Treffen befeßt- verſehen, und die groſſe 
. Dede, welche auswendig uͤber das ganze Verde ‚herging, war ‘auch von gruͤ⸗ 
nem Gammet unb mit goldenen Gallonen reichlich beſetzet. Die so MRuderfnechte 
und der Quartiermeiſter oder Steuermann, Srugen roth fcharlachene Kamiföler 
mit breiten filbernen Treffen defekt, u. fm. Da wir nun nach des Fuͤrſten 
Haus kamen, welches von dem unfrigen ſehr entlegen, aber das größte, , ſchoͤnſte, 
md prächtigfte in ganz‘ Sr. Petersburg it, empfing der Fürft Ihro Hoheit - 
unten vor der Treppe, und führte fie durch, einen fehr fehönen groffen Saat 
- den fein Audiensgemach, allwo er ſich mir Ihro Hoheit (nachdem fie iin den are 
eimen Rath von Clauſſenheim präfentivet hatten) nebft den beyden geheimen 
Raͤthen niederſetzte. Als fin Sohn, wide Im achten Jahr war, herein kam, 
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ihn ja nicht ſchimpfüch fen, mit einer kurzen Gefangenſchaft geftrafet zu fern, 
zumal da er gewiß müßte, baß ber Zar ihm nach der werfleffenen Zeit‘ wiedet 
in fein voriges. Amt ſetzen wolle. Auch würbe er jawohl in Diefen brey Wochen: 
von feiner Arbeit weder mager noch ungefunt werben, indem er ſich wohl vorſe⸗ 
ben würbe, daß er ſich nicht überarbeitete, ſich auch an Gpeiſe und Trank 
nichts abgehen laflen würde, . Uebrigeng, ſetzte er hinzu, fen er- verfichert, "daß 
wenn pro Majeſtaͤt bie Zarin Doch gerne fähen, baß Ihre Hoheit ſich für ihn. -. 
“ intereffirten, fo. würden fie ſolches herzlich gerne shun, um Ihro Majeſtaͤt ge⸗ 
“fällig zw ſeyn. Doc) fen noch bie Frage, ob der Zar ihm ſolches Begehren 
sccordiren würde ?. ob er es mit guter Manier einmal thun koͤnnte? Hierin 
gab nun die Kaiferin dem Seren General völlig recht, und ließ es baben ber - 
ivenden.. Nachdem nun Ihro Hoheit, mit ber. Zatin ein wenig fpagieren gegan- 
gen wären, begaben fie ſich nad) ber Gallerie, wo man zu tanzen pfleget, und - 
fo bald der Zar ankam, fing er mit der Zarin, gleich wie worigesmal, an zu 
tanzen, . Ihro Hoheit mit der aͤlteſten, und Mentfchifoff mie ‚ber. jüngfien Priu= : 
zeßin. Da fie nun eine Zeitlang luſtig herum getanget ‚hatten, auch einige wor: 
unſern Eavalieren aufgenommen waren, fa wurde ich auch aufgefsrdert, und has ⸗ 
se kurz nachdem auch. die Ehre, mit ber jüngfien Prinzein einen englischen Tanz 
zu tanzen. So bald diefer Ball vorbey war, welcher ziemlich lange waͤhrte, 
' ging ein jeder nach Hauſe, und war Damit wieder - biefes Feſt mie Freuden 
zuruͤckgeleget. Herr Graf, Bonde, der Kammerjunfer Hecklau, und ich, 
ihzat:. felbige? n Tag zum, erſtenmal ben Ihro Hoheit unſere Wache. 
Deſn zoſten gaben ber Fuͤrſt Mentſchikoff und die meiſten Miniſter und vor⸗ 
nehme rußiſche Herren die Viſite an Ihro Hoheit, weiche einen jeden. nach feinem 
Rang er-pfingen. . Nachmittags ſandte ber Zar zu Ihro Hoheit, und fieß He nady- - 
der Admiralitaͤt invitiren; und da id) felbigen Tag bie Wache nicht. harte, auch 
eben zu meinem Unglüd nicht am Hofe war, fo hatte ich das Mißvergnügen, daß ich 
für diesmal: von biefer guten Gelegenheit nicht. proficiren konnte, welches mix 
dann um fo viel. mehr nachgehends leid geweſen, da ich erfahren, Daß Ihro Ma⸗ 
jeſtaͤt der Zar ſich die Mühe gegeben, Ihro Hoheit allerwaͤtts herum zu führen, 
und ihnen alles his auf das Allergeringfte zu zeigen. Die Herren, fo mitgeweſen, 
konnten niche genugfam beichreiben, in was vor einer guten Ordnung dort alles 
"wäre; imgleicdyen was vor eine. ar Dienge, von dem Pleineften bis zu dem. . 
‚größten, von allen zum Schiffbau noͤthigen Sachen vorhanden fen, indem dafelbſt 
alles gemachet wird, was zus Ausrüflung eines Schiffes vonndchen. Und ob⸗ 
gleich die ganze Flotte, die aus mehr denn dreyßig Kriegesfhhiffen vom Range 
beſtehen fol, mit allem überflüßig verfehen ift, fo foll doch noch von allem - - 
B sie in Vorrath ſeyn, daß man bamis noch faft eine folche Flotte ausruͤſten 
te. ’ 2 - - - . u » - ven 


Ju⸗ 


Bee Pe 7 
. Den-ıflen, als. am Tage der Maria Helimſuchung, ward zum ‚erflenmaf 
in St. Petersburg von unſerm Hofprebiger Remarius ˖geprediget. Gleich 
nach den Eſſen kam der -geheime Mark von Clauſſeuheim mit dem Capitain 
Schulen im Poithaufe an, und fo bald ich folches erfuhr, lief ich eiligft zu ihm, 


und hatte auch die Ehre, daß ich der erfie von unfern Leuten war, der ihn hier 
willkommen hieß. Er war ben’ ı6ten Junius nach Tem neuen und den Sten 


Junius ned dem. alten Stil aus Hamburg gereifee, und hatte ſich wegen eis 


nes gewiſſen Zufalls g Tage in Danjig aufhalten muflen. Da er fich nun gleich 
mit.mie auf den Weg zu Yhre Fönigl, Hoheit begab, fo begegneten wir ohn⸗ 
weit dem Poſthauſe fon Ihro Hoheit, die eben zu ihm geben wollten, indem 
fie wider fein Vermuthen feine Ankunft exfahten ‚hatten. Er ging hierauf zu 
Ihro Hoheit, und kuͤſſete iynen die Hand, welche ihn aber gleich beym Kopfe 
friegten, und küſſeten, auch über feine Gegenwart ſehr erfreuet zu ſeyn ſchienen. 
Und ob es gleich ſehr reqnete, auch uͤberall ein ſehr ſchlechtes Wetter war, fo 
lieffen. Ihro Hoheit ſich doch folches keinesweges anfechten, ſondern gingen mit 
ihm ‚nach, dem Poftbaufe, mo er vors erfte eingegogen war, er mußte cber gleich 
feine Sachen nach Ihro Hoheit Haufe bringen laſſen, indem fie ibn bey fich 
haben wollten, auch zu dem Ende ſchon einige Zimmer für ihm hatten gufräus 
men laſſen. Da Fe ſich nun eine. Zeitlang mit Ihm unterredet harten, fo fuhr 
der geheime Rath · von Baſſewitz vorbey, welcher" vom Fuͤrſten Mentſchikoſum, 
und da Ihto Hotzeit von ihm erfuhren, daß ber Zürff noch zu Haufe fen, ſo 
fuhren fie mit dieſen beyden geheimen Raͤthen, ürid mie unterfchiedenen Cavalieren 
> zu dem Füuͤrſten in der neuen Barke, welche ihnen nom Zaren nebſt zweten 
Werrecken zu ihrem Dienſt geg:ben war, und’ immer vor ihrer Thür im Kanal 
fertig lag. Es war dieſe Gondel fehr wohl vergulbet, und mit ſchoͤner Bilde 
hauerey ausgearbeitet. Das Zimmer in dei ſelben harte für ſieben Perſonen 
Platz, und war nme ſammetnen Kuͤſſen mir Treſſen beſetzt verſehen, und die groſſe 
Decke, welche auswendig uͤber das ganze Verdeck herging, war auch von gruͤ⸗ 
nem Sammet und mit goldenen Gallonen reichlich beſetzet. Die 10 Ruderknechte 
und der Quartiermeiſter oder Steuermann, trugen roth ſcharlachene Kamiſoͤler 
mie breiten filbernen. Treſſen beſetzt, u. fm. Da wir nun nad) des Fuͤrſten 
Haus kamen, welches von dem unfrigen ſehr entlegen, aber das größte, ſchoͤnſte, 
nd praͤchtigſte in ganz Sr, Petersburg it, empfing der Fuͤrſt Ihrs Hoheit . 
unten vor der Treppe, und: führte fie durch, einen fehr fehönen groffen Saal 
I fein Aubienzgemacd, allwo er fi) mir Ihro Hoheit (nachdem fie ih den ger 
- Leimen Rath von Clauſſenheim präfentiret hatten) nebft den beyden geheimen 
Raͤthen niederſetzte. As ee Im achten Jahr war, herein kam, 
Br — 3 | pr 
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Ä praͤſentirte er ihn Se. Hohelt. Da nun ſelbiger ſtehen blieb, auch beswegen 


die geheimen Raͤthe ſich nicht ſetzten; fo erfuchten Ihro Hoheit den Fürften, dem | 


Prinzen zu befehlen, daß er. fich miederlaffe, worauf aber ber Fuͤrſt die gehei⸗ 
men Raͤthe ernftiich. dat, fi nur niederzulaffen, indem fein Sohn noch jung ſey. 
Diefem befahl er hierauf Wein hereinbringen zu laflen, welches ſchoͤner ngar⸗ 
ſcher Wein war, den der Prinz ſelbſt an uns alle herum präfentiren mußte. - 
Eine Weile darnach invicirte der Fuͤrſt Ihro Hoheit auf den andern Tag ben 
ſich zum Effen, da felbiger aber eben. dee Sonntag, und alfo Ihro Hoheit Faſt⸗ 
tag war, fo excufitten de fi) damit bis. auf ein andermal, jedoch fagten fie, 
bag wenn es ber Fuͤrſt befoͤhle, fo woliten fie fich einfinden, und ihren Faſttag 
bis auf eigen andern Tag aufſchieben. Da nun ber Fürft den Herzog zum 
Montag inviirse, fo verfprach er zu kominen, ‚und gingen Purz barauf wieder .. 
weg, und wurde mwieber vom Fürften bis unten an die Treppe’ bes Hauſes bes 
"gleitet, indem Ihro Hobel‘ nicht zugeben woüten, bay er mit ihnen bis ans Waſ⸗ 
fer ginge. Im Zurückfahren befahe ich nit Verwunderung bie fchönen neuen 
Käufer; weine länyft dem Waſſer aufgebauer, und beren eines immer ſchoͤner als 
Das undere war. | | | RE - 
Den 2ten, dam der Fürft Mentſchikoff des Machmittages abermals zu Ihro 
Hoheit, un invitirte fie wieder felbft in-Perfon auf ben folgenden Zag zu ſich 
zum Eſſen, und nachdem er eine Teile bey Ihro Hoheit gefeffen, und ein 
Paar Glaͤſer Bern getrunken, ging er wieder weg, und wurde von Ihro Hoheit 
‚bis ing äufferftie Zimmer ‘begleitet. Ä 
| Den sten. fuhren Ihro Hoheit Vormittags um 11 Uhr zu, dem Fuͤrſten 
Mentſchikoff, weil der Zar auch dahin kommen wollte, und gemeiniglich um dieſe 
Zeit zu ſpeiſen pflege. Da mie nun Ihro Hoheit befahlen zu Haufe zu bleiben 
indem. fie. vermutheren, daß es dorten ohnedem ſehr voll feyn wie, fo wei 
ich nicht eigentlich, was allda vorgefallen iſt. Go viel hat mir der Herr won Hecklau, 
welcher borten mit war, gefaget, daß fie über die Maflen wohl tractiret worden, - 
indem fie.eine graufeme Menge Schüffeln gehabt haben, und die ganze Tafel 
dreymal neu ferviret worden; es ift auch befannt, Daß man beym Fuͤrſten am 
allerbeſten in ganz St. Petersburg ſpeiſet. Die Compagnie ſoll fehr ſtark gewe⸗ 
fen ſeyn, Indem aufler Ihro Hoheit noch der Zar, die Zarin und fehe viele Da⸗ 
men und Cavaliers borten geweſen. Nach der Mahlzeit haben fie das Haus 
befehen, worinnen ſehr viele ſchoͤne Gemaͤcher ſeyn follen Sie find Hierauf 
nach dem Garten gegangen , welcher ſehr groß,, und nach bem zariſchen ber 
befte in St. Petersburg feyn ſoll. Ihro Hoheit kamen recht vergnüge nach - 
ut. - 
Mm "Der aten gegen Mittag warb ich zu dem Großadmiral Apptarin, welcher 
des Zaren naher Verwandter iſt, gefandg, um Ihro Hoheit ben ihm anzumels . 











"pen, Ich kam dahin, als-er eben: won ber Tafel aufgeftanben wär. unb.-hörse 
noch feine Tafelmufit von weirem , welche cus Paucken und . Trompeten bes 
fand. Go bald ich im das Haus kanr, und jemand amtraf, weicher mich ver⸗ 

“ fiehen und mich anmelden konnte, ließ er mich in fein Zinmer kommen, wo⸗ 
ſelbſt eine groſſe Tompagnie war, unter welcher mir aber niemand befannt mar; 
als der Generaliieusenant Bonne, und der Generalmajor Le Fort, der vordem 
Brigadier unter berielben Divißbn geweſen, bey weicher mein ſeliger Water als 
Genetallieutenant geſianden. Da id) mich nun anfänglid) nad) einem Dolmer, 
ſcher umfahe, und feinen gemahr wurde, Indem ich wohl wußte, daß er felbft 
keein deutſch verflünde, fo ſagte Le Fort, ich mögre ihm mein Anbringen nur fa> 
gen, er mollte felbft Dolmetſcher fegn, welches ich denn auch thut, ‚und mich 
r Tein guͤriges Anerbieten beftens bedankte. Hierauf ließ der Großabmiral 
ch: wieder gehorſamſt bey Ihro Hoheit empfehlen, und ſich für die Gnade, fo 
He ihm erzeigen wollten, Beitens bebunten, und würde es ihm allezeit lieb and 
angenehm feyn, mann Ihrs Hoheit ihn mie ihrer augenehenen Gegenwart er⸗ 

- freuen und beehren wollten. Da mich ber Generalmajor. fragse, um weiche 

Zeit Ihro Hoheit wohl kommen würden, fe antworten ihm, esrnutplin) um halb 

vier oder 4 Uhr, worauf er mir wieher zu verftehen gab, dafß dee Großadmiraf 

ordentlicher Weiſe des Nachmittags ein Paar Grunben zu ſchiaſen pflegte, wore ·⸗· 
aus ich denn genugfans merkte, daß ver 4 Uhr da wohl nichts würde zn 

hun ſeyn. Da mich nun der Generalmajor fehe wohl kannte, fo ‚präfentiste er 

- mich dent Großabmirel, als weicher meinen feligen Vater gleichfalls wohl ge: 

. kannt hatte, worüber denn der Admiral erfreuet zu ſeyn ſchien, und mir glei 

. ein Glas Mein überreichen ließ, in welchem ich feine Gefunbheit tranl. Er 

“ fieß ſich und Men andern aud) eins geben, und fie crunken darinnen Ihro Loͤnigh. 

Hoheit Gefändheit ; worauf ich meinen Abtrit nahm, und⸗ mich wieder nach 
Haufe verfuͤgete. Gegen 4 Uhr begaben fih nun Ihro Hoheit zu ihn bin, 
in einem von der Zarin Wagen, -unb Hatten bey ſich einen gewiffen jungen. Gra⸗ 
fen, mit Namen Puskin, figen, welcher ſchon feit einigen Tagen des Nariskig 
Dienfte vertrat, der Frank geworden war. Wir übrigen felgeren in einigen an⸗ 
deren von ber Zarin Wagen nad); und: fo bald wir im Hofe ankamen, ließ ſich 
‚ine ſchoͤne Muſik von Paucken und Trompeten hören, worauf der Großadmiral 
herauskam, und Ihro Hoheit beym Wagen empfing, worauf fie ihn embraflis-- 
ten, und mit ihm in ein Vorgemach gingen. - Hier mar eine Tafel: gebedlet, 
: mit Eonfitiren und Obſt, und rund umher mie fchönen: fllbernen ‚vergolderen 
Tellern, Loͤſſeln, Gabeln und Meſſern beleget. Bey biefer Tafel nun. fehten 
ſich Ihro Hoheit mit ihm und mis den geheimen Mäthen, und da wir andere 
Hofcavaliere uns anfaͤnglich nicht dabey mis niederlaflen wollten, fo bat er Ihro 
Hoheit fo lange, bis dag fie uns kefahlen, ugs: nur nieberufegem Nachdem 
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feßer worden) niederfegen, bey welchem: denn er, Hecklau und ich, nebfk unter⸗ 
ſchiedenen Geeoffiiers. faflen, melde alle Ruſſen waren, von welchen aber einer 
ziemlich wohl Franzoͤſiſch redete, .. Der Obriſtlleutenant von Saldern und der . 
Major Ehler, weiche bie Wache Gatten, blieben allezeit Hinter Ihro Hoheit 
fiehen, in Hoffnung babucch mit bem Teinfen verfchoner ju-fegg, ‚weil fie er⸗ 
fahren Hatten, daß bey dem. Großadmiral gemeiniglich ſiark getrunken: wird: 
allein ie mußten dach auch einige Glaͤſer austeinten, Da nun mein Nachbar, 
der Obriſt Lorch, feiner ſelbſt fehenen, und nicht alle Gläfee annehmen wollte, 
fo warb ber Großadwirol ſolches bald’ gewahrt, indem er genau auf alle Adhe- 
Ä gab, und. ward in ſich felbft. ein wenig mürrifch barüber, weil Ihro Hoheit 
ſelbſt alles mittrunken, auch ſich fonft niemand zu trinken weigerte. Und da 
er fich. nochmals weigerte, und bie Hälfte aus feinem Glaſe ausgoß, fo fand, 

ber Greßadmiral ſelbſt auf, und ging mit einem andern Glas zu ihm, und 
präfentirte ihn felbigen, weil er Das vorige ausgegoflen haste, und nicht aus⸗ 
trinken wollen. Da nun ber Obriſt ſolches zwar von ihm annahm, aber es doch 
nicht ausleeren wollte, fondern es bey fich niederſetzte; ſo hob ber Großadmiral 
gegen ihn beyde Hände in die Höhe, und bog feine Knie, als wollte er bamig 
fagen, er follte fich doch erbitten laſſen, worüber denn alle anfingen herzlich zu 
lachen, weil der alte, grauhaarigte, gute und Inflige Mann fi fo ſeltſam ja 
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. be anflellete; ba un. der Mara Dem Döcien: went. cn: fen ” 
Winf gaben, fein Glas auszuleeren, fo trunf er felbiges zwar aus, allein mis, 
fehr groffens Verdruß, morauf.der Sroßabmirol ein ſo fraliges ah! fagte, Als 
wenn Wunder was. gefipehen wäre, Nachdem fie nun allerfeits eine Weile luſtig 
berumgeteunfen hatten, fo fing ber geheime Rath won Baſſewitz bie. Gefundheit 
aller branen Soldaten an, weiche bald von dem Großabmiral burch die von 
allen gusen Miniflern beantwortet wurde. Mit einem Wort, es ward allhier 
ſo ſtark getrunken, als noch wirgends bier In St. Petersburg von unferm Hofe 
geſchehen; denn es ift. ber Großadmiral in Wahrheit einer von den beften und 
angenehniſten Wirchen, die man bier finden mag. Es mar alfo bie Die ei Viſite 
keine franzöfifche, ſondern mehr als eine gewöpnliche deutſche, indem ſie wohl 


4.his 5 Stunden dauerte, 


gie man mie verſichert, gleich fommen.: Es bat eine alte Fran, bie ihn 
und die ſchoͤnſte Taille von der Weit hat; und ob fie gleich ein. wenig. Pocken⸗ 


Den sten warb bes a ber Meise Ehder zu dem Sroßfanjler Gal⸗ 
loftin und bem Vieckanzler Schaffirvff geſandt, um Ihre Hoheit bey ihnen an» 
zuwvielden, werauf wie denn —— mis dee Barke (weil fie. beyde jenn 
feiss des Waffers nahe bey einander wohnen,) fuhren, erſt aber zum Groß - un 
athller, als welcher am weiteſten wohnte. Unten an ber Bruͤcke empfing uns einer 
ſeiner Söhne, welcher beutfch redet, und neulich erſt feine Reifen. abſolviret 
5, worauf fich dire Maſik von. Trompeten auf einem Altan vor dem Haufe 
ren lieffe, welche eben biefelbige war, die wir ben Tag vorher ‚bey bem 
ze Brofabmiral geböret hasten, und feine eigrre if. Sch kaun nicht leugnen, daß 
mir hierbey etwas bange ward, indem ich befuͤrchtete, es. wuͤrde wieder mic dem 
nken auf dem geſtrigen Fuß kommen. Allein es: ging ſehr trocken und wohl 
ab. Bey der Treppe unten vor der Hausthür empfing ber Greßfanzier felbften 
Ihro Hoheit, und führte fie in ein Gemach, allwo eine groſſe blonde Alongen 
“ Deruque die größte Parade machte, welche nur bloß zum Zierrath daſelbſt hing, 
weil er aus grauſamen Geig fie niemals trägt; und glaube ich, daß ihm ſel⸗ 
bige entweder von feinem Sohn, wider feinen Willen, mitgebracht, - ober daß fie 
ihm fonft von irgend. jemand gefchenfet worden, weil er mach der mir von ihm 
gemachten Beſchreibung nicht vermögen wäre, fich ſelbſt eine ſolche zuzulegen, - 
and) viel weniger He zu vertragen. Er iſt ein langer aber ſehr mageser Mann, 
and gehet fo Ichlecht wie nur imemser möglich gekleidet, faſt ordinair mis einem 
altfräntichen braunen Nock. Es wäre viel von feiner Kargheit zu ſagen, und wo er nicht 
ben Avase in der feanzöhfihen Komäbie übertrifft, fo ſoll er ipw bach menigfien, 


an Geitz übertreffen ſoll, zwey artige Töchter ,' von. weichen die ältefte Ind Ä 


egruͤbig, fo Hat: fir bach ber die Mafien viele Annehmlichkeiten, ſowohl in ihrem 
Umgang, als auch in Ihrem ln XIX Ach und R de be Zain m gam St. Pe⸗ 
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tersburg, ſoll auch, wie man ſaget, ſchon wirklich mit dem Kammerjunker 
Balt verſprochen ſeyn, wiewohl andere es leugnen. Er ſoll auch ˖ drey Soͤhne 
haben, von welchen einer Envoyé zu Berlin, ber andere derjenige iſt, won wel⸗ 
chem vorhin geredet worden; der dritte aber ſoll Obriſter ſeyn, und im Coſa⸗ 
kenlande liegen. Nachdem nun endlich Ihro koͤnigl. Hoheit eine Zeitlang bey 
‚dem Großkanzler“ geſtanden, und mit ihm geſprochen hätten, fo nahmen ſie wie: 
‚der ihren Abrrit, und wurden vom Hausherrn bis unten an die Treppe: bes 
gleitet, wo Ihro Hoheit iha embratlirten, und Abſchieb nahmen, fein Sohn 
aber gab wieder das Geleite bis an’ ein Staketwerk, welches zwiſchen feinem 
und des Vicekanzlers Haufe iſt. Es foll eine unbefchreibliche und faft toͤdtliche 
Jalouſie zwischen diefe beyden vornehmen Herren fenn, bey welcher fehr viele 
leiden müffen. So bald wir nun des einen Territorium verlaffen "hatten ,.: ber 
traten wir faſt bes andern feines ſchon wieder, und kam bes Vicekanzlers Sohn. 
uns von weitem enigegen gelaufen, weicher faft einen Kopf kleiner wie ich, aber 
ſo did war, daß man meiner drey wohl hätte aus ihm fihmelden koͤnnen. Er 
{ft doc) nur ohngefähe 24 bis 25 Nahr alt, aber ſchon verfeiratpet, Kerr En- 
voyé Stumfe, welcher mit auf des jungen Schaffirofs Hochzeit gewefen, und 
verfchiedene andere, haben mir eine Inflige Hiftorie won ihm ergähler,; melde me: · 
ritiret, das ich davon etwas anmerke. Auf der Hochzeit Has biefer junge Herr, -. 
der ordinairen hieſigen Gewohnheit nach, fih ganz voll trinken müffen, weil die 
Bräutigame nicht eher bey den Wräuten fthlafen dürfen, bis fie ihre ganze La⸗ 
bung haben. Da nun bes Abends alles im Luſt und. Freuden geweien, und der 
: Envoye Stamfe mit Mardefeld, und, wo mir recht, mit dem Generalmajor 
Le Fort, geſpielet, fo iR auf einmal ein Laͤrm im Haufe entflanden, als wenn 
alles im Pi in Feuer und Flammen wäre, indem infonberheit die Damen 
und Fräukin fo grauſam aͤngſtlich Herumgelaufen, daß fie ſich faft einander 
ſelbſten übern Haufen gerennet, weil cine Sßig, die andere ungarifd) Waſſer, 
die dritte ſpaniſch Salz geſuchet. Als die andern endlich wiſſen wollen, was zu 
thun ſey? fo Hätten fie mit genauer Noth von einer erfahren, "Daß der Braͤu⸗ 
. tigam todtkrank fen, und flerben wolle, welches tenn eine groffe Beflürzung bey 
- den Eltern und bey der fämmtlichen Geſellſchaft erwecket, worauf denn alles -in 
Unordnung geraffen,, und man auf nichts bedacht gemefen, als den Bräutigam 
zu erquiden, und zur Ruhe zu bringen. Waͤhrender Zeit iſt die ganze Com: 
pagnie aus einander gegangen ; und da er angefangen wieder etwas beffer zuͤ 
werden, fo ha: fih die arme "Braut bey ihm niederlegen müffen, ohngeachtet fie 
dor diefes mal wol wenig Cutes von ihm zu erwarten hatte. Am folgenden 
Morgen haben feine gute Freunde ihn railliren wollen, und -gefager, bie ganze 
Geſellſchaft Hätte gefteen die arme Braut fehr beklaget, weil fie eben fo würde . 
wieder von :iäm aufgeilenden ſeyn, wie fie fich bey ihm niebergeleger habe: 
el wors . 
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worauf. ar -geantwortet, ey ey Ihe Narren, halt ihr euch nur fo gut, wie ich 
mich gehafen. habe, fo werben eure Braͤute mit euch wohl zufrieden ſeyn, und 
ihr gewiß feinen Schimpf davon haben. Us fie aber nicht aufgehoͤret ihn zu 
viren, ſondern endlich von ihm wiſſen weilen, ‚wie er fid) gegen die Braug- . 
verhaiten habe ?. fo hat. er geantwortet, ich habe fie eilfmal gekuͤſet und umge 
wendet, welches ihnen aber unglaublich vorgefommen, meil fie ihn ben vorigen | | 
Abend fo elend verlaſſen hatten. Als nun foldes auch bem Zar zu Ohren ee , _ 
Bogen, ber es für blofie Praleren gehalten, Kat er ben jungen Mann felbt Be 
gefraget, ber ihm gleiche Verſicherur.g gegeden, welcher aber der Zar.dennoch nicht 
= ‚eher Glauben zuſtellen wollen, als bis er die junge Frau felbft gefprochen, undfie ihres 
Mannes Verficherung beſtaͤtiget hatte. Vor der Hausrhür empfing der Vicecanzler 
Idhro koͤnigl. Hoheit ſelbſt. Er iſt ein kleiner, aber über die Maſſen dicker Diann, 
‚und Bann fi kaum recht. bewegen, auſſerdem obet ein artiger angenehmer Mann, 
Er Has 1714 eine Ambaſſade nach Conſtantinopel verrichter , - auch: baſelbſt mit 
Tolſioy eine Zeitlang in ven fieben Türmen gefeflen, und vielen See: und - 
tand= Dataillen mie dem Zar beygewohnet, auch in ber letzten Bataille mie 
den Türken an bem Prüt dem Zar einen confiderabfen Dienſt geleiſtet. Dieſe 
Arion geſchah 1711, und es-wohnte aud) mein feliger Vater berfelben Bey, und 
hiele fich fo, daß ber Zar ihm fein Portrait. mif Diamanten, von mehr als raufend 
‚Mubeln werth, und eines feiner ſchoͤnſten Pferde ſcheakete. Dieſes Pferd 
war ein gelber türfifcher Hengft, ber noch wirklich Iebes, und von meinem feligen 
Bater, nachdem er flocblind geworben, an einen Edelmann in Stefland zur Sturereg 
für 100 Rthlr. verfaufer worden, Von ber rage deſſelben hat Herr geheime Rath 
von Baffewig, bey feiner Durchreife Durch Metal, eins vom Obriften ‘ iefenhufen, 
(welcher den erwehnten Türken hat,) befommen. Nachdem uns nun der Vice . | 
Canzler durd) einen unvergleichlich geoffen Saal gefuͤhret hatte, welcher, mo er nicht 
der. allergrößte und. befte in St. Petersburg, boch wenigitens einer der ſchoͤnſtea If: 
-fo kamen wir in ein anderes Zimmer, welches auch wohl meubliret war, und in wel: 
chem Ihro Hoheit mit ihm flehen blieben. Es ward unter andern von der Gefan⸗ 
genſchaft des Grafen Pipers geredet, welcher zu Schluͤſſelburg im Gefaͤngniß 
7716 geſtorben iſt, nachdem er in der pultawiſchen Schlacht mit geweſer, und auch 
dorten gefangen genommen worden. Man hat an ihm-ein Exempel gehabt, daß 
_ mänfehr reich fenn, und doch Hungers fterben kͤnne. Denn da dem Zar in Schweben 
zine Galere genommen worden, fo foll ber Zar ihn gezwungen haben, zur Erfee 
znung feines Schadens, ihm für 30000 Rihlr. Wechſel zu geben; und da felbige in 
Schweden von der Gräfinn Piper nicht accepuiret worden, fo hat er fo lange 
müffen auf Waſſer und Brodt figen, bis er Frank geworden, und geftorben, Man 
merkte nun genug, daB Schaffiroff gar Fein guser Freund von biefent verftorbenen 
Grafen geweſen, weil er für einen Seſzpgenen gar zu eigenſinnig geweſen fon | 
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ſoll. Ad Ihro Hoheit ihren Abtrit nahmen, wurden le bis ans Ende der Brüce, 
die nach dem Fahrzeug gehet, von dem Bicekami⸗er ſelbſt begleitet, indem Feine 
Pröteftation dargegen Helfen wollte. | 0 | 
Den Sſten ‚ging das Tofleoßegium wieder an, und ward zum erſtenmal von. 
co koͤnigl. Hoheit auf des geheimen Raths von Elauffenheim Kammer ‘gehalten, 
wohnte in. der andern Etage, wo man alfe verrauthlich vor fremden teutenp 
ficherer war, als unten. Der geheime Rath Clauſſenheim ward felbigen Tags mit 
gewohnlicher, und ſchon ben Reval befchriebewer Terernonie, in unfer Eollegium aufe 
genonimen, und zum Ordinarius einflimmig daclariret, " | 
Den ten. Heute wurde endlich der Herr Dbris? Graf Bonde zum Extra⸗ 


aordinarius üunfers Eollegil angenemmen- *r waren cber bey der Aufnahme, oder  ' 


vielmehr bey der Worlefung der Seſetze, nd Unterſchreibung des Eides Ihre 
Fönigl. Hoheit niche in Perſon zugegen, (denn dier. Diſtinction Gaben nur bie 
Daun Hedinarii,) fondern fe geſchahe nur in Benje,n einiger Deputirten von 
anferm Collegio, und auf ber Steh. bes Präjer lag fein Hut. Nachdem folche 
Borkfung und Unterfchreibung geſchehen, ward er im ein anders Zimmer gefuͤh⸗ 
set, we wir alle verſammlet waren, und wurde über ihn gejungen, dignus eft 
intrare in noftram focietatem. Wie folches alles. vorbet war, fo gingen wir aller 
feitn rad des geheinen Raths von Elauffenyeim Wohnung, und ‘es wurde zum 
erſtenmal in Suft und Freude das Tofkcoflegium ben ihm gefeyret, worben dann auch 
jan erſtenmal der Graf Bonde als Mitglied der ganzen Geſeliſchaft und extra⸗ 
srdinärer College mit zugegen mar. 0 \ 
Den sten waren Ihro konlgl. Hoheit bey den Yuftigpräfidenten und Sena⸗ 
eur Marfeoff, weicher vordem Ambaffadeur im Haag geweſen, und welcher ein 
Leni artiger Mann ift, nicht Übel ausfiehet, und gute Wiflenfchaften haben fell. 
e fpeiche gut ſranzoͤſiſch, und, wo mir recht iſt, auch etwas itafienifch oder 
- beurfche Wie zweyte Viſite, welche Ihro Hoheit an demfelbigeri Tage gaben, war 
ben dem alten Pusfin, Vater bee jungen, welcher anflatt bes Cammerherrn Nas ' 
sisfin die Dienfte bey Ihro koͤnigl. Hoheit hut. Diefer alte Puskin foll einem 
tonfiderablen Poften an feinem Dienft Haben, auch fehr mit Arbeit uͤberhaͤufet ſeyn. 
Er iſt einalter langer Mann, ber aber ſchon frumm und ſehr gebüdet gehen, er 
8 wo mir recht iſt, nur den einen Sohn, und eine Tochter, die mit des Juͤrſten 
Repnin Sohn verſprochen iſt. BE 
Den gten waren Ihro Fönigl, Hohelt, nachdem fie erft um 4 Uhr gefpeifer 
hatten, in des Zaren Soinmergarten, gleich gegen Ihro koͤnigl. Hoheit Haus über, 
und ob fie gleich dorten auf ein Paar Feſtins gemein, fo Hatten fie barinnen buch 
alles nur ſo geſchwind Üderfehen, daß fie jeßt noch viel mehr Vergnügen, als vors 
dem barinnen funden,. weil fie allein waren, und Zeit harten, afles in Augenſchein 
zu nehmen. Denn es war weder ber Zar, noch die Zaria zu St. Petersburg, far 
R - . dern 
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dern ſchon fie Anigen Tagen anf ihren nahe ben der Scodt fiegenken Suftfchfäffeen, 


Die Prinzefinnen ‘aber fuhren erft an diefem Tage nach Earharinenpof, und wur⸗ | 


Ben noch fiente Abend wieder zu Haufe vernuchet. Wa nun ber geheime Mach von 
Elauſſenheim ſehr neugierig war, den zatifihen Gemmtergarten zu Gt. Petersburg 
genau fernen zu fernen, encoursgirte et Ihro Fönigl. Hoheit, alles orbentlidh im 
beſehen, zumal da er in Hoffnung lebte, St. Petersburg bald. wieber zu verloflen. 


Der Garten iſt laͤnglich an jich ſeſbſt, und lieget Ihm gegen Morgen über bes Im 
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sen Sommerhaus, welches gleſch daran Mößt, gegen Mittag Hat es die Orangerie, 


gegen Abend die ſchoͤn x s.;e Wieſe, such weicher bey allen Feſtins die Garde rangi- 


det zu ſtehen pfleget, ans „ecen oben ſchon Erwehnung geſchehen iſt, gegen Mit· 


ternacht den Newaſtrom, elcher gr zichalich dreit il. Sonſten finder man in Dies 
fen Garten folgende merlmurt.ze Saher. Gegen Mitternacht am Waſſer ſtehen 


arcg lange offne Gaberier: , 04 wegen bie muitselfte bie längfie ift, und in weicher 


an alten groſſen Feillas neeimigtiüh eine Tafel mis Confest fteher, bis daß daſelbſt 
Angefangen wird 7% tamen. Ja den begver amdern fiehen nur Tirche mit Falter 
KFüuͤche, bey welchen ſech gemeiniglich Vie Officiers von de: Garde nieberzulaffert 
pflegen. In der mittelſten Kehjet eine mariasrne Vernis⸗Satue, welſhe vom Zar 
uberaus hoch geachtet wird, ſo daß bey derſelben eine Schilbwache aufgeſtellet iſt, um 


fie vor Schaben in acht zu nehmen. Sie iſt auch in der That recht ſchoͤr, obgleih 
ihre lange tage unter der Erde fie etwan unanſehnlich gemacht hat. Mitten vor 
bieſer Gallerie, in der Afce weiche die breitete tm Garten iſt, find unterſchiedene 
Fontainen, weiche ärtig eingerichtes find, auch ziensfich Hoch Aoringen. Das Walker 


‚ward durch: dine groſſe Maſchine vom Rade nach dem Mafferbepältniß aus dem 





aß, wo ſich die Zarin mit ihren Damen die-meifte Zeit aufzuhgiten pfleget, und 


sen von diefein runden, durch vier Alleen gerheiltem Maß, iſt auf der einen Seite 
ber Ort, wo die ſchoͤne Statue ſtehet, weiche einen Schleyer über byum ech hat, 


und: unter deren Fuͤſſen das Waſſer auf allen Seiten rund um, en Ye 


Ned 
fiefiee, ober vielmehr fpringer, und auf ber: anderen Seite ein. Vogel 


aus, in weichen viele Voͤgel, theils Frey herumgehen, shrils-in darzu rund her⸗ 
am angebrachten Meinen Haͤuſern eingefperres find. Man finder bier Adler, 
ſchwarze Sehedhe, / Kraniche, und viel andre. feltene Voͤgel. Es wurden 
ach unterſchiedene vierſuͤßige Thiere allhier verwahret, als en Stachel 
ſchwein, welches ſehr groß iſt, und eine. groſſe Menge von. ſchwarzen und 


weiſſen Stachein har, die bis 38 Daumen: lang ſeyn, und von welchen ich . 


einen babe, voefihe von denjenigen ifk, die am Feſt ber: pultawiſchen Schlach) 


et⸗ 


"ber Bor, ale er eu Ihro Hebeit zeigte rl fir, weil fe loſe km. | 


Canal geleitet, fo daB es niemals an Waſſer fehlen kann. Bey der erfien it. der 


in der Gegend der anderen ſtehen bren bis vier Tiſche bey melchen ges. 
teunfin, und Taback geraucher wird; und hier iſt Der Pla des Zaren. Zur Reihe 
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derner ein blauer Fuchs, nebſt einigen Zobeln, uud unterfchiebene andere, In 
dem hohen Haufe gegen Morgen, ift eine groſſe Menge Tauben, von ſehr fchönen- 
und raren Arten. Auf ber andern Seite ber Sontgine, gegen ber vorher erwehnten - 
Starte über, ift in einer Bofcage ein Meines Luſthaus, welches. rund umher wit, 
Waſſer umfloffen ift, worauf fich ber. Zar zu divertiren pfleget, wenn er allein fepn, - 
' gber-jeraanden vollteinfen laſſen will, weil man nicht davon kommen kann, ſobald 
das Dot, welches daliegt, und. mit. welchen man hinfaͤhret, weggehracht if... Auf 
dieſem Waſſer befinder fich eine groſſe Dieuge von ben. tarefien Enten und Gänfen, 

die ungemein zahm find, fo daß fie ſich aus. der Hand füttern laſſen. Rund um dag, 
Waſſer ſtehen unterfchiebene kleine Käufer, ‚in melchen fe ſich ohne Zweifel bes 
Nachts prifpalten. Es liege Hier, auch npch ein Meines, volllommenes Schiff, auf. 
“ welchem bes Zaren Zwerg fich bisweilen divertivet, Gegen dem erſten Vogelhauſe 
‚Aber ift noch. eine artige verguldete Fontaine, nach Ars einer. Caſcade gemacht, 
. welche von Marmor, unb mit vielen vergufdeten Töpfen ausgegieret iſt. Dieſer 
Ort, allwo auch die Orangerie placitet ſieht, und mit Hecken und einem zu ver⸗ 
ſch lieſſendm Gatterwerk umgeben, iſt gewiß einer ber. artigſten Plaͤtze in dieſem 
Sorten. „Weiter hinauf im Garten findet man zue xechten Hand noch ein groſſes 
rundes von Stahldrath geflochtenes, und In Form⸗eines Doms gebauetes Vogel⸗ 
haus, worinnen eine groſſe Menge von allerhand kleinen Voͤgeln ‚in Hecken herum⸗ 
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Be flieget, indem yon, allerhand Fleinen Bäumen ein Hölzchen angeleget ift, in welchem. 


fie ſich Haufenweife niederfegen. Weiter zur linken Hard im arpen, wisd eine.neue 
Grotte aufgebaust, ift zwar auswendig ſchon meift fertig, aber anwerdig noch nicht 
einmal auf die Hälfte fo, wie fie werden fell. . Diefe Grotte wird in ber That 
uͤberaus ſchoͤn und Loſibor werden, weil darinnen eine unzählige: Menge von aller- 
band der ſchoͤnſten Muſcheln zue Bedeckung der Waͤnde ‚und -des.'innern. obern 
Bodens beſtinmet, und. mit groſſen Koſten ſchon angeſchaffet iſt. Sonſt findet 

man noch in dieſem Garten das angenine Hoͤlzchen, deſſen ich ſchon vorher unter⸗ 
ſchiedene male. Erwehnung gethan habe, nebſt ben Vexier-Fontqinen, mit einem 
Wert, alles, was man nur in einen fufigarcen fich wünfegen mag... Die. vielen, - 
koſtbaren marmornen Sontainen find Sein kleiner Zierrath, und es ift unser den- 
ſelben bie Benus, die 2000 Jahr alt feyn fol, und vom Pabſt für 3000 Seudi 
erfauft, und dem Zar geſchenkt ſeyn fol, Nachdem wir nun alles in Augenfchein 
nommen, und einige Bouteillen guten ungarifchen Wein getrunken Garten, bega-- 
ſich Jhro Hoheit wieber nach Haufe, indem es ſchon anfing fpät zu werben. 
VBeym Weggehen: lieſſen Ihro Hoheit dem Kunftmeifter, welcher ung allerwärtg 
herumgefuͤhret hatte, ‚und bie Fontainen foringen-laffen, einige Ducaten teicen, 
welche felbiger zwar anfänglich refufiste, aber fir Boch endlich wit Freuden annapın. 
Hiermit war nun biefer Tag mit Vergnügen geendiget, zum wenigſten für mich, 
indem ich nicht froßer bin, als wenn ih einen Tag. mit Beſehung erhand merk» 
, 37 würs. 
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woiurblger Dinge zubringen Tann. Ich Ein zwar unterſchiedene male vorher auf: dem 
Wege geweſen, um dieſen Garten recht ju beſehen, habe aber niemals darzu kommen 6 
koͤnnen, weil auſſer den Sonntagen, an welchen jeder Perſon von einigem. Anfehn 


* 


der freye Zugang zur demſelben offen ſtehet, Niemand eingelaſſen wird. 
Den soten ward ich vor der Mahizrit zu Cantimir, Fuͤrſten der Wallachty, ges 
ſandt, um Ihro Hoheit gegen den Nachmittag ben ihm arzumelden; welchem denn 
Auch, durch einen feiner Dollmetſcher, das mie Aufgetragene Compliment machen ließ, - 
welches er mit Hochachtung und Dank annahm. Es begaben ſich Ihro koͤnigl. Hoheit 
bes Nachmittages zu ihm in ihrer Barke, denn er wohnet jenfeits des Stroms, und  » 
fehr weit von des Herzogs Haus. Wie mie dahin famen empfing uns ber Fuͤrſt 
bey der Brüde feines Haufes, (denn es'ſtehet nahe am Ufer,) und meil er ziem⸗ 
hich gut: Latetn redet, andy fonflen’eiri artiger belebter Warn ift, fo bedurften Ihro 
konigl. Hoheit Peinds Dollmerſchers. Nachdem fie einander embraßirer harten, . 
—— der Fürſt Ihro Hoheit noch feinem Schlafjimmer, (welches mit rethem Tuch | 
befihlagen war) und worinn bie Fuͤrſtia, feine Gemahlin, in Kleidern auf einem 
Galla : Bette lag, indem fie fidy einide Zeie her nicht wohl befunden, auch nad . 
der Wiederkunft des Zaren aus Riga auf feinem Feftin mit gewefen war. Mad 
dem Ihro Hoheit ihr die Reverencc gemacht Hatten, wurden fie genöthiget, fich neben ihe 
auf ein Fauteuil zu ſetzen, der Fuͤrſt aber und unfere gefeimen Näche fegten fich 
zum Füffen auf erdikaire Stüßle. - Wie fih nun Ihro Hobrie Key ihr gefeger 
hatten ‚ fo fingen fie an mit ihr ſchwediſch uno deutſch zu reden, wall fie fange mit 
ihrem Vater, dem Oenerallientenant Trubetskoy, in Schweden gewefen war, auch 
die Ehre gehabt Hatte Ihro Hoheit da zu Lenney. Da fid) run Ihro Hoheit eine Zeit 
fang anfgehalten, und ein Glas nngatifchen Wein auf De:o beyderſeits Gefund- 
“heit ausgettunken Hatten, ſo nahmen ſie wieder ihren Abſchied, nachdem fie vorher ; 
aber fchon von ihnen beyden inftändig erfuchet worden, am fünftigen Montag, als‘ 
den 17ten, (weil Ihro Hoheit foldjes am Sonntag , als Dero allgemeinen Fafltog,  _ 
Verbeten hatten) ben ihnen, mit Dero ganjen Hofflaat, zur Mahlzeit zu kommen. 
Bor dem FZürften verfügten fich Ihro koͤnigl. Hoheit nad; dem geheimen Rath von Baſſe⸗ 
wiß, bey welchem ſelbigen Abend Toftcollegium gehalten ward, und. mo fich die ganze 
Geſelſſchaft einſtellte, gleich nach 11 Uhr aber wieder aus einander ging, indem ber _ 
Herr Wirth nicht verfäumte, dem Reglement nach ju rechter Zeit zu fingen: Ihr 
lieben Herren laffet euch ſaggen, weldjes zwar unferm Herzog, und noch einigen 
"von der Seiellichaft, nicht recht ängenehm war, fie durften aber doch nicht dem 
'&.feße wiberftreben, fondern mußten von Der Tafel auffiehen ‚ und fidy nach Haufe 
begeben, wenn fie fich nicht wellten ben feſtgeſetzten Strafe unterwerfen. 
Den i iten gaben Ihro Hoheit die Viſite dem Ober : Polizenmeifter, weicher Ihro 
Hoheit vom Zaren auf einige We⸗ſte vor der Stabdt entgegen geſandt werbenmar. Es 
hatte feibiger auch über Die Mumweifung ber Quarticte für unſern Hofſtaat bie Inſpe⸗ | 
zz | .. | Fon 
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ction, und wurde besiegen etwas ſlaccitet. Er iſt ein Stafiener von. Geburt, und ein 
junger ohngefähe drengigjähriger Mann, der nur.mager, aber doch nicht übel aus« 
ſiehet. Er ift vordem erft Säufer, und hernachmals, wo mir vechs, Dentſchik des Zaren 
geweſen, und ſtehet auch noch, wie es ſcheinet, ſehr in Gnaden; bey dem hieſigen 
Pdbel aber, und bed der ſaͤmmtlichen Buͤrgerſchaft har er ſich fo fuͤrchterlich gemacht, 
daß fie zittern, wenn ſie nur feinen Namen hören, weil er ſehr ſcharf iſt, und des 
Zaren Ordre wicht lange unexecuntiret laͤſſtt. Won ihm fuhren Ihro Hoheit nach 
ben Fuͤrſten Dolgorucky, welcher jetzo Seuateur iſt, und das blaue Band, oder den 
St. Andreas⸗Orden hat; auch vormals Ambaſſadeur zu Warſchau geweſen. Er 
iſt ein alter artiger Mann, aber lange nicht fo belebt als der Fuͤrſt Dolgorudy, 
welchem ich unserfchiebene male zu Paris meine Aufwartung gemacht habe, weil 


er am dortigen Hofe Ambaſſodenr war. . Ge. baid wir bey dem Haufe biefes 


Dolgorudy anfamen, (nach welchen hin eine rechte Reiſe war, weil.er unerhört weit 
von uns mwohnte,) ‚fo empfing ex Ihro Hoheit wor ber Hausthür, und führte fie 

in ein Zimmer, wo er fie zum Gigen noͤthigte, daher fich Ihro Hoheit mit ihm 

\ unb dem Grafen Pusfin, nebft allen, fo sonunfern Leuten mitgefolgt waren, niedare 

_ feßten, wie anbern von der. Wache aber blieben in einem Mebenzimmer. Inzwi⸗ 
ſcſchen feßte fi) ber Sohn vom Haufe, als welcher ohngefaͤhr 18 Jahr alt ſeyn mag, 

hinter feinen Vater mit nieder; als aber Diefer es gewahr wurde, gab er ihm unver ⸗ 


merkt, mach feiner Art, einen Wink, wieder aufzuftehen, Es rebeie Diefer junge 


bey dem 


dummdreiſte Menſch etwas franzoͤſiſch, und hatte, wo mir recht iſt, auch ſeine 
Reifen abſolviret, welche aber nicht weit her muͤſſen geweſen ſeyn, indem er nicht 
viliel von felbigen profitiret hatte, wie es ſchien. Allhier wurden Ihro Hoheit zum 
erftenmal zum Sigen genörhiget, welches bisher nur beym Fuͤrſten yon der Wallacheh, 
—* Mentſchikof und bey dem Großadmiral geſchehen mar, bey welchem 

letztern fie gegeſſen harten. Als dieſe Viſite vorbey war, fuhren Ihro Hoheit mit 
ihrer Barke wieder zurüd, und gingen nachher nad) der Zarin Garten, welcher 


nicht weit won Ihro Hoheit Haufe iſt. Es ift felbiger erft ohnlaͤngſt angeleger, und 
konnte man alfo nod) nicht viel rares barinnen ſehen, wiewohl bie Boscetten ſchon 
ziemlich groß waren. Es ift fein Zweifel, baß er mis des Zeit reche ſchoͤn werden wird, 





‚indem die Zatın es nirgends an Pracht fehlen laͤßt, auch Platz genug hat, um etwasßs 
rechtes Daraus'machen laſſen zu koͤnnen. Der Heer Graf Puskin, welcher mit uns 
‚war, führte Ihro Hoheit in ein Pleines Haͤuschen, welches in diefen Garten auf” 
der Seite. nach Norben ſtand, und noͤthigte uns, nachdem wir Das Haus unten 
beſehen hatten, auf den chen, allwo wir einen guten Theil von St. Petersburg 

fehen konnten. Gegen Mittag zeigte ex uns ein groſſes Gebaͤude, welches ber 
Zar jenfeits des Perſpectivs aufbauen ließ, um feine teuse zu encouragiren, borien 
herum fi) auch noch niederzulaſſen, indem er geſonnen ift bis da hinaus die Stadt 
zu siehen, obgleich fie ſchon von ungemeiner Groͤſſe iſt.! Ex iſt gewillet, die rechte Stadt 

| jene 
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As nun pre Hoheit eis a Gern, mi 
*2 einen feinen Tanzſaal hat, — Be Di 
rten läßt die Darin ein einen & * bie Ma 
rg aus per Facen beſtehet, —— — 





| bern aber nur fe Elia fit, er ren 


| in End 





, Gehe, wand um dieſes Gebaude herum erg Bl Beuftet, forooßt oben 
\ en was mich denn auch faſt glauben machet, daß dieſer Stafl auch leicht * 
ſteno —* * inwendig abgetheiler, und eacweder zum toajaret, oder ſonſten 
Den 1 2ten *— verſchlebene Fremde, welche von ohngekaͤhr kamen, bey 


 Sofeit, ⸗ der Biee Keichekangier Schaffinof m en heiß ame 6 Ya | 


(ige Niniſter, Baron Mardefels. Der Vice⸗ — hatte zur Diſtinetion 
en Pagen: von Ihro Hoheit ao ſich Reden, um ihn in bedienen, ba die 
Pag ſonſten niemand ale Ihro Hoheit eigener Perfon aufzumarten pflegen, Ue⸗ 
a een 
von in 
; und fi nad Iire Hofe — 











“ fe ſche⸗ in Stiga gekannt, indem er dent Zaren fa Aberall ſolget. 


bereits längftens naturaliſtret iſt. "Denen Bern IR et beles. Er 
—X agun XIX, Theil, * 


eu, W 


ec: | 
Diiun, weder woßl Hatieifd sebe, und eigentlich der Herkunft nach ein’ 


70 ‚Weider Milh. von Berghel; Tagebuch, | 
Get Arite Bi, fonbern Güpätfe Mahn einer Päuejunäfen;.debe hon aber fepe 
wel zu unterhalten koſten —* empidig Ihre Hoheit auf Bas alleuhöflichfter und . 
Zutat fie in-fein Zimmer ;; wo ſich Ihro Hoheit lange durch Dollmetſchung des 
Grafen Puskin ‚mit ihm emtretenirten.. Da nun Ihro Hohelt Augen gleich auf 
er gar aitlerente Gemälde fielen, wodon das eine In ber. einen Ecke, und das 
- andere in der andern Edle bes Zimmers hing, eines ‚einen rußifchen Heiligen, und 
Bas andere gegen Über ein nadtes Grauenzimmer. vorftellte; umd.ber geheime Rath 
Tolftoi merckte, daß Ihro Hoheit ſolches remarquirten: fo fing er. an zu lachen, 
und kan wie ser Dopel 206 4 * gleich Achtung gaͤben, indem hundert zu 
m kaͤmen ‚die dieſes nackte Bild nicht einmal 73 r purden, weil ee es vooſezlich 
einen die dunkeln Winkel geſtellet haͤtte. Nachdem Ihro Hoheit nun eine Seidlang 
"ben ihm geweſen waren, fo nahmen diefelben ihren Abſchied, unh,fuhren wieber ugch 
Haufe. Kurz nad) der Ruͤckkuñft begaben fie ich wieder auf.den Weg, ud fuhren . 
zu dem Vice: Admiral Creutz, welcher ein alter braver Mann, und ein Sofländer *) 
zon Geburt if. So bald fie dieſe Viſite abgeleger hatten, begeben fie ſich zu 
dem Baron Loͤwold, welcher ein naher ‚Nachbar won hinten zu bon be 
Wire: Admiral iſt. Ihro Hoheit fanden dorten . hie ‚ganze Seſellſchaft ihre 
geheimen Raͤthe und anderer Perfonen, bie fir vermutheten, und blieben da bis in die 
Den ı4ten waren Ihro Hoheit mit ben geheimen Raͤthen bey dem preußiſchen 
Minifter, ben Baron von Mardefeld, ala weicher fie ſchon geſtern Abend bey dem 
Baron Loͤwold zu ſich zur Mittagsmahlzeit invitiret jene. I 
Den ısten war ich des Morgens Früh mit dem Obriſtlieutenant Saldern nach 
Cathrinenhof geritten, welcher nur ohngefaͤhr 5. bis 6 Werſte yon ber Stabdt ifl. 
Er gehöret der Zarin Zu, wird auch beswegen nach ihrem Namen genanut. Es iſt 
dieſes Werk erft. neulich angeleger, auch find noch) nicht viele Unkoſten berauf_ges 
wandte worden, Es lieget in einer angenehmen Gegend eines Hoͤlzchens, an dem 












Newaſtrom, und fann man bafelbfi. fomohl zu Sande als zu Waſſer yon St. Pater 


burg in Burger Zeit ankommen. Es ift daſelbſt aufler der angenehmen Gegend. 
noch nichts fenderliches zu fehen, als ein kleines Häuschen, worinn Ihro Majeßaͤt 
ber Zar und die Zarin zur Sommerzeit fich öfters aufjuhalten und zu übernachten 
‚ Hflegen. Won diefem Häuschen ift ein kleiner fchöner Canal bis an dem N | 
gen, fo Daß fie aus dein Haufe, durch eine Davon abgehende Treppe, gleich in - 
A Fahrzeug fteigen koͤnnen. Es ift zwar hier auch ein Garten angeleget. worden, 
er iſt aber weit vom Haufe entfernet, und nur eigentlich zum Küchengarten beſtimmt. 
Sonſten ift da noch ein Thiergarsen, der zwar nur klein, aber body recht artig und 
mit vielen Thieren angefuͤllt if, die fo zahm find, daß bis uzendigte Hirfche, ‚wie - 
wir fie lockten, zu uns Samen, und ſich non uns flreicheln lieſſen. Wir fanden —* 
| *3 


: 50) Gin Nerweger. B. u 


rn 75 


ur | Qetten m Donmftthen I eier a t, noch 
. *5 Dub — auch In einen befondiern Hof 2 alte und —* | 
jene von giemficher | Groͤſſe id. Zamheit. Wie älten Elendthiere haben ein ſchwarz⸗ 
geanen, bie jungen aber ein erbfarbiges Haar, find in Anſehung des Kopfs und 


ilbes faſt geſtaͤltet als ein mittelmaͤßiges Pferd, doch haben fie faſt gar keinen und 


| San, wie das ordinaire Wild, fo daß man ihn fafl' nick 
ſeh⸗ J ſind ſehr hoch, und die Krauea ſehr geſpalten. Mei 
Weib iſt am Fehr fe y. wachy hex Gröffe des Thieres, gat nicht groß. Sie 
haben fehe ige Ohne, wie die Mäuschiere. - Das Maͤnnchen biefer Thiere iſt von 
* erreichen beburch zu unterſcheiden, daß es hoͤhere und fiärfere Geweihe-wie 
— he. ‚mis. fo: vielen- Zacken und: Enden, auf dem Kopfe 
trägt ta wie · dieſes: alles beſehen Hatten, begaben wir uns wieder auf den Weg/ 
ab ricten nach Huuſe. Der Meg iſt einer ber angenehauflen, den man denken Fam; 
Den 176ren begaben ſich Ihro Hoheit abermals, nachdem fe Dero Sewohnheit 
wach am Faſitage um vier:ober 5 Uhr zur Tafel gegangen waren, und abgeſpeiſet 
Gatten, noch bes Zaren Garten, mo fie eiaige Stunden mir Dero Hoffkaar ſpatziere⸗ 
ten, und ſich Siräuf: wieder nach Hauſe verfügeien, weil'weber ber Zar usch.bie Zarie- 
ia der Grade warm ; und ba Eh Ihro Hoheit nach ben Prinzeßinnen erkundigten, 
| Mn fit war ——— Fa megefeßeen wiren:- aueir man wrſene daras 
ſihe/ bdaß das lebte w 
Den. r Iten bed Morgens kam des Vicekanglers Shofferf Eon, und noir j 
ro koͤnigl. Hoheit zu feinen Water anf: den ı8ten zur Mahlzeit, welches Fürs. 
heit hm · denn auch verſprachen, und gegen Mittag fuhren Ihre Hoheit mic dem 
heimen Rärhen und mit den andern gefammten Sofcavalierea' nady dem Zürften 












timie. von der. Wallachey, zum Eſſen, mit zwey Barken, Yon welchen eine oo 


Sheo Hoheit eigene war, und die andere hatte der Fuͤrſt zur Abholung nfeee 
Cavaliere geſandt. Denn geflern invitirte er ausdruͤcklich ale von unferm Hof, wie 

Kamen auch in .einen stemlichen Schwarm bey ifm an, weil niemand. als Surland 
und Negelein an des Herzogs Hofſtaat fehleten. Da Ihro Hoheit Barke in etmas 
voraus eilete, und wir ſie ſo bald nicht wieder einholen konnten, ſo kamen wir nicht 
eher bey dem Fuͤrſten von der Wallachey an, als bis Ihro Hoheit ſchon Ind Haus 
gegangen waren. In einem groſſen Zimmer, durch welches man gehen mußte; bis: 
man nach dem Gemach am, mo bie Herrſchaft ſtand, war eine Tafel für 16 Perfos 
wen gedeckt, an welcher auch kutz hernach gefpeifee murbe. Als ich in das. Zimmer. 
rat, wo die Fürftin der Wallachey ftand, "betrachtete ich fie mit der größten Be⸗ 
wumbderung , indem’ fie wohl ohnſtreitig, fomohl von Taille als von Schoͤnheit, eine: 
der fchönften Damen in ganz St. Petersburg if. Und ob ich gleich. ſchon vor 
einigen Jahren das Gluͤck gehabt fie in Schweden bey dem Vermaͤhlungsfeſt des 
jetzigen Kdaigin, wie auch nad) fonfen vngrndicdene male zu fin. ſie auch ea Brian 
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73 wrerihder. Wilh. von Bergholz Tagebuch 


bren, welche ein bliuder Refat machte; der auß einem Juſtrument folalte,- welches 
wie eine Laute, abernicht ſo groſßt / noch mit fo: nielen Saiten beſbannet mar, mb © 


Pandur genannt wurde. Er ſang eine groſſe Menge kieder, die, wie wir’ deucht, 


Die artigſten von: Inhalt waren, und aocompagnirte feine Stimme mit * | 
Inſtrument, welches denn eben: nicht. unangenehm anzuhören war. Als num die, 
Tafel angerichtet war, ‚begab: man ſich wieder an biefelbige, und Tieß ſich Das. 


nach dem Tanz recht wohl fingen: Der ge von | 
| Pe ſchon vor: einigen Stunden rederiret, "amd Kr Ai * * 


eewehnet habe ein recht · angenehmer artiger Herr, ſiehet 
Hi ute · Lebensart· Er. hat in- dem letzten Tuͤrkenkriege feine Zuflucht 


aufiuflehen anfing, da ging. ich. nach dem Ort, we Paper ni 
. ger meinen Etubl meinen Mus ud Grad Singeleger hatte, fand- aber weher: 


: jenen noch biefen. Da ich mich aber darnach umſahe, erblickte ich zwar · niche 


weit davon meinen Hut, der Stock mit den goldenen Knopf aber war mag. 


& bat den Grafen Puskin, welcher mit den Leuten reden kounte, ſie zu erfuchen, 
"daß fie meinen Stock auffuchen moͤgten, welches er auch that, ‚und. felbft Dem Furſten 
Magte, daß mein Stock in feinem Speifezimmer Hinter mir vom Stuhl weggekom⸗ 
men ſey. De Sir werfpeach ihn wieber zu verfehaffen, indem bey ihm nihee 
—— 
affirof, zur in ich aber nicht mit kam. Es bſt die 
— het großen Seſellſchaft von Damen: und Eavalieren befunden he , 
und alle ſollen recht wohl bewirthet worden feyn. Der Reichs = Vicekanler har ben. 
Ruhm, daß er in ganz Mußland bie beften eine in feinem Keller Gabe. Gegen 
Abend Hat fi der Zar auch eingefunden, als er eben zu. St. Petersburg, vom 
Peterhof und Cronſlot, angelanget war. - Es ift lußig getanzet worden, und der’ 
Kar ungemein gnäblg. gegen Ihro Hoheit geweſen, welches beun ben Herrn von 
aſſewitz fo vergnugt ‚gemacht, daß er Ihro Majeſtaͤt dem Zaren unterfchiepine- 
—— (die ſehr wohl aufgenommen werden, ) und ſich and Freuben 





mebe 


»* 
. 
Be: 
‚® 


‚ [) 
— u 


— 


. 
“ - 


: 7 ni » x sv. “ 
. ie... ze 79 


αα getrunken, eben besivegen ‚aber‘ anch allein gig - 
vwreeggefahren· : As bev: Zar mit Ihro Hoheit und unterfehisbenen andern auf: dem - 
Baltkon bes Hauſes geſtanden, wie der Herr geheime Ratheweggefahren und diefer 
gewahr worden, daß einige gerufen, er wollte weg, ſo hat er geſchwind wieder umge⸗ 
wendet; da nun dee Zar gewahr geworden, daß er wieder umkehrte, ſo / ſoll er ihm 
ſelbſt gewinket ˖ haben, es wäre nichts, er moͤgte nur fahren, wesfalls ihm deun 
auch Ihro Heheit einen Pagen eatgegen gefaudt, amb:igm fagen laſſen, er moͤgte 
nur feine: Barke nehmen, und mit derſelben nach Haufe fahren ‚weiches er denn 
auch endlich gethan. Am folgendew Morgen ſchickte ich meinin Diener wegen bes 
Stocks nach des Fürften Haufe, und er harte fi) mach vielen Fragen wieder ge 
funden. , Deffelben Nachmittags war ich mit einigen. von unfern -Seuten nach der 
Zußifchen- &tobobe ‚hinüber gefahren, um ben Zürften Gagarin zu .fehen, welcher 
wicht gar weit von bem groffen neuen Kaufmannshaufe bin aufgehingen worben.. Er 
48 vormals Gouverneur Über ganz Sibirien gewefen, und fol ben dortigen ſchwediſ gen 
Wefangenen überaus viel Gutes gethan, und, wie man ſagt, in den doey erfien Jah⸗ 
‘ren-feiner Verwaltung an 15tauſend Mubel aus feinem eigenen Beutel an ſie ge⸗ 
wendet haben. Et iftaber, nachdem erden Zaren umbeſchrekblich befioglen haben - 
"RU, hieher citiret worden, und da er feine Vergehungen nicht geſtehen wollen, hat 
er graufam oft die Knute befommen. Die Anute ift eine Peitſche mit einem ſehr 
Purzen Stiel, und mit einem ſehr langen Riemen. Demjenigen, ber fe aushalten ſoll, 
werben gemeiniglich die Hände auf den Rüden gebunden; und fo bie Arme aber 
den: Kopf in die Höhe gezogen, daß fie gänzlich aus den Fugen kommen, hierauf Be 
ninnnt · der Knutmeiſter die kleine kurzſtieligte Peitſche in beyde Hände, trit zinige | 
Schritte zuruͤck nimmt alsdenn einen Zulauf, und fo bald er nicht weis vom Uebel: 
Shäter if, ſpringt er in’die Höhe, und haut Ihm mit dieſer Peitſche zwiſchen die 
Schultern dem ganzen Ruͤcken herab, welcher Hieb bis auf die Knochen gehet, wenn 
et recht zuhauet. Sie verſtehen ihr Merir fo gur, daß fle.fo accurat Schlag m 
Schlag geben können, als wenn es mit Zirkel und Linial abgemeffen wäre. : Es 
And zweyetley Knuten, Peinknut und Straffnut; die erfie vertrit die Stelle ber . 
Zomtur ‚bey der Strafknute werden bie Uebelthaͤter nur von einem andern auf ben 
Hüden gehalten. Der Zar fol vormals.oft bie Knute ausgerheilet, auch doch vor 
anderthalb oder zwey Jahren allhier Öffentlich einen Eapitatn von der Barbe, der: 
übel von ihm im trunkenen Muth geredet ‚ felbige gegeben baben, welches mir Hier 
Leute erzäßlet, die es ſelbſt mit angeſehen haben. Nachdem nun biefer Fürft Gage: 
ein zum Strange condernniret morben; und die Erecurion- follte verrichtet werben, 
ſo hat der Zar ihm den Tag dor feinen Ende noch mündlich feR und gewiß verfprochen, 
baß, wofern er noch feine begangenen und ſo klar bewiefenen Bergehungen Kr 
wollte, er ihm nicht allein fein Leben ſchenken, fonbern auch alles vergangene voͤlligver 
doch nichts geſtehen 


gehſſen wollie. Da aber ſelbiger wollen, ohrngeachtet er bon 
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als der Zar won Hier mach Riga in biefem Yahr g 
e feiner. $iefigen gröffen Anverwandten —— rer 
. ‚Yufigeoliegli Fenſtern, an einen Kniegalgen gehenket worden, und nadıdem er dorten 
‚ lm Zeitlang gehangen, iſt ex nach dem Ort hin transportiret worden, wo ich ihn am 
ainem rechten Galgen geſehen. Auf dieſen groſſen ——— fe ‚wie 








" anmpehuse Kipfe auf Pfäplen, unter weichen and) ber. verwictwe 228 


anberer nptnegmer Aberven Köpfe, auf einem eigenen Dazu aufgemmanene _ 


Shower, auf sifernen Stangen ſtedten· Wlan faget , daß dieſes Sürften Gagarin 


. ... Gerger.madh folle auf ber andern Seite des Stroms zum beitterunal“aufgehangen 


* 

















A ein ſehr kleiner Mann von Statur, aber fon einer de⸗ 


& pt ae in gang Rußland geweſen. Gen Sohn, weichen 






. Abt, und .i deu vor wenigen ohren ſo lange gereifät, und viel Gelb. nem 





u ‚daß gr nur zur Gehellſchaft fic bey ihm oufgehalten habe. Allein es fen barı 
.. * kn bie junge Herr Bagarin ift jege in einem ganz andern —ã * 


* 


fen, indem er nad) ſeines Vaters Tode zum gemeinen Matroſen 


Belt din Somverainisdt des Zaren, und feinen Ernfi in Strefen af Anfopumg 


Kammerjunter Hedlau fol ich eine Zeitlang bey ihm aufgehal- 


, ab gar men (len egenem Eoßn, ehe eie zu ale in fülnte Ben 
ve — begangenen Dieberegen uͤberzeuget worden; fo ft ee: . 


7 


Sem meill.we hat zum Zeichen ein Gchnupftud) vor her Befiche, 
— entre Gicleen Inden, und. Eamißl und Sofın von brenner Aut > 
, Mes.Gemb gejogen war, und an ben Süflen ein Paar Pleine runde 


Sacıgelefien, it seit des Meichs- Wisekansters Gchafirof Teiblhen Tochter verhunree 


unngekehret wären, fiber die andere, die befler hinauf liege, hätten gehen wollen, anb 


Feſchickt, und fie erſuchet, erft.einen Augenblic ben ihm ei 


vn al bi 


J endlich die Gedeld, und wie machten uns ans Effen. "Raum aber halten wie ung - 
Er fo tom ber Here Generalmajor Stenflicht angefochen Au ‚weicher gleich 
er su, und A im Namen des geheimen Ra von Daffenig- 


‚au Ibro 





—— — = 


x u ihnen ſenden wollte, D eiübenn Doc verfihert wie Dig Area ai la⸗ 
an! x * alſo Ihro Hoheit dieſe beyde Herren, en — 
komimen wären ? worauf fie verſicherten, fie waͤren geſonnen geweſen, gerade * 
zu gehen, da fie aber nicht uͤber die kleinen Brücken kommen Finnen, unbraͤlſo 










um das Hinterhaus des Makarof, als welches ſchraͤg gegen des geheinen us 
son Baſſewitz Haus über ift, gefommen wären: fo hätte Mafarof auf feiriem' Aitan 


geſtanden, ihnen fein "Bent, welches gleich bey ber Hand geweſen, über den Ca 





, welches fie 
denn nicht: recht wohl abfchlagen koͤnnen. Gig wären alſo zu ihm —— 
Als ne aber wiebge weggehen wollen, weil fie fi nochwendig —22 einftit⸗ 
ben müßten, bie hier in der Nachbar ſchaft wären, fo hätte er gleich augefangen zu 
fon ‚ wie gluͤcklich er ſich ſchaͤtzen würbe, gpenn er pre De fihinı ſehen Die 
Gnade haben Par und da der Hr. von Baffewig erwicbert, ſolches würde ef 
einmal geſchehen, fo hätte er nicht aufgehder zu plagen, Ss Hoheit doch zu übel - 
teben , daß fie ihm noch dieſen Abend bie Gnade erzeigen ndgeen. Da nu Ihry 
Hoheit ſich doch endlich auf der. beyden Herren Vorſiellung entichioffen ‚zu Band 
zu gehen, weil fie mußten, daß er einer ber größten Favoriten des Zaren: ſey y und 
ſich ihm deswegen recht verpflichten wollten: fo machten ie ſich gunz allein if den 
beyven Herten und dem Obriflen von der Wache zu Fuſſe auf den Weg zu .iüm. 
Als unfere Mahlzeit vorbey war, und bie andern wieder anfingeh Taback zu rauckeid 
fo gina 1d:ben Zeiten ik dem Kanfeyaffefier Seplank: nad) Ganfe; ind-da nk 
Buͤſchings Magazin XIX. She zheil En 7° 















nf 


J 


Br? gelber. Wilh. don Bergholz Tagebuch, 
bey Mafarefs Haus verben kamen, merkten wir wohl, daß es bafefbft luſtig hergehe, v 


denn ber Kayoyé Stanife.feßte ſich eben in den Wagen, um nach Haufe zu fahren, 
und hatte feine volle Jadung, indem ſchon des Mittags bey des Herrn Tafel, wegen 
bes. Gaſtes, war uͤbergewoͤhnlich gerrunfen worden, es kann auch der. gute Envoyt 


"Es nicht fonberlich viel mehr vertragen, 


. Den 22flen ward ben dem Herrn Generalmajor Stenflicht, ber damalt noch: 
bey: dem Hrn. Envoyt Stamken logirte, Tofleollegium gehalten, allwo es denn 
anch nach unfern Geſetzen Iufig herglug. Man hatte auch nicht fo viel Muͤhe 
mehr, wie ini:Anfang unferer Ankunft, zum Toſtiriren artiges Frauenziminer zu 
finden, indem man immer mehr und mehr befannt ward, es auch fchon nicht mehr . 
ſo ſchwer war, die Nauen des hiefigen Frauenzimmers zu eben. — 

Den 2 3ſten des Morgens kam ber Graf Puskin, und meldete, daß Ihro Majeſtaͤt 


„der Zer geaſonnen wären, den Nachmittag mie allen hieſigen Barken und Werrecken 


ein wenig anf dem -Mewafluß zum. Vergnügen zu fahren, und. Ihre Hoheit mit. 
darzu invitiren liefen. So bald bie Flagge ausgeſieckt wäre, wollte er (Sraf Pustin). 
kommen, und Ihro Hoheit abholen. Es iſt an gereöhnlich, daß, wenn an Prey 
oder vier darzu beftimmuten Orten der Stabt eine Flaage ausgeftecket wird, ſich eutwe⸗ 
der alle Batlen und Werreken, ober alle Jagden, Torfcheuten und Boyer, nachdem - 


. die Flagge ik, auf der andern Seite bey der Feſtung einfinden müflen, indem 


” 
. 


- er groſſe Strafe für diejenigen gefeßet ift, die ſich mir ihren Fahrzeugen nicht bafelid . 
she einfinden.. Des Nachmittags, da es nun Zeit war, Sam ber Graf Pusfin, 
und wachten wir ‚uns auf den Weg, ſowehl mir ber Barfe als mic unfere beyben 


Wermcken. Da wir num auf ben Fluß famen, fahen wir, daß fie ſchon weit 
urancitef waren, daher wir ſtark zueudern liefen, und fie aud) bald einholten, Es 
fühe der Admiral von der Eieinen Flotte, (denn Darunter werden alle biefe ermehnse 
Heine Fahrzeuge gerechnet) weicher zum Zeichen eine groſſe Flagge vorn auf feinem 


Fahtzeuge haß, ganz voran, wornach fich alle bie andern richten imlıffen, ‚indem. J 


ige viemea vorbey rudern darf, ſondern jedermann ihm felgen muß. Der Zar fuhr 
nicht weit hinter ihm, in ber Barke der Zurin, und ſiand hinten beym Steuerruder, 
Die Zaein aber ſaß mit den beyden Prinzefinnen und mit ihrem Frauenzimmer und 
merjanflern unter den Werbe. Da fie nun ziemlich weit gerudert hatten, wen⸗ 
Dofs.ber Amiral um, worauf alle Die hinterſten fo lange ftüle hielten, bie er wieber 
ben ihnem vorbey gefommen war. Hier famen wir an bes Zaren Barke, worauf 
&hre Oeheit Hinten aus. dem Verdeck ſtiegen, und ben Zaren Die Reverenz machten, 
wu quch der Zarin und deu Pringepinnen , weiche ihn zum Fenſter heraus grüffeten. 
Wir chen allegeit auf der rechten Seite son des Zaren Fahrzeug. Es wechfeiten . 
der Zarin Waldhorniſten, die fie von Jaguſineky bekommen hatte, mit den unftigen 
@b; bie Segten ſuunden hinten auf der Barke, bie zarifchen aber porn. Was num 


Nele Süferfoßer por.ainen angenehmen Anducck gab, HR nice zu beſchreiben. Cs 
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win so bis 60 Barten und Werrecken beyſammen, auf welchen de zeute oe 
in weiſſen Hemden ruderten. Es find Barken, weiche durch 12 Mann fortgerudere 
werben, und: die kleinſten Werrecken haben wenigfiens vier Mann, Diefes Merz. 
Snügen war nun um fo viel groͤſſer, da faft älle Vornehmen Mufit bey ſich hatten; 
Und man. hörte aljo eine groffe Menge Waldhoͤrner und Trompeten durch Ainander. 
Wir fahren nun in biejer Geſellſchaft bis ganz nach Cathrinenhof hinunter, unbbrache 


= en nun wenige Zeit darauf zu, indem es dem Strom abwaͤrts ging, auch uͤberdem 


nur 4 Werſie zu Waſſer bis dahin find. As Ihro Hoheit die Adnıiralüde paßirten, 

‚zief der Zar Ihnen zu, daß das neue Schiff ſollte am Donherflag ablaufen. Da wir zu 

Eathrinenhof antanıen, fuhren wir in ben feinen Hafen, worinn kaum zwen Bahrgeuge 

neben einander gewaͤchlich wegrudern Bnnen. Nachdem alle aus ihren Bährjeugen 

gefliegen waren, gingen fie in ein kleines angenehmes Hölschen, welches glei vor 

‚des Haufe tft, und worinnen eine grofle fange Tafel anfgedecket, und mit kalten 
Speiſen befeget war, wobeny ſich aber niemand sedjt feßte, : fondern der Zar uub 
innterfchiebene.andere gingen ab. und zu, umb nahmen etwas von ben rüchten, bie 
darauf ſtunden. DieZarin war je gnäbig, und präfentirte mit eigener. Hand; allen 

und jeden von unferer Suite, ein Glas mit ercellenten ungariſchen Wein, und ihre 

. "Eavaliere verfäumten auch nicht, ung fleißig zuzuftinfen. - Da nun bie beyden Mein» 
zeßianon etwas aßierten, fo erbaten ſich Idro Haheit, auf Anreigen des Genchal⸗ 

_ ‚major been von der Zarin die Erlaubniß, Ipnen folgen zur dͤrfen — 

gern bewilligten; worauf Ihro 
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Stuͤcke blaſen, welche fie. auch recht wohl ausfüßrten. Die: Zarin und dle Serben. 
.  Peingeinnen hoͤrten fie mit groſſer Aufmerkfamfeit an, und admirirten fie ſehr. 
Als es anfing etwas. fpät zu werden, und bie Zarin aufflund, um den Zaren zu . 
perſuadiren nach Haufe zurüd zu ehren, ſo ließ fie unvermerfe ben Waldhöre 

wißien durch den Kammerjunker Mons zwölf Species Ducaten geben, - Mei 
aber der Zar noch nicht Luft uf date wegzugeben, fo wurden uns noch einige groſſe 
Glaͤſer mit ungariſchem Bein gebracht, daher wir denn auch. einen ziemlichen 
Rauͤſch bufamen. Endlich machten wir uns wieber auf den Weg. Als Ihro 
Hohait bie Zarin nad) ber Barfe führen wollten, fo wandte fich felbige.unvermerks 
um, nahm einen andern an die Hand, und. gab ihnen dadurch Gelegenheit, 
die aͤlteſie Prinzeßin nach ber Barke zu bringen, worauf mwir.einen ganz ‚andern 
*3 turen, wie wir vorhin gefahren waren, memlich faſt den ganzen Weg 
einen Canal, und kamen Ginser des Zaren Sommerhaus wieder hervor, 
er denitgsoffen Strom; und da es ſchon danfel, aud ‚das Woſſer ganz he 

- war, fo: lieſſen wis gegen der Pringeßinmen Senfter aufhalten zu rudern, und 

tiefen Ihro Hoheit die beyben Waldhorniften ein ſchoͤnes Nachtſtuck blos. 
8 „ und fuhren Darauf wieber nach Haufe, Weil die Botsleute durch das 
Kubeen dermaſſen —— waren, daß ſie kaum —* * ſo 





va ‚hätten, 
es ee Doſteollegium bey- Ibm em, ‚ aber wegen der päten Wafferfahrt abgehalten 
‚waren, dahin ju fommen. Ich ging hinein, in der Meynung, fie würden Bald aus⸗ 
einander. gehen, fie maren aber erfl an ben Tifch gegangen, Indem fie uns erwartet 
hatten, und blieben alfo noch eine ne geraume Zeit, bis fpde in die Nacht bevfammen, 
und trunken luſtig herum. - Da ich nun fhon vorher etwas Im Kopfe base, (0 
lam ich mit einem halben Rauſch nach Haufe. 
. Dem 2aſten ging ich mit dem Hofprediger, und mit Duwal, nach der Abe 
miralitaͤt, um daſelbſt das nene Schiff zu ˖ beſehen, von weichem der Zar geſtern 
‚gefpeechen hatte, daß es den 27ften vom Stapel ablaufen ſollte. Es iſt ein Schiff 
‚von:64 Canonen, von einem: franzöfiiehen Schiffebauer, welcher auf einige Jahre 
von Branfreich dem Zaren geliehen worden, verfertiget.- Da wir nım diefes Echiffe 
bauers Dofimerfcher antrafen, ben Dumal kannte, fe führte er uns allermärts 
herum im Schiffe, :und wir nahmen barauf die Admiralitaͤt ein wenig in Augen⸗ 
„Jdichn. , Sie: hat inwendig einen; groffen Pia, welcher foft ıgan; viereckigt, und 
ef —8 n Seien umher. behauet fr die a4te Ein nie lieget offen an. dem Rerja⸗ 


Dtrom 


ch die Zimmer befinden, woſelbſt das Admiralitärscollegium feine Seßionen 
hält, wenn es zufommenfonme, und worüber ein ziemlich hoher Thurm ſich befi 

- ‚bet, ber, wie ich: fchen vordem erwehnet babe, gerade gegen -ber ſchoͤnen groſſen 
- Allee über liege, die Dan Perſpectiv genannt wird, durch welche mian in Et. Peter 
burg bineinfähret, und weiche artige kleine Hoͤlzungen und Wieſen auf beyden Sc 
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Sewm; woſelbſt die Schiffe anf dam Stapel gemacht, und von dännen; warn fie " 
fertig ſind, ins Waſſer geluſſes werden. Gegen ber jetzt erwehnten offnen Waſſerſeite 


uͤber iſt die rechte Einfahrt in die Abmiralitäe, uͤber weicher. groſſen Einfahrt 


sen hat, und in der Mitte ganz mit Steinen gepflaſtert iſt. Die beyden anderen 


‚Geiten dieſes Admiralitaͤtsgebaͤudes, bie als Flaͤgel nach dem Waſſer geben, und , 
den Admiralitaͤtsplatz einfchlieffen, And in darzu eingerichteten. Zimmern. und Böden, 
mit einer unzähligen Menge Schifisgerächfhaften, mit Segeln und Taumerfe ans 


gefuͤllet, welches Dafesbft in groſſer Ordnung zum Vorrath aufgehoben wird. Se 


wie er nach gerabe verbrauchet worden, werben die Pläge aufs neue wieder ange: 
fuͤlet. Hier wohnen und arbeiten undh: alle zur Abmiralitaͤt gehörige Handwerker, 

und gleich auſſerhalb diefes Gebäudes, find die bendrhigten groffen Schmieden bey . " 

der Hand. . In einem dieſer beyden Fluͤgel, befindet ſich auch ein auſſerordentlich 


groſſer Saal, worinnen von allen Schiffen, die gebauet werden ſollen, vor der⸗ 
-feiben Anlage, die Seſtalt und Structur derſelben mit Kreide gezeichnet, und nad) 
Beſinden torrigiret wird, wie ſie ſeyn follen. In und auſſerhalb biefes erwehnten 


Admiralitaͤtsgebaͤudes ſindet man eine ſehr groſſe Quantitaͤt von allerhand gezim⸗ 
mertem Schifibofz, welches bey ber Hand lieget; das mehreſte Schiffholz aber be⸗ 
‚ finder ſich noch In den herumliegenden Canaͤlen, aus welchen es nach einander, wie 


es gebrauchen wird, bergehofet wird, und fomme’alles diefes Schiffholz in groffen 


— 


Slöffen. weit aus Rußland her, und dem Kaiſer bey weitem nicht. fo hoch, tie. 


anderen Potentaten zu ſiehen. Rund um dieſes weitlaͤuftige Admiralitaͤtsgebaͤude 
befindet ſich auſſerhalb ein Wall mit ordentlichen Baſtionen, nach der Waſſerſeite 
zu, weicher, mit einem ziemlich breitem und tiefem. Canal umgeben, und in 


wendig innerhalb des Gebäudes wieder mit einem kleinen Graben verfehen iſt. 
Nahe an diefer Admiralitaͤt, auf ber Geite nad) dem Galeerenwerft zu, wird. eine 


fehöne fleinerne Kirche gebauet, welche die Admiralitaͤtskirche werden, und nach 
der Feſtungskirche die fehönfte in St. Petersburg ſeyn foll, denn die anderen hier 
Aigen Kirchen find, auffer bes Fürften Kirche, nur fchlechte hoͤlzerne Gebäude. 
uffer diefen deyden Kirchen, nemlich ber Feſtungs⸗ und Admiralicaͤtskirche, ſind die 
gierlichfien allhier, die Dreyfaltigkeitslirche, und diejenige, welche Zürft Mentſchikoff, 
auf Waßili⸗Oſtrow, nahe an feinem Haufe bauen laſſen, als welche auch von Stein 


it, die erfte aber, : weiche auf der anderen Seite bes Stroms, bey den Collegien⸗ 


: Käufern, ſich befindet, iſt nur von Holz, und hat einen breiten offenen Thurm, 
3 


zocken, viele Olocken haͤngen, und auch rn kleines Glockenlpiel, welches be 


— 
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ſelbſten alle Viertelſtunden gospodi pomillai ſpielet, in welcher Kirche dann 
Der Zar gemeiniglich ſeinen Gottesdienſt haͤlt. Auf des Fuͤrſten Mentſchikoffs Kirche 
befindet ſich auch ein kleinet artiger Thurm, mit einem ziemlichen Glockenſpiel, es iſt 
dieſe Kirche auch inwendig gut ausgemalet und verguldet. Die Feſtungskirche iſt, 
wie ich ſchou erwehnet habe, die ſchoͤnſte und größte in gang St. Petersburg, und 
hat einen ſehr hohen und ſchoͤren neumodiſchen Thurm, der mit Kupfer gedecket iſt, 
wopon alle Platten ſtark im Feuer verguldet find, weiches: bey Sonnenſchein einen 
ungemein ſchoͤnen Effect machet; inwendig aber iſt dieſe Kirche noch nicht ganz aus⸗ 
gebauet. Das Glockenſpiel dieſer Kirche iſt ſehr groß und fchön, chen wie das 
Amſterdammer, und foll sso00 Rubel gefofter haben. Es wird alle Mittag vom 
11 bie 12 Uhr darauf gefpielet, und hat auch dieſes Slockenſpiel ein groffes Uhr⸗ 
werk von Eifen, mit einer geoffen mebingenen Walze, wedurch es alle halbe und 
‘ ganze &tunden von ſelbſten fpielet. Dieſe ſchoͤne Kirche iſt von Grund auf von 
Steinen gemanert, und inwendig mit fchönen ſtarken Gewoͤlbern ımb Pfei 
fehen, und nicht nath griechiſcher, ſondern nad unſerer Art gebauet. Sie hat en 


Years 


überaus ſchoͤnes und anſehnliches Portal unter dem Thurm; ſonſten aber ift innen» 


dig, auffer den Gemölbern, Pfeilern und Fenſtern, noch nichts fertig. Nachdem 
tie num die Abdmiralitaͤt, angefuͤhrter Maſſen, im Augenſchein genommen hartem, 
gingen wir zu dem erwehnten Schiffsbauer, und trunfen einige Slaͤſer Champagnet= 
und Bouergognerwein bey ihm. Von da begab ich mich zu dem Seren. 
:Envoyt Stamfen, bey welchen bes Abends Toftcollegtum follte. gehalten werben. 
= Den 25ſten. Nachdem Ihro koͤnigl. Hoheit ben Tag: vorher zur Mahlzeit 
"ben dem Großkanzler Golloflin auf heute Mittag finvirires worden, begaben fie - 
ſich zur rechten Zeit dahin, indem das großzarifhe Haus gleichfalls dort vermu« 
. thet warb. Es wurden Ihro koͤnigl. Hoheit alldort, wie vorigesmal, von dent 
- jungen Gollofkin am Ende der Bruͤcke vor feinem Haufe empfangen, worauf fich 
gleich eine Muſik von Trompeten, bie auf dem Balkon ſtund, Hören ließ; ber 
Herr Großkanzler aber empfing Ihro Hoheit unten -auf ber Treppe feines Haus 
ſis, und führte fie in das Zimmer, wo bie zarifche Tafel. gedeckt fund, mb - 


wo faft alle hiefige groſſe Herren ſchon verſammlet waren, und Ihro Hoheit eis - - 


ner nach dem andern bie Reveren; machten. Kurz darauf kam der Zar, der auch 
ven dem Wirth unser .Trompetenfchall unten vor dem Haufe empfangen warb, 

und fo bald Ihro Hoheit feine Ankunft erfuhren, gingen fie ihm entgegen, und 
begegneten ihm ‚vor der Hausthür, und da fie dorten von ihm Herzlich embrafh- 


: zet waren, ging er gleich, ‚feiner. Gewohnheit nach, zur. Tafel, bie fihon mie - 
. Halten Gpeifen befeßet: war. Obgleith- bie, Zarim au dort vermuther wurde, . 


: fo ſtam doch die Nachricht, daß fie-niche kommen würde, meil fie. erions 
unpaͤßlich wäre,.. worauf ſich ‚denn Die Damen, fo. da ‘waren, auch zur. Ta⸗ 
jet fegten, As der Zar ſich an der Tafel niedergelaſſen hatte, fegte ſich 
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- einer feiner" ¶ Javoritn / wendig Iwan Micheilswil, Geileroin, „fur“ fegoie- 


N 


worauf: Mich dann Ihro konigi. Hoheit bethm Zaren zur linken Hand Tiebers 


Heften, und auf: Ihro Hoheit linden. Brite wieder ber Klmft Mentſchikoff, n-ben 


weidyem ber Herr geheinie Rarh von Baſſewitz, und’ fo bie hiefigen Groſſen, 
und unfere. Cavaliere, eine um den andern, wie fie dazu kamen. Die Darkerr 


foffen. ganz allein In dem Mebenzimmer, an einer groſſen runden Tafel, :und 


harten ſonſt feine Mannsperſon bey fh, als den jungen Trubersfoi, welcher 
vorſchnitt. Auf der anderen: Seite des Hauſes waren noch zwey groſſe Tafel 
gedecket, an welche Ady! die übrigen Perſonen ſehten, die nicht an die groſſe Tafet 
kommen konnten. Der Sammerjunfer und ich blieben die ganze Mahljeit Uber 
hinter dem Herzog fiehen, und nachdem er aufgeflanden war, wurden wir von 


einem Gecretär des Hauſes nach einem der erwehnten Tiſche gebracht, wo wir. 


. aber nur ſchlecht bewirthet wurden, daher: wir ung wicht lange ben der Mahlzeit 


aafhielten. Der Herr Wirth ging mit feinem Sohn während der game Mahlzeit . 

" * Zaven Tafel, —— dem Zaren’ mit pr Hand das Gerne, 
"weiches er denn auch ein paarmal an Yhro Hoheit char Es war hier'aud 

die völlige Muft der Zarin, und da fie nicht perfönlih da war, fo. fingen fie 


- an, eine Tafehmnflt ohnweit des Zaren Xifcy zu machen, wurden aber balb ges 
, weil der Zar nich für die Muſtt fegn mag, fondern ihnen durch den 


Wirth fagen ließ, Fe fotiten aufhören zu ſpielen. Ben ber Damm Tafel, . au 
welcher vornemlich die Furſtin Mentſchikoff, die Fuͤrſtin Tfchirkafin, und der 


Meniſchikoffen Schweſter war, warteten die beyden Toͤchter des Hauſes auf, 
und zuletzt wurden Conſituren aufgeſetzet, welches niemals auf des Zaren Tafel 


geſchiehet. Leber der Wahizeie divertirte fich der Zar mit der Zarin Küchenmeifter, 


de das Eſſen anordnnete, und bie Aiſche beforgte, nemlich ba er: vor dem Zaren 


ne Schuͤſſel mie Eſſen nied wollte, ſo kriegte er ihn bey dem Kopf, und 


machte ihm Hörner über dem Kopf, weil er vormals eine Frau gehabt, die 


fehe liederlich geweſen, welches er fich aber nicht fonberlich anfechten Taffen, daher 
er dann noch bis auf diefe Stunde Über feinem Thorwege ein Hirſchgeweihe 


filgen Hat, weiches ihm der Zar hat dahin nageln laſſen. So oft ihn ber Jar 


zu ſehen bekomme, "fo wacht er ihm mit zwey Dingern Hörner ju, und wenn 
er ihn ya foffen kriegt, kann er Ihn wohl eine Biertelſtunde halten, und ihn 


immer. darmit ſchreten; er aber ſchlaͤgt bisweilen ben Zaren. bermaffen auf die 


Singer, daß ww. eu'woht fühlen, denn cher Sefommt er kaiven Frieden *), Ds 
| “ 1 | aber 
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Vrdlenet habe, angegebene AD - | 


" E, ‚Shuemard wre des Orofend Brand Weribeitguäg sehn Minig Chtiaiuu VER 
wy einem ahnlichen Zee, als ein Mgchregen, durch weihtd er Die Hisrichtang MfR 
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‚aber biefesmal : der Iwan Michallowihz ihm alt‘ zu faſſen kriegte, ımb- die, 

Dentſchicken ihn von hinten hielten, fo hatte er eine Zeitlang feine Nah, in⸗ 
deſſen faflete er bisweilen den Zaren fo ſtark bey“ den Fingern, daß id). alle 

Augenblick meynte, er wuͤrde fie ihm abbrechen, benn er iſt ein ſtarker Maun, 
ber nicht falſch angreift, wenn ee: ermas unser feine Hände befonmt.. Kurp 
noch der Mahlzeit ruberte der Zar wieder mic: feiner Schaluppe nah Hauſe, 
um feine Nachmittagsruhe zu halten, denn er bedienet ſich Leine DBarfe, wie. 
Die Vornehmen zu ihrer Bequemlichkeit gu thun pflegen. Ob er gleich bey feiner 
Abfahrt verfichert hatte, wieder zu kommen, fo wurde doch nichts daraus; Kurz 
nach der Mahlzeit ward angefangen zu tanzen, -mobey- ſich dann Ihro Hoheit 
ſehr fleißig zeigeten, indem einige vorhanden waren, mit welchen fie wohl: 
mogten zu hun haben, als unser andern mit der jüngften Gollofkin, in weiche: 
ſie an felbigem Tage ſterblich verliebt waren. Sie iſt ein kleines artiges Mädchen,. 
ſiehet auch niche Abel aus, aber ſchminket ſich dermaſſen, daß ihr Geſicht recht. 
glaͤnzet, und treibet es darinn weiter, als. alle hieſige Damen. Ste ſoll etwas, 


‚ weniges deutſch verſtehen, wollte ſich aber weder mit Ihre Hoheit noch mit 


jemand von unſern Leuten ins Reben einlaſſen. Es waͤhrte dieſer Tanz bis 
ſpaͤt auf den Abend, und obgleich der Graßkanzler anfaͤnglich nicht gefonnen ges 
weſen, des Abends wieder etwas Eſſen zu geben, fo mußte er Dach, wie _ 
wohl gegen feinen Willen, auf Antreiben des Generalmajor Jaguſinskys, wieder 
zwey Tafeln befegen laſſen, welche. ihm aber wenig koſteten, weil es lauter: 
kalte und aufgewaͤrmte Speifen waren. : Die Tänze waͤhreten erflaunlich lang, 


denn es maren hier: lauter junge Damen unb Cavaliere, die Luſt zu tanyem _ 


hatten, und einander müde zu machen finhten, benn mie haben. bisweilen: zwey 
‚golnifche und engliſche Tänze auf einander getanzet, ja faſt zuletzt währete ein. 
- any eine guse halbe: Stunde, weil zehn bis zwölf Paar fih mit Schnunf⸗ 
. Sichern verbanden, auch eine jebe Parfon, bie wechfelsweife vorn An ging, ihre 
eigene Touren machen mußte. Da unn Diefe Damen eine fo gtoffe Luſt zum: 
"Tanzen hatten, fo achten fie, wenn es an fie kam, den Tanz anjufüßren, 
nicht allein ihre Touren im Zimmer herum, fondern eine führte immer aus eis 
nem Zimmer in bad andere, eine‘ anbere aus bem Haufe -in ben Garten, eine 
. dritte gar nach dem andern Stodwerf, ja gar auf den Weg nach. dem Boden, 
und maßte ein Violiniſt immer mit vorn an fpringen, welchem es Dann auch zu⸗ 
lege fo fauer warb, daß er fchwißte wie ein Bull. Mit einem Wort, eine 
mächte es immer toller wie. bie andere. Eigentlich konnte es nicht getanzet heiflen, ; 
weil alle mit einandes nur fpaßierten, und einander fortfchleppten. Die Groffen 
und Herren Miniſtri ſaſſen anfänglich im arten, und rauchten Taback, aber 
gegen Abend begaben fie ſich allerſeits weg, und es blieb niemand, als Anfere 
Suite, und einige junge’hiefige Cadaliere. Bey det Abendtafel ward Bunte Neihe 
*œ ge 


und 66 kanun Ihro Hoheit n fügen: zwiſchen ber Zarſtin Tfepierapie, 
ihnen zur liaken, und zwiſchen ber aͤlteſten Fraͤulein Galloffkin, weiches 
Es waren an dieſer Tafel lauter junge artige Ge⸗ 
ausgenommen bie Dausmutter, welche ſchon ziemlich lange 

Die Fuͤrſtin Tſchirkaßin, welche eine groffe Liebhaberin von. allen Plaifire 
bie Buff, und fol auch eine eigene nach hieſiger Landesart 
guse Bande haben, die ihr säglich, wenn fie zu Kaufe ift, Tafelmufif mas 
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baten bie Damen den Öensralmajor Yagufinsfyumnermerft, Ihro Hoheit ju perloe, 
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Als bie Mahlzeit vorben war, und pro Hoheit ch wegbegeben mals“ 


iren, daß fie noch ein wenig wieder anfingen zu tanzen, weil Die Muſte noch da 
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aͤre; ber General ſchlug es ihnen aber unter guten Gründen ab. Ihro Hoheit 
mahınen Abſchied, und ber Oeneral — brachte es fo weit, daß, nachdem. 
Ihro Hoheit bie alte Muster embrafliret hatten, ihm auch alle bie übrige junge 
Damen einem Abſchiedekuß geben mußten; womit dann unfer gnaͤdigſter Herr ſehe 
wohl zufrieden war, und ſich vergnüge nad) Haufe begab. Zr on 
Dean a7fien, bes Morgens lief bie Nachricht mis der Poft ein, der Koͤnig von 
." Schweden ‚wäre geftorben, und war. ber Herr Kammerrath Negelrin derjenige ; 

der ſolches Ihro Hoheit des Morgens un 6 Uhr auf dem Bette zuerft berichtete, in» 






dem e6 ifun Der Poftpirecier parte wifen laffen, ehe noch einmal Die übrigen Meise 


. ’ e ‚ 


— Daben » als fafk alle feine Rufien. Da er nun Ihts Hobeit gewaße mut, 
Ohr, worauf Ihro Hoheit ihm wieder etwas ins Ohr ſprachen, und nachben iin 


99 Frider. Wilh. von Bergholz Tagebuch, 
das Schiff, und. ſahe allerwaͤrts, ob es richtig fen, Indem er hen derijleichen Gelegen⸗ 
beiten nur feinen eigenen Augen traue. Da er nun alles fertig fand, fo flieg er 
auf das Schiff, um es einfegnen zu laſſen, dahin ihm Ihro Hoheit folgefen. Die 
Einfegnung gefehahe durch den Biſchof von Novogrod in der hinterften hohen 
Cajuͤte, wo die Zarin nachgehends fpeifete. Es bekam ben Namen Pantelemon, 
Das ift, Sieg. Der Zar ging darauf gleich wieder vom Schiff herunter mit Ihro 
Hoheit, und führte. ſſe ans Waſſer, nach dem Ort, wo fie fichen, und. das Self 
Schere ablaufen fehen follten. Er aber ging wieber weg, weil er mit eigener Hand 
den erſten Hieb zur Ablaufung bes Schiffes chun mußte, Der Zürft Menfchitof 
ſtellte fich mit unterfchiebenen anderen Vornehmen bey Ihro Hoheit hin, weil es der 
. befte Pla war, und da Ich eben bie Wache hatte, fo verließ ich meinen Serra 
nicht, und befam hier alles recht gue zu ſehen. Die Kaiferin war mit dem beyden 
-  , Pringeßinnen, und mit ihrem ganzen Hof, auf der andern Seite bes Stroms, (als. 
welcher dort nur ſehr ſchmal ift,) nämlich auf Waſili⸗ Oſtrow, aus Land gefliegen, 
indem fie dort ficher und wohl alles fehen konnte. Meben biefem neuen Schiff fand - . 
noch ein altes Franzöfifches groffes Schiff auf bem Stapel, weiches ber Schiffebaner, 
der diefes neue verfertiget, aus dem Waſſer ans Land gebracht hatte, und deswegen 
ausdruͤcklich aus Frankreich verfchrieben war, meil keiner Yon ben andern hieflgen " 
Schiffsbauern es unternehmen wollen. Dieſer Zranzos iſt ein berühmter und in feiner. 
Kunſt wohl erfahrener Mann, der noch wirklich in franzöfifchen Dienfien ſtehet, 
Inden er mur dem Zarn vom. König von Frankreich auf einige Jahre geliehen 
. worden ;° aber er ift ein folcher liederficher Kerl, daß er von dem Morgen bis. 
in die Nacht immer befofien il. Da nun zur Aufbringung dieſes alten Schiffes. 
eine groffe Zeit gehöret hat, auch nicht allezeit daran Hat gearbeitet werden koͤnnen, 
ſo Hat er währenber Zeit diefes neue anfangen müflen, welches denn faſt eben ſe 
gemaacht iſt wie das alte, aber nur etwas kuͤrzer iſt. Dieſes alte Schiff war num 
fo voller teute, daß Peine Lucke war, wo nicht welche herauskucketen, unter weichen 
denn auch unserfchiedene von unfern Bebienten waren. Das Schiff nun, welches 
ablaufen follte, war durch groffe eiferne Balken an einen Schlitten feftgeffammert, . 


mit weichem es in das Waſſer, auf den darzu gemachten, und mit Fett befchmiertem . 


Schlitten nach dem Waſſer geher, fo bald die Gegenbalken, welche auf beyden Seiten _ 
Hand, und das Schiff auf dem Stapel Halten, unten beym Buß auf einmal abges 
Bauen, und. zugleich durch andere darzu beftellte Leute mie Stricken abgeriſſen wers 
den. “Bey Abhauung der hinterften ging es anfänglich fachte vom Stapel, nachge⸗ 
hends aber wie ein Pfeil ins Waſſer, und es brach in derſelben Fahrt der Schlitten - 
in Stuͤcken, biejenigen Balten aber, fo von dem Schlitten am Schiffe fügen blieben, 

wurden nachher abgefchlagen. Als das Schiff anfing zu gehen, lieſſen fich bie Paucken 
und Trompeten, welche Darauf waren, nebft einem graufasten Geſchrey von den feuten, 
Die ſowohl auf dem Schiffe als auf dem Sonde Randen, hören, wie and die Ennonen 
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son der Feſtung und der Adwiralicaͤ. Als das Schiff mitten auf ben: Gtram 
Ban, wendete es ſich, und trieb in etwas mit dem Strom hinunter, bis baß bie 


- .. Anter davon ausgemworfen waren, und es feſt hielten. Was nun diefe gluͤckliche 


- „Abfahrt dem Zaren-nor eine Freude erweckte, ift nicht auszufprechen, und begab 
er ſich desfalls, fü bald das Schiff, im Waſſer war, und ſich gewendet hatte, mit 
ſeiner Chalouppe dahin, und empfing alle feine GSaͤſte, welche gleich darauf einer 
nach dem andern dahin kamen. Ihro Könige, Hoheit: machten fich gleichfalls 
dahin, ſobald fie nur vor dem Gedraͤnge nad) ihrer Barke kommen konnten, 
denn was Fuͤſſe hatte, lief nach dem Boot, und jeder wollte der erfte fenn, ber dem- 
"Zaren auf dem neuen Schiffe gratulirete. So bald Ihro Hoheit am Schiffe waren, 
und dem Zaren geatuliret n, kam die Zarin, welche ber Zar empfing, und nad). 
der alleroberfien Cajuͤte führete, worauf ſich die Damen mit der Zarin oben, 
der Zar mit den Herren aber unten in ber anbern Cajüte, zur Tafel ſetzten. Denn 
Die Tifche waren ſchon gedecket, und mit kaltem Eifen befeget, als das Schiff 
dom Stapel Uef. Der Tiſch in des Zaren Cajüte, bey welchen er mit Ihro Hoheir 
‘und den andern vornehmen Herten ſaß, war auf biefe Art geſtellet, | 





und nahm die ganze Eajüte ein. Der Zar Hatte Ihro Hoheit neben Rh 
zur —* Abe; hen bey: dergleichen Feſtin wird wenig Diftinion * 
machet, fondern es ſetzet ſich gemeiniglich ein jeder von den Groſſen mo 
‚er jutdmmt. Auf der rechten Seite des Zaren ſaß Iwan Michailowitz, als 
erſter Schiffbauer, und ihm an” der Franzos, welcher dieſes Schiff ge 

e⸗ 


miacht hatte, und fo bes Zaren, Schiffbauer einer nach dem andern. 


gen Ihro Hoheit uͤber faß der geheime Rath don Baffewig, nebft dem Herrn 
Eonferenzugeh von Ahlſeld; alsdenn ber Brigadier Ranzau, und bey ihm an 
der Holländifche Mefidens,. auf welchen noch einige Schiffsbauerleute folgeten. 
Meben Ihro Hoheit an ſaß der sehen Hark von Heſpen, aber der Ge 

— et Liz zu neral⸗ 
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neralmajoe Stenfliche hatte viele Officiers und Generalsderſonen bey Ach herum 
ſthen. Auf eier Seite des Tiſches ſaß der -Knes Papa, KoBah. ſich 
tinfen alle feine Cardinaͤle figen hatte. Gegen dem Fürſten Meniſchikof 
über faß der Großadmiral Appraxin, und bey dieſem auf beyden Seiten herum. 
alle Senatores, und andere vornehme des Reichs. Auſſen vor der Cajute 
Randen noch unterfchievene Tafeln gedeckt, am welche ſich die übrigen Her⸗ 
ren feßten, die hier verfantmiet waren. Da ſtich der Zar nun anfänglich uns 
ſahe, und gewahr wurde, daß Ihro Hoheit zwey Cavaliers hinter ſich hatten, fo 
bat er, fie moͤgten einen fich niederfegen laſſen, worauf Ihro Hoheit! uns ſagten, 


einer Fönnte nur weggehen. Es ging alfo ber Kammerjunfer Hecklau weg, mb 


ſetzte fich drauſſen bey einer Tafel nieder, ich aber war froh, daß ich hinter Ihrv 
Hoheit ſtehen bleiben konnte, denn ich fürchsete mich damals ımerhört vor dem Trinken, 
weil man mie verfichert Hatte, daß es nirgends fchärfer Im Suufen hergehe, als ben die⸗ 
fer Gelegenheit; und ob gleich der Rammerjunfer einigemal kam, und fragte, ob G 
weggehen wollte? und ob er mich abtöfen füllte ? fo bedankte ich mich doch allezelt dafür. 
So oft der Zar eine Gefundheit anfing,’ wurde von ber Fregatte, die gleich vor 
diefem Schiff ag, und des Abends illuminiret war, gefeuret. Die Illumination 
der Fregatte war auf felgenbe Art veranftaltee, nemlich mit lauter Pleinen Saternen, 
weiche alle, eine nahe bey ber andern, an dem vornehmſten Tauwerk, auch oben 
um dem Korb des.groflen und kleinen Maftes, und rund um das Echiff auf dem 
Bord herum, hingen, welches denn einen über die Maſſen fehönen Effeet bey Nachte 
eit machte. Da Ihro koͤnigl. Hoheit ſich Haste Ihre eigne Weine, nämlich rorfes -. 
und weifles Brodwaſſer, bringen laſſen, und fich ber legten Eorte, mit gar 
wenig Wein gemifcher, bebienten ; fo mußte ber Zar ſolches merken, indem er Ihro 
Hoheit das Glas wegnahm, es probirte, und es fo weggab, mils ben Worten, 
de Wien doge nier. Ihro Hoheit antwort:sen, fie bebienten ſich deſſen nur, 
wenn fie fich nicht ‚recht wohl befänden. Es erwieberte aber ber Zar, de Wien is 
m dlich, ale min Wien, und gab ihnen darauf von feiner Bouteille ein 
BGlas zu probieren, welches von dem flarfen ungarifchen bittern Bein war, wovon 
er gemeiniglich zu trinken pflege. Da, nun Ihro Hoheit denfelben bewunberten, 
aber dabey fogten, er wäre fehr ſtark, ſo antwortete ber Zar, dat ie war, mar 
"he is gefimd,. Darauf gab er dem Conferengrath Ahlfeld und dem gehei⸗ 
‚men Rath von Bafferig gleichfalls. einige Tropfen zu probiren. Der legte war 
erſt neulich auf das Schiff gekommen, weil er etwas’ zu Haufe zu hun gehabt, 
"worauf der Zar, fo balder ihn erblickte, rief: O Baſſewitz! Straf, Straf; welcher 
ich zwar zu entfchulbigen ſuchte, es mar aber vergebenss benn der Zar ließ vier 
groſſe Weingläfer voll mit ungarifchen Wein ‚bringen, denn er trinft ordinair aus 
"feinen Dedelgiäfern, weil er zu fagen pfleget, daß werin fle nicht vol geſchenket 
"würden, es ja nur Thorheit ſey, unnörhiger Welſe fich mit dem ſchweren Glaͤſern 
I Bat | o 
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mn ſchleppen. Da nun ber geheime Mar von Beoſſewit nur eines von den vier 
Slaͤſern nehmen wollte, fagte der Zar, fie wären alle vier für ihn, denn fle 


Hätten drey Geſundheiten gerrunfen, welche er billig nachholen müßte, und das _ 


Vierte wäre das Strafglas. Er trank dann auch geſchwinde, eines‘ nad; bem 
andern aus, worauf der Zar ihm befahl, fich nieder zu fegen. Da nun nachgehends 


der Zar den Herzog fragte, was er vor Wein am liebften trinfen woßlte, ſe ber 


gehrte er Burgunderwein, morauf der Zar ihm durch feinen Marſchall eine 
Bouteille geben ließ, und nachdem fie aus des Zaren Hand ein Paar Peine Slaͤ⸗ 
fer ungarischen Bein annehmen muͤſſen, gab er: ihnen bie Freyheit, nur fo viel zu 


„einen, als fie felbften wollten. Als num Ihro Hoheit heimlich zu verſtehen gaben, 


ich ſollte in eine dergleichen Korbbouteille von ihrem rochen Waſſer chun, und ſol⸗ 
ches mit ein klein wenig Wein meliren laſſen, fo that ſolches, und practifirte ufs 
vermerkt die Bouteille Burgunderwein weg, und ſetzte die mit Waſſer ange⸗ 
füllte wieder an ihrer Stelle hin. Es wurde bie dahin nach nicht ſcharf getrunken, 
daher auch der Zar durch den unruhigen Knes Papa fleißig zum Trinken genoͤthigt 


ward, und mann folches nicht helfen wollte, fo ſchrie er wie ein Beſeſſener nah 


Wein und Drandtewein. Allein es währte nicht lange, fo mußte mancher 


ctrinken, als ihm (ib war, indem der Zar erfuhr, daß an dem Tiſch zur finfen 


Hand, um weichem die Miniſtri faffen, nicht ale Geſundheiten getrunken wur 


den in bloffem Wein, ober wenigſtens nicht In den Sorten von Weinen, die er 

"verlangte, (Denn von franzöfifchem weiſſem Bein und vom Rheinwein will er an 
dergleichen Tagen nichts wiſſen. Er ‚giebe für jedes Schiff, weiches abtäuft, an die - 
Admiralitoͤt zur Tractirung, 1000 Mubel, wöfür fie Wein und Eſſen ſchaffen 


muß. Das Effen koͤmmt ihr nicht hoch zu leben, weil es nur kalt, und niche gar 


belicat ift, ‚der. Wein aber koͤmmt ihr ſehr Hoch zu ſtehen, weil bavon ein gram 


ſames confumiret wird.) Da nun ber Zar über diefe Machricht fehr erpuͤrnet 


war, fo mußten alle und jede an der Tafel ein graufam groffes las mit’ungark 


ſchen Wein zur Strafe in feiner Gegenwart austrinfen, und da ee ihn aus 


iwey unterſchlednen Flaſchen gieffen ließ, Auch bie teute gleich darauf ſchreckuch bes 
taufchet wurden, fo glaube ich, daß Brandtewein zum’ Wein gegoffen worden. 
Bon diefem Moment an fief ber Zar Hlnauf zu der Zarin, und kam nicht wieder 


runter. Vorber war er fehr gnädig, und embraffitte Ihrv Hoheit zum 


Üfteen, und gab ihnen taufend und tauſend Merficherangen feiner Greimdfchafe 


und Vorforge. Er fpradf auch ſehr viel mit dem geheimen Math, von B 
als welcher ihm gegenüber faß; und nachdem er ihm gu untetſchiedenen male heim⸗ 


Aich zugeredet bafte, auch der Herr geheime Mach zu Ihm gegangen war, und ihm 


ins Dir geſprochen haste, fo verficherre er Ihm oͤffentiich, mit Präffigen Worten, 
für Ihro Hoheit zu forgen, und Line Gelegenheit zu verfäumen, wann er ihnen 


„helfen Eunte 5 kurz, es fo zu machen, op Niro Hoheit wie ihm ſollten ram | 
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fen, and feine Urſoch Paben, über ihn zu Mlagen; worauf Ihts Hobelt if bie 


a 


Sand Pirffete, der’ geheime Rath von Baſſewitz aber mit biefen’ kraͤftigen Worten 
Herzlich ausbrach, Nu Bott ward fin Majeſtet er riblich belohnen, De 


‚Bar kam nicht wieder herunter, nachdem er verdrießlich hinauf zu der Zarin gegan⸗ 


Zen war, hatte auch Wache geſtellt, daß niemand, es moͤgte ſeyn wer-es wollte 


u Kark wuͤrde trinken muͤſſen. 


Zem Schiffe käme, bis er es befoͤble; fein Menſch wagte es zu ihm und zum 


Feduenzimmer hinauf zu gehen, ſelbſt nicht einmal Ihro Hoheit. Sie lleſſen 


aber‘ boch ben Gelegenheit unvermerkt durch den Conferenzrath ſich bey 


em Kammerjunker Bald erkundigen, ob wohl jemand hinauſ kaͤme? Er 
‚antwortete aber, bie Wache am ber Treppe duͤrfte niemanden hinauf laſſen, es 


mögte auch ſeyn wer es. wollte, und er glaubte, Daß das Srauenzimmmer ein wenig 
I ‚ Unten ging es auch nicht wenig: luſtig zu, denn 
es waren faft alle betrunfen, und begehrten auch noch immer mehr, bis fie nicht 
‚mehr konnten. Der Großadmiral war fo voll, daß er weinte wie ein Kind, we 


zes er gemeinigfich thun fol, wenn er zu viel hat. Der Zürft Mentſchikoff war 
fo. betrunfen,, daß er fterbens frank zur Erden fiel, daher feine Bedienten bie 


Fuͤrſtin mit ihrer Schweſter wieber holen lieſſen, welche ihn dann durch aller⸗ 
Hand ſtarkriechende Sachen ein wenig wieder erquickten, auch es bey Dem Zaren 


u dahin brachten, daß ſie Erlaubniß erhielten, mit ihm nach Hauſe zu fahren. Mit 


- ginem Wore, es waren wenige in dieſer Geſellſchaft, die nicht ihren Reſt hatten, 
. und wenn man afle Sottiſen beſchreiben wollte, welche in einigen Stunden paßirten, 


— 


fo wurde man. einige Bogen damit anfüllen innen. Denn. bald raufte ſich ber 
Furſt von ber Waliachey mit dem Oberpolizenmeifter herum, bald zanften ch ein 


Haar hier, bald trunken ein Paar andere ſich Bruͤderſchaft und ewige Treue zu, 
ESinige, bie noch nüchtern waren, ‚ftellten fich trunfen an, um nicht mehr. trinken 
- mdliefen, und alſo die Sottiſen ber andern. mit anzufehen, unter welchen dann 


e Graf Puckin hauptſaͤchlich malt war, auch darzu eben nicht un 
* "indem ee die Aufwartung hatte, und alfo nüchtern feyn mußte —* * 


Ilche aochig hatte, ſich fo grauſam zu zwingen, wie er that, Andere, bie ganz bes 


- offen waren, wollten klug un, und alle Menſchen embraffiren und füffen, wel⸗ 
eg aber einem Müchternen gewiß fehe unangenehm war, Man hatte genug zu 


- Gun, Ihrs Hoheit vor dieſen Zärtlichen zu bewahren. Die größte Comoͤdi⸗ 
war wie dem Baron von Bülow, meicher mit allen Seuten zu thun hatte. 


Dem Senerallientenant Bonne fagte er in Gegenwart Ihro Hoheit in die Augen, 


er wäre nicht ehruch mit ihm zu Werke gegangen, Indem er ihn lehtens nicht haͤtte 


um Zaren geführet, wie er es von ihm begehret, ba er ihm doch verfpeochen, fein 
Freund zu ſeyn; Diefer enefchufdigte ſich beſtermaſſen, und fagte, er wollte an 
weiter mit ihm Davon ſprechen. Bald fagte gr, er wäre ein ehrlicher Kerl, und 
diene feinem Herrn aus tiebe, bie Ruſſen aber aus Furcht wor ben Poboggen und 
a . " ber 
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vor der Kuute. Diefe Mieben fee er in: Gegenwart Ihro Hoheit. Balb fotberte : 
er einen rußifchen Obriſtlieutenant heraus, auf den andern Tag, welchen er beſchuldigte, 


das er ihm feine Wiſſenſchaften abftöhle, narhher aber ging er mit denfelben an bie 


Schenke, und foff mis ihm. Endlich Bam bie Zeitung daß der Zar und bie Zarin 
fehon weg wären, und alfo die Paflage frey ſey. Da war Freude an allen Orten, 
and es kam nunmehr ber verftellte trunkene Pusfin ganz nüchtern wieder. zum Vor⸗ 

fchein. Als Ihro Hoheit weggehen wollten, wurben fie durch die Dienge son feu« 

fen, ‘die vor Ihnen waren, gezwungen, wieder umzukehren, wesfals fie.benn einer 

Augenblick hinauf nach dem Verdeck gingen, wo bas Frauenzimmer gewefen; weil. - 
aber noch einige hinten in der Eajüte, unb ein wenig betrunken waren, fo wurde 
niemand babia gelafien als Ihro Heheit, die ſich aber auch. nicht fange daſelbſt 
aufhielten. Da ich nun ben Generalmajor Stenflicht, weicher grauſam voll war, 
ben einem Srauenzimmer antraf, welches ihn fehr gerne los ſeyn wollte ; fo fagte ich 
ihm ben Gelegenheit, Ihro Hoheit wären ſchon auf dem Weg wegjufahren, und, 
feagte ihm, ob er würde mie ung, ober allein fahren, worauf er mir antwortete, ich. 
ſollce ihn zufrieden laſſen. Da ich nun fchon gehöret haste, wiewimberlich und gefährlich 
er fen, wenn er getrunfen babe: fo fieß ich ihn gern zufrieden, war aber kaum 


> '90 Gheitte von ihen, fo hörte ich, Daß er Händel anfing, und da ich mich -umfahe, 


fo war er mit einem gewiflen gewefenen Obriften, welchen der Zar zu feinem Plaiſir 

ben ſich Hat, und von weichem er ziemlich viel hält, im Streit. Es fingen dieſe 
Händel immer ftärker und flärker an zu werben, fo daß fie gar nad) den Degen 
griffen, und durchaus auf einander los wollten, fie wurden aber zu allem Gtud.noch 
getrennet, wiewohl mit nicht weniger Mühe, indem ber Generalmajor dermaſſen 


erbittert war, daß er fich von Seinem Menfchen wollte Halten laſſen. Sein Kerl, 


welcher ihn mit halten wollte, £riegte erbarmliche Prügel, welcher Demoßkgeachter. 
ihm doch noch feinen Hirſchfaͤnger megpractifirte, auf daß er damit Ungluͤck 
anrichten konnte. Da nun Ihro Hoheit ſelbſt kamen, um ihn zu en, und 
ihn wegzufchaffen, fo wollte er ſich nicht einmal recht Durch fie zwingen lafſen, ſon⸗ 

dern wollte immer auf den Obriften los, bis endlich der Obriſte ford) ynd. ich 
ton noch von dem Verdeck herunter kriegten, und ba die Paffage nun fo enge ward, 






daß man ihn los laſſen mußte, fo hörte ich ihn ein Paar Ohrfeigen austheilen, und da’ 


ich mich umfahe, ward ich gewahr, baß er dem Kammerjunfer Hecklau Hut und Peruque 


von Kopfe herunter geſchlagen Harte, welches Ihro Hoheit fo uͤbel nahmen, daß 


fle den Offieler von der Wache auf dem Schiffe baten, ihn fo lange arretirt zu 


| halten, bis fie ihn abholen lieſſez, unb dein Kammerjunker ward gleichfalls geſagt 


da zu blelben, worauf Ihrs Hoheit mit einem Meinen Gefolge wegfuhren. Der gehei⸗ 
me Rath von Baffewig haste ſich Verloren, der Conferenzrath aber Urlaub von Ihro 
Hoheit gebeten, noch etwas auf dem Schiff zu bleiben, indes er dem Anſehn nad 
verliebt war. Der geheime Rath von Elauſſenheimn, weicher ſich front games, | 


‚ 








| nach Haufe gefahren war. 
: Den a8flen ward durch ben Grafen Puskin engefagt, Da ber. Zar übermorgen 
gewiß nach Cronſlot ginge, Im Fall der Wind nur günfig feyn wollte, und musben 


— und ber geheime Rath von Wafiewig auch babin kam, fo bat er Jhro 


eheit, fie mögten werflatten, daß wir übrigen wenigen, nemlich der Rammerjunfer, 





ehen konnte. \ on | 
— ben en zoften des Morgens ging ber Far mit Ihro Hoheit, und mit allen hie⸗ 
Bien Grofien, unter Segel, unter Losbrennung ber Eanomen von ber Feſtung 
und Admiralitaͤt; und obgleich der Wind nicht ganz guͤnſtig war, fo konnten fie 
noch mit felbigem nach gut forttommen, Da nun biefe kleine Flotte wohl aus go 
bis 90 Fahrzeugen befland, (wovon Ihro Hohelt alltin für ſich und Dero Guite _ 
drey Boyer hatten,) wenn ınan Die Jagden, Toenſchuiten und Boyer zuſammen⸗ 
rechnete, fo ift nicht zu ſagen, weichen angwichmen Anblick es auf dem Strom made, 
| | Ä eine 


. sth fies 
7 ———— daher ich mich bald weg 
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rines dieſer Fahrzeuge nach dem anbern vorbey fegefn zu fehen. Ber Ahmiral von 
den Bojern Pa vor an, unb dusfte ihm niemand vorben gehen. Er hatte zum 
Zeichen ganzoben auf feinem Maſt eine groſſe rothe und weiſſe Flagge. Weil bie meiften 
",Bahegeuge der Wornehmen mit Muſtk, entweder von Trompeten ober Walbhörnern . 
verſehen waren, ſo imachte foldyes gegen der Feſtung über einen fehr angenefmm 


Klang und Wiederſchall. Die Zarin blieb zu Haufe, weil gar kein Frauenzimmer 
mitging, und ohne Dero Hoſſtaat war St. Petersburg 'ganz tobt nach biefer Abreife; 
‚denn ohne bie hiefigen Kaufleute befam man faft Leinen. repütirlichen Menſchen 


Ä un fie Des Nachmittags machten ber Herr Afiefior, der Herr Hefprediger, 


feue Duwal und ich, Parten, Miethpferde zu nehmen, und nach den bier 


wir lagen, eine Schmiede, bie uns denn über die Waffen wohl zu flotten kam. 
ert 


AAlſo ward unſer Schaden in Zeit von einer Stunde wieder ausgebeſſert, 


. Rükhings Magazin XIX, Theil 


mad 


% oo | Frider. Wilh. von Bergholz Tagebuch 


3 


machte," indem ch mich'niche gern vom Zaren wollte ſehen laſſen. Des andern 


- Morgens, als wir aufgeftanden waren, nämlich 


den erften Auguft, war bie Frau Inſpectorin fchon bey der Hand, und da wir uns er⸗ 


kundigten, ob wehlein Mittel wäre, daß wir noch diefen Morgen Peterhof und Monplai- 


ae beſehen koͤnnten, indem wir noch gern weiter wollten, als nach Oranienbaum, welches 


\ 


dem Fuͤrſten Mentfchifof gehoͤret, fo antwortete fie, folches würde fich ſchwerlich Vor⸗ 


mittags können thun laſſen, weil Ihro Majeſtaͤt der Zar, ber noch Hier fen, bald an dem 


. einen Ort, bald an dem andern wäre, und fie alsdenn nicht' gur dürften einen Frem⸗ 


den herumführen, fie verhofften aber, er wuͤrde, fo bald er geſpeiſet babe, wieber nad 
Eronflot hinüber gehen, Wenn wir aber allenfalls eilfertig fern follten-, wie fie body 
nicht glauben könnte, fo koͤnnten wir gleid) nad) Oranienbaum fahren-, es zu befehen, 
und doch noch zur Mahlzeit wieber zu ihr fommen, weil es nur 8 Werſte vom bier fen. 
Wir bedienten uns biefes Raths mit Danf, tieffen gleich anſpannen, und führen 
dahin, durch einen gleichfalls fehr fuftigen Weg, Tängft dem Waſſer und einer 
angenehmen Hoͤlzung. Waͤren wir eine hafbe Stunde cher nach Dranierbaum 
‚gekommen, fo hätten wie borten den Fuͤrſten feibft angetroffen; denn er war Futz 
vor unferer Ankunft erft abgefegelt, welches uns benn um fo viel Heber war, indem 
wie alles fo viel frener befehen konnten. Es lieget das Haus auf einem Berge, und 
bat eine: überaus fehöne Ausfiht. Das Schloß beſtehet aus einem Corp de Logis 


‚von 2 Etagen, und aus zwey halbrunden Gallerien, bie nach zweyen, in Berhäluig 


gegen das Corp de Logis, gar zu groffen Rundelen gehen.: Aus einem biefer geoffen 


"Qundele-wirb eine Kirche gemacht, die recht artig werben wird, und das andere 


beſtehet aus einem groffen Saal, Unten vor dem Haufe ift ein groffer Garten, der aber 
noch nicht zu Stande gefommenift. Wer dem Garten ift ein Meines angenehmes Hoͤlz⸗ 
hen, durch melches eine breite Allee gehauen iſt, und ein Canal gehet, der gerade dem 
Corp de Logis gegmüber ift, welches denn einen angenehmen Profpect nady des See 
giebet. Won der Höhe, auf welcher das Schloß ſtehet, kommt man über zwey 


Terraſſen, deren eine über der andern von Stein aufgemauert werben, auf eine 


groſſe Treppe von Holz, und von biefer in ben Garten, der auch erſt angeleget 
wird. Oben aus dem mittelften Saal.des Haufes kann man Eronflot liegen ſehen, 
indem folches faft fhräg gegenüber‘, und nicht mehr als 5. Werfte zu Waſſer Davon 
it. Die Zimmer diefes Schloffes find nur Fein, aber hübfch, und mit recht artigen 


Gemaͤlden und Meublen ausgezieret. Der Fuͤrſt, welcher bas Baden lieber, hat 


hier eine artige Badſtube angelegt, welche ein gewoͤlbt ganz glaͤſernes Dad} 


. bat, und alfe ſehr Heft iſt. Sie mar fo Heiß, fo daß man in Kleidern nicht barinne 


aushatten Ponnte, daher ich mich’ nicht darinn fo umfehen Eonnte, wie ich 
‚gewünfchet hätte, denn es war bie erfte, welche ich wow ber Art mein Tage 
geſehen. Da wir uns wieder jurüdbegeben wollten, wurden wir gewahr, 


J 


BE auf einem Deich hinten im Hofe ein groſſer breiter Steg erbauet war, uf 
SE vel 


en: er, als an diejem Tage, das auderemal im Winter, am Tage der heifi 
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| "ib un welchen eine groſſe Menge Volks fund; und da wie naͤher Ginger - 
Fr und uns nad) der Urſach der Verſammlung bey unſerm Führer, der ein. 
Deuchther mar; erfundigten, erhielten wir zur Antwort, ein Priefter weihe dag 


Waller ein... Diefes gefchiehet alle Fahre zweymal im ganzen Sande, einmal 







dreny Könige. So bald der Priefter alle feine Cerimonien gemacht, und befonder 
das Erucifiy, welches er ktrug, einigemal ins Waſſer getaucht hatte, liefen alle Leute, 
einer noch geſchwinder wie det andere, auf den Steg, um Krüge und Bouteillen, 
mit dieſem heiligen Waſſer anzufüllen, welches ſie ein ganzes halbes. Jahr aufheben. 
Einige ſteckten gar kleine Kinder von drey bis vier Jahren mit ben Kleidern in 
das Waller bis an den Hals, Durch Das groſſe vieredlichte Loch des” Steges und. 
zogen fie durchaus naß wieber heraus, welches nicht ohne Schreyen und Weinen 
abging. Die erwachfenen Jungen abet zogen fih in Gegenwart aller Menfchen 
watt aus, fprungen ins Waſſer, und ſchwummen Iuftig um den Steg herum, 
. Diefes Waſſer, wovon erwehnet, liege linker Seite des Hofes. Gegen dem Did. 
-über iſt ein langes Gebäude für bie Domeſtiken des Fürften aufgebauer, durch 
welches die Einfahrt in den Hof gehet, und über derſelben iſt ein groffer Thurm. 
erbauet, auf welchen ein Eoftbares Glockenſpiel kommen fol. Es heber aber. biefer _ 
Thurm die Symmetrie bes gangen Gebaͤudes auf, wie denn auch ſchon ber Zar 
geſaget haben foll, der Fuͤrſt müßte entweder auf der. andern Seite bes Hofes. 
eben einen ſolchen Thurm aufführen, oder Diefen wieder abreiſſen laſſen. Man meynet, 
er werde ſich zu dem erſten, oder zur Aufbauung eines zweyten Fluͤgels, verſtehen, 
weil ſchon dieſes Gebäude aus lauter Flickwerk beſtehet. Zuerſt hat er bloß dag 
Corps de Logis aufbauen, nachher aber, um es zu vergroͤſſern, die Gallerien anflicken, 
und endich einen Fluͤgel hinzu thun laſſen. Auf gleiche Art hat er denn auch ſein 
groyes Palais zu St. Petersvurg zu Stande gebracht, welches aber feine ie - 
Arc zu bauen it, indem niemals etwas rechtes Daraus. werben kann, inſonderheit, 
wenn ſo unterſchiedene Architecte ‚daran arbeiten, als an dieſem Schloß gearbeiret 
haben. Als wir nun das Hauptſaͤchlichſte zu Oranienbaum in Augenſchein genoms 
men hatten, gaben ˖ wir unferm Fuͤhrer eiu Veſchenk, und. er führte ung wieder. nad 
Peterhof. Die Gegend ift angenehm, aber der ſteinigte Weg fehr beſchwerli , 
und mußten wir doppelte Zeit Darauf zubeingen; jedoch kamen wir noch — 
"ger bey unſerer Gutthaͤterin zu rechter Zeit am, welche in unſerer -Abivefenheit 
ihren Diann wieder. zu Haufe been Date, der uns auch auf das: freundlichfte 
aufnahm. Er iſt ein alter ſchwediſcher Bedienter aus Carelen, der lange Zeit bier 
zu Lande gefangen gefeflen Hat, und endlich durch einige gute Freunde zu dieſen — 
Inſpeetordienſt gelanget if. -Das erſte, wonach wir ung erkundigten, war, ob der 
Zar ſchon weg fey? wir befamen aber jur Antwort, er fen noch hier, und mag " 
- wre niche, wie bald er aufbrechen als wir uns aber an bie Tafel ſetzen | 
- u ı | 2... ) a . J Bo BE: woll⸗ | — 
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wollten, kam der Oberflugenmeifier Welten, der mit dem Zar ba mdär, anbimdee - 


uns bie Hoffnung, daß der. Zar bald weggehn werde, denn es fen ſchon alles 
Schiffe gebracht. Allein es verzog ſich mit feiner Abfahrt Bis an den A 
unfer guter Wirth uns nach unferm Bu bat, bie Mache über bey ihen zu 
ben , und morgen alles: zu befeben, zu Peterof zu ſehen ſey. 
u enblich ber Zar wieder nach —S womit er uns einen gro 
bald er weg war, kam ber Inſpector, und nahm uns mit 
| 8 Monpleiſir, welches: zwiſchen feinem Haufe und Peterhef, gam | 
Berge, und reche an dem Geefttande, ber dem Waſſer ——* iſt, == 
andern Seite aber mitten in einem Garten lieget, der und umher mit einem m {che 5 
— Höhcben umgehen ft, Es iſt nur ein gar kleines, aber recht hübſches 
Gebäude, welches vornemlich mit einer groſſen Berge kchöner und ausgefichten 
Belländifchen fuftigen Gemaͤlde ausgegieree iſt. Der Zar, wenn er zu Peterbof 
iſt, fol die mieifte Zeit bier ſchlaſen: denn Bier iſt er recht in feinem Element, un 
ee hat diefem Dre mit Recht den Namen Monplsifir gegeben. Nachdem der Inſpe⸗ 
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- etor uns mn In bem Clarten, ber mitten in ben Yölichen lleget, (wovon ich kbon be 





Weiden der Mann austrank, ohne | beteunfen zu ſcheinen. Der —* * 
aAls ob er ſchaͤndlich vergeſſen habe, uns das Bornehmſte vom Haufe, weiches er 
eine Kuͤche unter der Erde nannte, zu zeigen. —— If Der Dre ein Dace 
Ellen niebytgit, als der Newaftron, der da vorben flieffes, auch mie Cement ſowohl 
vuunter den Fuͤſſen als an dem MBänden fo verwaßrer, daß Fein Waſſer eindringen. 

kann. Allein ich war kaum in die fogenannte Küche gefommen, fo war mir bon 
übel zu Buche, denn ich merkte, mas er vorhabe. Es mar aber ſchon zu ſpaͤt, zu 
entwiſchen, und als uns ber Dann in feinen Keller harte, welchen er feine Küche 
nannte, nörhigte er uns erſchrecklich zum Trinken, unter dem Vorwande, 
Landesmanier ſey, daß jeder eine eigene Gefundheit trinken muͤſſe, und er 
Dazu, daß wir nicht eher wieder heraus fänten, bie wir ſolches gechan haͤtten * 
war noch gut, daß er uns die beſten Weine gab, die er in ſeinem Keller hatte; ; wir 
mußten aber —* viererley Beine trinken, naͤmlich Ungariſchen, Rhein: Cham⸗ 
pagner⸗ und Burgunderwein. Wir konnten aber noch alle nach ſeinem Hauſe 
_ sehen, wiewohi dw von der Zafel, an welche wie ung fe&ten, gleich wieber aufßund, 

nd mich zu Bette legte. Den andern Morgen, nadıden wir Caffe getrunken 

* gab uns ber Inſpecter jemand mit, und lieg uns Peterhof zeigen. Es 
bigt, sole ſchon erwehner iſt, auf einem Berge nahe an der Ger. Das Haupt: 
—** hat zwey Stockwerke, von welchen das unterſte nur für die Domeſtiken, 

Dr 5 iD Ba eng Unten im Haufe iſt ein u : 
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Aulnes Voerhaus mit. haͤbſchen Pfelleen beſetzt; oben im Haufe iſt ein groſſer fhde 


:" wer Gaal, von welchem man die fchönfte Ausſicht nach der See hat, aud) von mei 
en zur Rechten St. Petersburg, und ein wenig zur Linken Eronflot liegen ſiehet. 
Die Zimmer ind nur klein, aber nett, mit fchönen Gemaͤlden und allerhand artigen : 


Meublen ausgezieret. Es iſt audy ein Eabinet vorhanden, in weldyem der Zar feine 
kleine Bibliothek hat, bie aus allerhand holländifchen und rußifchen Büchern ber 
eher. Dieies Cabinet iſt durch einen franzöfiihen Bildhauer verfertiget, und 
aber Die Maſſen febön und fein ausgefchniget worden. Unter andern Schildereyen 
erblicket man uͤber ber Treppe an ber einen Seite eine fehe groffe, welche eine 
Batallle vorſtellet, in weicher die Muffen die Schweden fehlagen, und in bie Flucht 
tweiben. Das Pferd, auf welchem der Zar reitet, hat eine fehr rothe Farbe, ift aber 
‚fonft ſehr ſchoͤn; und der Zar ſehr wohl gemacht und getroffen. Man kennet 
auch den Fürfien Mentſchikoff, umd viele andere Ceneralsperfonen. Hinter dem 
Schloß iR ein groffer Garten, der ſchoͤn angeleger, und hinter diefem wieder ein 
weitläuftiger Thiergarten., welcher noch nicht zum Stande gefommen ifl.- Auf der 
verdern Seite gehet von dem ‘Palais nach dem Untergarten eine prächtige Cascade, 
in dreyer Mbfägen. Cie ift fo breit, als Das ganze Palaıs, von Quaderſteinen aufge: 
maunret, mit lauter blenernen und vergoldeten erhabenen Figuren im grünen Gruns 
de befeger, und macht eine ſchoͤne Parade. Der untere Garten, burch weichen ge⸗ 
vabe gegen dem Schloſſe und der Eascade über, ein fchöner breiter, und ganz ges - 
. maugeter Canal gehet, iſt mit angenehmen Parterren und fehönen Waſſerkuͤnſten 
angefuͤllet, wozu das Waſſer anfänglich bey 30. Werſte hergeleitet worden, jetzt 
aber fol fick zu der Nähe fo viel IBaffer gefunden haben, daß alle groffe Cascaden 
und Fontainen mic bemfelben bey Tag und Nacht follen können verfehen werben. 
Es foll ſich auch der Zar haben vermerken laſſen, daß es ihm jetzt faſt leid ſey, daß 
er angefangen Screinamuſa zu bauen, weil er es faſt nur anlegen laſſen, um viele 
Waſſerkuͤnſte und Grotten irgendswo zu haben. Der groſſe Canal im Unter⸗ 
garten erſtrecket ſich zieinlich weit in den Strom hinein, iſt auf beyden Seiten mis 
einem ſtarkan guten Deich, und vorn am Ende mit einem Hafen verfehen, ber 
durch ein ſtarkes Bollwerk eingeſchloſſen if, hinter weichem Pleine Fahrzeuge ben 
ſtarkem Sturm fücher liegen können. Man kann in ben Canal bis an die Cascade 
unser dem geoffen Gebaͤude mit den Fahrzeugen kommen, weldyes dann fehr ange 
nehm und commobe if. Sonſt If} der Untergarten auch noch mit vielen luſtigen 
and angenehmen Allen umgeben, bie burd) das Gehölz gehen , welches deu 
Garten umringt. Zwey ber vornehmfien Allen erſtrecken ſich an jeder Seite des 
Cartens, durch das Gehölze, nach zweyen Luſthaͤuſern, die in gleicher Enfernung 
ven Peterhof, und unmittelbar an dem Newafirom liegen. Das zur Mechten der 
lecene, ift bas fchon erwehnte Monplailir, weiches über bem Waſſer gebauet iſt. 
Der Garten bey demifelben, welcher missen 3 Holze keget, has angenehme Inden 
oo . 3 " uns 
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und Allen, und andere grüne Stuͤcke, einen groflen aufgemauetten Teich, : auf 
welchem Schwäne und andere Arten von Bögeln herum. ſchwimmen, ein beſonderes 
Cabinet nahe an dem Teich, welches rund herum zu Meinen Vögeln aptiret iſt, unb 
viele andere dergleichen Annehmlichkeiten mehr. Der Garten und das Gebäude 
auf der linfen Hand von Peterhof foll eben fo werden wie Monplafir, und iſt auch 
ſchon wirklich angeleget. Ss beſteht .alfo Peterhof aus vier befondere Gärten, bie 


“alle in einer angenehmen Gegend mit Gehölz und Waſſer umgeben find, und. mit 


einander zuſammenhaͤngen. Nachdem wir nun diefes alles in Augenfchein genom⸗ 


men hatten, und durch eine angenehme Wiefe und Hölzchen in bes Inſpectors Hans: 


zurücgefommen waren, lieflen wir anfpannen, nahmen Abſchied von unjerm. Wohl⸗ 
shäter und ſeiner Frau, und begaben uns wieber auf den Weg nach St. Petersburg, 
Als wir aber nad) Strelnamuͤſa kamen, welches wir das vorigemal, mie wie, 


deorbeh pafireten, nicht recht in Augenfchein genommen hatten, fliegen wir aus, _ 
und befaben es beyläufig. Es lieget biefes angefangene grofle Werk auf einer - 


groflen Höhe, in einer gleichfalls fehr angenehmen Gegend, Bat gegen Der Vorderſeite 


des Hauſes über den Newaſtrom, vor welchem ein charmantes Hölschen ift, und von 


welcheni etwas weitläuftiger bey “Belchreibung des Gartens reden werde. “Es fin - 


Br ſchon drey Terraffen von unglaublicher Laͤnge, die eine über der andern von dem 


Derg herunter nach dem Garten gehen, aufgemauert, und nit ben benoͤthigten 
Roͤhren zu allen Fontainen, welche aus diefen dreyen über bie Wiaffen koſtbaren Terz 
taffen von allen Ecken und Orten fprıngen follen, verliehen, und überall belegen, 
welches denn fehon ein Confiderables dem Zaren gefofter hat, In der Mitte der 
oberften Terraffe, . (welche fowohl als die beyden qndern eben fo lanf find als dep 
ganze Garten breit) ift ſchon dag Fundament zu einem praͤchtigen und groffen Palais 
gefeget, welches Verſailles in K enkreich fart noch übertreffen foll, und von weichen 
ber vollkommene Abriß oder Plan von Holz in des Zaren Garten irgendivo ſtehen 
fol. Won dem Corp de Logis geyet cine fehr grofle und breite Cascade über alle 


drey Terraffen nad) dem arten hinein, welche inwendig gewoͤlbt ift, fo dag eine 


Art von Grotte daraus werden wird, zu welcher, wie auch zu den Fontainen in Dee 
Terrafle, und zu den übrigen, die noch in den Garten kommen werden, das Waſſer 
durch einen Foftbaren Canal vom hohen Lande geleitet werden, Diejer:aber gerade _ 
hinter dem Schloffe legen, und alle dieſe fait unzählige Sontainen fo anfüllen foll, 
daß fie können bey Macht und Tage ipringen. Mitten vor diefer groſſen Cascade ifk 
ein fehr breiter Canal gezogen, ber eines der angenehmften Hölzchen, welches gerade 
gegen dem Schloſſe hart am Strande lieget, umringt, und eine faft cirkeirunde 
Inſel Daraus macht; denn dieſer Canal theilt ſich bey diefen Hölzchen in zwey Theile, 
ſchneidet es von dem feften Lande ab, und machet es zu. einer vollkommenen Inſei. 
Durch daffelbige iſt auch gerade gegen dem Palais über eine ſchoͤne Allee gehauen, _ 
um den Proſpect nach der See zu um fo viel angenehmer ju machen. Es ſeit 
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auch dieſe ganze Inſel rund umher gemauert werben, damit das Waſſer 
nichts vom feſten Sande abfpühlen kann, und damit fie allezeit zirkelrund bleibe, 
Sonſt find’ auffer diefem groffen Canal noch zwey andere auf beyden Seiten vor» 
- handen, welche etwas ſchmaͤler ſind, umd den Garten recht einfchlieffen, indem 
1 ein feder von dem Ende der langen Terraſſe bis an den Newaſtrom gehet. Diefer 
Garten ift fehon mie Alleen und Hecken durchzogen, und foll mit einer groffen Men» - 
ge Fontainen angefüllee werden. Es ift nicht genugfam zu bewundern, mie ber 
Zar während eines fo ſchweren und heftigen Krieges, und in einer fo kurzen Zeit, 
die Stade St. Petersburg, den Hafen zu Reval und Eronflot, eine anfehnliche 
Flotte, und fo viele koſtbare Luſtſchloͤſſer und Palläfte aufrichten und verfertigen 
laſſen können, ohne einmal der vielen Candle im Reich zu gedenken, welche er neu⸗ 

= fichrerft Hat ziehen faflen, und von welchen ſchon ein guter Theil zum Stande ges 
u bracht if. Dieſes alles Ibertrife noch bey weitem bie gute Kriegesdikiplin, die 
Aufrichtung aller Collegien, von welchen man vor wenigen jahren hier zu tande 
nichts gewußt, und vor allen Dingen die Umſchaffung der ganzen rußifchen Dias 
tion; kurz, der Herr hat Dinge gethan, bie ihm fo leicht kein Monarch wird nach⸗ 
thun, und ob bie Muffen zwar folches nicht fo etkennen, wie, fie fwohlfollten, auch 
in ihren Herzen ihm wenig Danf noch zur Zeit willen, indem fie bey feiner Regie 
rung fich nicht fo viel auf bie faufe Seite legen koͤnnen, wie fie wohl vormals zu | 
‚hun gewohnt waren: fo bin ich boch verfichert, daß. ihre Nachfommen bie Früchte 
‚der jeßigen Megierung recht genieffen werben. Um wieder auf Strelnamüfa zu fom> 
‚men, fo muß ich mit wenigen Worten melden, daß biefer Ort fchon vor alten 
Zeiten benfelbigen Namen geführet- hat, und will Müfe nach der Landesſprache 
fo. viel fagen, als ein’ But, wie es benn auch vormals ein adeliches Gut foll ge⸗ 
wefen fenn. Es wird aber biefer Ort einen anderen Namen bekommen, warn er 
erft zur Perfection wirb gekommen fenn. Da wir ihn nun befehen harten, begaben 

- "wie ung wieder auf den Weg, und kamen ' . 
. den ztem Auguft bes Nachmittags um 2 Uhr glückfich und wohl zu St. Peters 
Eurgfvieder an, und quartirte ich mich auf einige Tage bey dem Aſſeſſor Surland ein. 
=. Den ten bes Morgens ließ fich der Hofrath Hoͤbel ben dem Affeffor Surland 
‚anf. einen Thee anmelden. Als ich mich erfundigte, wer felbiger wäre? fo gab er 
mie zur Antwort, er fey vormale ben einem von des Adminiftratoris, Prinzen Sous- 
Gonverneur gewefen, nachdem er aber von da weggekommen, fo fen er Hoftath 
und Profefior in Kiel geworben; jegt aber kaͤme er von Stockholm über Riga hieher. 
"Als er kam, und wir. ums nach feiner Wohnung erfunbigten, fo gab er zut Antwort, 
er wäre noch im Poſthaufe. Man muß wiſſen, daß gemeiniglich alle Paflagters 
in daffelbe einziehen, bis fie ein anderes Quartier ausgefraget haben, denn hier 
‚giebt es feine Wirtshäufer,, in welche man abtreten kann, als dieſes Pefihaus, 
“Bey weichen aber dieſe Incommoditaͤt if, daß wenn ber Zar In demſelben Geachiet, 
ne * we 
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weiches fehe oft bey Wintersyelt und ben uͤb en Wetter geſchiehet, (denn des Zaren 
Winterhaus ſewohl als Sommerhaus, ſind nur gar klein, weil er in keinem groffen Hau⸗ 


ſe wohnen kann; es iſt alſo in demſelben nicht Platz genug zu dergleichen Tracta 
“ments, wie bier faſt woͤchentlich geſchehen:) in dieſem Fall muͤſſen bie Fremden 


aus dem Poſthauſe fo lange ſonſten wohin ziehen. Bey Sommerszeit iſt es wegen 
der überaus fchönen Ausfiche fehr angenehm; bey Winterszeit aber foll es vor Kälte 
faſt nicht wohnbar ſeyn. Als wir Thee getrunken hatten, begab ſich der Aſſeſſor mie 





dem Hofrath zu dem Generalmajor Stenfliht, und ba felbigen Morgen bie Pok-- 


* eben angefommen war, auch der Hofrath ohnedem gern Halb Ihro Hoheit aufwarten 
wollte A fo En ihm der Aſſeſſor die Briefe, mit welchen er noch vor der Mahlzeit 
nach Eronflot ging. J 
9 Den aten fuhr ich mitbem Hofprediger, bem Hofmeiſter Duwall, and mie bem 
Aſſeſſor Surland in zwey Cariolen nach Cathrinenhof, welcher nur 5 Werſte von St. 


Petersburg lieget, allwo wir ung in dem Kuͤchengarten recht wohl divertieten, usb 


den Nachmittag recht gut hinbrachten. Als wir nach. ber Stadt zurüdigefonmen 
waren, offen wir des Abends bey einem von bes Zaren Kuͤchenmeiſtern, welches 
ein Franzos, auch ein fehr guter Freund von Dumal mer, und Saublan hieß. 
Dis Kaiferin warb am felbigen Abend von einem andern Luſthaus in Eathrinenbef 
erwartet, und. man vermuthete, daß fie won ba aus bem Zaren nach Pererhef 
entgegen gehen würde. Wir erfuhren folches von einem Pagen, weicher mit dem 
Dbriften Jaguſinsky {Bruder des Generalmajers) nad; dem Haufe im Garten 
Fam, wo wir waren. ' | = | | | 
Den sten ließ der Generalmajor Seenflicht (melcher erft am vorigen Tage 
anfing wieder auszugehen, ſeit Ablaufung des legten Schiffes,) dem Aſſeſſor Sur⸗ 
land und mir zu wiflen hun, baß ber Senerallieutenant Bonne ihn gebeten, uns 
heute zu ihm zum Eſſen zu bringen, daher wir drey mit dem Kammerjunker Hecklau 
gegen Mittag zudem Generallieutenant Bonne fuhren. Wir trafen dort abermals ben 
Dbriften Jaguſinsky an. An eben dieſem Tage kam endlich das Schiff von Riga 
an, auf welchem Ihro koͤnigl. Hoheit ihre groffe ſchwediſche Kutſche, den Küchenfchreibet, 
nebſt einigen andern Bedienten und Sachen hatten; fuͤr welches Schiff ſte bloß von 


a 
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igh aus u.8 hieher 300 Rthlr. Albertus, ober Species, welches eines ift, bezahlen - 


mußten, da fie doch von Luͤbeck bis nach Riga für das erfte nur 200 Rthle. Couraut 
gegeben, und noch barzu 9 Pferbe darauf gehabf, weiche von Riga zu Lande hieher 


täglich vermuthet wurden. Es ift das Schiff von Riga hieher 16 Tage unterwegs . 


geweſen, hat auch an 4 Tage gearbeitet, ehe es gegen den Strom und den Wind 
- "von Eronflot Hieher bouziret worden. Auf dem Wege von Luͤbeck nach Riga aber 

| haben fie nur 11 Tage zugebracht. | 
Den öten des Morgens erhielt man Nachricht, daß bie Poft, die vorgeftern 


ge 


von hier nach Deuiſchland gehen ſollen, auf der erſten Poſtirung von hier verloren | 
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gegangen ſeh. Auf as Art-folches zugegangen, wußte man nicht; fo viel vernahm 


man, daß der Kerl arretiret, und daß das Pferd im Buſche wieder gefunden fg, 


von bem Ranjen aber, in welchem bie Briefe und an goo Ducaten in Golde gemwefen, 
hat man noch. zur Zeit nicht die.geringfte Machricht erhalten. Am felbigen Tage Fam 
ber Hofrath Möbel wieder von.Esonflot zurück, und berichtete, daß, da er Ihro 
koͤnigl. Hoheit zu Cronſlot nicht vergefunden, fo hätte er fich noch benfelben Abend . 
nach der Flotte begeben, auf welcher er Ihro Hoheit rencontriree, und zwar auf 
einer prächtigen Jagd, die Pringeßin Anna genannt, Er beflagte ſich, daß er niche 
. am ‚vorigen Abend nad) der Flotte gekommen, indem am Tage vor feiner Ankunft 
eine prächtige Seebataille gehalten worden. Am sten wären fie von der Flotte 
wieder nad) Eronflot gegangen, worauf fie ben 6ten nad) Oranienbaum, er aber 
bhieher gefegelt. ſey. Sonſt verficherte er noch, daß Ihro Hoheit beffager hätten, 
daß fie uns nachgelaſſen, und nicht mit fich genommen Härten. Am felbigen Tage 
ward nieht bey Hofe geprebiget, weil Ihro Hoheit nicht zu Haufe waren, » 
Den 7ten flieg eine groffe Compagnie, die von ung zu Hauſe nachgebliehen 
war, auf den Turm von der Feſtung, um die Mittagsftunde, theils um-dag 
Glockenſpiel anzuſehen, weil um biefe Stunde auf den Glocken gefpielet werben 
muß, theils um bie Erendue von St. Petersburg zu fehen, indem diefes dar hoͤchſte 
Thurm in der Stade iſt. Es war ein wahres Plaifir den Glochenſpieler fpielen 
zu fehen, infonberheit für denjenigen, der: fo was noch nicht gefehen Haste, Inzwiſchen 
ſollte es doch eins von den letzten Metiers ſeyn, welches ich lernen wollte, denn es 
iſt. eine Arbeit bey welcher ſich ein Menſch gewaltig bewegen muß. Kaum hat er 
ein Stud ausgeſpielet, ſo ſchwitzt er dermaſſen, Daß ihm das Waſſer tropfenweiſe 
vom Geſichte laͤuft. Der Mann ließ auch ein Paar rußiſche Lehrjungen ſpielen, 
bie nur einige wenige Monate gelernet hatten, und doch ſchon erträglich ſpielten. 
Das groſſe Uhrwerk ſpielt alle Biertel= und halbe Stunden von ſelbſt. Als wir ganz 
eben auf ben Thurm zu den Slocken kamen, gab uns der Glockenſpieler ein groffeg 
Perſpectiv, mit welchem wir Peterhof, Cronſlot und Dranienbaum fehen fonnten, - 
St. Petersburg an fich felbft ift oval, und von einer ungemeinen groflen Etenfue, 
jedennoch an vielen Stellen nur weitiduftig gebauet, wenn aber der Zar nech eine 
Zeitlang tebet, wird es vollkommen ausgefüllt werden, Die Feſtung Sr. Getersburg 
an fichsfelbft,, im welcher dieſe Kirche fich befindet, lieget hart an dem Newaftrom, 
und Hat einige dicke und hohe fteinerne Baſtionen, bie mit einer groffen Anzahl 
Eononen beſetzet find. Sie foll.bey ihrer Erbauung eine unbefchreibliche Menge 
Boits gekoftet Haben, weil ſie in groſſer Eile gemachet worden, und bie armen 
Leute aus Hunger and Kummer), bey damaliger groffer Theurung and ſchlechter 
Kleidung, wie die Fliegen gefiorben, und daſelbſt eingefchartet worden ſind Die 
- "Seftung iſt nach ber Landſeite bey weitem fo ſchoͤn und fefte nicht, tie nach ber Waſfer⸗ 
feise, (ondern pur mit Wällge verfehen, und mit Graben umgeben. _ Dennoch faun 
Buſchings Diagazin XIX, Theil, Dre 
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fie ſich wohl eine Zeitlang verteidigen. Sie ift zu gleicher Zeit eine Art von paris - . 
fiber Baftille, indem alle Staatsgefangene in berfelben verwahret werben, eswird au 
‚zum öftern die heimliche Torturknute daſelbſt ausgetheilet. Viele fchwebifche gefangene 
- Dfficiers haben während ihrer Gefangenfchaft .in den unter den Wällen befindlichen 
Caſernen gefangen geſeſſen. Es bar der vorige Zaremiß, der in feines Kern _ 
Waters Ungnade verfallen, und gerichtlich zum Tode verdammer worben, auch zus 
legt in diefer Feſtung gefeflen,, ift auch in derſelben geftorben. Diele Feſtung hat 
ihren eigenen Eommendanten, und wirb dahin täglich eine groffe Wache von den 
hiefigen Reglementern gegeben. . Waſili Oſtrow, worauf des Fuͤrſten Mentſchikofs 
Haus und fchon viele andere anfehnliche Gebäude ftehen, fol bie rechte Scadt, 
and, wie einige meynen, fogar mit der Zeit befeftiget werben. Es ift eine Inſel 
_ von einer grefien Exendue, aber nur länaft dem Strande bewohnet, und ber Nies - 
waſtrom, welcher ſich vor der Feſtung theilet, ſchließt es mit feinen beyden Armen 
ein, Die ganze Seite laͤngſt dem Strom, wo die Feſtung gebauet iſt, haͤnget an 
einander, fo daß man zu Lande von der einen Ede der Stadet, bis zur andern 
kommen fann, Die Stadt, die aber auf der rechten Seite bes Stroms ficher, 
und worauf die Admiralität ift, iR durch viele Kandle von einander abgefchwitten, 
über welche aber Bruͤcken find, ausgenommen über benjenigen nicht, weicher bey 
des Zaren Sommerhauſe vorbey flieflet, fo, ba wenn man von des Zaren 
Sommerhauſe, ober von dem Poſthauſe, ben weichen Ihre koͤnigl. Hoheit 
Haus iſt, oder von des Zaren Winterhaufe, welches am dritten Kanal kieget, 
nad der anderen Seite zu will, wo ber verwirweten Zarin, des Genergla 
feldgeugmeifter Brüce, und vieler anderer vornehmer Herren Häufer ſtehen, 
fo muß man nach der Admiralltaͤt hinunter durch das lange Perſpectid, welches 
von den fchwedifchen Gefangen gepflaftert, und auf beyden Geiten mit Baͤu⸗ 
men befeget ii, und fe noch weit umfahren, che man dahin komme; wesfalld 
man fi), um dahin zu kommen, gemeiniglih ber Barken und Werrecken 
bedienet, weil es zu Waſſer nicht weit iſt. Sonften At man auch von bem 
Thurm noch eine überaus ſchoͤne Ausficht in eine fihmurgerabe Ale, In 
der Feſtung wird alle Mittag eine Muſik von Hautboiſten gemachet, unb in 
der Admiralitaͤt laſſen fich vom Thurm gleichfals täglich bie darzu gefeßten Trom⸗ 
peter hören. Won ber Feſtung gingen wie nym nad) dem ordinairen Richtplatz, 
(mo unter anbern ber Kopf bes "Bruders der vorigen in Ungnade gefallenen Zarin, 
gebornen Lapuchin, unter 4 andern Köpfen ſteckte), um dort den kurz vor bes Zaren, 
Abreife nady Riga gebenfsen Bürften Bagarin zu befehen. Ex ift zuerſt an dem 
Senate hauſe aufgebangen worden, dahin fich aufler bem ganıen Senat alle feine 
Verwandte zum Anblick der Erecution hinbegeben, und nach berfelben mie dem - 
Zaren Inftig herum teinfen muſſen. Da wir nun biefen traurigen Anblick eine Weile 
gehabt harten, fo machten wir uns wisber auf den Weg, und fuhren nach Mr | 
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- Den gten kam ich ben ganzen Tag nicht aus bem Kaufe. | 
ri Pi Den gten kam ich wieder nicht. aus, und brachte faft ‚den ganzen Tag mit 
veiben zu. \ | on 
Den roten kamen endlich Ihro Hoheit Pferde aus Deutſchland an, welche 
yon Lübeck nach Riga zu Wafler, und von Riga zu Lande hieher geführet worden. 


Auf welchen legten Wege fie 16 Tage zugebracht, und 11 Tage zur See geweſen. 


Es waren 9 Pferde, nemlich das ſchoͤne groffe Geſpann von 8 Stücken, welches 
Ihro koͤnigl. Hoheit vor einigen Jahren von dem Baron Goͤrz geſchenket worben, 
und welches noch den Koͤnig Carl den zwoͤlften von Schweden, zum letztenmal, 
nemlich zu Grabe geyogen, und ein kleines Reitpferd, worauf Ihro Heheit bie 
. Sampagne in Notwegen gethan, und welches fie von König Earl XII, der es auch 
- lange geritten, geſchenkt befommen haben. | 
» Den ııter kamen Ihro koͤnigl. Hoheit zu Sande im Wagen, der Zar und die 
Zarin aber mit der game Flottille zu Waſſer zuruͤckk. Denn Ihro Hoheit waren 
- von Streinamüfa mit dem Diarfchall des Zaren, nach einem Gut deſſelben gegan- ' 
gen, wo fie. mir ihrem Gefolge hatten fcharf trinfen muͤſſen; und von da fie mit 
der Kaiferin Wagen und Pferden zu Haufe gebracht wurden. 
— Den 1 2ten kamen Ihro Hoheit den Tag nicht aus, weil ſie noch in etwas von 
der gethanen Luſtreiſe ermuͤdet waren. | | 
Den ı zten machte mir einer meiner guten Freunde, nemlich ber Beigadier Namar, 
welcher mit nad) Cronſlot geweſen, von ber Luſtreiſe folgende Pleine Befchreibung. | 
Als fie am zoſten Julius um 11 Uhr Vormittags von St. Perersburg weg⸗ 
gefegelt,, find fie des Abends gegen 6 ober 7 Uhr erſt nach Eronfloc gefommen, 
weil der Wind nidye ſtark gewefen, und als fie dahin gekommen, find fie gleich in 
des Großadmirals Apprarin Haus einquartiret worden, 9 
Am 3 ıften Julius bat der Zar Ihro Hoheit und Dero Suite erſt Die drey groſſe 

mit Bollwerken rund umher beſchloſſene Hafen, in welchen die Schiffe liegen, gezeiget; 
hernach die groſſe Batterie von Cronſ lot, welche nach der See hinzu lieget. Von ba 
iſt er mit einigen Schaluppen-nad) Der eigentlichen Feſtung Cronſlot Über geruderr, 
‚welche rund umher von Waſſer eingefchloffen ift, und da er Ihro Hoheit Darauf alles - 
gezeiget, iſt er nach den beyben der Nähe gelegenen Bombarbiergallioten gerudert. 
His fie auf die erfle gefommen, hat der Kat MWbeit wieder alles gezeiger, 
und ſelbſt erkläre. Da er mun gemennet , Galliote fern, worauf 
er alle Anftaiten zu einem Divertiflement für heit machen laſſen, aber hers 

nach erfahren, daß diefe Die andern fenn, fo hat er ſich in aller Eile nad) felbiger 
“ Binbegeben, allmo dann aud in Gegenwart Ihro Hoheit unterſchledene Bomben 
geworfen worden. Wie nun diefes alles vorben war, find fie wieder nach Cronſlot 
retournitet, von wannen dann ber Kaifer, nach dem er fich dorten eine Welle auf⸗ 
gehalten, nach Petershof mit einem Beinen Gefolge gefegel. In Bee des 
tn 2 ren 






108 Seider, Wilh. von Berghol; Tagebuch, 


Zaren hat der Fürft Mentſchikof Ihro Hohrit und Ders Suite an felbigen Tage 
teactiret. Da nun dee Marfchall des Zaren Dlfufieff zu dem geheimen Rath von 
Baſſewitz des Abends geſaget, da er fehe ,‘‘baß Ihro Hoheit ihre eigene 
Köche mitgebracht, fo bäte er, ber geheime Rath möge ihnen nur befehlen, dag 

fie forderten, was fie — haͤtten, indem alles zu ihren Dienſten parat waͤre: 
ſo haben Ihro Hoheit den folgenden Tag, als | 

den zflen Auguft, alle rußifche Minifter traktiret, wobey gemaltig getrunken 

worden. Der Fuͤrſt Mentſchikof ift defielbigen Morgens auch gar zeitig nad) feinent 
Guth Dranienbaum gefegelt, aber noch vor der Mahlzeit wieder gefommen., unb’har', 
dem Feſtin mic beygewohnt. Ihro Majeſtaͤt ver Zar find am fefbigen Abend vom 
Peterhof wieder nach Eronflot zurück gefommen, und am folgenden Tage, als 

am ꝛten Auguft, des Diorgens um. 7 Uhr, haben fie den Grafen Puskin zu Ihrs 
Hoheit gefandt, und fie erfuchen laſſen, zu ihnen zu kommen, worzu dann auch tin 
Paar Fahrzeuge gegeben worden, indem der Zar fich fehon auf einer Jagd befunden, 
und hat Here von Puskin Ihro Hoheit gebesen, nur ihr Bettzeug mit ſich zu nehmen, 
Die übrigen Sachen aber dorten zu laſſen, denn fie wirden eine eigene Jagd flir fich 
befommen, worinnen vollkommene Commoditaͤt feyn würde, ſowohl für fie als für 6 
bis 7 Cavaliers, für die übrigen aber und für bie andern Bebienten, würden gleichfals 
noch ein Paar Schiffe fertig gehalten; benn er glaubte, Ihro Majeſtaͤt würden auf 
einige Tage nach der Flotte gehen. Sonſt har er auch Ordre gehabt Ihro Hoheit zu 
erfuchen, mit Dero Suite ihre Degen vorher abzulegen, weil er felbft fi) nur eines 
- Heinen Hirfchfängers bediente; welches Ihro Hoheit dann alfobald gerhan, worinn 
ihnen auch die ſaͤmmtliche Suite gefolget. Worauf fich denn nun Ihro Hoheit mit Dero 
Suite auf den Weg nach dem Transport, das ift, nad) der fihönen Jagd, welche 
fonften Prinzeßin Anna genannt wird, begaben, mo fie durch bes Zaren Marfchall 
und durch! dem Eapitain non ber Jagd empfangen wurben, der fogleich den Anker 
aufwinden laflen, und fich nach der Flotte begeben, welche eben 30 Werſte von Erome 
flot in der See gelegen. Während ber Schiffahrt Haben Ihro Hoheit auf der 
Jagd mie den fämmtlichen rußifchen Groſſen gefpeifet, dazu ber Zar auch gefom- 
. men; und da fie des Abends gegen 6 Uhr ohngefehr bey ber Flotte angelanger find, 


und Anker geworfen haben, fo find Ihro Majeſtaͤt der Zar mie Ihro Hoheit im 
einer Schafuppe um die rum gerubert, welche aus 18 Drlogss Schif« 
fen und aus 3 Fregatten Iche in dieſer Figur gelegen ; \ 
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—mverſtehen, die Spiegel oder Hintertheile der Schiffe auswendig, und das Bor 
dertheil von dem Schiffe nad) inwendig zu. Es foll der Zar beym Vorbeyrudern bey 
einem jeden Schiff, der Capitains, die hinten auf dem Schiffe geftnden, Geſund⸗ 
heit getrunken haben. Nachdem fie nun die Tour gemacher, und wieber nach ber 
Tranſportjagd gefommen, hat der Zar Abfchieb von Ihro Hoheit genommen, und iſt 
nach feinen Schiffen gerudert, fo daß Ihre Hoheit den Abend auf ihrer Jagd mie 
- Dero Suite allein geblieben, welches ihnen denn auch wegen der gefteigen Debauche, 
wehl zu paf gekommen. Ych habe vergeffen zu melden, daß nach ihrer Ankunft in der 
Slorte ein Zeichen durch einen. Canonenfchuß gegeben worden, worauf in einem Aur 
genblick alle Schiffe mit einer unzähligen Menge Heiner und: groffer Flaggen und Wine 
peln, von allerhand Farben gegieret geweſen, welches denn einen unvergleichlichen Anblick 
werfchaffer haben foll, um fo vielmehr, da fie auf einen abermaligen Canonenſchuß in 
einem Augenblid ale wieder herunter gemefen find. Am folgenden Tage, als 
am' zten Muguft, find Ihro Hoheit des Morgen durch dem jumgen Trubegfeg 
nad) des. Zaren Schiff, welches Ingermanland heiſſet, invitiret worden. GSo 
Bald fie auf demfelben angekommen, ift.ein Zeichen srfolget, worauf alle Anker 
„aufgezogen worden, und es hai der Zar damals zu- Ihro Hoheit geſaget, er 
‚wollte ihnen: zum Plaiſir die Schiffe ihre Manoeuvres machen laſſen, fie 
müßten. aber erft ein wenig weiter in die Ste gehen, um etwas mehr Plag zu 
haben. Sie find alfo noch einige Werfte weiter in die See gegangen; haben aber 
bis dahin: feine gute Ordnung gehalten. As fie aber nad) dem Dre gefommen,. 
wo bie Schlacht vor fich gehen fellte, haben fie fich rangiret, nemlich 9 Schiffe 
‚auf jeder Seite, von welchen der Zar bie 9 Schiffe auf dem rechten Flügel, und . 
der Zürft Mentſchikof die 9 Schiffe des linfen Flügels commanbiret hats Der 
Zar ift als Commandeur auf dem mittelften Schiffe, nemlich auf dem sten von - 
feiner Linie gemefen, und hat gerabe dem, anbern gegen über gelegen und gefegelt 
Alle Zeichen, die gegeben wurden, haben die beyden gedachten Commandeurs 
ſchifſe gegeben , und haben entweder aus, Wimpeln oder Flaggen beftanden, wo⸗ 
von ein jeber feine gewifle Bedeutung gehabt, und alfobald von ben daran 
naͤchſt liegenden Schiffen finb miederbolet worden, und fo immer weiter. Es fol 


7 ea jebes Signal von den Flaggen feine eigene Echublabe gehabt haben, in wele 


her. es gelegen, und vor welcher es im alet gewefen, um es ges 
ſchwind finden zu koͤnnen, wenn es gebrau Es hat auch bey ſolchen 
Signalen eine Tafel gehangen, auf: welcher Wgnale im Kleinen abgemales, 
und dabey eines jeden Bedeutung, in rußifcher und hollaͤndiſcher Sprache gefihrieben 
gewefen, daher denn unfere Leute, bey ber Aufziehung eines jeben Signals auf- 
Der Tafel fehen Fünnen, was des Zaren Wille fey! und was er den anderen Schiffen 
Befehle? Da num diefe Flotte in zwen Sinien mehr als eine Stunde neben ein« 
aAnpdber gefegelt, ‘und bald mit Flinten Delotommeif, bald mit ben Eanonen F 
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halben und ganzen Sagen gefeuert, fo haben die Herren, welche ſolches mit” ange⸗ 
ſehen, ein groffes Nergnügen darüber empfunden, infonderheit weil es dabey uͤber⸗ 
aus ordentlich zugegangen, und fie jußt auf der Seite gefegelt, wo der Rauch von 
den graufamen Schleffen fie nicht incommodiret hat, fit auch wegen Kugeln nichts 
zu befürchten gehabt haben. Nachdem nun diefes prächtige Vergnügen vorbep ges - 
wefen, find fie wieder nach dem Dre zurück gefegelt, allwo fle .des Tages vorher 
vor Anker gelegen hatten, auf welcher Ruͤckreiſe fie fehen können, welches Schiff 
am beften gefegelt, indem ein jeder fein Befles gethan, um wieder bey 'guter Zeig 
dahin zurück zu fommen, -moher fie des Morgens abgefegelt waren, Waͤhrend 
der Zeit Daß fie ihr Manoeuvre gemacher, und diefe Seebataille gehalten worben, 
heben fie müffen ihre Gegel ſtellen und einrichten, je nachdem die Schiffe flark 
gefegelt, auf daß fie in Ordnung und beflänbig eines gegen bem andern über blie⸗ 
ben; auf der Müdkehr aber har ein jedes Schiff die Freyheit gehabt, fein Veſtes zu 
“hun, um bey dem andern vorbey fegeln zu können, Gelbigen Tages foll der Zar 
auch haben einige Capitains won der Flotte arreticen laſſen, welche ſich während ber 
Schlacht einigemal niche genug in der Linie gehalten haben, doch find fie am fol» 
genden ' Morgen wieder los gelaflen worden. Auch foll der Zar einen heftigen 
Diſpuͤt felbigesmal mit dem Contreadmiral Sievers gehabt haben, als welcher ber 
Dfficiere Partey eig wenig zu heftig genommen, und dem Zaren das Verſehen 
einigermaffen mit zufchreiben wollen, woben die Geſellſchaft des Zaren Geduld nicht 
Bas. genugiam.bewundern Finnen. Am folgenden Tage, als n 
den sten Auguft, hat ber Zar Ihro Hoheit auf 6 ober 7 Kriegesfchifie geführer, 
Huuen in felbigen alles gezeiger, und ſich Die Mühe felbft gegeben, ihnen vieles darinn 
zu demonftriren, Am felbigen Tage ift ſtark gerrunfen, und auf jeden Schiffe teastireg 
worden, es foll fogar unfer Herr ſelbſt einen ziemlichen Rauſch bekommen haben, | 
Am sten Augup ind fie wieder von der Flotte abgefegelt, und gegen Abend gu 
Eronflot angefommen, von warnen fie den andern Tag, als 
den Sten Auguft, mit der kleinen Flottille, die aus go bis 90 Fleinen Fahrzeugen: 
- befanden, wieder von Eronfiot abgefegels, und gegen Mittag gu Dranienbauım anges 
- Sommen; von wannen der Zar am felbigen Abend noch voraus nach Pererpof 
- gefahren, werauf am folgenden Tage, als | 
am ten Auguft, Ihro fie aheit mis ber ganzen SFloteifle des Nachmittags um x 
Uhr ſich wieder yon dann haben, und nach Peterhof zu geſegelt daſelbſt 
auch gluͤcklich angekommen fgenommen ind. Woraufdenandern Tag, als 
am gten Xuguft, benderfeits Majeſtaͤten (denn Ihro Majeſtaͤt bie Zarin, welche 
nicht mis auf der Flotte gewefen, waren zu Peterhof dem Zaren ensgegen gefommen) 23 
Werſte von Peterhof mach einem Ort gingen, der dem alten Großkanzler Gelloffin zuges 
hörer, um bafelbft drey kleine Fluͤſſe durchzuſtechen, weiche zu den peterhoftfchen Fontainen 
J | ur 
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Durchſtechung hat der Zar ſelbſt mit den vornehmſten rußlſchen Herren zuerſt Hand 


angeleget, und zwar fo, daß Der Zar ber arſte geweſen, welcher die Schauffel zum 
Durchgraben angefeßet hat. Am felbigen Tage find alle Anweſende bey dem Groß⸗ 
Banzler geweſen, und von ihm (wiewohl nicht prächtig und gut) tractiret worden; 
denn er if ein überaus karger, obgleich fehr reicher Mann, Es fell bey gedache 
tem Grafen Golloflin ein gar fonderbares Pferd gezeiger worden ſeyn, welches ber 
Zar Ihro Hoheit vorführen kaffen, welches beyde Naturen gehabt, und fogar 
nach den Stuten gewiehert. | | 

Am gten Auguft haben fie Menplaifie und den übrigen Theil von Peterhof in 
Augenfchein genommen, von wannen fie am folgenden Tage, als 

am ıoten Auguft, allerfeits zu Sande nach -Streinamlifa gefahren And, um das 
angefangene neue Schloß und den barbey befindlichen Garten zu befeben ; und hernach 
‚baben fie Iuftig getrunfen. Nachmittags find Ihro Majeftät der Zgr mir Ihro Hoheit 


und Dero ganzen Buite ausgeritten, um Ihrso Hoheit bie herumliegenbe Gegend zu 





zeigen, mie aud) einen Zirfet runden Platz, aus welchem man in zwölf Alleen fehen 


koͤnnen, es fol] aber noch ein anderer P:ak ba herum fegn, von welchem 16 Alleen gieich 
ausgeben. Ben diefer Promenade bat der Euroyé Stamke das Linglük gehabt, daß 


er ‚weil er fehr betrunken geweſen, vom Pferde gefallen, und fich den Buß verletzet 
bar, fo daß derfelbe auch noch zur Zeit niche wieder hergeſtellet if. 

Am ııten Auguſt, als am letzten Tage der Reiſe, find Ihro Majeſtaͤt der Zar 

und die Zarin mit der ganzen Suite ju Waſſer von danach St. Petersburg geſegelt, 


und unter töfungder Canonen von der Feſtung mit Dero ganzen Flottille angefommen 5 


Ihro Hoheit aber find felbiges mal nebſt Dero Euite mit dem Marſchall Difufief von 


Strelnamuͤſa in der Kaiferin Wagen zu ande nach St. Petersburg gefahren, 


und mis der Flottille ohnge fehr zugleich angekommen; unter. Weges aber haben 


fie in einem Haufe, welches dem Marſchall gehörer, gefpeife. Hier bat man - ', 
feharf getrunfen , fo das verfchiedene von: unferen Cavalierer des Abends nicht 


wenig berauſchet nach Haufe kamen. Auf diefer Reife haben Ihro Hoheit einen 


recht fehönen Paßgaͤnger von dem Zar zu Strelnamuͤſa geſchenkt bekommen, dew 


fie beyider gebachten Promenade geritten. Hiermit war die Relation meines guten 
Sreundes zum Eude. - 

Den ten zog ich zu dem geheimen Rath von Baffewiß in das Haus, weil 
erPlatz genug hatte, und ich liberaus einfam und ſchlecht In meinem vorigen Quar⸗ 
tier loniret war. Nach her Mahlzeit kam der Marfchall Difufief vom Zaren zu 
Ibro Hoheit, und erſuchte fie morgen bey ihm zu ſpeiſen, welches Ihro Hoheit 
nicht abſchlugen, zumal da ſie vernahmen, daß der Zar und die Zarin ſich auch 
bey ihm einfinden wuͤrbden. | 
- Den ısten ftelleten Ihro Fönigl,; Hoheiten fi gegen Mittags bey ihrem 
Nachbaren dem Marſchall Difufief ein, wohin ich auch bie Zarin in einen Mae 
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gen mit.2 Pferden gan allein fahren fahe, und gingen ihre drey Kammerſunker 
zu Fuß auf beyden Seiten der Kutfheoher, und baß ben ganzen Weg, welcher 
jedoch eben nicht weit war, die Hofdamen aber fuhren ie nah. Der Zar hat 
Sich auch in groſſer Gefellfchaft eingefunden. Nach ver Mahlzeit haben fie ſtark ge⸗ 
* anger,; weil fich verfchiedene Damen mit eingefunden. Als fi) der Zar und die 
Barin gegen Abend. nach Haufe begaben, Haben fich Ihro Hoheit auch reteriret, 
und find zu bem Envoy& Stamken (der noch an feinse Bruft, und an dem Bein 
. - wegen bes leßten Falls fehr unpäßlich war,) gegangen: allein kurz darauf ward ihnen . 
angefaget ‚. baß der Zar wieder zum Marfchall gefommen fen, und daß der Wirk 
"_ fehe wuͤnſche, Ihro Hoheit wieder ben fich zu fehen. Weil fie aber erfuhren, daß 
ſehr ſtark getrunken werde, wollten fie nicht wieder. dahin fahren, fondern biicben 
‚bey dem von Stamke, und aflen bey ihn. | 
2. Den 16ten „paßirte nichts Sonderlihes, und es waren bie meiften unferer 
 KHerren von geftern noch halb ſchwindlicht. . oo 
Den ı7ten wurde des Abends beym geheimen Rath von Baſſewitz Toflcoller - 
gium gehalten; allwo denn gleich nad) dem Soupe ber Generalmajor Jaguſinsky, 
und ber Favorit des Zaren, Tatifchof, fih von ohngefehr auch einfanden, daher 
denn gar ſtark zu trinfen angefangen wurde, weil unfere, beyde neue Gaͤſte 
fihon etwas im Kopfe hatten, und man alsdenn flar mit ihnen herum trinfen muß, 
Beil nun diefe benden Leute am .hiefigen Hofe viel vermögen, fo fchmeichelten Ihro 
Hoheiten denſelben, infönderheit dem Generalmajor Jaguſinsky nicht wenig, und es 
blieb die Gefelfchaft mohl ein Paar Stunden länger beyfammen, als fie fonften 
den Tofteoflegiums Gefegen gemäß würden geblieben ſeyn. rs 
| Den ı$ten war Pofttag, und es famen Ihro Hoheit den ganzen Tag niche 
aus Ihrem Zimmer. 0 | EEE 
Den id gten fuhren fie gegen Abend zu Waller nad) bem Fuͤrſten von der 
Wallachey, indem. fie wußten, daß dafelbft eine grofle Gefellfchaft war, weil ent⸗ 
‚ weder des FZürften oder der Fürftin Namens» oder Geburtstag celebriret wurde, 
Sie wurden gar wohl aufgenommen, und blieben dafelbft bis in bie ſpaͤte Nacht, . . 
in welcher Zeic fie denn auch luftig herum fanzeten. . 
. Den 2oſten war des Morgens Predigt bey Hofe, gegen Abend aber wurbe 
. ber dritten zariſchen Prinzeßin Natalia Geburtstag in der fangen Gallerie celebri- 
9. per, bis'ganz ſpaͤt in die Nacht Bin. Die Prinzeßin trat heute in ihr viertes Jahr. 
Da nun Ihro koͤnigl. Hoheit mit Dero Suite in Galla ſich vorfeßlich ein wenig 
feuhe dahin verfügten, fo fanden fle zwar ſchon bie meiften Groſſen dorten ver⸗ 
ſammlet, von ber hiefigen Herrſchaft aber war noch niemand da, welche fich aber 
auch nach gerade einftelleten, Und da fowohl der Zar als die Zarin und die Prins 
zeßinnen eine nach ber andern zu rudern ankamen, fo gingen Ihro Hoheit ihnen 
allerſeits bis an das Fahrzeug entgegen, und fuͤhrten ſowohl die Zarin, als auch 
| bie 
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Die Prinzeßlunen die Treppe won ihrer Barke nach ben Zimmern binauf, wo das 
Veſt ſollte gehalten werden, "und mo fehon- alle hiefige Sreſſe von benderley Ge⸗ 
fſchlecht verfgnimiet waren. Der ˖ Zar kam in feinem ordinairen Fahrzeug, nemlih 
ie einen kleineri Werrecke oder Schaluppe von 6 Rudern angefahren, benn er bedie: 
net ſich immer weder bey: ſchlimmem noch ben gutem Wetter fotcher Barken, oder 
verdeckten Fahrzeuge, als diejenigen find, in weichen die. hieſigen Vornehmen zu 
fahren pflegen. ' Als Ihro Hoheit nun den Zar gleichfalls umten bey der Treppe 


am Waſſer empfangen hatten, und ber Zar eine Meile in der Gallerie herum ge: 
gangen war, und-alle Anweſende ‚gearüffer hatte, fo verfügte gr fich auch nach Dem 


Mebenzimmer, wo die Geiftiichen ſaſſen, (ale welche nothwendig allen Feften mie 
Beywopnen mäfjen,) mit weichen er fidh. denn’ zu Tiſchhe machte, und ſich in ein. 
Geſpraͤch mit ihnen dermaſſen eintieß, daß er bie übrigen drauffen ‘vergaß ‚- und fe 
mıt dem Eſſen lange auf ihn warten mußten. Denn fie fegten ſich niche eher, als big 
der Zar ihnen fagen ließ, fie mögten nur nicht anf ihn warten, fondern ſich zu 
-Ziiche feßen; die Zarin, welche mit. den Prinzehinnen und: allen Übrigen Branen- 
jimeen in felbiger Gallerie ſpeiſete hatte ſich ſchon gleich nach des Zaren Ankunfe 
niedergef. Get. Nachdem nun der Zar. eine geraume Weile bey Den Beifttichen ge- 
feflen, kam er endlich auch zu den andern Groſſer, und, fegte ſich bey ihnen nieber, 
aß und trank noch brav mit ihnen herum. Mach aufaehobener Tafek warb u 


getanzet: da die Geſellichaft aber überaus groß, und die Gallerie fir diefelbige - 


zu enge war, fo fonnte man nur gar felten ‚hervor konmen, um von. den Tag; 
etwas zu fehen. Hier befam ich heute. zum erfienmal den jungen Grafen Sapiha 
aus Polen wieder zu ſehen, als welcher hier. nach des 3ären Ahreife-nach Cronſiot 
erſt arriviret, ihnen aber dahin gefolget iſt, und allen tuftbarfeiten noch mig be . 
gewohnt hat. Diefer junge Graf Sepiha, welcher oßngefähr von meinem Alter 
und meiner Gröffe ift, aber noch feinen Dienft har, gehoͤt et zu einer Der vornehmſten 
Samıtien in Polen, und toll daſelbſt, wie man faget, groffe Guͤter hab-n. Ec ift 
‘mit des Fürften Mentichikofs älteften Tochter veriptochen, welche ohngefaͤhr in ihr 
Adies Jahr gehet, jedoch nach ihrem Alter nur noch ziemlich klein, aber dabey eine 
recht angenehme Prinzeßin iſt. Diſer junge Graf hatte eine groſſe Suite von Po⸗ 
laken bey ſich welche alle in polniſcher Kleidung gingen; er und feine Domeſtiken 
“aber dingen framoſiſch gefleider, und ith fand dieftemal den jungen Grafen ſchon 
recht nach des Furſten Mentſchikofs beſonderen Geſchmack gekleidet, dann er harte einen 
rothen beſetzten Ro mit grünem Unterfutter, und dabey grüne Strümpfe. au, - 
Sonſt hat diefer junge Prinz ziemlich gute Manieren, und Tanzet au) erträglich, 
Als es anfing dunkel zu werden, wurde ſowohl bie Gallerie, worinn: die Gefell- 
Schaft war, als auch die lange Aflee, welche Die Gallerie vorben bis ganz nach des 
Zaten Darten, und auf der anderen Seite bis nach dem Poſthauſe geher., illumini- 
rer; newſich die Gallerie inwendig vor- Den Fenſtern zemdanwelſe, jedoch nur 
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mie. Talchlichtern, und in der Allee hing: eine grauſame Menge ‚Meiner daternen, 
in gerader Linie an den Baͤumen nahe eine bey ber andern, welches denn uͤberans 
gut, ſowohl in der Nähe, als von weiten, ausſahe, und die Allee ſehr heile 
machte, Diefes Feſt dauerte nun, wie ſchon bereits‘ gedacht, bis ſpaͤt in bie 
Macht. hinein, doch wurde mehr getanzet, als getrunken. . oe 
" » Den zıflen affen Ihro Sohelt bes Abends mis ben Cavalieren don ber 
Mache, unb mit verfchiedenen andern, bey bem geheimen Rath von Heſpen, wo fle 
überaus luſtig follen gemefen feyn. Am ſelbigen Tage reifeten ber Zar und bie 
Zarin wieber nad) Peterhof und Eronfior, wohin ihnen unter andern der Gene⸗ 
ralmajor Jaguſinskiy folgere, weichen Ihro Majeſtaͤt von da in groffer Eile nach 
Finnland fandten, um, wie man hier für gewiß hält, daſelbſt die Propofition von 
“ ‚ber Succeflion unfers Herrn in Schweden zu thun. Auch ging afihier zu gleicher 

Zeit das Gerücht gar Fark, daß Ihro Majekät Ordre ertheilet hätten, es follten - 
fi) 200 Galeren zu einer abermaligen Defcente in Schweden fertig halten; ſich 
auch 5 Kriegesfchiffe auf 3 Monate verproviantiren, auf daß, wenn bie Schwe⸗ 
‚den diefen Punct nicht bewilligten ,. ber Zar fie bazu zwingen koͤnnte. 
Den 2aſten tractirte ber geheime Mark von Baſſewitz des Mittags die fremden 
Miniſter, und die Kammerjunfer von ber Zarin, als Mons und Balk; und «8 
‚ward an felbigem Tage ſtark getrunken. Ä en . 
Ä Den 23ften aß ich des Abends bey dem zartfchen Unterkuͤchenmeiſter, und es 
paßirte fonften nichts ſonderliches. | nt 

Den 2aſten gingen Ihro Hoheit Nachmittages in des Zaren Garten fpaßiren - 

weil fie mit Dero Suite, aber fonft niemand die Freyheit hatten, dorten nach Ge⸗ 
fallen zu gehen, allwo fie dann das Gluͤck Hatten, die beyden aͤlteſten garifchen Prin- 
zeßinnen zu rencontriren, mie welchen fie eine XBeile promenirsen, und in einem !uft- 
haus auf der Seite des Gartens foflen, und diſcurirten; wiewohl diefes Entretien 
eben nicht groß war, indem fie fi) von beyden Seiten noch nicht recht kannten, 
und alfo noch ziemlich blöde gegen einander waren, worauf fie denn noch. eine Weile 
wieder fpakiren gingen; und da es anfing- fpät zu werden, brachten Ihro Hoheit, 
als welche immer. zwiſchen ihnen beyden gingen, fie nach Haufe, kuͤſſeten ihnen 
bBeiderſeits die fchönen Haͤnde, reterieten fich darauf, und gingen recht vergnuͤge 

nach bem umverhoften angenehmen Rencontre nach Haufe. BE 
| Den 25ften nahm ber Capitain Kurke, welcher eine von meines feligen Va⸗ 
ters Schweſtern zur Frau gehabt, Abſchied von mir, und reiſete ‚mieder nach Caſan, 
allwo das Regiment, ben welchem er ſtehet, lieget; denn ermar nur auf kurze Zeit 
anhero geſandt, um die Revenüen bes Zar her zu bringen, und um etwas anzuhal⸗ 
ten; Es iſt diefer Capitain vormals in ſchwediſchen Dienſten gemefen, und bat 
mit vielen anderen Officieren ans, Noth allhier Dienfte nehmen —9* Er iſt 3 
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ich niche rd, aus Lieflanb gebärtig, auch ſchon ben Jahren, aber fonflen ein arti- 
ger guter Mann. ZUM BER | 

- Den a6ften fußeen Ihro Hoheit nach der Mahlzeit zu der Frau Generalin 
Balken mit.6 Pferden, nemlich m. den groffen Schimmeln, weiche erfi neulich aus 
Samburg.gefommen, und es war das erſtemal, daß fie fich derfelben Hier zu Sande 
Gedieneten. At: | | | 
Den z7ften wurbe des Morgens bey Hofe geprediget, und da es Ihro Hoheit 
Faſttag war, fo wurde vor 5 Uhr nicht gefpeifet, weil Ihro Hohe is aufferhalb Hau⸗ 
fes fpeifen wollten. —— 

Dem 8ſten ſpeiſeten Ihro koͤnigl. Hoheit des Mittags bey dem preußiſchen 
geheimen Rath Mardefeld, allwo ſich bie meiften rußiſchen Miniſter auch eingefun⸗ 
Ben; von unſerem Hofe war aber fonften niemand mit da, als die beyden gehei⸗ 
men Raͤthe, und ber Graf Bonde. Da nun heute der jüngflen zarifchen Pinzeßin 
Mamenstag war, fe wurde der Obrift orch nad) Hofe gefanbt, um ihe in Ihro 
Hoheit Namen darzu Gluͤck zu wünfchen, benn weil beiberfeits Majeſtaͤten vor 
einigen % nach Pererhof gegangen waren, fo ward diefer Tag nicht anders, 
als unter den en und wenigen Cavalieren bey den Prinzeßinnen in aller 
Stille celebriret. | MT 
Den ayften fuhren Ihro Fönigl. Hoheit nach der Mahlzeit zu dem Fuͤrſten 
Repnin, welcher vor einiger Zeit erft aus Riga allhier angekommen war. Am fel- 
bigen Tage war ich mit dem Hofprediger und mit dem Aſſeſſor Surland in der zariſchen 
Kun - und. Naturallenkammer, welche der Zar mit groffen Koften geſammlet har, 
and worinn ia der That gar viele fehenswürdige Dinge an Nasuralien und an anderen 
Sachen mehr ſich befinden.. Es war dafelbft unter andern ein lebendiger Menfch, wel⸗ 
cher weber das männliche , noch Das weibliche Theil an ſich, fonbern unten am Leibe 
eine Art von Geſchwulſt, der ganz ſchwammicht war, hatte, und wie ein Kuhgitter 
ausſahe, in weichem in ber Mitten wie ein Thaler groß wund Fleiſch fich befinder, 
wodurch beffändig der Urin ganz dick herunter £röpfelt, fo daß der Menfch von 
verne zu ‚fonvien feinen Abgang hatte, Leber diefes Gewächfe hat er eine Blaſe ge: 
bunden, in welche die Materie tröpfelt, auf daß fie ihm nicht am Hemde klebete. 
Ka nun diefes recht häßlich ausfieher, und viele es nicht anfehen koͤnnen, fo if 
feicht zu erachten, was ber Menſch fr Unbequemlichkeit daran haben muß, jeboch ift 
er übrigens frifch und gefund, hauet Holz, und thut allerhaud Arbeit, flinfet aber 
darbey dermaſſen, daß fein Menſch ben ihm dauren fann, und er deswegen in ei» 
nem Stall: befonders fchlafen muß. Diefer Menſch nun, welcher aus Sibirien 
und von guten ordinairen Leuten feyn fol, gäbe gerne hundert Rubel, und mehr, 
wenn er feine Freyheit befommen Fünnte, und wieder nah Sibirien zurüdfehıen 
- Nirfte,- yon wannen ihn bie Seinigen haben herſenden müflen; benn der Zar 
bat einen Befehl Durch fein ganzes Reich - laſſen, daß alles, was ſich Ueberna⸗ 
Er ) 2 tur⸗ 
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türliches und Unbefänntes , es fen von welcher Ars ds aud wolle, in ſeinent Sandy 
findet, hieher gefendet werben fellte. Auf welchem Befehl denn. alle Bonverneurg 
Drdre haben, genane Achtung zu geben, und bey ſchwerer Strafe nichts zu verab⸗ 
fäumen. Daher dann allhier ar Naturalien, und allerhand. Mißgeburten, eine 
überaus groffe Menge fich befinder. An anardmifchen Sachen find „unter : andern, 
die von dem berühmten Doctor Ruyſch zu Amfterdam coflectirte vorhanden , welch 
der Zar von defien Erben flr 10000 Rubel an ſich gehandelt har. Man finder 
nun in biefer Maturalienfammer eine fehr grofle Menge Glaͤſer, worinn in Spirirg 
vini allerleg Thiere, Vögel, Fiſche, Schlangen, und bergleichen mehr conlervig 
vet ‘werden. Ingleichen allerley Glieder des menfchlichen Leibes/ ganze Menſchen, 
- Mißgeburten, foerus hominum utriusque fezus, alle Adern und Nerven des 
menſchlichen Leibes, mit couleurten Wachs ausgefprüget: Unter andern habe ich 
‘ einen Kopf bemerfet, in welchem alle Abern des Gehirns, die mit rothem Wache 


fehr accurat und ſchoͤn ausgefprüget waren, die verwidelten Gaͤnge ber Adern im 


ehien vorftelleten, Des Menfchen Generarion von der erſten Conception an. In 
fuͤllten Giaͤſern mit Spiritus vini hänget eine Gebärmutter, vor deren Mündung das 
ind mit dem vollkemmenen Kopfe und: Yefichte. lag, um geboren. zu werben. 


Eine groffe Menge anderer Kinder, die ex utero ausgefchnitten worden, .in ber 


Haut, und auffer derſelben. Line Mißgeburt eines Menſchen, welcher .nur einen 


Kopf, aber zwey Sefichter hatte. Wiele andere Mißgeburten von 2 Köpfen, 4 Hände, 
. Fuͤſſen, nebft vi 
geftellee, wie. bie 





ſich allmählich verändern, und.aus Waſſerquabben 


entſtehen. Ein Thier, Pigritis genannt, melches feinen Namen wegen .feines 


angſamkeit im Gehen bekommen, indem es den Tag nicht über ao Schritte. gehen 


fol, befand ſich audy in Spiritu vini, und mar ganz breit mom Leibe, hatte kur⸗ 


je Fuͤſſe, und’ ein breites Geſicht, ganı mit Haaren bewachſen. Eine befondere Arc 
von Sröfchen, welche aus dem Rüden der Alten gerieriret werden, welches man 
‚an einem fahe,. dee fehr breit war, und aus deſſen Rucken wohl zo Pleine Froͤſche 


ingern ıc., ingleichen fahe man in .verfchiebene Glaͤſer vor⸗ 


bervorfamen, die zum Theil ſchon halb heraus, zum Theil aber nur mit dem Kopfe 


heraus waren. Ein arider groffes Thier, Pfilander genannt, mit weiffen Haare 


wie eine junge Kaße geftaltee, weiches unter dem Bauche einen. Beutel hatte, ia 


welchen es feine Jungen nimmt; wenn es von einem Orte zum andern gehet, oder 
auch im Waſſer ſchwimmet, worinn denn auch einige Junge zu fehen waren. Einen 
‚ andern Schwan vol Glaͤſer, in welchen fautes partes genirales des weiblichen Cies 


ſchlechts von unterfchiebener Groͤſſe zu fehen maren. In ein anderes waren Die pam 


tes genitales visi zu ſehen, mit Wachs ausgeſpruͤtzet; daraus zu erfennen, bo der: 
untere fleiſchigte Theil des penis, nichts ala Merven ſey, u. ſ. w. Ferner ein voll⸗ 
fommener Uterus, darin alle Adern mir rothem Wachs ausgefprüger find, mis dem 


* 


Mafldaraı unter, und der Baſe oben; welcher Uterus oben aufgeſchuitten ‚war es 


XECAR 


‚fie Appesit zum Eſſen hatten. Die übrigen Anweſenden 
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wie ciuch ein volkomumenel Posten in feinetinafitfiche lage. Auch befend ſich de 
ſelbſt ein Schwein, das ein Menfchengeficht hatte, jedoch mit Schweinshaaren be⸗ 


- wachfen, welches erft kürzlich auf Hundert Meilen jenfeits Moſcau hieher geſandt 


worden. Auch befanden ſich daſelbſt einige lebendige Jungen, die ſowohl nur zwey 
Finger, als auch, nut zwey Zehen an den Füſſen hatten, gleich wie Krebsſcheeren, 


womit fie jedennoch, gehen, und Geld_bamit ans und aufnehmen gekonnt. Bey 


dieſer Raturalienkammer ift ein ſchoͤnes Medaillen: Cabinet, wie auch eine ziemliche 


Bibliothek, die meiſt aus Polen herkommen ſoll, wobey denn auch des geweſenen 


Leibmedici Ariskins Bibliothel beſonders ſtehet, die aber meiſt aus miediciniſchen, 
phyſiſchen und philofonhifchen Bücher beſtehet, ‚aber. ſehr ſchoͤn und rar iſt, und alle, 
Buͤcher find fauber eingebunden. Der Bibliothekarius welcher Schumacher heißt, 
iſt jege auſſer tande, um allerhand Curioſitaͤten anzufaufen, in. defien Abweſenheit 
ein anderer feine Stelle vertritt, welcher ein Apotheker if, und die Unterverwal⸗ 


tymg her die Kunſtkammer hat. DE: W 
Den zoſten waren Ihro Iorigl. Hoheit nach ber Mahlzeit zum Fuͤrſten Gal⸗ 


litzin gefahren, welcher Obriſt nom ſemenofokiſchen Regiment der Garde iſt, und 
- gaben felbigem die Viſice; ſonſt aber paßirte heute nichts ſonderliches. | 


Den 3 1ſten tractirte ber geheime Kath von Baffewig Shre koͤnigl. Hoheit, nebft 


den Hiefigen vornehmen Minifleen, wozu denn auch der Fuͤrſt Mentſchikof mit in⸗ 


vitiret war ‚ welcher fich aber des Morgens beym geheimen Rath einfand, und fich 
antſchuldigto, Daß er zu Mittage fich nicht einftellen koͤnnte, indem er fich. 
ſchon “vor einigen Tagen ben jemand: anders engagigst, und zu felbigen Feſt auch 


felöften noch viele. andere perfuadiret habe. Alſo lieffen ſich aus derfeiben Urſach 


noch verfchiebene andere. von den gebetenen Gaͤſten excufiren, welche fonft nicht 


| ausgebtichen wären, indem felbige gewiß viel Werks von dem Herrn geheimen Rath 
machen, und ſolches ben allen Gelegenheiten. genugfam zeigen. Indeſſen wohnere. 
ber Zürft von der Wallachey, nebſt dem Vicereichsfanpler Schaffirof, und vers - 


ſchiedenen anderen, des geheimen Raths Feſtin mit bey, wie auch die mehreften von 
ben freimden- Miniftern. Leber und nady der Mahlzeit ward eine ſchoͤne Muſik 
gemacht, wobey ſich der preufifche Miniſter Marbefcld, als ein groſſer Liebhaber 


und rechter Kenner ber Muſik, am mehreſten freuete. Inzwiſchen gab es heute ein 


gut Gag Wein, und gingen Ihro Hoheit nebſt verſchiedenen anderen erſt fehe fpde 
weg. Des Abends affen Ihro Hoheit mis einigen wenigen in Surlands Aammer, weil 

bien im Saal, rauchten 
e 





Taback und trunten Wen. Da nun Dlorgen nad) d 


ſchaften zu tractiren), und Ihro Hoheit folches Feſt, meil der Oberjaͤgermeiſter 
keine Gelegenheit dazu haste, auf eine:eigene Ars fegern wollten fo. theileten fle für 
wohl ſchriftlich, als mondlich noch Diefen ve alla Beſehle zu das dazu noͤtht⸗ 
3 | . ge 
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alten Seh Aagidit Tag 
- einfiel, Can welchem Tage die Öberjägermeifler in Holſtein gewohnt find, die Herr⸗ 


“ % - 
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ug Frider. Wilh. von Verholz Tagebuch, 


gen Anſtalten aus, davon abe: ber Oberjagermeiſter Ahlfeld nichts m wefoßren | 


befam, 
| | -Septembe, Zn 


¶ Am fie begeb ich midy un 3 Ufe Des Morgens aach Hofe, und Bradte Di 
Muſikanten jufanimen, mit. welchen id) mich zum Oberjägermeifter verfügte, und 
ihın eine Muſik von 6 Waldhörnern brachte, ihn audy bat, daß er bis auf den 


Mittag zu Haufe bleiben moͤgte. Gegen i2 Uhr begaben ſich Ihro Hoheit mie den 


drey geheimen Raͤthen, auch Stenfüäht, Ranzau, und wir alle in grümen Kleidern 
zu Pferde zum Oberjaͤgermeiſter, um demfelben zum heutigen Tage zu grarulirem, 
-und es hielte der Herr geheime Rath von Baſſewitz dabey- im Hamm Yhro * 


eine Anrede an ihn . Er befam auch ein Gefben?, und hierauf ritten’alle in Proc - 


sehion zu dem Envoy& Stamfen, bey welchem gefpeifet wurde. 

Den 2ten war dieſes Envoy& Stamfen Geburtstag, und fanden ſich ſowohli 
Ihro Hoheit, als wir übrige wieder bey ihm in alla ein An ſelbigen Tage 
Kom auch ber Oberförfter Ipfen aus Solein hier an. . - rn u: 
| Den sten kamen der Zar und die Zarin aus Peterhof zuruͤck nach Se, Peters⸗ 


X > 
Lo 


Burg. | | | 
u a Den ten ging aus Neuſtadt bie Nachricht von dem daſelbſt am 30flen Au⸗ 
guſt gefchloflenen Frieden mit Schweden, ein ; da nun felbiger gemacht war ‚mit 

usfehlieffung unfers Kerzegs, ohngeachtet aller wiederhelten Verſicherungen, bie. 

an uns noch vor etlichen Tagen gegeben, daß fein Friede ohne Seftfegung ber. 
Suceeflion unferes Herrn auf dem ſchwediſchen Thron follte gemachet werben 3 
‚fo war dieſer Tag für uns ſehr betrübt. Gegen 10 Uhr bes Morgens wurde: 
ſowohl von der Feftung, als Abmiralität eanoniret, und murbe ſolches eine Grunde 
hernach, auf gleiche Weiſe continuiret; um welche Zeit der Zar ſich in der heiligen 
Dreyfaltigfeissticche befand, und bafelbften daß Te Deum fingen ließ, Hierauf 
begab er ich fogleich zum Fuͤrſten Romadanofsky, als zum Knes Foren, und 





machte felbigem dem gefchlofienen Frieden befannt. Wir mußten num yon allem die⸗ 
ſem, und von der Urfache des Schieffens nichts, bis der Rammerherr Pugein über 
der. Mahlzeit zu: Ihro koͤnigl. Hoheit Fam, und ihnen im Namen Ihro Majeſtaͤe 


eſchloſſenen Frieden gratulirte. Bald darauf kam auch der Wicefanzler Sc, 
eo welchen der Zar, nebſt dem geheimen Rath von Baſſewitz, 3 gleich * 


tes Kammerherrns Friedensrapport bon Ihro Hoheit zum Zar geſandt worden 


und heftig mit ihm diſputirt hatte, zu Ihro koͤnigl. Hoheit ſchickte. Erſterer entſchul⸗ 
digte nun ſolchen geſchloſſenen Frieden aufs allerbeſte dadurch, weil fonft gar fein 
Sriede hätte fünnen gemacht werben, und alles ins Stecken gerathen wäre, indem 
die Schweden auf Feine Art zum Nugen bes Herzogs zu bringen 'gewefen auch 
uͤberdem ſowohl ber Zar, alo Ihro koͤnigl Hoheit, ja ſterbliche Meufben waͤren, 


und 
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And der Zar es unmodglich ben der Poſtetitaͤt verantworten koͤnne, wenn er einen ſol⸗ 
chem vortheilhaften Frieden für das rußiſche Reich haͤtte ausſchlagen, oder nur auf⸗ 
ſchieben wollen, und was dergleichen Entſchuldigungen mehr waren, wobey er 
denn die heiligſte Verſicherung gab, von dem was der Zar thun werde, in At 
Jehung der Erblaͤnder bes Herzogs, und deſſelben Vermaͤlung, indem man nun 
frene Hände haͤtte. Worauf Ihro koͤnigl. Hoheit unter andern dieſes antworteten, 
48 wäre ihnen leid, daß man jetzt nicht ein mehreres für ſie thun koͤnne. Kurz, 
ein jeder von uns war uͤber dieſe unvermuthete Paſt, und flir uns ſo kahl ausgefalle⸗ 
nen Frieden, nicht wenig beſturzet; woben ſich ſedennoch unſer gnaͤdigſter Herr nicht 
allein noch am allerbeſten befand, ſondern auch uns andere noch damit aufmun⸗ 
terte, daß er ſich in Gottes Willen wahl zu ſchicken wiſſe, und verſichert ſey, der 
groſſe Gott werde ihm dennoch helfen, und ihn nicht verlaſſen. Inzwiſchen wurde 
ber Friede bis in die ſpaͤte Macht Durch alle Gaſſen, unter Paudens und Trompeten⸗ 
eſchall ausgeblaſen. Die Paucken waren mit weiſſem Taft behangen, und bie Trome⸗ 
wpeter nebſt ben Reutern welche ihnen folgeten, hatten alle weiſſe Schaͤrfen oder 
Bandellers über bie Schuitern herunter hangen, und fuͤhreten dabey eine weiſſe Fah ⸗ 
me, in welcher ein gedoppelter gruͤner Oelzweig, mit einem Lorbernkranz daruͤber ge⸗ 
nmalet war. Die Reuter hatten alte verroſtete eiſerne Sturmhauben auf den Koͤp⸗ 
fen, und bie Trompeter hatten alte braune Roͤcke an, welches Denn ein eigener Auſ⸗ 
:jug war, und nur fehlechte Parade machtr. In unferen Ohren machten fie vers 
-driegliche und ungngenehine Muſik durch ihr Blaſen. | | 
TDen sten kamen Ihrs Fönigl, Hoheit nicht zur Betſtunde heraus, und lieffen 


— auch niemand als bie Herren geheimen Raͤthe vor ſich kommen. . Zur Erneuerung 


“und Vermehrung unferes Verdruſſes, ftelleten fih nun gegen Mittag alle Pauder, 
Trompeter, Hautboiften, und Tamboure der hier ſich ‚befindlichen Regimenter, 
Ibey uns am Hofe ein, und machten unoermuthet eine Friedens» Muſik; welche uns 
saber gar nicht angenehm war, und dem Seren nur das Geld aus dem Beutel brach⸗ 
ten. Sie vwertheilten fich nachher ihrem alten Gebrauch nach in. verfchiebene Par⸗ 
‘genen unter alle Groſſen zu "gleicher Zeit, um ihre Gratulation abzulegen. Kurz 
darauf fanden ſich zwey Kammerherren vom Zar ben uns ein, als der von Puskin 
und Natigfin, um Ihro koͤnigl. Hoheit im Namen Ihro Majeftät, auf den heuti: 
wuan eingefallenen: Geburtstag der Prinzeßin Eliſabet zu einem Feſt, und vorher zu 
seiner Luſtfahrt auf. dem Newaſtrom einzuladen; zu weichem Ende auch eine 
. Rorniheute (welche von der Groͤſſe einer: ordigairen Galliote, und ein bequem ſe⸗ 
sgeindes Fahrzeug iſt,) ſich gleich im Canal vor Ihro Hoheit Haufe einfand. Unſet 
Fieber gnaͤdiger Herr mußte ſich nun nolens volens dazu reſolviren, und nachden 
er in ſeinem Zimmer geſpeiſet hatte, auch das gewoͤhnliche Signal durch). einen Ca⸗ 
nonenſchuß von der Feſtung gegeben werben , füch mit uns auf bie Tornfcheute bes 
tgeden ; und nach der andern Geige in: das Haus bie: 4 Fregatten ‚genannt, Si | 
40: ‘ . .. . | 4, “ 


“as, 


120 Frider. With: von Beryholz Tagebuch, 
gein , woſelbſten bey dergleichen Auſtkahrten, “de aewöhntidhe: Sammelplatz ib 1 


ie wir num daſelbſt angelanger waren, traten: Ihro Pönigl. Hoheit aus. Deo. 
Fahrzeug in dasjenige, in welchen fi) die :Zarin befand, und woſelbſt ber Zar | 
auch zugegen war, welcher dann Ihro Hoheit foglrih .emmbrafhrte, und: ihnen lange 
heimlich ins Ohr rebete. Eine Werte hernach begaben Ihro Heheit ſich wieder nach 
Dero Tornſcheute, und ſegelten wir darauf mit einer groſſen Anzahl Boyern, Torm 
ſcheuten und Jaaden den Newaſtrom auf und nieder, wobey wir denn dem Boyerd 

Abmiral, (welcher beſtaͤndig voran ſegeln muß, und zum Kennzeichen am Maſte | 
"eine groffe Flagge Führet,) beſtaͤndig nachfolgeten. Es darf ſowohl hierbey, as 

ben dem Luſtfahrten von Barken und Werrecken nicht allein niemand felbigen werbey | 
ſegeln, fonbern es muß auch ein jeder ſobald er ummenbet, ſolches auch nachthun, 

varf auch bey Strafe niemand eher nach Hauſe ſegeln, als bis ſeibiger daß bazu 
gewhhnliche Signal gegeben, und feine Flagge herunter gelaſſen hats Wenn er 

mit feinen Pleiner. Süden bie Feſtung ober Admiralitaͤt ſalutiret, ſo muß. ſolches 

von allen uübrigen Fahrzeugen bie da Stücke führen, nad einem dazu ‚gegebenen 

Signal aud) geferehen, weldies alles beat andy peute geichahe: . Während unfenee 
Waſſerfahrt lieſſen ſich nun Die Waldhorniſten und die übrigen Muſikanten auf. ben 
Faprjeugen luſtig hoͤren, indem faſt alle groſſe Herren welche hatten; dieſes waͤre 
fe ung angenehm genug geweſen, wenn wir haͤtren mit gutem: Herzen dabey ſeyn 

konnen. Nachdem wir nun eine Werte Herumgefahren waren, legten wie: beym 

Pofihaufe an, und es verfügten ſich begberfeits Majeſtaͤten mit ben: Patferlidar 
Prinjeßinnen und Ihro koͤnigl. Hoheit mit ihrem Gefolge nach dem Poftbaufe, wo⸗ 
felbſt zum öftern bie einfallenden Fefte gefeyert werden. Hierauf ging der Zar gleich 

mit Ihro konigl. Hoheit und den vornehmſten. Capaliers in ben groſſen Saal und zur 

Tafel, die Zarin aber mit den Damen. verfügten ſich beſonders in ein Mebenzimmer 

yur Tafel. : Es kamen’ Ihro fönigl. Hoheit dem Zar zur rechten, und ber: Fuͤrſt 
Mensichitof felbigem zur linken Hand zu ſitzen. Bey Ihro Hoheit ſaß der preußiſche 
Miniſter Mardefeld, und fo unfere Miniſter, und auf:der Seite vom Fuͤrſten. alle - 

_ gußifehe Herren, fo wie fie dazu kamen. Ben dieſer Mahlzeit machte des fegenannge 
Anes Pabft einen graufamen term; hernach ſtand er auf, holte ſich Pfeiffen uud. - 
Taback, und ſetzte ſich damit am zariſchen Tijche wieder nieder. Es fanden ſowabl 

in dieiem Gocl als auch in dem. Mebenjinımer vwerjdriedene lange ſchmale Tiſche, 
welche alle mit Eivil: Hof⸗ und Minratrbedienten detzet waren. In einem anderen 

groſſen Saal ſpeiſete erwehntermaſſen die regierende Zarin mit den Prinzeßinnep, 

dem kleiken Großfuͤrſten und deſſen Schweſter, wie auch init ber verwitweten Jarin 

und deren Prinzeßinnen, dud) den vdrnehmſten Damen an einer groflen ovalen Ta⸗ _ 
fel, weiche ſehr ordentlich und wohl ſerviret war, und wobey alle Damen in größter 
"alla fich befanden. Mas) geendigrer Mahhꝛeit wurden bie. Tſche aus bem Frauen 
- zimmerfanl weggenommen, und 66 füpete:bei Zar. Darauf. Ihro Hoheit felbft bey 

. ns der 
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— see Sand zu ben Damen, unb man fing an zu fangen; bee Zar aber Yiny gleich 
wieber zur zu den Cavaliers, woſelbſt er faſt beftänbig ſihen blieb: Der Tang 
waͤhrete bis 11 Uhr, ale um welche Zeit ich Ihro koͤnigl. Hoheit mie beyberſeits 
Majeſtaͤten zugleich nach Hauſe begaben. | FE 
Den Sſten war unfer Hof in etwas zufriebner als. geflern, nachdem ber Zar 
Ihro koͤnigl. Hoheit betheuret haste, daß er auf Feine andere Weile ben Frieden 
‚mit Schweben machen könne, aber auch bey dem hoͤchſten Gore verſichert hatte, daß 
Ihro koͤnigl. Hoheit mit Ihm zufrieden feyn follten, und er ohnedem fie nicht von ſich 
gehen laſſen wollte. Indeſſen ward uns durch andere zu verſtehen gegeben, der 
Zar habe es etwas uͤbel genommen, daß unfer Hof am vorigen Tage nicht frölicher 
geweſen fen; wozu wir aber nicht geöfle Lirfache Hatten. Es wurde dabey aud) vom’ 
‚ber Vermaͤlung mit ber diteften Prinzeßin zu fprechen angefangen, und wir damit 
fattiret. Des Mittages fpeifeten unfere Herern geheimen Raͤthe beym Fuͤrſten 
Mentſchikof. : Des. Nachmitags befahen verfchiebene von uns ben groflen in 
"Schleswig geſtandenen Gilobus, welcher vor 8 Jahren mit Bewilligung des Bi⸗ 
fchefs, als Abminiftraters, hieker war gebracht worden. Er foll 4 Jahre unterweges 
geweſen, und zu Wafler bie Reval, von ba aber zu Sande hieher geführer: worden 
ſeyn, auf einer. eigenen dazu verfertigeen. Mafchine, welche durch Meuſchen gefchleppee 
‚werden. Es haben nicht allein die Wiege muͤſſen breiter gemadhet, und bie Waͤlder 
ausgehauen ‚werben, weil:ber Globus auf der Mafchine ſonſten nichs Hätte paßiren 
koͤnnen, fondern es follen auch wiele Leute dabey umgekommen ſeyn. ſteh⸗t die ⸗ 
‚fer Globus auf der Weeſe, gegen Ihro koͤnigl. Hoheit Haus über, in einem eigen 
. „day aufgeführten Gebäude, in welchem er fo lange ſtehen foll, bis daß bas groffe 


Gebäude auf Waſili⸗Oſtrow, weiches zur Kunſtkammer unb andern Euriofitäten 


.„aufgebanet wird, zu Stande gefommen. ſeyn wird, im welden ber Globus denn 
auch mie zu ſtehen kommen ſoll. Die, Auffiche über denfelben Kat bis jekt noch ein 
‚ Schneider, welcher ein Sachſe von Geburt, in Schleswig aber lange wohnhaft ger 
weſen iR," und ihn überbracht hat. Da nun dieſer Globus bier nicht ſoll ſtehen 
bleiben , fo ift er nicht recht geftellet, und bat auch Die Gallerie, welche in Schles⸗ 
wig um felbigen heram gemefen, und ben Horizont formiret hat, nicht um ſich 
herum, ſondern dieſe lieget bafelbften befonders verwahre. Won auffen iſt der 
obus terraqueus fürftlich auf Papier, welches auf Kupfer lieget, mit der Ges 
der geriffen, und illuminieet, auch noch ganz undeſchaͤdiget; Inwendig ſteigt man 
. Hinein duerh eide Thür, auf welcher das hollſteiniſche Wapen gemalet iſt, und fins 
Let in der Mitten des Globus einen Tiſch, um welchen rund ‘herum Baͤnke 
gehen, auf weiche ſich unferer 10 ſetzten. Unter dem Tiſch iſt ein Uhrwerk, weis 
ars dee Schneider, der mie uns am Tiſche ſaß, bewegte, worauf: fowohl bie innere 
Mondmalskogel, aw'soelcher; ‚alle Mituine nach ihrer unterſchiedenen Sroͤſſe nom 
Mießing gemacht waren, ich fo wie bie aͤuſſere Erdkugel um unfere Köpfe langſam 
Buͤſchings Magazin XLX. Theil, a herum 
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m . Geiber. N von Bergholz Tetebuch, | 
herum deehete und gar um bie Achſe, welche von dicken polirtan "Kupfer ; md 
° mitten durch Die Kugel und ben Tiſch gehet ‚ an welchem wir ſaſſen. Um eben biefe 


Achſe it in der Mitte des Tifches wieder ein Pleiner Erdglobus, von polirtem Rus 
- pfer, auf welchem die Erdfugel fauber eingegraben ift, und um dieſe Pleine Erdku⸗ 


- gef, welche unbeweglich if, gehet die grofle inwendige Himmelskugel herum. Der 


Tue formiret wieder für dieſe Pleine Erdkuget den Horizont; auf eben biefem 
Tiſch drehet fi) auch zu gleicher Zeit ein meßingener Eirfel mit der gamen Ma- 
fine herum, deffen Abſicht mir unbefannt geblieben, Die Bank um den Tifch 
herum macht mit ihren tehnen ein meßingener Eirfel, :auf welchem ber Horizont 


der inwendigen groffen Himmelskugel abgetheilet iſt. Unfen an dem Globus ſtehet 


eine lateinifche Inſcription, welche anzeiget, das Illuftriffimus ae Celfisfimus Prin- 
ceps ac Dominus Pux Holfarise Friedericus, auß tiebe.zu den mathematifchen Wiſſen⸗ 


ſchaften, diefe Kugel verfertigen zu laffen angefangen 1654, welches Werk Ipfius 


Succeflor gloriofiflinse memorise Chrift, Albertus fortfeßen laſſen, und endlich 


1661 geenbiget werden, fub diredione Olearii, nach welchem auch genannt worden . 


der Fabricstor und Architetlor ber ganzen Maſchine, welche aus Luͤttich gebürtig 
geweſen, nebft zwey Bruͤdern aus Huſum, welche alles, ſowohl bie Erdfugel aus⸗ 


wendig, als die Himmelskugel inmenbig mit der Feder geriſſen, befchrieben und. 


illuminiret Haben. Wenn diefee Globus nach dem erwehnten neuen Haufe wird 
‚gebracht fenn, will der Zar ihn durch ein beſonderes Uhrwerk wieder in Bewegung 
fehen laſſen, daß er fich. ohne Menfchenhände herumdrehen foll, wie er vormals ih 


dem Garten zu Gottorf durchs Woffer getrieben worben, - Des Nachmittags . 
waren Ihro koͤnigl. Hoheit beym Fürften Mentſchikof, woſelbſt ber Zar auch 


war, und wegen der befchloffenen Maſterade ale nöthige Abrede genonunen 
wurde, 


Den ten paßirte nichts fonderfiches, und wurden bie bendthigten Anſtalten 


wegen Anſchaffung unſerer Maſtkeradenkleider gemachet, es wurde auch die Reſolu⸗ 


tion genommen, daß Ihro Hoheit mit den mehreſten vom Hofe eine Bande fran⸗ 


zoͤſiſcher Bauren ausmachen wollten. 


Den Zten mußten alle Maflen, oder vielmehr biejenigen Perfonen , welche | 


zur Maſkerade angefaget waren, ſich beym Fürften Mentſchikof einſtellen, um 
fo rangiren zu laſſen, als fie ia der Proceßion gehen ſollten. 5 

Den gten fuhren die Herren geheimen Raͤthe von Baflewig und Sefpen, Br 
Manzau, Saldern und Ahlefeld, ich aber mit gehtimen Nach Elaufienpein,; Na⸗ 
risfin, Surland, Hecklau und Schulz, mit kleinen Boͤten in den Canaͤlen herum, 
won ur im Mubern zu üben, weil es dor mar, der Maſkerade in dergleichen Fahr⸗ 
zeugen zu Wofler se ben ‚andern w folgen ,- meine aber bemach geändert 
wurde, . ! 


e- 
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Durch währen follte, und es warb an felbigem Tage auch des Knes Pabſt Hochzeit 
‚mit des vorigen Knes Pabſt Witwe gehalten, weiche fi in Jahr und. Tag, nice 
bat .refolviren wollen, felbigen zu nehmen, jegt aber doch des Zaren Willen gehor⸗ 


fom fegn mußte. Es war befohlen, baß heute auf das Signal eines. Kanonen 
ſchuſſes alle Waffen ich auf der andern Seite, auf dem Plage beym Senat, ver- 


ſammlen follsen, weldyer Platz ganz mit Brettern beleget war, und auf Balken 

ruhete, indem der Grund daſelbſt ganz moraflig und nicht gepflaftert iſt. Diefer 
Platz lieget vor dem Senat und ber heiligen Drenfaltigfeitsfirche, und bat auf 
einer Seite die Kunfthäufer,, auf der andern Geite die Feftung, auf der dristen die 
fänmtlichen Eollegien s Gebäude, und auf der vierten Seite den Newaſtrom. Mit 


ten auf. dem Plage ſtehet die bereits erwehnte heilige Drenfaltigfeitskirche, und vor - 


ben Senat eine grofle hölzerne Pyramide, wegen. ber Victorie ber von ben 
Schweden 1714 eroberten 4 Fregatten, wobey der Zar felbft zugegen .gemefen, 
und vom Knes Zaren zum Viceadmiral gemacht worden. Die Pyramide iſt mir 
allerhand Devifen ausgezieret. Nachdem nun das obangefuͤhrte Signal des Mor⸗ 


aan u ?* ass 
Den ofen nahm die groſſe Maſkerade ihren Anfang, welche 8 Tage bins 


‚gens um 8 Uhr. gegeben - werben, Begaben ſich Ihro Hoheit mit Dero. Suite in, 


einer Barke nach dem Sammelploatz, aber alle mit Mänteln. Am heutigen Tage 
war nun nicht allein Die groſſe Prasnicks Fahne auf ber Feſtung aufgezogen, (welche 
‚in ‚einer groffen gelben Reichsflagge beſtehet, in welcher ein fchwarzer doppelter ges 


kroͤnter Adler iſt,) fonbern es wurden auch nachgehends zum Zeichen. eines Feftes die 


‚Kanonen der Feſtung gelöfer, auch bie Kanonen von den auf dem Strom liegenden 


⸗ 


Galeren abgefeuert. Waͤhrender Zeit verſammleten ſich nun alle Maſken mit Min 


teln auf dem angewieſenen Sammelplatz, und unterdeſſen, da Die ‘Banden der 
Maſken durch die darzu beſtellten Marſchaͤlle eingerheilet und rangiret wurden , -fo 
wie fie auf einanderfolgen follten, wohneten beyderſeits Majeſtaͤten, nebft Ihro 
koͤnigl. Hoheit und den übrigen vornehmften Herren, in ber heiligen Dreyfaltigkeits⸗ 
kirche der Mefle bey, und es geſchahe daſelbſt audy die Trauung des Knes Pabſt, 
weicher in feinem vollklommenen Ponufical- Habit copulirer wurde. Als nun biefeg 
vorbey war, begaben ſich benderfeits Majeſtaͤten mit allen übrigen Anmefenden aug 
der Kieche, und es wurden, nach genommener Abrebe, auf den vom Zar felbfl ver 


richteten Trommelfchlag alle Mäntel auf einmal adgeworfen, (denn ber Zar ftellete - 


in dieſer Maſkerade einen Schiffstambour vor, und ſchonete bas alte Kalbfell gewiß 
nicht, indem er die Trommel recht gut zu fchlagen weiß, und befanntermaffen feine 
militairiſche Dienfte als. Tambour angefangen hat,) welche Abwerfung der Mäntel, 
da alle die unterfihiebenen Maſken auf einmal zu fehen waren, einen vollkommen 
artigen Effect chat, Man fahe nun bey 1000 Maſken, welche in gleich groffe 


Banden abgetheilet,. und alle auf einmal in ihrer Ordnung rangiret flanden. Se 


> bige ſpatzirten aun nach ihren Nummern, als in einer Proceßion, bey zwey 
EEE j 0 N 2 u ‚. Stun 


14 ö Zedher. Bi. von Berahol; Tecebuch 


Stunden auf ſelbigem groſſem —X langſam herum, um einander recht beteachten 
zu koͤnnen. Der Zar, welcher, wie geſagt, als ein hollaͤndiſcher Botsmann, oder 


franzoͤſiſcher Bauer, und zugleich mit dem Trommelriem als ein Schiffstambour 


gekleidet war, indem er ein ſchwarzſammtenes mit Silher befeßtes Bandelier trug, 
an welchen die Trommel hing, machte feine Sachen recht gut. Bor dem Zaren 
gingen drey Trompeter , die als Mohren gefleiber waren, und weifle Binden und 
Schuͤrzen um bie Köpfe und um den Leib, auch mit Silber galonirte Kleider an hats 
ten. Meben dem Zar gingen drey andere Tambours, nemlich Generallieutenant 
Butserlin, Generalmajor Tſcherniſchof, und ber Major Mammonok von der Garde, 
von welchen bie beyben erften wie dee Zar gekleidet waren. Worauf der Viee⸗ 
Knes Zar folgete, welcher wie die alten. Könige abgemalet werden gekleldet 
ging, denn er hatte einen mit Hermelin gefütterten fammtenen Mantel um, eie 
goldene: Krone auf dem Kopf, unb Scepter in der Hand, ‚ und es gingen um 
ihn herum viele Bediente in alter rußiſcher Kleidung. Die Zarin, welche 
mit ſaͤmmtlichen Damen die Proceßion beſchloß ‚ war als eine hollaͤndiſche 
‚über frieffche Bauerfrau. gekleidet, in einen ſchwarzfammtenes mit rothem 
Taft ausftaffirtes Futterhemd und Unterrock, mit’ einer fehlechten Haube 
von hollaͤndiſcher Leinwand auf dem Kopfe, und trug einen kleinen Korb 
—F dem Arm, welches fie ſehr wohl kleidetet. Vor felbiger ging ihre Ban« 
de Hautboiſten, darauf folgten ihre drey Rammerjunfer, und auf benden Seiten 
der Zarin 8 Mohren, welche auf indianifch In ſchwarzen Sammt- geffeidet "waren, 
und 'grofle Blumen auf ben Köpfen hatten. Darauf kamen die beyben Fräulein 
Nariskin, welche auf felbige Art wie die Zarin gelleiber gingen; nach denſelben 
-Fänmmtliche Damen, und zuerſt die Hoſdamen, welche gleichfalls wie: Baͤurinnen 
angezogen waren, aber niche In Sammt geffeidet, fondern in welſſer feinwand und 
Taft, mit rohen , grünen und: gelben Baͤndern fauber beſetzet, gingen. Die übris 
gen Damen gingen in verfchiedener Kieidungz als Schäferinnen,  Nimpfen, 
Mohrinnen, Nonnen, SHarlefine, Scaramuſchine, ‚auch in alter rußifher, 
fanticher , und anderer Kleidung mehr, und waren insgeſanunt fehr nett. Diefe 
"Maofterabe beſchloß ein groffer dicker fetter Franziſkaner in feinen Ordenshabie, mit 
einem Pilgerimsſtab in der Hand. Ihro Majeſtaͤt die Zarin harte eben wie ber 
Zar bie Viceʒarin Romadanofska Hinter ihrer Bande gehen, und war ſelbige gleich⸗ 
falls wie eine alte Königin in einen langen rothen ſammtenen Talar, mit Go 
Zu — gekleidet, und hatte eine Krone von Juwelen und Perlen auf den Kopfe. 
von Ihrer Bande war gleichfalls auf alte rußifche Urt. gekleidet. 
Sn kdaigl Soheik, euer Herr, woren mit Dero Dante wie Die Vingerons in 
Frankreich gekleidet, in feidene Futterhemde, und Hefen von verſchiedenen Farben 
mit Band nett beſetzet. Die Hirte waren mis Taft geniale ‚überzogen, 
nnd umher da MWeinranke mis woaͤchſernen Lronden geſtechten. Ihro idaigi. 


von 1721. | 125 
Hoheit waren flir Dere Perfon in Couleur de Rofe Taft gekleidet, und gingen 


allein voran, wobey fie denn von ihrer Bande darinn unterfchieben waren, daß ſie 


unter ihrem taftenem Futterhemde eine kurze Weſte von Brocad anhatten, welche 


"Im die Beinkleider ging, und daß anſtatt der Schnuͤre dder Bander ihr Kleid mif 


ſubernen Treſſen deſetzet war, woben fie ein krummes Weinmeſſer in der Hand hiel⸗ 
ten. Ihnen folgeten num drey Glieder von ihren Leuten, drey und drey, und war 
das erſte Glied grün, das andere gelb, das. letzte aber. blau gekleidet. Die Bänder 
auf den taftenen Kleidern waren auch von untkerſchiedener Farbe, aber auf einerley 
Art beſehet, und Hüte von felbiger Farbe. Viefee Haufe wurde don dem Herru 
von Ahlfeld gefehloffen, welcher ein Kleid von dunkelrother Farbe hatte, bag. gleich 


dem, welches Ihro Hoheit trugen, mit. Treffen, aber nur mit gan; fehmalen, be - 


ſetzet war. In dem erflen Silede gingen der geheime March Clauſſenheim, Bonde 
und Ranjau, in dem andern der geheime Rath Baſſewih, Stenſſicht und Galbern, 
und in dem britten der geheime Rath Heſpen, Sorch und Gtamfe; wir fibrigen - 
aber waren für diefesmal nur Zuſchauer, weil die Bande nicht flärfer fenn follte, 
Ihro Hoheit Bande war eine ber artigſten. Die übrigen Maſken, welche ihnen 
foigeten, waren auch in ‚unserjchiebenen artigen Trachten gefleibet, einige ale 
Burgermeifter zu Hamburg in ſchwarzſammtenen Kleidern ‚und in Ihrem völligen 
Ornat, unter welchen der Fuͤrſt Mentſchikof mit war; andere, als bie Dfficiere ber 


Garde, In edimifiher Soldatenmontirung, mit gemalten Harniſchen, Seurmhauben, | 


ind Blumen auf den Köpfen; wieder andere, als Tuͤrken, Indianer, Spanier, 
(unter welchen ber getaufte Jude und lußige Rath des Zaren, La Cofte,. mit 
war); andere als Derfianer, Chinefer ’ Biſchoͤfe Praͤlaten, Canonici, Aebte, 
Capuciner, Dominicaner, Jefuiten; andere wieder als Staatsminiſter, mit ſeide⸗ 
nen Maͤnteln, und groſſe Perücken, und als venetianiſche Nobili; andere als Juden, 
(welche: die biefigen- Kaufleute waren); einige als Schiffoauer, Bergleute und 
andere Handwerksleute. Die ſonderbarſten waren der Knes Pabſt, ein Butturlin 
von Geburt, wit bem Collegium ber Cardindie, welcher in ihrer vollfommenen 
Pontifical - Kleidung gingen; bie affergrößten und liederlichiten Saͤufer von ganj 
Rußland, daben aber Leute von Familie waren. Diefes Collegium, nebft feinem Chef, 
dem ſogenannten Knes ober Fuͤrſt Pabſt, hat feine eigene Starute, und muß 
ſch in Bier, Brandtewein und Wein alle Tage voll faufen, und fo bald einer. davon 
gefiorben iſt, wird die Stelle durch einen greffen Saͤuſer mit vielen Solennitaͤten 
wieder befeßet. Die Urfache, warum der Zar diefes Collegium aufgerichtet hat, 
ſol ſeyn, um badurch das bei) feinen Unterthanen gar zu ſehr eingerifiene Laſter der 
Trunkenheit, infonderpeit an Den Groffen, veraͤchtlich zu machen, und fie zu 
erinnern, daß Fe ſich huͤten müßten, micht-auf gleiche Weiſe proftituiret zu werden, 
weil viele Gouverneurs und andere vornehme Leute ein gleichen Schickſai, wie die 
etwas Geringer darian haben, und men „dien Charge „nie befreget werden, 
3 ‘ . 3 x | | 


Andere . 


on 


mE Felder. Wilh. von Berghotz Tagebuch, 
u Andere aber find ber Meynung, daß der Zar dadurch den vimifchen Pabſt mit 
feinen Cardinaͤlen aufziehet und fpotter, weil er ihrer Meynung nad) feiner eigenen- . 


u Geiſtlichen Hierin nicht fehonet, ſondern alle Jahre vor ber Faſten einen lächerlichen 
Aufzug haͤlt; weil vormals am Palmenfonntag in Mofcan jaͤhrlich eine befondere - 


Proweion gehalten worden, woben der Patriarch geritten, unb ber Zar defielben 
PPferd zu Fuß am Zügel durch die ganze Stade führen müffen, an welcher Pro⸗ 


" teßion Statt nun eine ganz andere gehalten wird, indem un felbige Zeit der Anes 


Pabſt mit feinen Karbinälen entweber auf Ochfen oder Efein reiten, ober auch in 


Schlitten mit vorgefpanneten Schweinen, ‘Bären, oder Ziegenböden ‚in der Stadt 


und von einem zum anbern herumfahren, ober reiten muͤſſen. Allein ich glaube 


vielmehr, baß der Zar bie erſte angeführte Urfash dazu hat. Doc. mag er au 
* eine verborgene Abficht Haben, dein er ift gewiß- ein folider und verftändiger Herr, 
welcher auf alleriey Art und Weiſe das Aufnehmen feines Stauts, nebſt ber Aus⸗ 


tottung ber -alten eingeſchlichenen unanftändigen Gewohnheiten, zu befördern 
fuchet. Ich haͤtte bald vergefien bey dieſer Gelegenheit anzuführen, daß. ber Kos 
pabſt zu feiner Aufwartung vom Zaren 10 bis 13 Bediente hat, weiche im ganzen 
Sande zufammen geſuchet worben, und nicht recht reden koͤnnen, fondern graufam 
ſtottern, und allerhand Geberden babey machen, Dieſe muͤſſen ihm, und fein 
Collegium in den Feſten bedienen, und haben ihre eigene lächerliche Kleidung. - Lim 
nun wieder auf die Maſkerade zu konimen, fo waren aufferdem noch wohl hunder⸗ 
terlen andere grotesfe Maffen und Kleidungen vorhanden, welche mit Peitfchen, 
inie Erbfen angefülleren Blafen, und andern Klapperwerfe und Pfeifen, herumliefen, 
und taufend Aufzlige machten. Es gab auch verfchiedene einzelne fonderbare Maf: 
fen, als einen türfiichen Mufti in feiner gewöhnlichen Tracht, Bachus in einer Tier 
gerhaut, und mit Weinranken behangen, welcher einen Bachus fehr natürlich vor - 
ſtellete, indem er ein ungemein dicker untergeſehzter Menſch war, mit einem fehe 
vollen Gefichte, der ſchon dren Tage vorher heftändig hatte faufen mäffen, und 


dem fein Augenblid zum ſchlafen gelaffen war... Es ward auch Meptunus fehr natürs 


lich vorgeſtellet, und andere dergleichen Götter mehr; ferner ein Satir, (des Fürften 
Mentſchikofs Tanzmeiſter,) unvergfeichlich natürlich, welcher fehr kuͤnſtliche, und 
ſchwere Schritte im Gehen machte. Andere waren als Kraniche fehr Lünftlich ges 
kleidet. Der grofle Franzoſe des Zoren war nebſt einem ber größten Heyducken, 
wie ein Pleines Kind gekleidet, mit einem Fallhut und Leitzaum, und beybe mars 
ben durch zwey der Pleineften Zwerge geleitet, welche wie alte Männer, mit langen. 
grauen Baͤrten gingen. Etliche ‚gingen wie alte rußiiche Bojaren, in der vormalie 
gen alten Kleidung, ‚mit hoben Zobelmügen, in langen Kleidern von Goldftof, 
mie feidenen Mänteln darüber, :auch mit langen Bärten, und sittn auf lebendigen _ 


geßyaͤhmten Birch. Der ſogenannte Witafchi, ober geheime Kuchelmeifter,, war ia 


eine groffe Baͤrenhaut ganz eingenäher, und fieflete einen Bären ſehr natuͤrlich vor, 
ü . * J und 


% 
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und wurde in einer ſolchen Mafchine, als worinn bie Eichhdener zu laufen pflegen, 


anfaͤnglich eine Welle herum gewaͤlzet, nachgehends aber mußte er auf einem Bären 
reiten. Kin anderer ftellete einen inbianifchen Gögenpriefier vor, welcher mit 
Schellen behänget war, und einen Hut mit einem großmächtigen Rand aufhatte. 


Einige maren wie Inbianifche Könige mit Federn von allerley Farben beffeiber, u. ſ. w. 


Nachdem nun alle dieſe Maſken in groffer Orbnung din Paar Stunden auf dem 
geoffen Platz, unter Zufhauung vieler tauſend Mienfchen, berum gegangen waren, 


und einander recht betrachtet hatten, fo gingen fie In ſelbiger Ordnung in den Senat 


und in die übrige Eollegienhäufer , woſelbſt an einer groffen Menge Tafeln für. die 
ſaͤmmtlichen Diaften das Hochzeitmal des Knes Pabftes gefeyert wurd, Der 
Knes Pabſt ſowohl als feine junge Braut von einige 60 Fahren ſaſſen unter 
ſchoͤnen Himmeln oder Baldachinen am Tiſche; nemlich ber Knes Pabfi allein, 
‚mit dem Zar und ben Herren Cardinaͤlen, und deſſen Braut auch allein bey den 


Damen. Weber des Knes Pabſt Kopf hing ein von Silber gemachter Bachus, 
"der auf einer Tonne ritte, die mit Brandtewein angefüllet war, ben er in bes Anes 


Pabſtes Glas, weiches biefer darunter Kalten mußte, piſſete, welches biefer aus⸗ 


trank. Währender Mahlzeit mußte der als Bachus verfleidete Kerl, welcher 


Die garige Zeit neben dem Tiſch auf einem Weinfaß ſaß, dem Pabft und deſſen 


Carbinaͤien abſcheulich zufaufen, Er ließ den Wein in eine Tonne laufen, und ber. 


Dahr mußte ihn immer Beſcheid chun. Nach ver Mahlzeit wurde anfänglich ge⸗ 
Sanzet, bis der Jar und die Zarin endlich Die beyden neu verehelichten, von welchen dee 


"Mann infonderheit unbefchreiblich beraufcht war, mit einen groffen Befolge von Maflen _ . 
nach dem Brautbette begleitete. Dieſes war in der erwehnten breiten und ‚groffen | 


hölzernen Pyramide. vor dem Senat angerichtet. Die Pyramide war inwendig 
mit Lichtern erleuchtet, und das Brautberte mit lauter Hopfen beleget, und rund 
um baffelbige : ffanden mie Wein, Bier und Brandtewein angefüllete Faͤſſer. 
-Auf dem Bette mußten fie moch in. Gegenwart des Zaren Brandtewein Aus 
Gefaͤſſen trinfen, von welchen das für den Mann beflimmte die Form der weibli⸗ 
hen, und das der Frau überreichte die Form der männlichen Scham hatte, beyde 
aber von ziemlicher Groffe waren. , Hierauf wurden fie in biefer Pyramide allein 


gelaffen,: in welcher verfchiedene Loͤcher waren, durch melde mar ſehen konnte, 


. was fie ben ihren Raufche anfingen. Abends waren alle Häufer ber Stadt illumi⸗ 


niret, voeiches auf Befehl des Zars die ganze Zeit der Mlafferabe über follten: | 


eontinuiref werben, Es zeiste fich infonderheit des Zaren Haus und Garten nach 
der Waſſerſeite ſehr fchön. | | 


Den ııten berfammleten ſich bes Nachmittags, nach dem gegebenen Signal, — 


alle Maſken wieder nach dem geſtrigen Sammelplatz, um. bie-nenen Eheleute 
“ans ihrem Haufe auf der andern Seite der Newa über das Waſſer nad) dem 


"Doftpaufe zu bringen, wofelbft ber andere Gochjeittag follte celebritet werben, * 


BB. Gelder. Withh. Dom Senghols Tagebuch, J 


ke verſainmlet waren verfügten ſie ſich in geſtriger Orbunng mach bes Knes 
Pabſten eigenem Haufe, woſelbſt er vor der Thür Rand, und ſie feiner Gewohnheit 
nach en- paflant alle feguete, auf ſelbige Art, wie bie rußiſchen Geiſtlichen zu chun 
pflegen, und ihnen alfo feinen paͤbſtlichen und patriarchiſchen Segen zugleich gab; 





wobey denn ein jeber,- ehe er weiter ging, - aus einem geoffen Kufen einen hölzernen 


töffel vol Brandtewein erinfen, und hierauf den Pabft, nad) abgelegtem Gluͤd⸗ 


wunſch, fühlen mußte. Alsdenn nahmen fie beyde Eheleuse in ihre Procefion, und _ 


nachdem fie ein Paarmal um bie Pyramide, in welcher biefelben gefchlafen hatten, 


gegangen waren, feßten fie fich in ihre Sahrzeuge, und famen unter mancherley Muſik, 


"auch Kanontrung fowohl von der Feſtung als Admiralitaͤt, auf die andere Seite 


nach dem Pofthaufe, um daſelbſt tractiret zu werden. Die Mafchine aber, in 


weicher der Knes Pabft nebft feinen Earbindfen uber das Waſſer kam, war von 


einer fonderbaren Erfindung. Man hatte hemlich ein Floß von lauter fedigen, aber 


wohl vermachten Tonnen gemacht, fo daß immer zwey Tonnen neben einander ges 
"bunden auf dem Waſſer floffen. Sechs fagen Hinter einander in gewiſſer Entfer⸗ 


nung. Oben in der Mitten auf einem jeden Paar Tonnen lag wieder.auf den 


beyden geoflen Faͤſſern ein kleines Faß, oder ein Anker, welcher darauf feſt ge⸗ 
bunden war. "Auf einem jedın Anker faß oder ritte ein Cardinal, und war darauf 
“ feft gebunden, um nicht herunter zu fallen. &ie ſchwommen wie die Gaͤnſe hinter 
einander ber. Vor ihnen her trieb eine groffe Braufufe, die non .auffen rund 
“umher einen: breiten Rand von “Brettern hatte, und unter welchem auch ledige 
- Tonnen lagen, um’ die Mafchine in der Höhe zu halten; fie mar auch 
- an die hinterften Tonnen, auf welchen bie Eardindie ritten, mit Anfertauen und 


* Stricken feſt gebunden. Diefe Braufufe war nun mit ſtarkem Bier gefüllet, und in . 


berfelben ſchwomm der Knes Pabſt in einer groſſen hölzernen Schaale, wie in eis 


nem Boot auf dem Waſſer, fo daß von ihm fa nichts als ber Kopf zu fehen war. - 


Er in feiner Mofchine, und die Cardinaͤle auf den..ihrigen ſtunden Todesangſt 
aus, ob es gleich Feine Gefahr hafte, indem alle ndchige Maßregeln genominen wa⸗ 
ren. Vorn auf dieſer groſſen Mafchine war ein von Holz gefchnigter geoffer See 
fiſch, auf welchem der Neptunus von der Maſkerade in feiner Maſke ritte, mit fei- 
nem Drepzad in der Hand, mit welchem er zuweilen ben Knes Pabft in feiner 
Kufe herumdrehete. Hinten auf dem Rand der Braukufe ſaß der. Bachus auf 
einer beyondern Tonne, und fehöpfte zum oͤftern von dem Bier aus ber Kufe, Im 
weicher der Knes Pabft herumſchwomm, und fich nicht wenig über feine beyden 
Nachbaren ärgere. Sowohl dieſe groflen, als bie kleinen Mafchinen wurden 
durch einige Schaluppen fortgegogen,, wobey bie Cardinaͤle einen heftigen Laͤrm 


“ mit den Kuhhoͤrnern machten, auf melden ‚fie beſtaͤndig biafen mußten. Als ber _ 


Krıes Pabſt aus feiner Maſchine ans Land treten wollte, waren einige vom Jar 
beftellese. Seuse vorhanden, weiche ihn, unter dem Schein ber Hülfe, ni. der 
! 20 


t 


dach dem Poſchauſe hinauf‘, mofebp fe Bis foit anf Den Abend bepfanmen hichen, 


"yon 1721. . 


‚ie wide in der Rufe ferumeekh, tief in das Bier. tauchten, wor⸗ 
ee ie graufan ärgerte, und dem’ Zar nicht für einen Schilling Ehre lieg 
been ihn laſterlich ausſchelt, weil er wohl merkte, Daß feine Eintauchung in das 

auf heffelben Beſehl geſchehen fen... Hierauf begaben ſich nun alle Maſken 





und Wein srunfen. 


Den 1 aten verſamlaen ſch des Nachmittages wieder bie Maſken beym 
Poſthauſe, von wamnen ſie in allerhand Fahrzeugen, deren einige wohl: hundert 3— 


Perſonen ſaſſen konnten, auch zum Theil mie rußiſchen groſſen Schaukeln verſehen 


. waren, in welchen fie ſich unterm Rudern auf den Waſſer, wenn fie Luſt Hatten, 


Gerumbrehen toffen kounten. Ihro koͤnigl. Hoheit Hatten für ſich und Dero Eule 
ein eigens, ber Zar und die Zatin mir vielen Damen und Herren auch ein befenberes 
Bebress zıis einer. Schaufel. Der Knes Pabſt mußte ſich mit feinen Cardindien 
derfeiben Mafchinen bebienen, mit weichen fie gefeen über den Strom gekommen 
waren. Auf folche Weiſe begaben ſich alle Maſken nad) dem Fürften Mentſchikof, 
und wuarden in deſſelben Garten mit allerhand Erfriſchungen bewirthet. Sie blieben 








Nobt Dis gegen Abend; worauf ſich eis jeder nach feinem Gefallen nad; Hauſe 


begab. 

Den i zten wurde Raſttag gehalten, und es kamen bie Maſken nicht puſam⸗ 
men. Des Mittags ſpeiſeten Ihro Hoheit mit den drey geheimen Mächen, auch 
Srenflicht, — Ranjau und Grafen Bonde, bey dem Obriſten Campenhau⸗ 


fen, deſſen Beau Hoſdame bey der Zarin iſt. Bon da fuhren fie zu Marisfin, - 
woſelbſt fie Jaguſinsky vorfanden, als welcher ben vorigen Tag von Abo zurds 


gelommen war. Won bier fuhren fie nach der Madame Villebois, bie auch Hof⸗ 


Dame iſt, ‚ferner zu ber —* Tſchirkaßin, welche auf der anderen Seite wohnet, 


7* deren Mann vormals Vicegouverneur von Giberien Igewefen; und endlich aſſen 
des ewolde. 
Den r4ten mußten bie Moften ſich Nachmittags wieder auf der anderen 


| ‚Seite verfammien, gingen aber bald darauf wieder aus einander, nachdem fie 


eine Tour nad) Galloftin hinunter gemacht hatten; ‚worauf Ihro Hoheit zu 
"Momanef, Major von der Garde, und nachgehends zum Dberpoficenmeifler 
"Devier , und von da zur Fuͤrſtin von ber Wallachey ſich begaben, wofelbfi fie eine 


. Compagnie von Damen vorfanben und bort ihren Abendijlangenehm ww 


Mmadın 
Den ı sten fuhren Ihro konigl. Hohelt, nachdem ſie ſich vergebens Pe? ber 


. \anderen ‚Seite begeben, indem die Maſken niche beyſammen blieben, zum Knes 


Habt, und von da zum Großadmiral Apprarin , woſelbſt fie bie auf dem 


‚Abend blieben, Es erhub ee ein Diſpt hen Aplefeib und ind, 


Buſchings Magaʒin Theil. 


I 
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der lehte ober ging am folgenden Mergen zu dem erflin,, und fe Wurden “sid 


. wieber gute Freunde. 


Den ı6ten fanden fi Ihro Mojeſtat der Sar mie so bie 60 Maften bey | 
Ihro koͤnigl. Hoheit zum Eſſen ein, wofelbft fie recht von Kerzen luſtig wären, . 


‚viel trunken, auch fogar auf dem Tifcher herum ganzten, und luſtig Dargwifcheit 
fangen. Bey melcher Gelegenheit man denn fahe, daß der Zar recht vergnuͤgt 
und aufgeräumt ſeyn ann, wenn er lauter Leute um ſich har, bie er vertragen 
kann; und haben alsdenn feine nächften Bediente, nebft den Favoriten und luſtb 
‚gen Raͤthe, fehr viel Freyheit ben ihm, welche denn auch davon zu yrofitirik 


‚wiflen, und wie Kammeraden mit ihm leben. Da nun Ihre Majeſtoͤt, wie 


‚bereits erwe hnet iſt, recht von Kerzen vergnuͤgt waren; fo blieben fie auch bis 
Abends um 8 Uhr bey Ihro koͤnigl. Hoheit. Es’ ließ auch der roͤmiſch⸗ kaifer⸗ 
liche angefommene. Ambafjadeur, Graf Kinsky, feine Ankunft bey Ihro koͤnigl. 


. Hoheit wiffen, den fie vormals in Boeslan gekannt hatten, und ber. ein überaus 


‚artiger und freundlicher Mann iſt. | 


Den ızten begabeg ſich Ihro koͤnigl. Hoheit, wie auch bie übrigen Bf ten, 


Nachmittags nach der Admiralitaͤt hin, wofelbft der Kiel zu einem Kriegesſchiff 


geleget wurde. Der Generalſchiffbauer Gollowin, weicher auch Generalmajor beh 
der Armee ift, und mit dem Zar die Schiffbauerey in Hellaub gelernet, davon aber. 


wenig begriffen, aber bach dieſe Charge bekommen hat, weil er ein Favorit vom 
Zar iſt, mußte ben erfien Nagel einfchlagen, und ben Kiel zuerft mit Theer ein 
wenig befchmieren, worauf denn bie übrigen fänmtlichen Schiffpauer, unter wel⸗ 
chen der Zar mis iſt, defielben Exempel folgten. Der Zar ließ es fi) dabey gewiß 
recht fauer werben, und arbeitete am aller treuherzigſten. ‘Ben biefer Gelegenheit 
wurben auch bie Kanonen ber Admiralität gelöfer. Hierauf begaben fich beyderſeits 
Majefläten nad) bem Flaggenſaal, mit allen übrigen Anweſenden, woſelbſt benn 
gegeſſen wurde. Auf diefem Flaggenſaal befinden fid) alle Flaggen, Bahnen unb 


Standarten, welche .in diefem Kriege yon den Schweden erobert find, und haͤngen 


‚alle unter dem Dache. Als fie eine Weile hieſelbſt ſich aufgehalten hatten, begaben 
fie ſich insgeſammt nach des Großadmiralen neuem Haufe, (melches.einer ber aller 
ſchoͤnſten Palläfte in ganz Gt. Petersburg iſt, aber noch nicht kann bewohnet wer⸗ 
den, ) wofeldft fie von den Gallerien des Haufes eine Hetze zwifchen einem Löwen 
"und einem fehr groffen Baͤr, die beyde fe gebunden waren, und durch Strike an 
einander gezogen wurden, anſahen. Ob fith nun zwar einjeber vorfiellete, daß ber 
Bär den Kürzern darben ziehen würde, fo fiel es doch ganz anders aus, indem ber 
"$öwe fein Herz hatte, und fidy nicht einmal recht mehrete, fo daß, wenn der Bär, 


nachdem ſie ein Paarmal an einander gewefen, nicht von dem $dwen wäre abger 


riſſen worden, er gewiß denfefben wuͤrde uͤberwaͤltiget, und zuletztums Sehen gebracht 
‚baden Es waͤhrete die Hetze nicht lange, well ber Zar ben Shen nicht gern 
tn yo ot . PPEBEDER Zur ESEr DEE GENRE TEE TER Se ver⸗ 
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. verlieren wollte. - Hierauf begaben. ſich Ihro Majeftde bie Zarin, mit enigen zwanzig 
Damen und verfchiedenen Cavalieren, zu Ihro Fönigl. Hoheit, woſelbſt fie, nachdem. 
gegeſſen und Caffee getrunfen morden, einige. Stunden tanıten; worauf fich Ihre 
Majeſtaͤt gegen 8 Uhr nach Haufe verfügsen, die übrigen Damen aber noch eine 
Stunde länger: blieben, und tanzten. ‚Nachdem nun alle Fremde weg waren, ber. 
gaben ſich Ihro Hoheit mit verfchiedenen von ‚uns auf das Waſſer, und befahen bie 
Illuminationen, wobey wie denn unfere Waldhorniſten mit hatten, und im Vor⸗ 
beyrudern bey bes Zaren Haus, die beyden Pringeginnen vor dem Fenſter liegen‘ 
ſahen, die zu Ihro koͤnigl. Hoheit größten: Leidweſen nicht mit bey biefer Maſterade 
waren, 'fonderm nur Zufchauer abgaben. Heute wurde nun bie Mafferade befchlofz. 
fen, und ob zwar in diefen 8. Tagen die Maffen nicht immer beyſammen geblieben; 
fo durfte Rich doc) niemand bey so Rubel Strafe unterſtehen, bie ganze Zeit üben 
- anders als in. der Waffe zu gehen. Daher war einjeber ſehr vergnuͤgt, daß 
dieſer Schwärmen vors erfte einmal ein. Ende nahm. Des Abends aflen Ihre, 
Hoheu mit verfchiedenen von uns, und es wurde Sapisain Schul; mit zue Maßizeig 
behalten. : Aufferdent ließ der Graf Kinsfy heute auf eine feyerliche Art feine Ans 
Eunft durch den kaiſerlichen Legationsſecretaͤr Hohenholzer, (welcher wie Minifier- 
bereits einige Zeit hier geweſen,) notificiren; es. waren aber Ihro koͤnigl. Hoheit 
bereits in cogaito zu Pferde bey ihm geweſen. . BE 
Den ıgten wurde der Obriftlieutenant Galdern, welcher Kammerjunkers⸗ 
dienſte that, mit einem Gegencompliment zum Sraſen Kineky gefandt, und foupii» 
sen Ihro Hoheit mit einigen von uns ben Stamken. Ä | 0 
Den igten waren Ihro koͤnigl. Hoheit Nachmittags bey ber Madame Lapu⸗ 
"Hin, welche im Wochenbekte lag, und gaben. felbiger die Bir. Sie iſt eine 
Tochter der Generalin Balken, bie eine groffe Savoritin ber Zarin, vormals aber 
KHofmeifterin ben der Herzogin von Medienburg in Mecklenburg gewefen iſt, und 
wor eintgen Jahren von felbiger ihre Dimiſſion genommen hat. | Ä ‘ 
Ä Den zoften fpeifeten des Mittags der General Allard und ber Kammerjunfee 
Balk, (melcher ein Bruder der. Madame Lapuchin, und ein fehr wohl gemachten. 
artiger Cavalier ift,) bey Ihro koͤnigl. Hoheit, und foupirten fie bes Abends mit 
perichiedenen von uns beymi geheimen Rath Heſpen. | Ze " 
Den 2 iſten paßirtän Ihro koͤnigl. Hoheit des Abends ihre Zeit mit einigen 
wenige beym Generalmajor Stenflicht, und wir hatten des Mittags niemand frem- 
des bey uns am Hafe zur Mahl. 
Den 2ꝛ2ſten aſſen der alte geheime Rath Mardefeld, Baron Lewold und, 
Baron Roͤnne, (welcher Faͤhndrich won der Garde, und ein ſehr artiger Cavaliee 
u) Des Mittags bey Ihre Aönigl- Hoheit, und fle aſſen des Abends bey. 
tamken. | | ’ ER ALTER 
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Den23 ſten legte der Graf aineth feine erſte Biſtte ben Fre Fönigt.: Hehel — 
ob. Des Nachmittags gaben fie eine Viſite dem alten geheimen Rath Grafen 
Puskin, und foupirten wieder mit verſchiedenen won uns bey Stamfen, Am ſelbigen 
Tage wurden Ihro Hoheit durch dem Heren Pusfin als Dräurigam, und durch 


den Marſchall der Hochzeit, ‚den Sürften: Galligin, zu deſſen Hochzeit auf den 
agften inviticet. 


Den 24ften fam aus Schweden Die Ratification des geſchloſſenen neufildeiſchen F 


Frledens an. Des Mittags verſammleten ſich die geſammten Maſten, ſo wie fie 
in der legt gebachten Moſkerade gewefen, nad dem gewähntichen 
Kanonenſchuͤſſe, wieder beym Pofthaufe, und peomenirten in ihrer gewoͤhnlichen 






Proceßion auf unferer Seite ein Paar Stunden in der Stade herum, moben die 


Damen, die bes: Gehens auf den Steinen nicht gewohnt waren, ziemlich müde: 
wurben; worauf die Maflen wieder aus einander gingen, bes Abends aber bie 


ganze Stadt iMuminiret war, und Ihro khnigl. Hoheit beym geheimen Rach | 


Tlauſſenheim fonpirten, welcher amı Hofe wohnet. 

Den asften kam die Maſkerade auf Ber anderen Geite ben den 4 Fregatten 
wieder zufammen, und man fuhr nach des General GSollowins arten, < auſſen 
vor. dem Perſpeetiv, woſelbſt man einige Stunden blieb. Es paßirten Ihro 


Hoheit mit ihrer Bande ihren Abend beym geheimen Neth Baſſewit woſelbſt 


ſie auq Kupisten: 


Den 268.n war bie geformte Mafferabe. bey dem Pröflbenten Apptaxin, = 
einem Bruder des Beoßadmirafe ‚ aufferhafb ber Stadt, einige. Stunden in: 


deſſelben Garten, und begab fich darauf ein jeder wieder nach Haufe. Es war 
gleich, ‚vie an bem vorigen Tagen, die ganze Stade illuminiret, wobey bemw 
- auch auf ben Straſſen vor den Häufern Vechtonnen brannten, verfihiedene aber 
hatten. nur Hetzſtapel gemachet. 
Den 27ſien reiſete der geheime Rath Elauſſenheim wieder nach Holſtein, weh 

« famen. Ihro koͤnigl. Hoheit den Tag wicht aus ihrem Zimmer. 

. Den 28ſten fpeifete des Mittages ber Graf Kinsky bey Ihro tonigl. Hoheit. 
Es wurde das Feſt der loͤwenhauptſchen Bataille in des Zaren Garten celebriret, 


— gegeſſen und geranet ward, moben ſich alle in, gewöhnlicher Gala eine. | 


. Den zgften waren Are tznigl Hoheit, ſo wie der Bar, und eine graffe Ser. 
ſellſchaft, auf der Hochzeit des jungen Orafen Puskin: mohen ich den folgendes. 
‚ von den Solennitäten beobachtet habe. Als Ihro Hoheit mit Dero Suite en galla 

dahin kamen, würden fe. bey Blaſung der Trompeten, dutch dem Marfchall der 
Koh, (weiches der Fuͤrſt und "Obrifte Gafligin- war,). mie feinem Marſchalls⸗ 
be, nebſt Fand Epalfern der Hochzeit, Benm- Wagen empfangen, wor⸗ 

auf Yen der Braͤutigm Ihto Hoheit bey der Hausspüs empfing, und — in 


nal der: 


Bu 
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du Sofgeiegliiner fuhrete, — AGa dee jeriſhen Fan, 


verſammlet waren. Ihro Hoheit ſetzten ſich, nach abgelegeen Sompiimenten. zwi⸗ 


gehſetzet, nämlich ber Braͤutigam mit ben Eavaligsen beſonders, und bie Braut 
‚mit ben Damen an einem andern gegenliber ſſehenden Tiſch auch. befonders. 


| * waren,) bie beyben — feterlich herein, als welche fo lange u | 


ſchen der Braut ( weiche «ine —* von Familie iſt,) und zwifchen der Fuͤrſtin 
von der Wallachey. Nachdem wun Ihro Majeſtaͤt der Zar angefoinmen, und 


auf feibige Ars wie Ihro Hoheit empfangen waren, begaben fie fid) bald zu Tiſche, 


und es wurben bie Vornehmſten, und Hochzeitverwandte, von dem Marſchall 


Braut und Bräutigam. hatten einen Simmel über ich ; an bem Himmel ber Braut 
Bing. erſt eine Rrone von Blumen über ihrem. Kopf, und zwey Kränze über ber 
Brautjungfeen Stellen, es war and) ein Quaſt von Bändern über bes Bor: 








—— — dem Vrdusigomn * (offen num Gore konigl. Hoheit, 
wert pe den: en Nariskin bey fich ſitzen, und die übrigen Ruſſen, 
nebſt unferen Cavalieren, Pain wie ſie dazu kamen. Won fremden Miniſtern woh⸗ 
were niemand biefem Fer bey, An bem Brauttiſch ſaß die Braut auch oben an, 


und Hatte die Mentſchikofſen zu ihrer Linken, und die Großkanzlerin Caloffin zur - 
Rechten, weiche Ichte der Zarin Stelle vertzat, (weil felbige ſich feit einigen Tagen‘ 


nicht recht wohl befindet, ud. wie. einige vorgeben , eine faufle Couche foll gehabt 
eben, ) und foß felbige als Brautmutter,. die Fürſtin Mentſchikoffen aber als 

Bräutigemsmutter.. Denn am erſten Zage ber Hochzeit figen der Braut Verwandte 
eben an, am andern Tage aber des Bräusigams Verwandte. Neben der Fuͤrſtin 
Mentſchiloffen vs nm wieder die Fürſtin von der Wallachey, als Braͤutigams⸗ 
ſchweſter, und neben der Galofkin, die Fuürſtin Tſchirkaßin, als Brautſchweſter 
Biken var: dem Liſch, gegen. der Braut über, ſaß der Vorſchneider, als einzige 





2* Schweſter, und Die Schweſter der Fürftin Tſchirkaßin. Go bald, nun 
alle Anweſende, auſſer den drey letzt erwehnten, an bie Tiſche gefeßet waren, holete 

der Marſchall ut. den 23 Gchäffern, (welche. Capitalns und tieutenants von der 
Gew, his fie e Wlan wurden, auch bafelbft for 


einem Mebenzimmer bleiben 
beine ie dm Een ader auf die Arme banben, 


ſchneiders An dem anderen Himmel hing ein Kram über des 
Dedutigams Kopf,. weil er noch ein — war; wäre er aber vorher fhon 


WMaunsperfen an bem Tiſche, au: hatte neben ‚ich figen, als Brausjungfern, bes 


id 
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Dieſe Baͤnber ſind ein Kenzeichen threr Aemter, und der Marſchal und 


Vorſchneider tragen fie auf dem rechten, die Schaffer aber auf dem linken Arm. 


Hierauf famen fle in folgender Ordnung ins Zimmer. Woran gingen einige Trom⸗ 
peter und bfiefeg, nachdem Famen alle Schalfer, Paarweiſe, und die geringſten vor⸗ 
an, welchen der Marſchall mit‘ feinem Marſchallsßabe folgere; und nun famen die 
Brautiungfern. Als num felbige fih auf ihre Stellen unter die Kraͤnze gegen 
der Braut uͤber geſetzet harten, wurde der Worfchneiber auf biefelbige Art eingeho-. 
let, aufler daß felbiger vor ſich, und hinter dem Marſchall, den jüngsten Schaffer 
geben hatte, welcher deſſelben Schoffer Band, nebft Meſſer und Gabel, auf ei⸗ 
ner filbernen Schüffef trug. Ben dem beyden Tiſchen, als er ſich auf feiner Stelle, 
zwifchen den beyden Brautjungfern; hingeſtellet hatte, wurde ber Schaffer von den 
Brautjungfern angebunden, woben fie ihn fühlen mußten. Wie Diefes vorbey war, 
gab ber Marfchall ein Zeichen mit feinem Stabe zum Beten, und hernach bekamen‘ 
alle und jede bie Freyheit zu eflen, welches vorher niemand hun, noch einmal bie. 
Serviette aus einander nehmen- durfte “ Hierauf wurde van dem Marſchall ber: 
Braut und dem Bräutigam und Den Verwandten ein Schätchen Brandtewein, uns 
win den Schaffern, melde an den beyden Tirdhen.vertheilet waren, ben übrigen 
Gaͤſten präfentiret. ine Weile nachher wurden die Ceremoniel = Geſundheiten 
von dem Marfchall angefangen, mit welchem zugleich Die fäinmelichen Schaffer alle 
auf einmal trinken müffen, und werden die life alsdenn vom Marfchail: ſelbſten 
an Braut und Braͤutigam, nebſt ſuͤmmtlichen Berwaudten, ‚und von den Schoffern 
an die übrigen Gaͤſte herumgetragen, und praͤſentiret. Sie muͤſſen genau Achu.gen 
ben, daß alle Glaͤſer gleich, und fo voll getrunken werben, wie ber Marſchall ſe 
ahgefangen hat; doch bekommen die Damen kleinere Glaͤſer, und weniger Wein 
in denſelben. Es iſt gemeiniglich die erſte Geſundheit eine particulaire, aber :gang 
extraortinaite Geſundheit, nemlich auf: bie Gnade und Barmherzigkeit Gottes; bie 
zweyte, der Braut und des Braͤutigams; bie dritte, der beyden Wäter und Muͤt⸗ 
ter; die vierte, der Schweſter und des ‘Bruders; die fünfte, bes Vorſchneiders 
und ber Brautjungfern; die fechfte, ber ſaͤmmtlichen Gaͤſte, und bie fiebente, des 
Marſcholls und Schaffers. Die letzte Gefundpeit wird. von Braut und Broͤu⸗ 
tigam zu feinen angefangen, bee Marſchall und bie Schaffer tragen bey dieſer Ge⸗ 
ſundheit die Glaͤſer nicht herum, fondern Reben alle. beyſammen, unb behanfen. ſich 
enach zugleich. Es müfien allegelt diejenigen, deren Geſundheit getruuken wird, 
d fange ſtehen, bis jie herum iſt, und fie ſich bebanfer haben, wobey Denn .anch,fos 
wohl wann felbige vom Marſchall und Ben Schaffern angefangen, und. von Braus 
und Bräutigam nebft ben Verwandeen getrimfen werben, als auch. wenn felhige 
fich dafur bedanken, die Trompeter: blaſen surfen, . Sonflen werden auch aufſer 
den erwehnten ordinairen Geſaudheiten, jebennoch wicht allezeit, Mer. Krersicheften 
Gefundpeiten, umd dergleichen andere mehr, getrunken, welches von Lem Marſchau 
| — . ab» 
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. abhängt, nachdenr felbiger wenig ober ſtark der Geſcliſchaft, ab infonderheit dem 
Braͤutigam, (der doch ohnedem ſchon alle Glaͤfſer voller, als die übrigen bes 
kommt,) zutrinken will. So bald aber ſelbiger das parra ſtavat, ober Aufſtehen 
ankulindiget, wird die Mahlzeit aufgehoben, ‚vorher aber darf niemand aufftehen. - . 
. -Machdem num Vie Tiiche aus ben Zimmern genemmen worden, ging der Tanı 
"an, und- war mit folgenden Ceremonieltaͤnzen. Zuerſt tanzete der Dlarfchafl 

- Yis ber Braut, und bie zwey älteften Schäffer mit Braut Muster und Schwe⸗ 
fee, polniſch, nachdem: fie vorher einige Touren’ mit langſamen Schritten ges _ 
wart, und :die Geſellſchaft im Vorbeytanzen ober vielmehr Gehen, ihre Res 
verenzen gemachet. Darauf tanzete der Marſchall zum andernmal mit ber 
Braut, immer feinen Marfchallsftab in der linken Hand haltend, und zwey an= 
dere Schaffer mit des Bräutigams Mutter und Schweſter. Alsdenn tanzete 

. ber Bräutigam mit der Braut, auch Braut Water mit Braͤutigams Mutter, 
und Braut Bruder mis Bräutigams Schweſter. Mach, dieſem tangete der Bräu« 

- tigam zum swentenmal mit’ ber Braut, und Vräutigams Water mit Braut 

‘. Mutter, nebſt Braͤutigams Bruder mit ber “Braut Schweſter; worauf benn ber 
Borſchneider mil "einer jeden Brautjungfer einmal tanzete, und zwey Schaffer 
mit zwey Fraͤulein; der Marſchall aber mußte bey dieſen Taͤnzen aflemat mit 
dem Stab allein voran tanzen. Hiermit hatten die Ceremonieltaͤnze ihr Ende, 
und nun hatte einjeder Freyheit zu tanzen, ba denn Ihro Hoheit zuerſt anfin⸗ 

+ gen mit der Braut eine Menuet zu tanzen. Gegen 11 Uhr geſchahe der 
legte. Eeremonleltang, als wobey der Marſchall wieder voran tanzete, nachdem 

: Braut und Braͤutigam, und fo alle Verwandten, und verſchiedene andere 
verheyrathete Leute mehr, welche, nachdem fie einige Touren gemachet, mit der 
.— Muſik, und ſaͤmmtlichen Schaffen, audy mit brennenden kleinen Wachsfadeln, 
votan nach ber Brautkammer canzeten, wofelbft fie mit Confituren tractiret wur ⸗ 
den.  Gemeiniglich bekomme der Bräutigam daſelbſt am Tifche feine Ießte‘ 
. x $adung. Von unverheyratheten Seuten folget niemand bahin, daher fid) Ihro 
koͤnigl. Hoheit auch nach Haufe begaben, indem es ſchon fpät war, ‚und fie ſich 
ermuͤdet hatten. - | | 
0 Den zoſten begaben ſich Ihre koͤnigl. Hoheit nach der Mahlzeit wieder 
. , yam Grafen Puskin, wofelbfi man den andern Hochzeitstag feyerte, und fie auf 
- -feibige Art, ‚wie geflern, sompfing. Da mun benderfeits Maj:Räzen fi Heute . 
‚ eicufiren lieſſen, begabemsfich die Gaͤſte gleich nach Dero Ankunft zur: Tafel, ° 
? ind kamen alle Verwandte, weiche geftern zur rechten gefeflen' hartem, heute zur 
linken Hand zu figen, um die. nunmehrige Herrfihaft des jungen Mannes das - 
durch anzuzeigen, «6 Fam auch ber junge Diann heute an ber Damen. Tafel, 
und feiner, junge Frau. zur rechten Hand zu ſitzen. Wobey die Eeremonien chen 
dieſelbigen, " wie geſtern, waren, aufler daß der junge Mann;erdenttich den 
— raut⸗ 


6° Beiden BU ven Varhohz Topeiuß, 
gBeaufjungfern, cd auf Sirfilbige Are, eintehelet wurde, "mehdier-heue, wa 

> dem alle Anweſende am Tifde fafien, bey des Voerſchneiders Stuhl auf den 
Driſch ſteigen, und die Komme, die über Der. jungen Frau hing, abreiffen, dar⸗ 
auf ſich auf feine Sau⸗ fegen, ihr bie Asome auf ben — dielel⸗ 


Den ıfen afen Ihrs konigl. Hoheit des Abende mit berſchiedenen von 
ve Stamlen 


Den am fpeifeten des Mittags - umfere beyden geheimen: Raͤthe bey 
dem Grafen Kinsky J und wir aſſen des Abends beym geheimen Rach 


Den aten hatten Ihro Fönigl. Hoheit des Nachmittags das Gluck, der Zarin 
die Viſtte zu machen, und befanden fie ih auf anderthalb Stunde ben ihr. Sie 
xrafen aber Ihro Majeftaͤt im Bette an; daher, als Ihro Hoheit um. Excuͤſe baten, 
Daß fie Ihro Majeſtaͤt im Bette beſuchten, wies fie auf die Prinzeßinnen, und. 
fagte, Daß ie "pro NHopeit Hirten unb anfäpen sals jene, auch besfalls kein 
Nedenken trligen, fie im Bette zu empfangen, und finb Ihro Hoeheit dieſesmal 
linſonderheit ſehr gratieuſement behandelt worden. Es iſt gewiß, daß die Zarin 
ungemein viele Siebe fir unſern Herrn har. Bey unferer Ankunft ſowohi als 
Abfahrt wurden wir von der Zarin Cavalieren bey ber Barke empfangen, wor⸗ 
auf wir denn noch einige Touren bey dem ſchoͤnen Wetter auf dem Waſſer machten, 

und ſo nach Haufe ruderten. | 0 
. Den aten begaben fih Ihro Majeftär der Zar, mit einem ziemlich groſſen 
Theil dee Maſken, nach Cronſlot zu Waſſer. Es waren gzwar bie Maſken ver⸗ 


\ 
— 


pflichtet ‚- mit dahin zu fahren, bey Eitrafe von 100 Mubel, allein bie fremden | 


Minifier, die Damen und Ihro Fönigl. Hoheit mern won biefen Zwang aus⸗ 
genommen, zumal da Die Zarin und die Prinzeßinnen nicht mit von der Parey 

. waren; der Laiferliche Minifler, „Graf Kinsky, aber folgete dem Zaren, um 
Eronflot und die Flotte zu beſehen. Won unferm Hofe fölgeren ‚auch einige, 

unter welchen ich um fo viel lieber war, weil ich Cronſlot noch nicht gefehen 

. hatte. Da uns ber: Mind entgegen war, fo mußten wir, obgleich wir in aller 
Brüpe tes Morgens vach dem gegebenen, Signal von Ge Persshung 'gefegelt 

| waren, 


si aͤhar. w 


u r Warn, beh bee Galecreuhafen Die Nacht vor Aurer llegen bleben woßen wie 


Denn auf unſerer Tornſcheute alle Bequemlichfeie harten, Indem fie mit Betten 
ugſam verfeber war, es und auch an Effen und Trinken nicht fehlete; ber 
’ Dar aber war auf einige Bsunben wieder nach ber Zarin gefahren, und fiefle 
“ge ich wieder bey unferer Flottille in. 
= Den sten. Nachdem gegen Morgen der Winb ſich etwas gebeffert harte, 
Gegaben wir uns, nach ben gegebenen Signal vom Boyeradmiral, wieder unter Ges 
gel, mußten aber Die ganze Zeit laviren, und famen alfo nicht vor 2 Uhr Nach⸗ 
- mittags nach Eronflot. (jet Eranfladt.) Wir wurden in daflelbige Haus einquars 
tiret, in weichen Ihro Hoheit ben Dero Daſeyn logiret geweien, mußten ung 
über-unferer Betten von der Tornſcheute bedienen, weil mir nicht einmal | 
- Wellen, geſchweige Berten daſelbſt vorfanden. Dieſes Haus war eines-von den 
Collegtenhauſern, welche rund um den Marke ins Viereck gebauet And, durch 
weiche der groſſe neu angefangene gemauerte Canal gebet, durch den bie Schiffe 
: a9 Meparirung in. die Decken .follen gebracht werben, Alle dieſe e Haͤu⸗ 
fer Ab nicht nur auswendig ganz gleich, und von einerley Sroͤſſe, ſondern ſte⸗ 
hen auch alle nahe an-einander, und es gehet vor denſelben unten an ber Erde 
eine Gallerie herum, : unter welcher man trocken von einem Haufe zum andern 
kommen farm. In der unterfien Etage find lauter Buben. Es haben viele von 
- den Groffen Ihre Käufer mie in felbiger Weihe, und es find lauter ſchoͤne ge 
mauerte Pallaͤſte. Da nun: biefer Dre fehr regelmäßig ‚gebauer wird, auch aus 
fanter. gemauerten Sdufeen befteben fol, auffer die Vorſtaͤdte, woſelbſt bie Barra⸗ 
Auen und · Officierhaͤuſer Sich befinden, und alle: Groſſe ‘des Sandes ihre. eigene 
Hauſer daſelbſt Haben follen: {6 wird ergemiß, mit der Zeit, ein überaus fchde 


".. Mer Orte werden. Er fol auch nicht wur befeſtiget werden, fondern er ift auch 


von der Waſſerfeite bereits mit guten Bollwerken verfehen. Es find ſchon einige 
Hafen angelegef, auch meit einer groſſen Menge Kanonen verfehen, fo daß man 
den Ort, feiner Beſchaffenheit wegen, von ber. WBafferfeite für uneroberfic, haͤlt, 
weil nicht mehr als eim Schiff auf einmal bie Enge pafiren kann, als welches 
von beyden Seiten, ſowohl von der Seite der Hafen, als auch von ber andern 
Seite, durch eine In dem Waſſer aufgeführte Meine Feſtung, welche eigentlich 
Cronfiot Heißt, befchoffen werben fann, und ‚fie ohnedem auf "einige Werſte 
noch eine andere Schanze vorher, nahe unter berfeiben Kanonen, paßiren müffen, _ 
ehe ſie zum Hafen kommen Finnen, Mit Beſehung der Hafen brachten wir 
heute den Nachmittag zu. Ä ' | Ä 

+ -. Den Sſten verfamminten ſech bes Nachmittags ade Maften ben bes Zaren 
Pallaſt, welcher im Viereck gebauet, und ein ſchoͤnes Gebäude ift, bas ganz 
dien am Waſſer fieher, und von welchen der Zar alle Hafen Überfehen, und 
noch weit in die Eee Hinein fehauen fan, Cie machten in Procchion einige 
Buͤſchings Magazin KIX, Tpeil, 6 Tor 


8 Frider. Wilh. von Nerahel; TZagebuch, 
Touren in ber. State, und zupd um den Reisgenfifipefen Gera; wur DR 
Kriegesſchiffe in größter Drbnung rangiret lagen, und einen überaus ſchoͤnen 
Anblick gaben. Hierauf wurden alle Maſken von dem Zar fractiret, wobey 
Nart getrunfen wurde, fo daß wenige ohne einen ziemlichen Rauſch no Haufe 
amen. 

Den 7ten. Der Zar war mit feinen. beyden Minifern, welche onf den 
Frid zu Neuſtadt geweſen, nemlich mit Bruce und Oſtermann, Die 
er in Cronſtadt vorgefunden, nach Pererhof gegangen, und wollte erſt am g9ten 
nachkommen. Wir aber machten uns Mittags ben einem gutem Wind michey 
auf den Weg, und wurden, fo wie bey unferer Ankunft, wach gethaner Pal: 
. tion, von unferer Beinen Flotte ſowohl von ber kleinen Feſtung Eronfler,, als 


von den Batterien der Hafen, mit vielen Kanonen ‚wieber begruͤſſet. Als | 


wir nun noch zu guter Zeit. in Et. Petersburg: anfamen, und ich 


vernaben, 
daß bey Surland eine kleine Gefellfchaft ſich befinde, fo begab ich mich gleich da⸗ 
Da allwo ich benn unter andern bie Kammerfrau, Madame Johanna, von bes | 


arin, (deren große Favoritin fie iſt,) nebſt einer kleinen Zwergin der 


Prupfin, 
| (welche ein überaus artiges, angenehmes und luſtiges Maͤbchen ift,) auch Die frau⸗ 
zoͤſiſche zariſche Küchenmeifterin,, und andere gute Sreunde von unſerem Hofe, fonde 


Der gute geheime Math Heſpen aber erhielce bey feiner. Zuruͤckunft bie bemühte. 
Nachtricht, daß den Tag nach unferer Abreife deſſelben Chatoulle aus deſſen Se⸗ 
eretairs Swingen Zimmer, dem er fie in Verwahrung gegeben, geſtehlen werben 
ſey. Diefer Schade war nicht.gering, inbem er allein über goo Ducaten in Golde 
in derſelben gehabt, auffer was, fonflen darin fich befunden Man hat bisher, alle 

angewandter Mühe ungeachtet, nicht die geringfie Spur von dem Diebe erhalten 


Finnen. Es iſt alfo leicht zu erachten, daß dem geheimen Math Heſpen, einem 


bekannten guten Haushalter, ber Verluſt fehe empfindlich fen in *) 
Den ten fpeifeten bes Mittags verfchiebene ſchwediſche gefangene 


Oficiers 
bey uns am Hofe, nachdem ſie vorher ber mit beygewohnet hatten. 


Ihro Hoheit fuhren heute nicht aus, und aſſen bes Abende in ihrem Zimmer. Ich 
erfundigte mich an diefem Abend, ob Ihro koͤnigl. Hoheit im unferer Abwefenheit 


‘bey der Zarin gemefen, weil ro koͤnigl. Hoheit bey Dero legten Viſite fi aus 
gebeten hatten, die Zarin währender Abweſenheit des Zaren einmel-allein zu fprechen, 


und fie ihnen auch ſolches auf den sten zugeflanden; ic vernahm aber, daß fols 


ches nicht geſchehen, und daß fie niemanden geſchickt, ber verfprochenermaflen 


die Zeit angefeßt hätte, auch folches, allem Anfehen nach, nicht wird baben thun 


bürfen. Indeſſen haben Ihro Hoheit in biefen Tagen ber Zarin tin Präfent von - 
Den 


einigen koſtbaren geſtickten wienerſchen Tuͤchern gemachet. 
) Mon ijeher iſt nicht leicht ein Hntiänder in Rußland undeſtohlen geblieben. B. 
— tn 


⸗ 


= Den sie een Ye Sof ta Abende mit de ſheheren don uns Sem Be = 
ralmajor de. | 5 — | 
Wen zofen afen abermals einige (Grobifge Offiies am Hofe, uab warb bes 


Akhenbs bey Ahlefeid gegeſſen. An felbigen Tage reifete der Zar zu Waſſer mie 
- werfchiebenen 


Genetalen nad) Echligleiburg, um daſeibſt am folgenden Tage bie - 
SE Ar 
. bie Zeit da er | | g jugegen 

| ad em Dem Zoge md getneimgtkh fr Rart gefrunfen. | ugegen geweſen, 


gegen fol. ° Sernach machen 
uf dem Waſſer, und fuhren darauf zu Jagufincky. 
>. Den ızten, als am Kehurtstage. bes Großfärflen, begaben ſich pre 
Hoheit mie Dero Hofſtaat, nebſt den vornehmſten rußiſchen Herren gegen + 
te. nach der Gallerie, Die vor dem Garten und in ber Allee ſich befindet, 


—woſelbſt das. heutige Feſt ſollte celebriret werden. Nachdem nım Ihro 


Mt und bie Pringeinnen, wie auch die Äibeige zariſche Bamilie, fich bafelbft 
in gröffefter Gala eingefunben, ward allborten gefpeifet, nemlich die Zarin fpeifere mit 
‚ven Damen, unb Ihro Hoheit mit den. Seren, allen, umd es ging ſehr or⸗ 
dentlich zu, indem die Zarin tractirte, und Jaguſtacky dem Amt eines Obermar⸗ 


* halle vorſtand, wobey denn auch lange uicht fo ſcharf, wie ſonſten bey derglei⸗ 


chen Feſten, getrunken warb, ſondern faſt ein jeder alle Freyheit Hatte. Ehen ag 
wir. vom Tiſche aufgeftanten, ‚und bie Tiſche zum Tanzen weggeraͤumet waren, 
kamen Ihro Mojeſtaͤt der Zar von Schluͤſſelburg zurück, worauf: dann bis nach zz 
Uhr in dem gröffen Saal getautzet, unb biefes Fehl recht vergnüge befchloffen wurde. 
Zu Schiirfelburg fell es im Trinken ſehr feharf Hergegangen, und fogar auf aflem 
„Baſtionen getrunfen worden ſeyn, fe Daß Ihro Hoheit froh waren, biefe Reife 
. wait guter Wanier.declinires.zu haben. 0 . 


\ 63 | Du. : 


140 Sriber, With. Dom Merghoik Tagebuch 


Den i zten aſſen Ihro Hoheit des Abends bey Staͤmken. ” 
Den 1gten war der geheime Rath bes Morgens in Confereng- Sem Reiche⸗ 
Vicekanzler Schaffirof. Des Mittags aſſen einige von uns bey dem Kammerrath 
it, weicher vormals als Eommiffair, und hernachmals als Megimentsquaktiere 3 
meiſter in holſteiniſchen Dienften geſtanden, und dem Zaren als’ ein heimliche - 
halber Spion in Schweden die Kriegeszeit über erhebliche Dienſte gerhan, indes 
er nach dem ſchwediſchen Fuß faft alle Collegia eingerichtet, auch dafuͤr ſchoͤne 
Guͤter in Liefland geſchenkt bekommen hat. Selbiger tractirte uns nun ſehr gut. 
Er Hat eine meiſt erwachſene Tochter, unter andern vielen huͤbſchen Alam, 
welche faft von ihrer erſten Jugend an’ fiorfblind if, und dennoch nicht allei 
In größter Perfection. auf dem Clavier fpielet, fondern auch im "ganzen —* 
allein, wie ein ſehender Menſch, —* ‚ und alle Winkel zu finden weiß 
Diefen Mittag. fpeifeten derfchiebene Siefländer ‚ben Ihre koͤnigl. Hoheit; : 
«8 der alten Zarin Namenstag war, ſo fuhren Ihro Hoheit nad) ber 
zu ſelbiger hin, um ipe zu geätulizen. Ihro 5 hielten ſich bey Ihe ein Poae 
Stunden auf, und fanden viele Ruſſen daſelbſt vor. Sonſten Bam heute bie 
Nachricht, dag der fraszoͤſſche Miniſter Camperdon, — ſchon viele Jahre, 
‚und bereits bey meiner Anweſenheit, in Stockhoim als Miniſter genen, mie 
einer ſchwediſchen Fregatte zu Cronſiot angelemmen Bang werauf ſich denn Ihre 
Majeſtaͤt der Zar heute ‚nach dahas hegaben, indem fe nicht allein weugierig 
waren,‘ den von. Camperdon ‚gu forechen, fenbern auch bie. Fregatte je beſehen, 
und ſoll ſelblger auch emige ſchwebiſche Commißionen haben. 
Den ısten fand ſich der Kammerherr Nariskin bey uns in ber Predigt 
ei —8 Et Hoheit aber Samen den ganyen Tag nicht aus ihrem Binnen, 
sten ihre Kopflchmerzen. Ä 
“Den zöfen tractirce ber. anbeime Math von Baſſewitz verſchiedene ſchwe diſc 
Gefangene, und unter andern euch Die brey Toͤchter Des fd:ssebifcgen General 
Horms, rorldhe diele Johee hier im.Sanbe gefangen gefeffen, amch: jlakt eine er 
raume Zeit in ber. Biegen. Feſtung -fehe hart: verwahtet und gehalten worden, 
veon welchen bie eine unſers Generaimajors Stahl Frau iſt, ber fie im ber Ger. 
fangenfchaft geheyrathet .umd He ben: feiner Auswechſelung nice mis: ſich nach 
Schweden bekommen Sinnen. ud aſſen bery Dem geheimen Beth: Ihre koͤnigl. 
Hoheit und ber geheime Rath DRermanm, welcher geitera vom Eongreß zuruͤck⸗ 
gekommen, und von dem Zar, Der in heute mach feiner‘ Zurkeitunfe vsegefun 
den, imgemein gnäbig fol empfangen feyn. 
an — Da er verſchiedene ——* Ihr⸗ Einigt. — 
andern auch der Capitain Wagener von 
Camperdon überbracht hatte, und hatte felbiger bereits varher mit dem Zaren 
Ä seschen, welcher ordentlicher Reife um au Uhr Du ſpeiſen pfleget. Dieſer ——— 


Ä . "open. iꝛꝛa.7 dgi n 
Vogoner, welcher sin Lieflaͤnder und ſehe Tufliger und ersiger Mann iſt, konnte 

— genutgſam die Ouade bus Zaren pmen die ex ihm ſowohl in Tronſtade | 
eis ‚ande heute. bie erwieſen, und erzähiese, Ddaß Der Dar den 14ten zu ihm auf - 
fern 





SAH achrhnmen fe; amd 66, nie Sure Piigee ya been nik" 


gefangen , und da der Eapitain reihe eine andere 5 einſeßen we 
Yabe: ön der: Zar. gefragt, ‚was ‚felbige: Für. eine ſeyn ſollte? Als er darauf er- 
Yiebirt,: will ee. der: gegenmärgigen. fräissögfihen Miniſſer Überbracht kg 
auch wohl in der: ‚Debnung deſſelben Abetges Geſundheit anzufangen, welche bar | 


grügt beige. pe Defkfben —* babe er gleichfalls mit der ganjen — 
, Am Zaren wieder ſalutitet; worauf ihn denn bee Zar ‚nm: folgenden age zu . 
| —— lfm; ihn auf allen ſeinen Schiffen - herumgeführet, — ihm 
gewieſen, und ſcheinet ſelbiger· Capitain mit bes hieſtgen Schiffen auch 
vecht zufrieden zu ſeyn, indem er deren Bauart ſchr rüpragte, und ‚verficherte, 
‚daß fie wicht zu 'verbefiern wäre: Auch fell.der Zar eine Liſte nom der ganıen 
Beſatzung begehrt haben, -inbem : er ſelbige ein Seſchenk ‚zugedacht” habe. 
Dieſeſchwebiſche Fregatte, ‚weiche. der Tapitain commandiret, und womit er den 


. A6ften: son Scockhoim abgeſegete, und ben ınaten damit zu Cronflot. 'angelanget, Ä 


wird der fihwarge. Adler geramns, hat 33 1Ganenen, wab 212 Wann Beſatzung. 
. ——— 7 num ein gat Nas: Mile getrunken; Abende aſſen Iheo 
| Den: 1 ten 8 pro. Heheit dis Wings ‚und 
vaffen des Abends — 7 Genfin‘ x ee a 
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pm Muftadt gekommen waren. 


ee Pe = x With. den Veraholz Tayebuch 


¶Dem ugten TI: ben-Ehroyk Comzerdon feine. Ankunft Ihre Knigl, Hobel 
wollten durch einen | 










(chen 
gershzeim und bee: Kammerheer 
Hoheit, von Grefen Kinsty,- mit dem General Yagüfnekg, 


Den zoften! wurde ich ya: dem Ensoyf Eamperhen geſanbe wm ö 
Namen Ihro Hoheie zu einer: Ankunft zu gretuliven, unb-affen bemfeiben im 


machten heute zum erſtenmal ifte Reverence bey Ihro kduigl. Hoheit, nachbem fie 


Gen Ideo konigi. Hoheit. Nach der Mahheit gab ber Eraf Kindty eine Wiſce 
unferm Herten, und Jhro Hoheit affen des Abends bey Stamfen. . . J 
Den 22ſten. Weil heute das Friedenofeſt mit groͤſſeſten Solennitaͤten ſollte 
eelebeiret werden, als wozu bereits eine geraume Zeit hier ſehe groge Mieranftale 
‘jungen gemndpet worden, fo verfligte ich mich Bey Seiten nad ber anderen Geise, 
un die Golennitäten mit anzufehen , welche : wäßrend des Settesdienges vb 
mad) demfelben foten gefcheben;” umb ‚befanden fh fowoßt Seo Majeflds, als 
auch alle übrige rußtfche vornehme Herren bereits daſelbſt, 
falsigfeiestiegge. Allwe benm nach gehaltenen Meſſe und abgelefenen Ratigcarion 
des erigen geſchloſſenen Friedens mie Schweden, eine wohigeſeltte Predige vom " 
Erzbiſchof von Pleskau gehalten ward, deren Text fell geweſen In ve. 
ganze exfte Pſalm, und werten fefbiger Ihro Majeßaͤt Thaten und glorienie Va⸗ 
gichtungen, nebſt ben: Wohlthaten, die fie während ihrer Regierung und infonberbeit 
während des Krieges Ders Unterthanen erwieſen, mit angeführet,, und daben der- 
geſiellet werden, daß fie den Namen Patris Fatriae, Imperatoris magni, meritirtei, 
"worauf denn der ganje Genat zu Ihro Maeftät getreten, und ver Reichskanzler Ga⸗ 
loftin im Namen alter Reichsſtaͤnde Fhro Mojeftät, vach einer gehaltenen langen Diebe, 
“erfucht hat, den Titel Petri magnı, Pueria Patries, Imspsratoris: zotdns Rufe, ale eia 
Zeichen ihrer unterthaͤnigen Denkbarkeit von ihna auzumeßurten., welcher Titel. ben 
yon dem geſammten Senat wiederholet, und "ausgerufen worden. Ihre Majeſtaͤt 
hatten einige Tage vorher dem Senat anbefohlen, ſofort in dem ‚ganzen Reiche 
" Anblieiren gu faffen, es ſey Dero gäigfter Wie, def nicht. allen ıeim. Generals 
Pardon allen Gefangenen unb Matsfirodien iur yauzen eich, auffer Denjniggn, 
weiche wegen begangener Morbihaten, lag wagt wmbereie, Gtraſenravbs, fallen, - 
enieilet, und fie auf freye Tüfte folten gejeger werden, fo deß Ingar bie 
J jeni⸗ 
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in der heiligen Drey⸗ 
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——— baruatat begriffen PR dhe gegen Dexe Perſon mechinivet, md 
*** anf die Galeeren coaemniret worden; imgleichen bafielle Reſtautien und. 
theftändige Contributionen, -vom Anfang des Krieges bis 17718, (die ſich auf 
tele Miſnenen 'beiaufen ‚fallen‘„). gmäbigft-erinfen -unb’-gefiltrifet werden follten, 
"weil es Dera Pflicht ſey, dem groſſen Geer Tanıbie beyibem Frieden. un vorher 
erpeigte GSnade vod Bormhetzigkeit zu Vanken, welches finanf. Seine beffer Art zw 
thun müßte, als ben Bedruckten auf ige “Welle wieder zu helfen, und Gnade 
u ameilen. Dieſe Ordre if u Pf vom Senat durch das gange Deich he⸗ 
bkaunt gemacht worden; wobeg dann "ber Senat zum Zeichen feiner Dankbarkeit 
beſthloſſen, dem Zaren den bereits angeführten Titel betzulegen, Daher er eine De- 
purenion ·zum Zaren gefendt, umihs in Unckerthaͤnigkeie zu bitten, ſolchen graͤdigſt 
5*3 Anfaͤnglich haben de ſich aus angeheiner Modeflie uiche dazu re: 
viren konnen, fondern ben folgenden Tag einige vom Senat und die beyden 
— Erbifhäfe su Sch ‚fordern uffen um folches vom, fich abjulehnen, wel⸗ 
che doch endlich / durch viele Perfoliones und. angeführte Motiven es dahin gebracht, 
daß er gnaͤdigſt nceeptiret werben. Nachdem run angeführtermaflen bie Rede 
des Osohlanjiers geſchloſſen war, wurde bey einem Jubelgeſchrey, ſowohl in als 
anffer der Kirche, unter Trompeten⸗ und Pauckenſchall, alle Kanonen um bet 
Beſtung und Admiralitaͤt, wie and; von 1590 Galeeren, welche in ber vorigen 
. Macht angefoimmen , -unb ordentlich gegen dem Senat über auf dem Strom ge⸗ 
lagert waren, geloͤſet, auch von 27: Negimentern, bie ans Finland gekommen 
waren, und 27000 Mann ausgemachet hatten, ein Lauſſeuer gemacht. Worauf 
Sees ah, hw-furzen aber nachbenflishen Worten, bem Senat. folgende Ant» 
Ä gaben, Ich wünfcbe, dep unſere ganze VNation recht erkennen 
was Bott der Herr Durch den vergangenen Krieg und jegt 
— 25 — Srieden an uns gethan. Es gebührer uns, mit aller 
ruͤnſtigkeit Best Dafür zu — *8 aber im Vertrauen 4 





Augen 
“ Worauf ſſich denn der ganze Senat auf das demüchigfie bedaukte, und während 
des gefungenen Te Deum laudamüs und vorgelefenen Evangeliums gefchahe zum 
zwentenmal auf felbige Urt, wie bereits ermehnet worden, eime Salve, wobey 
auch die gefammte Muff und Zambeurs von allen Megimentern, bie vor dem 
Senat rangiret ‚flanden , ſich beſtens hören liefen, - Nachdem mun ein Dankſa⸗ 
gungsgebet von dem Werropoliten zu Reſan vorgelefen, und ſolches von Dee 
sonen Gemeine Eniend nachgehetet worden, geſchehe Dip brute und Ichee Gene; 
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wre allem bei: Fünbfikhe Seſaudee vor Lusiperdan delt: Geyußente, 
-  qehrere Freude, als wis. Melfbeiner, Dabeg: euwſend, indem bexfeibe win gewal⸗ 
Ager Client nom: König don Schweden fegn Toll, und das Geiniye "batzu wit 
bengettagen hat. Us minder gamnge Sottesdienſt: velendet war, brgaben : fi 
ende Das heurige ‚Bert füllte: riebänet: wer den 

erſten Sawe auf der anderen 
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than. De deſſ it 
‘ben, weil fie etwas umpͤßlich fenn ſollen. Nachdem nun Ihro kWonigl. Hoheit 
—— Dero Gratalatien abgeleget, und der gehehme Dash von. Vaſſe⸗ 
wis durch Nariskin geminker: werben, gleichfas hinzu zu treten, und die ra: 
wmiation · durch einen Handkuß ubralegen, fo fotheten ſowehl unſere vonehasfte Car 
daliirs, als auch alle frembe Miniſter ſogleich deſſelben Exempel, mie auch wielt 
von den anweſenden vornehmſten Ruſſen. Da nun die Kaiſerin auf eine Weile 
ans Fenſter giug, gaben ſie Ihro Hoheit Gelegenheit, mit‘ der aͤlteſten Prin⸗ 
in fü reden, als weldgerfie einr Weile enretenirten, und ſich darauf wieder ing - 
einer begaben, als woſelbſt fie ben Kaiſer, weicher auf einige Augenblick 
weggegangen war, erwarteten. Während dieſer Zeit wurden vom Fürſt Mentſchileſ 
die Avancemens bey der Armee, und vom Großadmiral die von der Flotte angefüns 
diget, werauf denn auch noch durch den Öberferretait des Senats einige Grarifica- 
tionen und Avancemens.angeflindiget wurben, nemfich file die Miniſter, welche dem 
Frieden gefehtoffen, und für andere meritirte Perfonen mehr, ‚Endlich warb ein Parse - 
don für einige ſchuldige Perfonen bekannt gemadır. Ehe nun Ihro Majeſtaͤt ſichh 
inieber einfanben, kam der von Eanıperbon zu Ihro Hoheit, und firliere ſich ſehr 
erfreuet, fie wieder zu fehen, indem er fie bereits Yormals in Schweden gefannt. 
Ben Ihro Majeſtaͤt des Kaiſers Ankunft fanden ſich un noch (0 viele ein, weis 
che vorhero noch niche gratuliret hatten, wegen. berfeißen unb des: befäne 
Digen 
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digen Handkliſſens nicht zu Tiſche kommen komten, obqleich fie groſſen Apperie zu 
haden ſchienen. Das groſſe Audienzgemach, worin die Miniſter gemeiniglich 
Audien, zu haben pflegen, war auf ber einen Seite mit einer wohl aufgeführten 
Schenke, und auf den andern brey Seiten mit, langen ſchmalen Tiſchen bes 
ſetzet, nebft allen Nebenzimmern,- fo daß faft für- 1000 Perfonen angerichtet war, 
indem alle Coflögienzimmer darzu eingenommen. waren, und 48 Tafeln follen 
gewefen fenn, an weichen auf einmal gefpeifet worben, und welche alle weh! bes 
feet waren. Machdem fih nun Ihre Majeflät von den Felicitationen ‚endlich 
debaralliret hatten, fa begaben fie fi) in den erwehnten groffen Eß⸗ ober Au⸗ 
dienzſaal zur Tafel, und kamen Ihro Hoheit Ihro "Mojeftäe zur rechten, und. 
der Fuͤrſt Mentſchikof zur linken Hand zu figen, neben welchem bee Abmiral 
"ren, und bey Ypro NHaheit „Braf Sinsty Ah placirten, und fo bie übrigen 
vornehmſten Rufen, nebft fremden Miniſtern, und. unfern vornehmſten Cavalie: 
ven fich fehten, wie fie bazu kamen. ine Weite darauf, nachdem fie fich zur 
Tafel gefeßet, fand ſich der Füurſt Gallitzin, weicher General, Dbrifter vom ſeme⸗ 
nefsfifchen Negiment, „und Bitter des Andreasorbens iſt, daſelbſt auch ein, 
toorauf Ihro Majeflär felbigen Ihro Hoheit ſelbſt präfentirten, und zu ihm ſag⸗ 
ten, daß er ber General Galligin, und derjenige fen, . welcher in Fintand com⸗ 
manbdiret habe; worauf felbiger Ihro Hoheit die Hand, und fie ihm wieder ben. 
Mund küferen, und. nachdem er ber Kaiferin und: ben übrigen Herrſchaften -bie 

. Mevereng gemachet, fehte er ſich auch an die Faiferlihe Tafel. Da fih eine 
Meile nachher der gefangen geweſene ſchwediſche Viceadmiral Ehrenſchild, auf 

- Drbre des Kaifers, auch einſtellete, fo mußte felbiger fich neben dem Abımiraf 

-  €reuß feben, von dem ber Kalfer ungemein wiel Werks machen, und ber 
derjenige ift, welcher: bie: 4 Fregatten, fo ben Schweben genommen worden, 
commandiret, und fich ſehr wohl dabey gehalten hat. In dem nächiten Zimmer 
am- groffen Saal fpeiferen Ihro Majeflär die Kaiferin an einer groſſen ovalen 
‚ Tafel, und hatten zu ihrer rechten die verwitwete Zarin, und zu Ihrer linfen Hand 
die aͤiteſte Eaiferliche Prinzeßin ſitzen; bey ber alten Zarin an ſaß wieder ihre 
Tochter, und bie Peinzeßin Eliſabeth bey ihrer Schweſter, weiche wieber die 
Füurſtin Mentſchikoffen zu ihrer Seite hatte, und die Übrigen vornehmſten Das, 
men faffen nach ihrem Rang. Die Kalferin hatte zwey Kammerjunktr zu ihrer 
Bedimung, und der dritte flanb vor der Tafel, und fchnitte vor. Die alte 
‚Zarin: wurde durch ihren Bruder, den Strafen Goltikof, bedienet, welcher nicht 
fix Dienften fteher, fondern als Cavalier fich bey ihr aufhält, und ben polnifchen 
Orden hat. Die bendem Laiferlihen Prinzeßinnen hatten ihre Chouvernantinnen 
ae hinter ſich ſtehen. Die erſte Seſundheit, weiche Heute unter Trompeten⸗ und 
Panckenſchall getrunken warb, war auf- ben glücklichen Frieden, und wurbin 
fonften nur wenige Gefunbheiten gettumfen, weiches aber bes: Abende nachgeholet 
Buſchings Magazin XRX. Theil, —A ward. 
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ward, Wahrender Mabtzeit ſprachen Ihro Majeſtaͤt einigemal Ihro taaigl. 


Hoheit ins Ohr, wie auch mit dem geheimen Rath Baſſewitz, und bezeigten 
ſich fehr gnädig gegen unfern Herrn, welcher denn auch verfchiedentlich dem 
Kaifer die Hände kuͤſſete, dafür felbiger ihn zärtlich wieder kuͤſſete, und ihn an ſich 
druͤckete. Ich hatte mich anfänglidy nicht. um einen Platz am Tifche umgefehen, 
weil ich herumging, und bie Tafeln betrachtete; ich fand endlich ein - Paar 
ledige Stellen in dem naͤchſten Zimmer, in welche ich mich mit dem Capitain 
Schulz ſetzte. In dem Zimmer war noch eine andere Tafel, an welcher bie 
Damen faflen, die an ber Kaiferin Tifche feinen Platz gehabt Hatten, nebft 
- Narisfin, Bonde und Lorch. An unferer Tafel affen unter andern Jaguſinsky, 
Momanzof, und, ber Oberpoliceymeifter, nebft verfchiebenen Officiers mehr. In 
diefem Zimmer waren auch ein Pauder und 6 Trompeter, ‘welche bey ben 
. Gefundgeiten das Signal für die unten auf der Gaſſen ftehenden gaben. 
- Der Kaifer, welcher allein aufgeftanden war, lief burch unfer Zimmer, benn 
man kann fein Gehen nicht anders. nennen, weil die, fo ihm folgen, beftändig 
Bey ihm antraben müffen, und begab fich nach feiner agb, welche nahe an 
der Bruͤcke vor dem Senat lag, ‚um bafelbft feine gewöhnliche Nachmittagsruhe 
zu halten. Da nun ber Kaifer befehlen laſſen, daß die ganze Geſellſchaft fo 
lange bey Tifche figen bleiben ſollte, bis er ihr’ aufzuſtehen fagen lieſſe, fo mußte 
felbige ſehr lange figen bleiben, welches für die mehreften Feine geringe Plage” 
: war. Es fchliefen die wenige Cardinaͤle, bie noch zugegen waren, meift alle bey 
Tafel ein, weil’ fie ungenöthiget fi) bereits einen guten Schlaftrunf genommen; 
der Knes Pabft aber wohnete biefem Feſt, ‚wegen einer ihm zugeſtoſſenen Unpaͤßlich⸗ 
keit, nice mit bey. Der Graf Kinsky und geheime Mach Baſſewitz beklagten 
unter ſich, daß fie feine Karten hätten, um bamis ihre Zeit zu paßiren, weil ſie 
bereits vom Sprechen mübe waren, und nichts anzufangen wußten, woben denn 
| PN Ve erfterem folches lange Sitzen nicht wenig ungewohnt vorkam. Ihro 
Bönigl. Hoheit hielten folches eine geraume Zeit aus, jedoch nicht ohne LUngebuld, - 
Indem man es ihnen zulegt wohl anmerken konnte; alein endlich, da bereits ver⸗ 
ſchiedene aufgeftanden waren, machten fie fi) auch auf, und ‚gingen zur Kafe 
ferin ‚Hinein, allwo denn auch fchon die Tafel aufgehoben war, und Ihro Majeſtaͤt 
die Kaiferin, bie verwitwete Zarin, ihre Tochter, wie auch bie Prin⸗ 
Kinnen und. Fuͤrſtin Mentſchikofſen, alleine ſaſſen, und die übrigen Damen 
en ihnen herumftanben, und fich fowehl wie bie Herren draufien herzlich en- 
nuirten. Go bald mım Ihro koͤnigl. Hoheit Ins Zimmer traten, fanden bie 
Prinzeßinnen auf, die Kaiferin aber blieb figen, und Ihro Hoheit gingen zu 
ihr, und entretenirsen fie erft eine Meile, worauf fie zum Gißen genoͤthiget 
. wurden, und Ihro Hoheit ſich bey der aͤlteſten Prinzeßin nieberlieflen, und mif 
felbiger fleißig diſcurirten, fo daß fie noch niemals fo breifte mis Ipuen im 
’ on pre: 
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Sorechen ginefen , inbem ſowohl Ihro Hoheit als auch bie Prinzeßinnen Bisher 
ziemlich biöde gegem einander: geweſen. Da. nun in der Thuͤr bes gieffen Saale 
in der Kaiferin Gemach ein giäfernes Kucfenfter ſich befand, fo ſtand der 
Pleine Eamperbon eine geraume Weile vor felbigem, und fahe mit mehr als 
Saltnaugen was barinnen zwilchen Ihro Hoheit und den Prinzeßinnen paßirte, 
- weil felbiger, wie bereits‘ erwehnet, fehr gut Pöniglih, und gar nicht Fürftlich 
feyn fol, obgleich er fich fehe wohl gegen unfern Herrn ſiellete. Während Dies 
fer Zeie ging ich auf eine Weile nach bem hier nahe bey ſich befindlichen Caffee⸗ 
haufe, die 4 Fregatten genannt, um ein wenig frifche Luft zu ſchoͤpfen, " well‘ 
eben, durch die grofle Dienge von teuten, ein unbeſchreibliches Gedraͤnge und 
eine unertraͤgliche Hitze war. Da ich nun eine Belle hernach mich wieber 
binauf begeben wollte, fo konnte ich vor allen Tiihen und Baͤnken, bie herunter 
. gefihleppet wurden, nicht vorbey kommen; und da ich zum zweytenmale wieder 
kam, . wollte mich die Wache niche hinauf laſſen, indem fie vorgab, bie 
Orbre erhalten zu Haben, niemand hinauf zu laſſen, und es ging dem Generaf 
Muͤnnich nicht befler; fo daß wir fo bald nicht Gineingefommen wären, wenn 
—— ſich nicht uͤber uns erbarmet, und uns hineingeholfen haͤtte. Eme 

ile nach meiner Zuruͤckkunft begaben ſich Ihro Majeſtaͤt die Kaiſerin, nebſt 
der kaiſerlichen Familie und alle Damen, aus Dero Zimmer nach dem greffen 





... Aubienfaal, woſelbſt der Kaifer gegeffen hatte, und nachdem fie ſich daſelbſt 


unter dem ordinairen dort befindlichen Himmel (als wörunter der Kaiſer 
die ſelennen Audienzen zu geben pfleget,) geſetzet harten, nebft ber Übrigen 
Paiferlichen Yamilie, und bie anmefende Damen und Herren ſich rangirek, 
‚and einen groffen Kreis formiret hatten, fo wurde su Lanyen angefangen, ind 
machte die Katferin mie Ihro Hoheit, Fürft Mentſchikof mit der älteften, und 
Jagufinsky mit der. jüngften Lalferlichen Prinzeßin durch einen polniſchen Tanz ben 
Anfangs; worauf denn Ihro Hoheit hernach Pie aͤlteſte Prinzeßin zur Menue 
aufnapmen, und da felbige der Zürft Mentſchikof zum Pelnifchen wieder aufforberte, 
fo nahmen Ihro Hoheit bie Primeßin Elifabech dazu gleichfalls auf, und wollte bey 


biefer Gelegenheit der junge Graf Sapiha mit der Zürflin von ber WaDachen tane 


- zen., welche füch felbiges aber. verbat, indem fie ;n den erflern Ceremoniel⸗ 


tänzen mit der Herrſchaft nicht tanzen mogte, weit Re .foiches gegen den Reſpett 


zu ſeyn hielt, Es tanzten alfo die erwehnten deyden Paare für dieſesmal allein; 
nachher aber tanzten Die übrigen mie fie dazu kamen, und mährete ſolches bis 9 Uhr, - 
da das groſſe Feuerwerk angehen ſollte. Die Prinzeßin Proscowa aber tanzte 
gar nicht, ‚indem Telbige nicht anders tanzet, als wenn es die hoͤchſte Noth erfordert, 
und fie vom Kaifer dazu beorbert wird; fonbern fie ging gleich beym Anfang des 
Tanzes. hinauf zu ihree Mutter, welche in einem Meberzimmer ber dem Fenſter 
ſaß, und faße, wie die Anftalten zum Öruermenf gemachet wurden, Nachbem nun 
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der Raifer ab: unb puging, und zuweiſen vom Feuerwerk herauf fam, und das 
anzen eine kurze Zeit mit anſahe weil er die mehreſte Zeit unten zubrachte, weil 
der Directeur davon ſich etwas berauſchet haben ſoll, und der Kaiſer alſo das 
mehreſte ſelbſt ordiniren muͤſſen, wobey er es ſich denn auch ſehr ſauer werden laſſen. 
Nachdem alles fertig war, und es anfing dunkel zu. werden, ward aufgehöret zu. 
tanzen, und rangırten ſich beyderſeits Maſeſtaͤten, nebſt Ihro Hoheit und der ger. 
fanunten kaiſerl. Familie, wie auch. alle übrige Anweſende, an die Fenſter, wel⸗ 
che meift olle dazu ausgenommen wurden. Es nahm nach 9 Uhr feinen Anfang, 
d zuerſt zeigte. fich ein großes Gebäuhe, welches ben Janustempel varſtellete. 
am ‚der Mitten, da ber Tempel offen ſtund, peäfentirse ſich der alte Janus in ei⸗ 
nem ſchoͤnen blauen Feuer, in ber rechten Hand mit einem. torbeerfrang, unp in der 
liaken mit einem Oelzweig. Nach einer Weile kamen von begben Geiten zwey 
Seuerflasiien, als zwey gehargifchse und gekroͤnte Ritter angezogen, die ebenfalls 
vom blauen Feuer vorgefiellet wurden; der zur rerhten präfentinte auf ſeinenn Schilde 
- ben boppelsen Adler, ‚und ber ur Iimfen 3 Kronen. Wie dieſe nun an. die Pfer⸗ 
te. des Janustempels kamen, und die Hände auf bie offenftehende Stügel zu legen 
fhienen, ‚gingen ſolche beyde Fluͤgel der Pforte allmählich zu, und bie benbem’ 
Ritter rückten an tinander,, und fchienen einander bie Hände zu geben. Während - 
der Zeit nun, daß bie Illumingtion von Janustempel und die Statue bes Jams 
bDranute , die auf einen erhahenen Piedeſtal fund, unb mit allerhand Armaturen 
umgeben war , fo wurbe. ber gebratene Ochſe, weicher vor dem Tewpel in einer ges 
willen Diſtenz auf. dem von 6 Stufen erhabenen Gerüſt ſich befand, auf welchem 
man rund um felbigen herum geben fonnte, nachdem Ihro Majeflär ſelbſt das 
exſte Scuck davon abgeſchnitten, und etwas Davon gegeſſen Batten, den berume 
ſtehenden Leuten preis gegeben, und von den Göldaten ſogleich in hundert 
Ethden zerriſſen und zerfetzet, und enbielfe derjenige, ber bie vergüldesen: Deere 
überbrachte, ein gewiffes Praͤſent. Wobey benn auch zugleich. Die auf deſſen bey⸗ 
den Betten aufgeführte Fontainen eröfnet wurden, und rorfen un meifien Wien 
Hringen Ueſſen, Der auch aus einer in ber Bitte befindlichen Möhre ziemlich hoch 
fprong, und is ein Becken fiel, aus welchem er wieder in.ein anderes fich ergoß, 
woraus eim-jeber fo viel fülete,, wie er haben. wollte Ob es. nun zwar wegen Der. 
doju befbelleren Leute ziemlich ordentlich zuging, ſo Tonnte es. doch nicht fehlen, 
dab es nicht einige blutige Köpfe baben ſetzte, indem ein. jeber der erfte ſeyn wollte, 
Als dee Tempel ganz zu war, weiches den gefchloffeuen Faleden bedentete, ua 
weiches erſt wach Preisgebung des Ochſens und bes Weines geſchahe, hörefe man 
erſt den Schall von einer Menge Trompeten, Paucken und Sambours von. der ges 
faunmten ſinlaͤndiſchen Armee, und anderen Regimentern, und ſodaun, nach eines 
qufgeftiegenen Raquete, ein Knall von vielen hundert Kanonen und bee ganzen 
Ülousauetsrie auf einmal durch einander, uncer kaͤutung aller Glockeq. * 
Feuer, 
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Feuer, welches von den Watten der Feſtung “und Adniiralitaͤt, und auf dem 
Newafluß von den Galedren gemacht wurde, war fo groß, daß alles in vollem 
Feuer und. Flanmen yu ſtehen ſchien, und es ausfahe, als. menn Himmel und 
Erde vergehen wollke. Darauf brannte. ber zur rechten des Tempels fiehende 
groſſe und hoch erhabene Schild, worauf die Geredhtiafeit auf gewöhnliche Weiſe, 
and fo, daß He auf pwey Furien trat, vorgeſtellet wurde. Dieſe Furien ſollten 
Die Friedensſtoͤhrer und Mißguͤnſtige von Rußland bedeuten, mit der Inſcription 


in rußiſcher Sprache : Sie word allezeit überwinden, Nach diefem zundere 


man: den andern ur linken ſtebenden Schild on, welcher ein durch die Seg 
fegeindes und in den Haſen einlaufendes Schiff, mit der Beyſchrift, ‚Finis coro- 
natrit opus, vworftellete. An beyden Seiten wurden noch zwey Pyramiden anges 
ſtecket, weldge mie ſolchem ſchoͤnen weiffen Feuer ausſtafſiret waren, daß es bas 
Anſehn haste , als waͤren es lauter -Brißfanten. Auf. einer jeden Pyramide 
war oben ein Siern von eben ſolchem Feurr. Darauf wurden noch zwey Py⸗ 
ramitien mit Schwaͤrmern und Sternfener angeſtecket und inzwiſchen viele Luft⸗ 
bagen, eine üngemeind: Menge ſehr gteſſer und hochſteigender Raqueten, nebſt 
vielen Feurtrraͤdern Fontainen, Mordfchlaͤgen, und anderen Sorten von Feuerwer 
fen angezündet, bie ein foiches Feuer machten, daß die $uf davon über jwen 
Stunben fang gan; .erfalter wurde. Naͤchſtdem wurden noch auf dem Waſſer 
einige Figuren non (hhnem hkıuen. und: weiſſen Feuer vorgeſtellet, und barbey 
viele. Waſſerkuzeln, Duͤcker und Waoſſerſchwaͤrmer, nebſt anderen der⸗ 
gleichen im Waſſer brennenden Feuerwerken, angezündet. „ Als-num alles. dieſes 
verbey war, weiches fait bis 22 Ahr in bie Macht deuerte, ſo kamen Ihro 
Majeftät der Kaiſer, als welche faſt De ganze Zeit über dem Feuerwerk, wel: 
ches fie fefbft angegeben haben follen, bengewohner, und ſolches dirigiret hatten, 
wieder. zuruick in tem Senatſaal, und-wmurben alsbenn die Glaͤckwunſchungen, 
unter Herumgehung dieler. groflen Pphaͤle Bon: fürtlichen ungarifhen und andern 
Dilicoten Weinen, wiederholet, als weiches bis um 3 Uhr deb Morgens dauerte, 
und modern Diejenigen, die ſich nicht Fehr ie Acht zu weiten wußten,, einen flars 
. Sen Rauſch befamen,, und fuhr darauf ein jeder verguügt nad) Haufe. . Die 
Koiferin und übrigen Damen abfentirten fſich eine Weile nach dem gehaltenen 
Feuerwerle, Ihrs koͤnigl. Hehett und uibeige Anmeſende aber blieben, bis 
Iyhro Dorf wegfuhren, und. nahm der Kaiſer fehe gnädig Abfchied, von 
Ihro Heheint, weiche denn auch fahr "vergnägt won. Des heurigen. Tag, und 
Antonberheit von dem ‚guten Aeuib ber beyde ſeits Mojeſtaten und Prinzeßinnen, 
waren, - 
Deaen agflen war aigemene aſneg. Esſeiſete us Mittags ben. Ihro 
HOohein der Oorie Düring, une: Mariskin, ind Xheiftkentengn Siquier, wie 

ouch der ſaeediſue ee rbente zum era | feine 
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Reveren; bey Ihro Hohelt machte,) und des Abends aſſen Ihro Hoheit mit 
einigen von uns beym Envoyé Stamken. | u a 
Den agflen nahm die Maſkerade wieder ihren Anfang, und obgleih 

die Maffen heute niche zufammen famen, fo divertirten felbige ſich doch, ſo 
gut fie konnten, unter ſich, und mußte. diefe Zeit hindurch, Da die Mafkerade 
währen follte,. als bis den Zoflen, ein jeder beftändig wieder in feine Maffe 


ehem u . 
⸗ Den asften bekamen Ihro koͤnigl. Hoheit des Morgens ihre Wache von 
ingermanländifchen Regiment, weil bie beyden Garderegimenter, bie fonften die - 
Wache gethan, erfter Tages voraus nach Moſcau marſchiren follen, indem die 
kaiſerl. Herrfchaften mit ehefter Schlittenbahn dahin zu felgen: gedenken. Indeſſen 
wiſſen wir bis jet noch nicht gewiß, ob mir mit bahin folgen follen oder nicht ? 
ich glaube aber, daß unfer gnaͤdigſter Here die Meife mie hun wird; daß ‘aber 
- unfee ganzer Hof mitfolgen werde, baran zweifele ich faſt. Heute Nachmittag 
waren Ihro Pönigl. Hoheit mie Dero gamen Bande bey Ihro Majeſtaͤt ber 
Kaiſerin, wöfelbft fie ihre Zeit in. Geſellſchaft der kaiſerl. Primzeßinnen fehr an⸗ 
genehm zubrachten, und hierauf noch ein wenig herum -mubersen, und bie Aus 

minationen befahen; wobey denn bie ſchoͤne Transportjagb, Prinzefin Anna, for 
wohl, als die Admiralitaͤtsgaleere, mit unzähligen tampen, von unten bis am 

Gipfel der Maſte, erleuchter war, Auch afle Häufer der Stadt waren bie 
ganze Zeit Über alle Abend iluminirer, und viele Einwohner zeigten fich dabey 
‚ mit allerhand Deviſen. | | . SE 

Den 26ften kamen Ihro Hoheit den ganzen Tag nicht aus ihrem’ Zimmer; . 
es gaben aber die Maſken in groffer Menge eine der andern bie Viſtte, und 
Airertirten ſich aufs befte unter einander. _ . | 

Den 27ſten famen ‚die Maſken zwar auf ber anderen Geite zufaınımz; 
nachdem fie aber -eine Weile verſammlet geweſen, fuhr ein jeder wohin er 


wollte. . 4 . 
Den asften tractirte der Fuͤrſt von ber Wallachey Ihro Hoheit mie Dero 
Bande bes Mittags, und nachdem Ihro Hoheit dafelbfi ihren Machmittag 
paßiret hatten, fuhren le gegen Abend zum ‚geheimen Rath von Baſſewitz, 
woſelliſt fe deun auch mis verſchiedenen von uns aſſen, und lange daſelbſt 
blieben, 0, | Ä or 
Den zoften. An dieſem legten Tage der Maſkerade verfammieten ſich 
alle Maſken des Nachmittages, nad) Ben gegebenen gemöhnfichen Signal von . 
der Seftung, auf der andern Seite. im Senat, als woſelbſt fractiret, und die 
Mafkerade nebft allen Feſtivitaͤten bes Friedensfeſtes geendiget wurden. Nachdem 
fh die kaiſerl. Familie und: gefammte. Maſken verſammlet garen, wurde auf 
gleiche Weiſe wie heute vor? 8: Tagen dafeibft gefpeifer, und viel getrunken/ * 
F na 


— 
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nachdem bie Tafeln aufgehoben, und ber groffe Saal von ben Tilchen und Baͤn⸗ 
fen aufgeräumet. worden, angefangen ju tanzen, welches denn his in bie fpäte 
Macht daurete, und wurke baywifchen immer ſtark getrunken, dazu Diejenigen, 
welche nicht tanzten, und in.den Mebemiminern ſich aufbielten, am meiften ge» 
noͤthiget wurden; inbefien befamen. wir übrigen ‚nachdem das Tanzen aufgehörer 
hatte, auch unfere tabung, und gingen alfo bie menigfien gegen Morgen, nach 
dem völligen Beſchluß bes Feſtes, ohne einen. guten. Rauſch nach Kaufe. Da 
ich mich aber fehe in Acht nahm, und meine Wache mir zu einem guten 
Vorwand dienete, fo Fam ich noch ſehr erträglich von dieſem Schmaufe zu 
be Den zoften wurden Ihro koͤnigl. Hoheit nach ber Mahlzeit durch zwey Capitains 
der Garde, (welche die Schafſer waren,) zu der Hochzeit des jungen Fuͤrſten 
Mepriin auf übermorgen eingeladen, welchen Ihro koͤnigl. Hoheit, ber hieſigen 
Gewohnheit nach, ein Dedelglas auf die Geſundheit der Braut und des Braͤu⸗ 
tigams zubrachten, fie aber fingen darauf wieder die Geſundheit von Ihro 
——* Gegen Abend fuhren Ihro Hoheit zum Envoye Stamken, 
Den zıflen tractirte bes Mittags ber. geheime Rath von Heſpen Ihr 
 Sönigl. Hoheit, nebft dem General Allard, Baron Marbefeld, geheimen Rath 
Baſſewitz, und ben mehreften von uns, woſelbſt wir denn auch bis des Abends 
blieben, und ſtark trunken. — 
Den ıften, Nachmittages um 4 Uhr, ſuhren Ihro Hoheit mit einem nur 
kleinen Gefolge auf des jungen. Firſten Repnins Hochzeit. Die Hochzeit geſchahe 
in des alten Puskin Kaufe, indem die Braut deſſelben leibliche Tochter war. 
So bald Ihro Hoheit dahin kamen, ließ ſich die gewoͤhnliche Muſik von Trom⸗ 
peten hören, worauf unten bey ber Treppe bes Hauſes Ihro Hoheit durch den 
Marſchall mit feinem Stabe und durch verfchiebene Schaffer empfangen, und 
in das Zimmer begleitet wurden, wo ſchon der Kaifer bey feinem, und. bie Kai⸗ 
ſerin bey ihrem Tifche faflen, . welche letzte aber nur kurz vor uns gefemmen 
war. Nachdem nun Ihro Hoheit dem Kaifer und. der Kaiferin vor weiten zu 
ein Compliment gemachet hatten, welches fie ihnen bepberfeits auf das allergnädige - 
. fle erwiederten, wurben Ihro Hoheit durch dem Marſchall dem Kaiſer ſchraͤg 
gegen über gefeßet, indem dorten fuͤr ſie und ihre Cavaliere gleich vom Anfang 
an Platz gelaſſen worden. Kurz nachdem ſich Ihro Hoheit niedergelaſſen harten, 
gingen die gewoͤhnlichen Hochzeitsceremonien an. Nemlich, erſt kamen aus dem 
Nebenzimmer zwey Trompeter, welche blieſen. Darauf folgeten zwoͤlf Schaffer, 
u J | einer 
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einer nach dem andern, welche auf dem linken Arm eine gemiffe Art von Roſen 
öder Schafferbänder hatten, und nad) ihnen folgete der Marſchall, welcher zus 
Unterfcheid die Mafe auf dem vechten Arm hatte; es mar wieber der. Fürſt Gal⸗ 
fin, Obriſtlieutenant von ber Garde, welcher bie Stelle des Marſchalls ver⸗ 


Kräulein Golloſtin, und bie Fräulein. Tſcherbatof, des Knes Ifcherbatef Tochter, 
wovon ſich die letzterwehnte zur vechten, und die andere zur linken Hand, ber 
Braut gegen über, an den Tiſch ſetzte. Als das gefchehen war, gingen bie 
Schaffer mit. dem Marſchall wieder nach dem Nebenzimmer, aus melden fie 
bald darauf zuruckkamen, mit diefem Unterſcheid, baß anftatt ber benben Braute 


ſungfern dee Vorſchneider ging, vor welchem durch einem Schaffer bie Roſe, 


welche er auf den Arm befommen follte, in einem filbernen: flachen Korb gefragt 


— 


- einige „breite weiſſe und roihe Baͤnder Über des erfhmeiders Kopf waren, 


ward. Es war felbiger diefesmal der Kammerjunfer Ball, ber fih recht gut dar — 
auf verfiund. So bald’ er an den Tifch Fam, machte er erfilich vor der Kaiſerin 
einen tiefen Reverenz, und fo buͤckete er fi) vor der Braut, und vor ber ganzen 
Geſellſchaft, darauf ‚band ihm Fräulein Tſcherbatof die Mofe auf den rechten 
Arm, morauf er ſich wenden mußte nach feiner anderen Mebenfigerin, weiche 
fie ipm denn auch noch. ein wenig zurecht ſieckte. Da num Diefes alles gefchehen 
war, füffete er die zur rechten Hand aufs lebhaftefle, und Da er bie zur linken 
nicht zum erftenmal gut auf den Mund füffen: konnte, fo wandte er fich gegen 
die Kaiferin mit einer fo traurigen Mine, ale wenn .er fich gegen - fie beklagen 
weilte; und da fle ihm. gu verfiehen gab durch einen Wink, er Lönnte es ver⸗ 
beffern, fo that er ſolches auch, und füflete fie zum zweytenmal mitten auf ben 


Mund. Der Bräutigam faß mitten ah einer ſchmalen langen Tafel von vierjig 


und einigen Perfonen, und hatte über fich einen groſſen rorhen ſainmtenen mit - 
Gold befeßten Himmel, und von Demfelben über feinem Kopf einen grünen Kranz 
hangen, zum Zeichen, daß er noch unverheyrathet fey. Zu. feiner vechten Sand 
fag der Fuͤrſt Mentſchikof als Brautvater, und zu feiner linken der Kaifer, als 


fein Water. Bey den Fürften faß der alte Obriſtlieutenant von ber Garde, 


Butterlin, und beym Kaifer an war ber Fuͤrſt Gallitzin, ter erſt neulich aus 
Finland gefonnmen war, Diefe beyde nun waren bie Brüder, Ihre Hoheit - 
faffen , wie bereits erwehnet, fchräg gegen bem Kalfer über, und Hatten zur rechs 
ten ben ſich den Vice⸗Reichskanzler, und zur linfen Hand ten geheimen Rath von 
Hefpen, und bie übrigen ſaſſen durch einander. Der junge Sopiha war Diefege 


mal niche hier, ned) fonft jemand von ‘den fremden Miniſtern. An der andes 


ren Tafel, in bemfelbigen Zimmer, faß die Braut mitten unter einem Himmel, - 
werunter drey von Biumen gemachte Kränze hingen, einse Über ber Braut 
„Kopf, und die" andern beyden über den Brautjungfern, zwifchen welchen noch 


und 


.- 
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md bey einer halben Elle lang nieder Bingen. Zur rechten ber Braut faß bie 
Fuͤrſtin Mentſchikof als Bräutigams Mutter, und zur finfen Hand bie Kaiferin ale 
BGBeaut Buster. Neben der Fuͤrſtin Mencſchikof ſaß die Tochter des Obrifilleuter 
nant Butterlin, ‚welche einen Mann hat, der Ballewin heiſſen fol, als Braͤu⸗ 


tigams Schweſter, und zur linken Hand bey der Kaiferin war die Generale | 


majorin Balken als Braut Schwefter. - Darauf faflen die übrigen Damen nad) 
ihrem Rang, und der Fürfiin Mentſchikof Schweſter, (melde eine greffe raufe 


eußifihe Frauensmlße mit Diamanten beſtecket auf dem Kopfe hatte, ) ſaß nice 
weit von der Kaiferin. Sonſten waren nur wenige junge Damen bier, nemlich 


die beyden Gollofkin, die Fräulein Tſcherbatof, ein Meines. recht artiges Maͤd⸗ 
den, Madam Lapuchin, die verwitwete Majorin Jacobſof, die -uber: acht Tage 
Hochzeit mit dem Major Maluſchkin von ber Garde machen fol, und wenige 
andere mehr: Nachdem nun der alte Brautvater Puskin den Brandtewein 
Gerumgedeben hatte, wurden die gewöhnlichen Geſundheiten getrunken, und unter 


Trompetenſchali durch dem Marſchall und duch die ſammtlichen Schaffer, 


J weiche auch ben Wein uͤberreichten, angefangen. Es lieſſen ſich die Trompeten 
wieder hoͤren, wenn ſich diejenigen bedankten, auf deren Geſundheit getrunken 


war, die fo lange mußten ſtehen bleiben, bis daß alle Glaͤſer (dieſesmal nur 

ſehr Beine Spitzglaͤſer) ausgeleeret waren. Dem “Bräutigam, ben beyden Vaͤ⸗ 
tern, ben beyden Brübern, der Braut, ber Mutter, und ben beyben Schwe⸗ 
lern, mußte der Marfchall die Gtdfer auf einsam Teller Überreichen Die Ge 
ſundhelten nun, fo. getrunfen wurden,’ waren "folgende: nemfich, erſtlich der 
Wilikommen; zweytens, der Iwan Michalowitſchen Familie, Cmarum? das weiß 
ich nichts) Drittens, des Bräutigams und ber Braut; vwiertens, ber Mutter 


und des Waters; fünftens, der Schweftern und Brüder; und endlich fechflens, des ° 


Vorſchneiders umd der beyden Brautjungfern. Als die Gefundheisen getrunken 
waren, ging der Marſchall zum Kaiſer, und fragte, ob er beföhle, daß noch 
mehr als gewoͤhnlich getrunken werden folle? Und da ber Kaifer ihm durch 
Schuͤttelung des Kopfes fo viel als nein zu verſtehen gab, ſtieß der Marfchafl 
enigemal flarf mit feinem Stock, und rief, es wäre Zeit aufjuflehen, welchem 
Befehl auch gleich alle folgesen Der Bräutigam faß Damals und während ber 
- ganzen Mapfjeit fleif und trübfelig, war auch; nie gemein gekleidet, Indem er 

nur einen ſchiechten grauen Rock mit ſilbernen Kadpfen, und einer ſehr duͤnnen 
Franſche befeget, am hatte, und auf dem Kopf eine ſehr elende Perle trug, 


. unter weldyer bie Haare faft fingerlang Bersörftunden, - Er harte ein. grofies 


Stas Wein vor ſich ſtehen, welches er mun, ich weiß nicht auf weſſen Gefund- 
heit, anstrinten ſolte. Ihro koͤnigl. Hoheit nahmen es während feines Aufs 
ſithens weg, und befreyeten ihn alſo davon, dafür er nachgehends nicht genug. 
zw dankon mußte, Möäpeender Zeit,. Laß: tie Tiſche gehoben wurden, und der 
Buſchings Magazin XIX, Theil, Bo. 
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ſtehen, bis der Tanz zum Ende war: Um 8 Uhr sing hie Kalſerin zum Reiter, 
weichen fie ſehr carrefirte, und nachdem fie ihm einigemal, den Vorkopf 


gekuͤſſet hatte, land er auf, und es warb hiermit der gewöhnliche Abfchiebstang 


getanzet, welcher folgenbermaffen ‚gehalten wurde. Nemlich, Re flunben eben. fo, 
wie in den vorher erwehnten Taͤnzen geftellet, nur biefes mar ber Unterſcheid: 
erſtlich, daß Fe anſtatt ber drey! Paaren, jetzt aus fünf Paaren beſtunden3 
ꝓweytens, daß der Marfchall mit feinem Stab verantanıte, welchem bie andern 
alle folgen mußten ; und drittens, daß fie, gleich polniſch zu tanzen anſingen. 
Die ſaͤmmtlichen Schaffer haben während des Tanıes Warhsferzen in einer Hand, 
und pflegen Damit diefe tanzenden Perfonen nach dem Gchlafjimmer. der Braut 
zu begleiten; da aber der Bräutigam nicht im Hochzeitsbauſe, fondern. bey fein 
nem Vater im Haufe wohnete, fp brachten fie beyde nad) bem Wagen, und fie 
wurden durch ihre Hochzeitsſfamilie nach Haufe begleitet, Ihro it nahmen 
während des letzten Tanzes Madame Loapuchin gleichfalls zu dieſem Sprung mit 
auf, und wollten mit ihr ber andern Geſellſchaft nach des Braͤutigams Haus 


‚folgen, deſſen fie ſich aber weigerte; da reſolvirten ſich Ihro Hoheit, auf Wor⸗ 
Es wire 


fiellung des Kammerherra Narisfin, ſich nach Haufe zu begeben. 
zwar der Kaiferin als Mutter zugefommen, ben Bräutigam und die Braut nach 
Haufe zu begleiten, ſie machte ſich aber davon los, weil es faft eine halbe 
Meile zu fahren war zroifchen ihrem und ‚des Vräutigams Hauſe. Der Kaifer 
fuhr, wie wir ‚deuche, mit dieſer Geſelſchaft, und es wird wohl, nach afleus 
Vermuthen, noch ein Öläschen bey dem Bräutigam geſehet haben, beun ſelbi⸗ 
ger muß, wie fehon vorher erwehnet worden, voll zu Bette gebrachte werben, 
Drauffen vor der Thür des Hochzeitshauſes nahmen Ihro Hoheit Abſchied ‚vom 
der Kaiferin, und begaben. fi) gerabe nach Haufe  Gonften it am. heutigen 
Tage voch etwas fonderbares gefchehen, nemlich es hat der Kaifer alle und jebe 
Maſken, die am verwichenen Sonntag ausgeblieben. waren, ober ſich nicht auf. 
ben Senat eingefunden halten, dahin fordern lafien, um wieder einzuholen, 
was fie veriäumer harten, nemlich einen veilfonmenen Rauſch, auch: zu dem 
Ende wen Marichälle beſtellet, nemlich ben Oberpoliceymeiſter unb den Dent⸗ 
ſchit Terifchof, welche denn dahin fehen: mußten, daß fein Menſch, -er moͤgte 
auch fegn wer er wollte, ohnberauſchet wach Hauſe komme, wofuͤr beun aud 
dieſe beyden Herren wohl geforget haben ſollen. Es follen da einige dreyßig von 
dem elervoruehinfien Damen: geweſen ſeyn, weiche auf feinen Fuß mehr haben 
önnen, und fo find fie wieder nach Kaufe gefchicket worden, Vielen bat 
diefer Rauſch vorans bittre Thraͤnen, und nachgehends Kopfſchmerzen und andre 
Ungelegenbeiten gefoftet. Der “Befehl bes: Kaiſers iſt fo ernfihaft unb nachdrück- 
lich geweſen, daß ſich Seine einige Dome hat muterfirhen dürfen, zu Hauſe ze, 
bleiben; denn ob ſich gleich viele mit Unpaͤßlichtkeit entſchaldigen wollen, a 
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Mm. ber That unpaͤßlich gewefen, ſowehl am: heutigen Tage als am Gonntage; 
fo. hat es doch nichts helfen wollen, fondern fie haben. ericheinen muͤſſen. Das 
ſchlimmſte hierbey iſt geweſen, daß den arınen Damen vorher angefündiget wor⸗ 
. ben, fe follten nur: bloß und allein ſich Dorsten einfinden, um füch zu betrinken, 
um das wieder nachzuholen, was fie am verwichenen Sonntag verfäumet hätten, 


Sie mußten voraus, daß ſie fihlechte Weine zu erwarten - hätten, welche noch 


wohl gar, nach Hiefiger Gewohnheit, mit dem abfcheuiichen Kornbrandtewein 
vermiſchet wären, um deſto eher ſich ‚zu beraufchen; der groflen Portionen von 
puren gemeinen Brandtewein nicht zu gedenken, von welchen fle voraus verſichert 
waren, baß fie dieſelben gewiß austrinken müßten. Die gute Marſchallin Olſu⸗ 
fef, die eine Deutſche von Geburt, und eine recht artige fromme Frau iſt, bar 
te fich diefes dermaſſen zu Herzen genommen, baf fie davon dieſen Morgen: eine 
Saufle Couche befommen, : - Denn. ba ihr folches gefteen angefünbiget worden, 
‚IM ſie gleich nach Hofe gefahren, und bat die Kaiferin. wnterthänigft gebeten, fie. 
dech davon zu dilpenfiren,. welche ihr aber geſaget, es fände nicht bey ihr, ine 
bim der Kaifee fie einmal vorgenommen babe, und nicht davon abzubringes 
fy. Nachdem die Marfchallin aber der Kaiferin mis bittern Thraͤnen vorgeflen 
let, daß fie nicht muthwitliger Weiſe am vermichenen Sonntag zu Kaufe: gebliel« 
. ben, weil Ihro Majeftde ja bekannt ſey, daß fie ſchon über 8 Tage vorher 
wicht habe ausgehen kbanen, auch überbem hoch ſchwanger, und es alſo hoͤchſt 
ſhaͤrlich für fie ſey, ſich dem Trinken und allerhand daraus entſtehenden uͤbeln 
Folgen zu unterwerfen, iſt die Kaiſerin zum Kaiſer gegangen, uund hat ihn herz⸗ 
ſcch gebeten, dee Marſchallin doch für Wefesınal. zu erlauben, nicht nach dem Senat 
qu kommen; worauf er eewiebert hat, en wollte ihre folches gern zu Gefallen hun, 
allein er koͤnnte es unmoͤglich, wegen den andern vornehmen tußifchen Damen, 
weil ja oßnebem fchon hey ihnen die Deutſchen fo verhaßt wären, und dieſes 


— 


Nnnte Die. Eiferfiche.gegen bie Amlander verſtarken. Da nun die Katſerin der 


Narſchallin Diefe Antwort ;gebracht, fo hat ſich die arme Frau foldhes die Nacht 
über die Diaffen zu Herzen genommen, daB fie dem ändern, Morgen gleich eine 
fauſſe Couche davon bekommen, und fie fol die Geburt im Spiritus ˖nach Hofe 
geſandt haben: Dieſes iſt nun eine Wirkung des herrlichen Schmaufes, die _ 
utie bekannt gemerden, wer weiß, wie -wiele- dergleichen mehr: paßiret ind? Die 
hiefigen Damen’ bereiten: fich fon wieder gu einer neuen Mafkerade, melche in 
Mofcau ſoll gehalten werden ‚amd find desfalls -Biefen‘ Morgen fihon mit Anbruch 
des Tages in dem Caffehaufe auf ber andern Seite beyſammen gewefen, in-ihren 
. neuen Kleidern , um: zu ſehen, ob auch ned) was, daran fehle? Einer von une 
| ſern Leuten It der Obriſtia Campenhaufen in ihrem Stast ‚begegnet, und nad) 
' De oe muß fe fehr- lächerfich-ausgefeien haben, denn fie hat Stie⸗ 
— mie Spornen an gehabte, und ein grfies toäerifches Achſelgehaͤng an 
| | R = 
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tagen, - Da fle nan fehe Mein, und faft fo did als lang Hi, fo bat es nicht 
fehlen koͤnnen, daß fie nicht in dieſer Kleidung eine ber lächerlichften . Figuren 
won der Welt geweſen. Gie iſt eine auch won denen, die heute Abend auf dem _- 
Senat geweſen, und fol gleichfalls fehr betrunfen nad) Haufe gefommen ſeyn. 
Ob wir nad Moſcau gehen, und dorsen die Herrlichkelten mit anfehen werben, 
wird die Zeit lehren, denn. bis jegt find Ihro Hoheit noch. nicht darzu eingelas. 
den worden; daher bey uns noch gar Feine Anftalten zur Reife gemachet worden, 
Ba doch die anderri ihre Weine und andere Sachen ſchon lange nad) Moſcau ger 
ſchickt Gaben. 0 or ——— 
Den 2ten. Des Morgens frühe ging der Kaiſer nach Cronſtabdt. Da ber 
Envoy& Camperdon geftern zum geheimen Rath von Baſſewitz, bey dem Baron 
Mardefeld (bey welchen fie gefpeilet, ) gefaget, er wollte te feine Aufwar⸗ 
tung: bey Ihro Hoheit machen, fo ließ der geheime Nash Ihro Hoheit Davon. 
benachrichtigen, und es wurde allen Canalieren angefaget, um Halb zwoͤlfe bey 
Hofe zu erfcheinen. Gegen zwölf kam der Envoye,: und hatte feine Audienz 
im Audienzgemach. Er machte feine Sour à la frangoife gar kurz, und fuhr 
mit dem geheimen Rath von Baffewig weg, benn ba er ben geheimen Rach fchon 
geftern zu ſich zum Eſſen auf heute eingeladen hatte, : fo nahm er ihn gleich mit 
4b in feinem Wagen nach feinem Haufe Des Mittags fpeifete bey Hefe ber 
General Wangersheim, ber erſt neulich mie Camperdon aus Schweden gefommen 
wor, wie auch ber Viceadmiral Wilfter, und der Obriſt Döring; des Abende, 
ſpeiſeten Ihro Hoheit bey Stamfen, 
Den zten kam der Kaiſer wieder won Crenfladt, dahin er nur. geweſen 
um die neue Fregatte zu beſehen, die erſt aus Holland gekommen war, und die 
- er dorten nach feinem hieſelbſt verfertigten Riß machen: laſſen. Er ſoll aber 
gar nicht zufrieden wieder nach Hauſe gekommen ſeyn, denn er ſoll geſagt ha⸗ 
Sen, eben fo gut haͤtte er fie bier auch koͤnnen machen laſſen, und noch: heſſer. 
Ibro Hoheit fuhren ‚an felbigem Tage gar nicht aus, fonbern hatten ihre orbente 
fiche Geſellſchaft bey ſich oben. in den ledigen Zimmern bes geheimen Rath von 
Clauſſenheim. — | Br 
Den stem Bor ber Mahlzeit wurden Ihre koͤnigl. Hoheit durch den 
Math bes Grafen Kinsty auf ben morgenden Tag zur Mahljeit eingeladen, 
Er hatte ſchon heute trasticen wollen, weil bes römifchen Kaifers, feines Herrn, 
Namenstag mar: allein da er den Kaifer dazu inviriret hat, fo. foll felbiger- «6 
ſich mergen ausgebeten haben. Die Kaiferin aber hat ſich entichulbiger, weil 
- morgen bie Hochzeit des Fuͤrſten Trubersfon wäre, und. fie auf derjelben zu ſeyn 
veriprochen ‚hätte, fie wollte fih aber Die Ehre vorbehalten, ihn an einem andern - 
Tag mit ihree Suite zu baſuchen. Nach ver Mahhtzeit wurben Ihro Hoheit 
durch zwey Capitains van ber Garde zur Hochzeit (auf: Morgen. Rachmittag) 
von 


m 


- 
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von dem Firften Trubetskoy eingeladen, worauf fie zur Antwort gaben, fie woͤ⸗ 


ven fchon von dem kaiſerlichen Minifter, dem Grafen Kinsty, zur Mahlzeit ges 


möthiget werben, dahin Ihro Majeſtaͤt der Kaifer auch kemmen würden; fo bad 


aber Ihro Majeſtaͤt der Kaifer würden davon weggehen, fo wollten fie ihm nach 
der Hochzeit folgen. Des Abends affen Ihro Hoheit bey Stenfliche, allwo nur 
bioß die geheime Geſellſchaft war. Am felbigen Tage gefchabe eine Verände - 
eung bey Hofe, memlich es wurde befohlen, daß in der Küche nur für bes 
Herrn Tafel follte angerichtet werden, die gemeiniglich aus 16 Schuͤſſeln beftcher, 
und wenn Ihro Hoheit des Abends vorher wiſſen lieſſen, daß fie den anderen 
Mittag nicht anffer dem Haufe fpeifen würden, fo. follten nur 7 Schuͤſſeln für 
die Eavaliere zurechte gemachet werden. Daher befamen bie Pagen, welche vor- 
ber bey Hofe gefpeifee worden, ein jeber monatlich 12 Rubel Koftgeld, bie 
Mädchen, die-Rammerlaquaien , bie beyden Waldhorniſten, und bie Laquaien, die 
die Woche gefpeifet murben , befamen eine gewiſſe Zulage zu ihrem Koftgelbe, 
womit fie denn allerſeits ſehr wohl zufrieden maren; ber Herr aber erfparte bas 


ben etwas Betraͤchtliches; denn es iſt nicht zu befchreiben, mas vorher unter dem 
Praͤtert, daß fo viele gefpeifer, und aus bem Kaufe an die kranken Cavaliere 
Speiſen gefanbe wuͤrden, aufgegangen. Man kann faft nicht begreifen, wie es 


möglich fen, daß In drey Monaten bloß und allein auf bes Herrn Tafel, bie 
nur einmal des Tages, und zwar mie 16 Gerichten, befeßet worben, und an bem 
Tuſch der dreyen Pagen, zwey Kammerlaquaien, ber benben Waldhorniſten, die zus 
ſammen aſſen, und der Paar Maͤdchens, (denn bie drey Laquaien von der Wache, 
und die übrigen, bekaͤmen von dem, was von des Herrn Tafel übrig bliebe,) 
follen: verzehret worden ſeyn, 75 Kalkuten, 97 Gaͤnſe, 1569 Hüͤner, 372 
Enten, 84 Birkhüner, 435 Haſelhüner, ohne das andere Fleiſch, Fiſche und 
Gartengewaͤchs. Es bekam Duwal monatlich zoo Rubel, er konnte aber, wie. 
er ſagte, mir dieſer Summe nicht auskommen, ſondern wollte insfünftige 1000 
Rubel haben, Da dech das Pfund Fleiſch nur zwey Copecken koſten fol, Alſo 
iſt die erwehnte Ordnung gemachet worden: da aber der Hofmeiſter Duwal mit 
derſelben gar nicht zufrieden war, ſo begehrte er ſeinen Abſchied, wobey es aber 
noch bis jetzt geblieben iſt. Des Abends aſſen Ihro koͤnigl. Hoheit mit ihrer or⸗ 
dinairen Geſellſchaft bey Stamken. Dieſe Geſellſchaft beſtehet aus Ihro Hoheit, 
aus dem Conferenzrath, aus Stenflicht, aus Stamken und Bonde. Sie iſt 
kurz nach der Zuruckkunft von. der cronſtaͤdtiſchen Reife angefangen worden, in⸗ 
dem das Toſteollegium damalen an den Magel gehangen murbe, wobey ich dem 
wicht wenig verlohr, indem nad) ber eis nur wenig für mich zu foupixen vorges 
fallen. Wie Gefeliichaft wird entweder bey; bem Enroy& Stamken, oder bey 
dem Beneral Stenflicht gehalten. Sie verſammilet füch auch wohl zumellen im 
dus Herrn Hauſe, in den ledigen Zimmern, Die vordem Ders, von, Ganfrapeim 
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bewohnet fat; weil aber in denſelben feine Oefen find, fo geſchiehet es nur ſeiten. 


Behy Ahlfeld und Bonde iſt keine Gelegenheit dazu,’ denn der erſte logiret in ei⸗ 


nem Weinhauſe, und ‚der Graf Bonde har nur ein kleines Zimmer in des Be 


merals Stenflicht Quartier. Diefe Geſellſchaft wird allemal um ben andern Tag 
‘gehalten, (wenn fonften fein Feſt ober etwas anders es hindert,) nemlich an 
dem Tage, werm der Obriſt Bonbe bie Wache Hat, und muß alsbenn ber Kam⸗ 


merjunfer und ich zu: Haufe bleiben, damit fie fo viel tufliger und freyer mter 


ſich fern, und ihren rechten Spas mit dem Knes Duc. (weicher der von Ahle . 


feld ift,) haben können. Ob ich num gleich dadurch gute Tage habe, indem 


ich faft gemeiniglich, wenn ich bie Wache habe,, um 6 Uhr frey bin,- und bie, 


andern, als Saldern und Ehler, bis ſpaͤt in Die Nacht aushalten müffen, fo muß 


\ 


ich doc) frey gefiehen, daß ſolches gern den anbern überlaffen wolle, merm ich 
nur fleißiger um und bey dem Herrn ſeyn Fünnte. Allein ba folches nicht ſeyn 


ſoll, ich auch. verfichere bin, daß mein gnaͤdigſter Herr nichts gegen mich hat, 
indem, fo oft ih nur die Wache fir Ehlern mit dem Obriſt Lorch und‘ Gab 
dern gethan, allermärts Hin Ihro Hoheit gefolgee, und nicht eher wie die anberh 


Des Nachts abgedanket worben bin: fo bringe ich bes Abends meine Zeit‘ entwe⸗ 
ber in Geſellſchaft zu, oder ich leſe und fihreibe zu Haufe. 
Den sten. Da id des Bormittags gegen 11 Uhr nah Hofe ging, um 

bie Predigt anzuhören, war felbige ſchon meiſt vorbey; indem Ihro Hoheit gleich 
nach 11 Abe zu Kinsky fahren wollten, beun fonft pfleger ber Gostesbienft 
felten vor 11 ober halb zwölf anzugehen. Als bie Predigt vorben war, kam 
jemand in den Baal, und ſagte, das Wafler fliege ſehr. Ich ging hinaus, imb 
da ich dor die Thlr Sam, vermunderte ich mich ſehr, daß es bereits auf: ber ci 
nen Geite über den Canal lief, der glei vor unferm Haufe iſt, unb:die Wieſe 
jenſeits bes. Eanals Immer mehe und mehr uͤberſchwemmete. Dieſes erweckte 
gleich eine Furcht bey benjenigen, weiche ſchon in Waſſersgefahr geweſen waren, 
infonderheit bey dem Generalmajor Gtenflicht, und bey dem Obriſten Bonde, 
weil fie fo niedrig wohnen, daß wenn das Waller nur ein. wenig ſteiget, fie 
gleich ihren Hof uͤberſchwemmet fehen. hr naͤchſter Nachbar, ber Envoyt 
Stamfe, ift der Ueberſchwemmung auch unterworfen, wie er benn ſchon im 
diefem Sommer oft auf feinem Hofe bat in einem Bote fahren fünnen, hat 
auch alsbenn allggeit aus feinem Hinterhauſe, in welchem die Küche IR, Das 
Eſſen mit einem Kahn abholen laffen muͤſſen. "Da nun biefe beyden Herren gern 
wiſſen wollten, wie es bey ihnen ausfähe; fo folgefe ich ihnen nach: allein mir 
fonnten vor dem Waſſer nicht mehe zu ber Bruͤcke kommen, über weiche fie 
gehen ſollten; kehrten alſo bald ävieder um, und id, begab mid, zu’ dein Serra 
KRammerratb Negelein, um’ ihm bas hohe Waſſer anzufündigen, weit ich ihm 
nich in des Predigt gefehen haste, welcher denn ohzne mich vielleicht wäre gezwun⸗ 
1 ” , , gm 
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gen werben, ben ganjen Zag (mie Herr von Ahlfeld es hat Gum miſſen,) auf 
dem Boden zu ſitzen. Denn anfänglicy war, er nicht gefonnen ausjugeben, und 


nachgehends hätte er niche ausfommen können, weil das Waller nachdem auf 
einmal mie groffer Gewalt auf die Gaſſen und in die Häufir drang. Von ihm 
Ying ich tin wenig nach den naͤchſten Eandien, um Das Wafler fteigen zu fehen; - 
und ich fand auf einem Meinen Canat, der zwifchen dem Poſthauſe und des - 
Herrn Haufe if, und auf welchen kleine Zahrzeuge, bis daß fie gebrauchet 
. werben, zu liegen pflegen, fchon eine fehöne Barke, die ganz mit Waller über 


ſchweimet war, benn fie hatte nicht Finnen, durch Steigung des Waſſers, in 


Die Höhe gehoben werden, weil fie zu kurz angebunden war. Man war eben 
befihäftiget, in biefem Canal einen Bedienten des Majors Remanjof aufzufiichen; 
weicher erfoffen war, als er feines Seren Fahrzeug, Das auch kurz angebunden 
geweſen, retten wollen, aber 'unverfebens ins Waſſer gefallen war. :Diefes war 
mun Das erfie traurige Schauſpiel, welches id) Yon dieſer ungluͤcklichen Waſſer⸗ 
fluth erblickte. Da ich aber ein wenig weiter ging, fahe ich, ‚wie gefährlich es 
. jenfeits bes Stroms ausfahe, denn da war das Waſſer fchon bis an bie Fenſter 
des Eoffehaufes, welches nahe an dem Ufer. lieget, geſtiegen, und ich wurde 
mie Beſtuͤrzung allerhand Fahrzeuge gewahr, welche durch .den geaufamen Sturm 
fosgeriffen waren, und mit den braufenden Wellen fortgingen;- allein ich hatte 
wicht lange Zeit mich aufzuhalten, denn das Waſſer verfolgere mich: auf -allen 
Seiten, fo bald es einmal durch die Candie geftiegen war, unb zwang mich alfo, 
. bie Scraſſe zu verlaſſen, daher ich mich audy wieber nach des Herrn Kaufe bes 
. gab, wm zu feher, was ba vorging, Es war aber mein Gluͤck, daß ich eben 
an dem Morgen Stiefeln angezogen hatte, (welches ich fon nicht oft zu thun 
pflege,) ‚denn ich wäre gewiß nicht mie trockenen Füffen dort angekommen. Ns 
ich- in dem Hof des Herrn trot, fand ich ſchon alle teure bey der Arbeit, aus 
den Kellern zu retten, was fie fonnten, benn das Waſſer lief fchon mie aller 
Mache hinein; allein es: währete nicht lange, da flieg das Waſſer fo hoch, daß 
keiner, aus Furcht zu ertrinken, fidy mehr in bie Keller hinein begeben burfte, 
Senn die Diehlen in den Kammern, die unter der Erde find, fingen bald an 
ſich zu Heben. Da nun ſowohl alle Laquaien, als der Küichenfchreiber, Munb⸗ 
ſchenk, und andere mehr, ihre Zimmer unter der- Erde hatten, fo. hörte man 
auf allen Seiten lauter Wehllagen, indem bie mieiften alles: das: Ihrige harten 
im Stiche laſſen muſſen. Demohngeachtet Helfen Ihro kbnial. Hoheit doch. and 
fpannen, weil fie wegen des: ſtarken Gturnis zu Waſſer nicht forttommen konn⸗ 
ten, um zu: dem Sraf Kinsky, ihrem Verſprchen nach, zu fahren, und ob man 
| gleich vorſtelte, es fen ohnmoͤqlich dahin zu kommen, indem ben gutem - - 
Wetter —— —— en Weg * wie er ap "Bi. 5 
da das Weiler fo hoch Hand? und wenn fie auch. hinkaͤwen, fo hätten fe doch 

- Büfhinge Magazin XIX, Theil 200. 
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zu befuͤrchten, daß fie nicht wieder zurückkommen fönnten, wo fonft das Waffen 
nicht bald aufhörte zu fleigen,, und mürben fie vielleicht alsdenn gar gezwungty 
ſeyn, bey Kinsky zu bleiben, und mit einem fchlechtem Nachtlager verlieb zu nehmen. 
.  &ie wären auch ja uͤberdem gen gfam entſchuldiget, wenn fie fich nichs dem 
Kinsky einfänden. Allein da war nichts zu thun, fondern ber Herr fagte, wenn 

ich nicht hinkommen ‚kann, fo Ehre ich, wieder um, und fuhr alle mit bem ‚ger 
heimen Rath von Hefpen, mit. dem Obriſt Lorch, und mit dem Obriftlieutenang . 
von Saldern in feinem grofien Wagen mit 6 Pferben befpannee davon. Der ges 


den wider umzufeßren, da in dem. Perſpectiv [bon die kleinen Knüppels 


Mid wicht abel aus. Um wieder auf das hohe Maffer konien, fe muß 
nik wenigen nach dyelen, was ſich an. ſelbigem Tage haurtſaͤchlich zugerzagen, — 
* oe Dar a 
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Ihro Hoheit Vormittags um halb zwoͤlf Uhr weggefahren waren, ftieg das Waſſer 
immer höher, daher wie nicht wenig um Ihro Hoheit befümmert waren, bis daß 
wir endlich Nachricht erhielten, fie wären bey dem geheimen Rath von Baſſewiß. 
- Da nun: bas WBafler in die Pferbeflälle Fam, und man noch-inmer befürchten 
mußte, es würde. höher. fteigen,, (meiches-auch gefchahe, ) fo nar man bange, bie: 
benden übrigen groſſen Kutichpferde und Ihro Heheit drey Reitgferde mögten 
im Stalle erſaufen; wir lieſſen fie alſo, wiewohl nicht ohre Mühe, nach des 
‚Herrn Haufe hinauf leiten, und machten aus zwey Zimmern Pferdeſtaͤlle. Da 
wir nun aus des Heren Kaufe alles, was in der Gegend auf dem Strom vom 
ging, fehen fonnten, fo. kann ich nicht befchreiben, wie gefährlid) es ausfahe, 
alle :die fosgeriffenen Fahrzeuge, theils ledig, theils mic Leuten, durch ben hefti⸗ 
gen Sturm forttreiben zu ſehen, weil man fich leicht vorfiellen konnte, daß bie 
meiſten würden. ju Schaden fanmer, Es kam non allen Eden und Orten. fe 
viel Holz angefloffen, daß, wenn man ſich rechte Muͤhe darum Härte geben wol 
Ien, mau für den ganzen Winter genug an biefem einzigen Tage hätte auffifchen 
Armen; welches benn auch ohnfehlbar von vielen wird gefchehen ſeyn, indem bie: 
Muffen, wo ich fie fonft recht fenne, um efmas zu gewinnen, fi) Mühe genug . 
zu geben: pflegen. In bes Herzogs Hof ging das Wafler, als es am meiften 


im Steigen war, den Pferden bis unter ben Bauch, auf den Straſſen aber 


“ Sonnte man faft aflenshalben mit Böten fahren. Der Mind wor fo ſtark, daß 
es Steine von den Dächern warf, wodurch denn auch bald der Mundſchenk Key 
Eivers Härte um fein Leben kommen Finnen, denn da er bey bem Kammerrath 
. Megelein - eine Weile vor ber Thür ſtand, fiel ihm ein Dachſtein gerade auf den 


Kopf, und wenn er. nicht eine groſſe rauhe Muͤtze auf demfelben gehabt hätte, 


wuaͤre er auf der Stelle todt gefchlägen worden. Er bekam doc) ein grofies Loch 
oben auf dem Kopf, davon er jur Erden ſank. Gegen halb 2 Uhr fing das Waſſer 


= endlich wieder an zu fallen, und um halb 3 Uhr kamen Ihro koͤnigl. Hoheit wieber 


gluͤcklich nach Haufe, mußten aber durch einen neu eingerichteten Pferdeſiall gehen, 
” um in ihe Dimmer zu kommen. Der geheime Nach von Kefpen, ber Obeifil. von 
Saldern, der Dbrift Lorch, der Aſſeſſor Surland und ber Leutenant Baſſewitz 
kamen mit dem Herrn zu. Haufe, der Aſſeſſor aber fuhr gleich wieder zuruͤck zu dem 
geheimen. Rath; welches benn wohl bloß nur wegen der jungen Frau Mefidentim, 
(als welche bey dem Seren geheimen Rath jum Eſſen blieb,) geſchahe, und fie 
ſollen, wie ich nachgehends vernommen, ihr Eſſen aus drey Haͤuſern haben zuſam⸗ 
men Holen laſſen, neinlich vom Hofe, aus der Reſidentin Haufe, und aus bes Herru 
geheimen Raths Haufe, und follen doch nichts übrig gehabt haben. Der Kante 
merrath Megelein. kam auch mie bes .geheinien Raths von Heſpen Wagen end⸗ 
lich angefahren," weichen er beym MWorbeyfahren vor feinem Haufe angehalten. 
Er war nur nach Hauſe geritten, um ſehen/ ob fein Mardefeld m. | 
.. i 8 . . 


J 
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heißt ſein Schreiber, ) auch .alles wohl vor dem Woſſer verwahret habe. Ein. 


richtete, Daß Das Waſſer alle Bretter von dem Fußboden feines Zimmers in die 
Höhe getrieben habe. Um 3 Uhr ohngefehr ſetzten ſich Ihro Hoheit zu Tische, 
bey weichem fie ungewöhnlich fange faflen, und uns arme. Schelme, die wir den 
—* Tag über faſt nichts genoſſen, bis 6 Uhr mit Schmerzen warten lieſſen. 
Nach der Mahlzeit, genen 7 Uhr, begab ich mich mit dem geheimen Rath won 
Hefpen ; mit dem Kammierrath Megelein, und mit bem Lieutenant Baſſewitz, vom 
Hofe weg, und kam mit den beyden erften fat trodnes Fuſſes nach Haufe. 
fanden bey dem geheimen Rath den hollaͤndiſchen Reſidenten mit feiner Sram, 
den Brigadier Ranzau und den Eonferenzrarh Ahlfeld, welcher den ganıen Tg 
‚auf. feinen Boden gefeffen, und Hunger und Durft gelitten Hatte. Ich warb - 
kurz nach meiner Ankunft von den beyben geheimen Raͤthe, im Namen Ihro He 
e, wady des Kaifers Haufe gefandt, um mich zu erkundigen, ob der Kaiſer⸗ 
on wieder: gefommen fen, :oder ob man wenigſtens Nachricht von ihm hätte? 
Denn er war des Morgens vor dem groffen Waſſer zu Kinsky gefahren; und bie: 
- Kaiferin ‚hatte den ganzen Tag Über feine Machriche von ihm erhalten, ob fie 
gleich drey Couriers nad) ihm ausgefandt, wavon, wie man mir vor gewiß ver⸗ 
Schert, der eine in der Tangen Allee foll erſoffen ſeyn, allwo eine Knuͤppelbruͤcke 
weggetrieben war , und ba er foldyes nicht 'gewahr worben, fo fall er bafelbft ums 
gekommen feyn. Ich hatte viel zu thun, che und bevor. ich‘ einen deutfchen 
Menſchen in des Kaiſers Hauſe zu faſſen kriegte, und wie ich endlich einen ame 
traf, bekam tch zur Antwort, Ihro Majeſtaͤt der Kaiſer wären ſchen ver einer: 
Stunde von Kinsky zu Haufe gekommen, und. lägen auch fchon im Bere, WRIE 
. welcher Antwort ich mich denn frölig nad) Hauſe begab ‚ worüber unfere beyden 
geheimen Raͤthe auch nicht wenig erfreuet waren. "Gegen 9 Upre brachte ich bie 
Mefidentin nad) Haufe, und begab'mich ben guter Zelt zu Bere. Für ben geheimen 
Math von Heſpen ward in einem von des geheimen Raths Zimmern ein Bette zurecht 
gemacht, weil er nicht nach Haufe kommen konnte. Der Envoyé Stamke, der Ge⸗ 


= neral Stenflicht und Graf Bonde blieben die Nacht über bey Hofe in des gebeie 


men Raths von Elauffenheim ledigen Zimmern, weil fie auch vor Waſſer richt 
nach Haufe kommen fonnten. Ihro Hoheit find noch des Abends zu ihnen binauf 
gegangen, und ben ihnen ziemlich ſpaͤt geblieben. 
| Den 6ften war des geheimm Raths von Baſſewitz Geburtstag, welchen er 
aber fo: geheim hielt, daß ich, da ich doch bey ihm im Haufe: war, bald den 
. ganzen “Tag Üiber nichts davon zu wiflen befam, fondern es erft erfuhr, da Yhro- 
Hoheit anfpannen lieffen, um zu bem geheimen Rath zu fahren. Ehe Ihro 
wegfu ren, wurden fie abermals erfucht, am folgenden Tage fid) um x 
. Be auf de des Fürften und Generalmajors Trubetskoy Mochzeit (welche am vorigen‘ 
Soumag nich geſchehen war ,)- einzuſiaden, und zwar wis Dero ganzen — 


— 
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welches benn Ihro Hoheit für ihre: Perſon yufogten , und ſich kurz darauf nach 


dem ‚geheimen Rath von Baſſewitz begaben, dahin fie bloß den Graf Bonde 
wit ſich nahmen. Ich folgte dem Wagen nach, weil ich feine Ruhe bes Ge⸗ 


‚müchs haben konnte, ohne dem Herrn geheimen Rath gratulires zu haben. Ich 
traf nun ben demfelben eine fehr groſſe Geſellſchaft an, die theils bey ihm zu 


Mittag geſpeiſer, theils erft nach ber Mahlieit fich eingefunden haste, und ee 


fehlte von unfern Cavalieren feiner, als der Kammerjunker Hecklau. Sie hat⸗ 


ten ziemlich ſcharf über der Mahlzeit getrunken, und. waren insgeſammt (auſſer 
dem General Stenflicht und dem Obriſt Lorch, zwiſchen welchen bey der Tafel 
ein Zank entflanden,) luſtig und gutes Murhe. Die Urſach, daß ſich die 
beyden genannten Herren erzuͤrnet haben, iſt folgende. Da ſie noch nicht lange 
ben dem geheimen Rath an ber Tafel gefeflen, und nur einige groſſe Glaͤſet ausge 


trunken hatten, fing der Generalmajor. Stenflicht, feinee Gewohnheit nach, an, - 


ein groffes Glas zu begehen. Weil aber der Obrift Sorch ein abgefagter Feind 
vom Trinken, infonberheit von ben groffen Glaͤſern, iſt, fo hat er (wie er nad) 
gehends verfichert.) nur. aus Scherz geſaget, es mögte es der General auch ſelbſt 


„austeinfen; welches dem General fo verdroffen, daß er mit harten Worten gegen ° 
den Obriften aufgefahren, gleich aufgeftanden, und weggegangen; er kam jmar, 


ale Ihro Hoheit beym geheimen Rath ‚anlangeten, wieder, ging aber gleich wieber 
weg. Gegen Abend warb eine Tafel für 16 Perfonen gedeckt, an welche fich bie 
ganze Gefellſchaft ſethte. Unter der Miahljeit wurde viel gefungen und getrunfen, 


mab nach derfelben getamet. Gegen ı 1 Uhr begaben fich Ihro Fönigl. Hoheit wieder 


nad) Haufe, und umarmten uns allerfeits zum. Abſchied auf das gnädigfte. Ich 
brachte hierauf, nebft dem Kammerrath Negelein, den. EnvoyE Stamke, melcher 


\ 


eine gute Ladung hatte, nach feiner Wohnung. Als ich wieder nach Haufe fam, 


‘und mid; zu Bette begeben wollte, hörte ich, daß es ben bem geheimen Rath 
von Baſſewitz noch fehr laut war; und begab mich alſo wieder dahin. Ich fand 
alle feine Bediente aus dem ganzen Haufe verſammlet, die luſtig herumtrunfen, 
auch ſchon meiftens. ihre Ladung hatten, Da wir nun Urſache hatten an biefem 
. Geburtstage recht frölig und gutes Muths zu ſeyn, auch ſolches in ber That 
waren: fo trunk ſch mir auf meine eigene Sand, um bie Bebienten zu encours- 
giren, einen folchen Rauſch, wie feit kurzer Zeit nicht gehabt; und bie ſaͤmmtli⸗ 
chen Bedienten, ſowohl weiblichen als männlichen Oeſchlechts, trunken dermaſſen 
cxreuherzig einander. zu, daß ſie nicht viel beſſer wie ich zu Bette kamen, worüber 


der geheime Marh feine herzliche Freude haste. Er ſchenkte am ſelbigen Tage eier 
‚nern jeben einen Ducaten, und der Kammerdiener bekam fünfe. Auf diefe. Art 
nun ward des Herrn geheimen Marks Geburtstag gefenert, an weichem er in 


das safte Jahr feines Alters trat. 0: 
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Den 7ten. Des Nachmittags waren Ihro koͤnigl. Hoheit auf der Hochzelt 
bes Furſten Trubersfoy, welcher ſchon ein alter Mann war, und Kindesſs⸗Kin⸗ 
ber von 8 bis 9 Jahren hatte. Seine ‘Braut war ungefähr zwanzig Jahr alt, 
und gewiß eine ber allerſchoͤnſten und angenehmſten Perfonen in Gr. Petersburg; - 
fie war eine Gollewin, und bes alten Iwan Michalowitſch leibliche Tochter. 
As Ihro Hoheit zum erftenmal nad bem Hochzeitshauſe gefommen., {ft ber- 
Bräutigam eben örft Hingefahren, um bie Braut abzuholen, daher Ihro Hoheit 
- fo lange ein wenig in der langen Allee, bie nicht weit davon lieger, herum ges 

- fahren, und als fie ſich nachgehends wieder nach dem Hochzeitshauſe verfüger,- 
find fie der Braut und dem Bräutigam begegner, welche in einem -Wagen ber 
Kaiſerin, der mie 6 Pferden befpannee mar, gefeffen, und von vielen ‘andern 

Karofien begleitet worden. Bor ihnen her if der Marfchall mie feinem Mar⸗ 
ſchallsſtab in einer offenen vierrädrigten Eariol, mit 6 Pferden befpanner, ges 
fahren, vor welchem hinwieder die zwölf Schaffer umter Trompeten =» und 
Pauckenſchall geritten. Ihro Fönigl. Hoheit ind dorten wie gewöhnlich empfau⸗ 
gen, unb haben fich recht wohl divertiret; es ift auch viel ordentlicher und beſſer 
zugegangen, wie auf den benden vorigen Hochzeiten. Dazu wird wohl bie 
Tochter vom Kaufe, ich meyne die Fürftin Tſchirkaßin, viel beygetragen haben, 
denn. diefe Dame führe fih in ganz St. Petersburg am allerfoftbarften,. und 
‘ihrem Stande gemäffeften auf. Sie hat ihre eigene Kapelle, Die aus 10 ziem- 
ih guten Mufleis beſtehen fol, einen deutſchen Kichenmeifter,, welcher ihre Tas 
fellauf deutſch verfieher, und biefem gemäß altes übrige eingerichte. Gie it auch 
ſelbſt ſehr prächtig, und bat eine groffe Wenge der. fchönften Juwelen, bie man 
fehen mag. Ihr Mann ift Gouverneur von Sibirien, woſelbſt er auch jetzt 
fih aufhält, und ba er auch ein ziemlich alter Mann feyn fol, fo wird ihe 
vermuthlich feine Entfernung nicht gar zu empfindlich ſeyn. An felbigem Tage 
fing die Gefellfchaft an, die unter dem “Baron Marbefeld, dem Geafen 
Kinsky, dem Herrn von Camperbon, und dem geheimen. Rath von Baflewig 
‚gefliftee war, die ſich alle Woche viermal verfammien, "und von Mittag ange 
ben fol. Sie folten des Dienftags bey Miardefeld, des Mittewochs bey Kins- 

ty, des Donnerflags bey Camperdon, und des Sonntags bey Baſſewitz zuſam⸗ 

menfommen. | | on 

‘ Den gten. Des Morgens wurden alle Cavaliere unb andere Kofbebiente, 
auf Befehl des geheimen Rath von Baſſewitz, als Hofmarſchalls, nach Hofe 
gefordert, wo er folgendes durch dem Envoyt Stamken vorlefen ließ, welches 
Ihro koͤnigl. Hoheit ihm am felbigen Morgen. zugeſandt, es auch ſeibſt 
Be „ und. mit eigener Hand am vorhergehenden Tage -gefchrieben. 
atten. BZ , 


Von. 
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Zigen hiermit jebermännfich zu wiſſen, daß nachdem Wir mit unſerm hoͤch⸗ 
fien Mißfallen eine Zeit: nach der andern erfahren und vernehmen müffen, welcher 
geftale allerhand Händel, Difpute und Krittelen. bey unferm hieſigen Hofſtaat 
ſich eingeriſſen, fowohl innerhalb deſſelben mie Einheimiſchen, als auch aufferhalb 
deſſelben mit Fremden: Wir aber dergleichen unordentliches, weitläuftiges, hoͤchſt⸗ 
ſchaͤdliches, nichtsheiffenbes, nichtswerthes, und in allen wohlgeorbneten Staaten 
'werbotenes und hochſtraͤfliches Weſen, weder länger leiden wollen, noch nad) der 
gefunden Vernunft ſowohl als nad) unferm Gewiflen, um dieſem von Gore 
ſelber verbotenen. Verfahren, und den daraus leicht entftehenden verdammlichen 
Suites, vorzukommen, laͤnger leiden koͤnnen. Alſo haben Wir hiermit allen 
und jeden, Hohen und Niedrigen, Ohern und Untern, von Unſern geheimen 
Raͤthen an, bis zum allerletzten und geringſten Unſerer Domeflifen und Bedien⸗ 
‚sa, Unſern allergnaͤdigſten, anben aber allerernſtlichſten und unwiderruflichſten 
Willen, fine‘ reſpedu ullarum perſonarum five meritorum, quisquis etiam fit, 
fund chun wollen, und lautet felbiger alfo: _ Ä WB v 
VWVrermeinet jemand Urſach zu haben, ſich über den andern zu beſchweren, 
ſo hat er ſolches geüemend bey Uns entweder immediate, oder auch ben Unſerm 


geheimen Rath, oder Tonfeil, anzubringen, da man ihm, nad) Befindung ber J 


Sachen, alsdenn entweder, Saticfaction verſchafſen, ober anders bedeuten wicd. 
Wer aber ſonſten Haͤndel, Krakelen. ober Kritteleyen, es ſey in oder auſſer Com⸗ 
pagnie, bey nuchterm oder ˖ vollem Muth, mis Einheimiſchen oder Fremden, an⸗ 
faͤnget, dem verſagen Wir hiermit Unſere Gnade, und erklaͤren ihm hingegen 
Unſere hoͤchſte Ungnade. Der aber, der ſolches mit einem Einheimiſchen, der 
auch Unſer Bediente it, anfaͤnget, iſt doppelter Strafe werth, und ſoll daher 
eo ipſo ohne Pardon und ohne weiteres Examen feines Dienſtes und 
Characters verluſtig ſeyn. Wollte aber jemand den Uns ſchuldigen Reſpect ſogar 
vergeſſen, und dergleichen Verdrießlichkeit und Unordentlichkeit gar in Unſere 
Preſenoe. anfangen, ſo ſoll der ſeſbe Äberbem, daß er feines Dienſtes verluſtig 
gehen wird, nach, nachdem er entweber-perfone civilis oder militaris iſt, vor 
Unferee Regierungskanzeley, ober einem zu formirenden Generalkriegsrecht, 

lenlirer belanget, und von ſelbigem noch "Befindung weiser angefehen werben. 

- Hermit wird au allen und jeden, Die: in futurum bay dergleichen Krake⸗ 
ben, Handeln 'ser Ktittelegen ſeyn ſellten, befohlen, ſolche nicht: zu vertuſchen, 
zu verſthweigen, noch unter die: Bauk zu ſtecken, ſondern ſelbige bey Uns gebüh⸗ 
rend amuzgeigen, bey Verluſt von einer halbjaͤhrigen Gage. Und wid 

Defekt und unmieerufliies Gebet if, fo 

wathen: Wir hienuit nochmale, and: Khliehlich landesdaͤcerlich, allen und jehen 


N 
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Hohen und Niedrigen, ſine ulle exceptione, ſich nicht auf Unſere gewoͤhnliche 


Guade und Milde gu verlaſſen, und hierwider zu ſuͤndigen, ſondern ſolchem 


Arifte nachzuleben, bey vorbenannter Strafe, und derſelben unausbleiblicher 
prompten Epecution. Gegeben St. Petersburg, den 7ten November 17211. 


C(L. S.) Carolus Fridericus. 


Decſſelbigen Nachmittags fuhren Ihro Hoheit abermal | zu dem Fuͤrſten Tru⸗ 


hetskoh, indem fie geſtern Abend auf heute wieder invitiret worden. Sie wur⸗ 


den wie gewöhnlich unter Trompetenſchall, durch den Macſchall (welcher wieder | 


der Fürft Galligin war,) empfangen. Ihro Majeftdt der Kaifer-und die Kaiſe⸗ 
tin waren ſchon vor uns ba. Die junge verheirathete Grau war eine’ von den 


erften mit, die mir in Die Augen fiel. Sie hatte ein fehr praͤchtiges von Gold 
und Silber fehr reiches Stoffenkleid, von weißlicher Farbe an, und einen ſehr 
groſſen Schmid von Juwelen auf dem Kopf und vor ber Bruſt. Den größten 
Schmuck aber hatte diefe junge Firſtin wohl von ihrer Stieftochter, der 
Sürftin Tſchirkaßin, welche an ſelbigem Tage nur ſchlecht gekleidet ging, und wes 
nige Steine auf dem Kopfe haste. Die junge Frau fahe Über die Maſſen fchön 
an diefem Tage aus, und fehlen es wohl, daß fie ſehr ruhig mit ihrem alten Fuͤr⸗ 
-fien die erſte Macht zugebracht habe. Der junge Mann ging. nur gemein geklei⸗ 


det, er ſoll ein ſehr derdrießlicher Mann ſeyn, und beklage ich won Herzen, mit 


vielen andern, dieſe gute kleine Frau, die ihre junge Jahre auf ſolche Weiſe 
zubringen ſoll; allein dieſe Heirath ſoll auch ganz ‘gegen ihren Willen ge» 
ſchehen ſeyn. Der alte Fuͤrſt bat, wo mir recht, nur drey Kinder, als bie Zuͤrſtin 
Tſchirkaßin, eine underheirathete andere artige Tochter, und einen Sohn, wel 
cher in Moſcau mit der jüngften Fraͤulein Galsfkin ſich ſchon verheirathen foll,; 


fo bald bie Herrſchaft dort ankommen wird. Es iſt dieſer junge Menſch jetze 


nur noch Dentſchik beym Kaiſer, und zienftc, ‚wohl von ihm gelitten. Er re⸗ 


der deuiſch, und iR ſonſt ein ziemlich manterlicher Menſch. Sein Vater hat 


den polniſchen weiſſen Adlerorden. Der Kaiſer vertrat auch hier, wie allezeit, 
die Baterſtelle vom Braͤutiggm, und die Kalſerin bie Mutterſtelle von der Braut. 
Ich habe an dieſem zweyten Hochzeitstage wiches beſenders vor ben erſten Tage 

als dieſes, bemerket, daß da ſonſt am erſten Hochzeitstage nur beym Aufang der: 
Tafel zwrh Aufzüge, der erſte mit den beoden Brautjungſern, und den zweyte 


mit den Borſchneidern waren, am zweyten Tage noch) einer vor jenen beyden 


herging, und mit bem jungen Mann geſchah. Er kam nemlich, gleich mie bie, 
dnderen, angegangen mit Ttompetern, Schaffern und dem Maxſchall; es. wur 
den ein Paar Schüfleln, ehe er. kam, mitten vor feiner Selle wggenommen, es 
ward eine Reihe Teller verkehrt quer Über ben Tiſch geleget, ‚und. vor dem; Liſch 
| - fan 
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fand ein Stuhl, aufmwelchener flieg als er kam, und fo auf den verkehrten Tel⸗ 
fern nach feiner Stelle ging. : Als er unter ben Kranz. kam, der. über der Brauf 
Kopf Bing, riß ee ihn herunter, ſetzte ſich mit demſelben auf eine Stelle, 
hiele ihn dee Braut einigemal über den Kopf kuͤſſete ſie darauf, hielt ihn ihr Her- 
nach noch einigemal vor die Augen und über ben Kopf, (worzu fie ſehr ſpoͤttiſch 
ausfahe;) “und da er ihn ihr zum. legtenmal überhalten wollte, kam er fo nie- 
drig, daß die Bebernadel, welche fie auf dem Kopfe ‚hatte, in dem Kranz feſt 
zu figen kam, -fo daß ihee Nebenfigerin Mühe hatte, fie wieder heraus zu be⸗ 
‚ kommen, worauf fie ihn einem der Schaffer überreichte Die Geſundheiten 
wären allezeit die gewöhnlichen. Es wurde währender Mahheit fehr viel gelacher, 
theits über den Lieutenant von der Garde, der fo graufam lachen kann, und von 
weichem ich ſchon vormals geredet habe, theild über den ..alten Iwan Miczailos 
witſch, der ‘Braut leiblichen BVater, welcher dem Kaifer gerade gegen über ſaß, 
der viele Poffen mit ihm vorhotte. - Es ift nicht zu glauben, menn mans nicht 
mit-angefehen, was diefer alte Mann vor eine grauſame Menge Gele in größter 


Sile verzehret, denn er hatte, bey meiner Treu, eine groffe Schuͤſſel, die gang 


vol von Glaͤſern und Untertaſſen war , zu ſich genommen. Da nun ber Kaifer 
folches bemerkte, auch ohnedem ſchon wußte, daß. er ein ſtarker Siebhaber davon - 
wäre, fo mußte diefer Iwan Michailowirfch das Maul auffperren, und ber Kal . 
fer fland auf, loͤſete mit einem Meſſer den Gele von dem Glaſe, und goß ihm 
ſelbigen auf einmal in den Hals, welches er vielmals wiederholete, und ihm ſclbſt 
den Mund mit feinen Fingern von einander ſperrete, wenn ee ihn niche weil. 
genug von einander hielt. Der arme Vorſchneider bey-der Kaiferin Tiſch harte 
auch feine Noth, denn fo oft die Kaiferin unvermerkt einen Wink feiner Schwe⸗ 
tier, der Fuͤrſtin Tſchirkaßin, welche bey der Tafel aufwartete, und hinter ihm 
fand, gab, fing fie an ihn unter dem Hals zu figeln, wornach er brüfkte, wie 
ein Katb, dem die Gurgel abgeichnitten wird, worüber benn bie anderen ihre 
Sreude hatten. Nachdem fie nun von ber Tafel aufgeftanden waren, wurde 
angefangen zu tanzen, welche erſte Eerimonieltänze eben fa, wie am erfien Hoch⸗ 
zeitstage, ohne Dem geringften Unterſcheid, aefchahen. Mach denfelben forderten 
Ihro Hoheit die Kaiſerin zum polnifden Tam auf, und. machten es ziemlich 
lange, ehe fie aufhoͤrten. Darauf tanzten Ihro Hoheit mit der jungen Frau 
eine Menuet, und. hernach mis vielen andern Damen, indem file ben Herzog 
fleißig aufforderten. Ihro Majeſtaͤt die Kaiſerin ſaß waͤhrender Zeit, daß getan⸗ 
zet wurde, unter dem Himmel, unter welchem fie bey der Tafel geſeſſen hatte. 
Der Kaiſer ging ab und zu, und ſaß bald bey feinen Miniſtern, bald hen ver 
Kaiferin, bey welcher er zur rechten Hand zu figen pflegte, und Ihro koͤnigl. 
Soßeit waren, mern fie nicht tanzten, beſtaͤndig auf ihrer linken Seite, mit 
welchen fie denn auch ſehr viel (wie gemeiniglich zu chun pfleget) ſprach. 
Buͤſchings Magazin XIX. hei. Ds 
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Da nun ber’ Kaiſer anfing recht guter humeur zu werben, und en gewiſſer 
Graf (welcher ſehr viel Bewegung: mit den Armen und' mit dem ganzen Leib 
uu machen pfleget,) tanzte, fo machte ihm ber Kaifer ſolches erſtlich im Sitzen 
nach, worüber denn die Kaiſerin herzlich lachte, darauf, wie er zum zweytenmal 
tanzte, ſtand der Kaiſer auf, ging zu Ihro Hoheit, machte alle die Geberden, 
und wies mit ben Fingern auf die Perſon, worüber denn Ihro Hoheit. herzlich 
lachen mußten. Da ic) unter andern don dem jüngfien Sräulein Schaffirof zum 
Zarg aufgefordert warb, und nachgehends wieder auf ah des neu verheyrathe⸗ 
ven Kürten Kindesfind, (eine Tochter von der Tſchirkaßin, von ohngefehr zwölf 
Jahren, bie ich ſchon kennen gelernet wie wir zum erfienmal bey dem. Fürften 
von der Wallachey waren,) fo gefiel folches ber Kaiferin, mie ich merken konn⸗ 
‚te, recht wohl, denn fie fing herzlich darüber an zu lachen, und fprach fange 
mit Ihro koͤnigl. Hoheit; und da ich wegen bes Neinen Platzes der Kaiferin oft 
nahe vorben sangen mußte, fo hörte ich wohl, daß fie mit Ihro Hoheit von mie 
fprachen, denn Ihro Hoheit nannten einigemal meinen Mamen, uhd muß mi - 
alfo die Kaiferin vermuthlich nicht reche beym Mamen gekannt haben. Alte 
Menfchen bewunderten meine fchöne kleine Tänzerin, die zwar fchen in den erſten 
Cerimonieltaͤnzen pomifh, aber an dem Abend noch feine Menuer getanzet hatte, 
‚Sie verdiente auch in ber That, daß man fie foßkte,und bewunderte, benn- fie 
fanzete nach ihrem Alter fehr gut; harte fchwarze Haare, (gieidy wie bie Hutter, ) 
ein ſchoͤnes regelmäßiges. Geſicht, eine recht Hübfche Taille, und recht gute: Sehens 
art. Da nım das Tanzen einige Stunden gemährer hatte, fing der Kaifer mit 
- allen Alten einen Tan, an, beffen Namen ich nicht nennen kann. Es waren 
8 oder 9. Paare, nemlich der Kaifer mic der Kaiferin, der Großadmiral, der 
Bräutigam, der Vicereichskanzler, der Fuͤrſt von der Wallachey, ber Fuͤrſt -Gak 
litzin, welcher General ift, der Fuͤrſt, fein Bruder, weicher Marfchall war. Die 
andern 7 Alten hatten fauter junge. Damen. Der’ alte Generalmajor Barterlin 
tanzte mit der Generalmajorin Balfen, melde das neunte Paar ausmachten. 
Der Kaifer, welcher fehe luſtig mar , 'machte eine Capriole mit benden Fuͤſſern 
zugleich nach den andern, Da nun bie Alten fih anfänglich unterſchiedenemale 
confundirten, und fie alfo den Tanz wieder von neuem anfangen mufiten, 0 . 
fagte der Kaifer, er wollte fie denfelben ‚in der größten Geſchwindigkeit lehren, 
tanzte ihnen alfo denfelben erftlid) vor, und drohete darauf, daß derjenige, der 
einen falfcdyen Tritt hun würde, ein groffes Strafglas austrinfen ſollte. Nun 
ging alles rede gut, und da dieſer Tanz vorben war, und bie armen Alten, 
welche fich nicht allen Halb aus dem Othen getanget hatten, ſondern auch ſchon {6 
müde maren, baß fie faum auf den Füffen mehr ftehen konnten, ſich eben 
niederfegen wollten, fo fing der Kaifer wieder einen polnifchen Tanz an-, .mos 
durch er denn endlich bie alten Herren, welche noch nicht einmal zum Sitzen 
u , u. | . gekom⸗ 
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gekommen waren, und doch wieder zum zweytenmal mit tanzen mußten, der⸗ 
maſſen ermuͤdete, daß ſie gewiß den folgenden Tag davon werden zu ſagen 
gewußt haben. Hierauf wollte ber Kaiſer anfangen eine Menuet mit ber 
Kaiſerin zu tanzen, allein da jie es abfchlug, indem fie vielleiche beforgte, daß. 
olches dem Zar ſchaden mögte, auch überbem felbft vermuthlich fehon müde war, 
Po nahm der Kaifer fie unter dem Arm, und fagte gute Nacht, und fuhr fo in 
größter Eil weg, worauf fih Ihro Hoheit auch wegbegaben, nachdem fie von 
den jungen Leuten und ben Kındern vom Haufe Abfchied genommen hatten, Es 

. war obngefehr halb ro Uhr als Ihro Hoheit nad) Haufe famen. Nachden 
ber geheime Rath von Vaffewig gegen zı Uhr von Kinsky kam, (bey welchem 
an feldigem Tage die neugeſtiftete Gefellfchaft zum erftenmal geweſen war,) und 

fi) eben ausgezogen hatte, Fam Jaguſinsky mit dem Major Romanzof, und 
mie Tarifchof zu ihm, und hielten fid, bis des andern Morgens um 3 Uhr auf. 
Siee brachten ihre Zeit mit Spiel_und Wein zu; bey welchem Spiel denn der - 
geheime Math endlich ein Ducaten gewann, indem fle nur ein Fein Spiel hatten, 
Ich muß geftehen, daß mir, mie fie anfingen zu fpielen, ſehr bange war, indem 
ich ein hohes Spiel befürchtete, infonderheit da fie ihn ſelbſt zum Spielen nörhigten, 
auch fleißig unter einander rußifdy redeten. .; 


Den gten waren Ihro Hoheit bes Abends Bey dem Envoye Stamke zum 
Efin. Des Mittags fpeifete der geheime Kath von Baffewig bey dem Envoy& 
Eamperdon, bey welchem zum erftenmal bie Geſellſchaft war, und fol man bey 
. felbigem recht gut fpeifen. 


. Den 10. Obgleich des Nachmittags ſchon das Waſſer anfing zu fleigen - 
und gegen 6 Uhr von dem Envoy&-Stamfe (bey welchem Ihro Hoheit zu Abend 
offen wollten, ) die Nachricht kam, daß der Canal vor feinem Hauſe ſchon meift 
ganz voll wäre, auch die ganze Stadt wegen ber Prophezeyung einiger Bauren, daß 
das Waſſer in kurzer Zeit noch 3 Ellen höher fleigen würbe, wie am vergangenen - 
Sonntag, alle mögliche Vorſicht vor dem hohen Waſſer gebrauchte: fo lieffen ſich 
hro Fönigl. Hoheit doch dadurch niche anfechten, fondern begaben fi) in ihrer 
utſche gegen halb 7 Uhr nad) Stamfen, nahmen auch den Graf Bonde und 
mich mit, weil ber Kammerjunfer nicht recht wohl war. Als wir zum Envoye 
kamen, war ſchon etwas Waller im Hofe, welches auch dermaſſen anwuchs, daß 
Ihro Hoheit gezwungen. wurden, Wagen und Pferde (welche fie gefonnen wa⸗ 
ven ben fich zu behalten,) nad) Haufe zu fenden, und Dero Barfe belen zu 
- faffen. Der Envoye Stamke fing auf allerhand Art und Weiſe an, den Herrn 
zu perfuadiren, je ehe je lieber wieder nach Haufe zu fahren, indem das Waſſer 
uͤber gewoͤhnlich fteige, es auch in feinem Haufe, wenn es noch höher anwachfe, für 
den Herrn nicht recht ficher wäre, en, fo bald ber Keller von Wafler voll fen, 
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die Dielen in die Höhe getrieben würden, und alsbenn niemand in bin Zimmern 


bleiben koͤnne. Der Envoyé hatte dieſes am vorigen Sonntag erfahren, da an — 
Buß hoch: Waffer in allen Zimmern gemefen, und einer. von feines Nachbaren, 


des Generalmajor Stenflicht Dienern in feines Herrn Zimmer: bald erfoffen wäre, 


Denn afs er aus dem Shlafjimmer etwas retten wollte, wäre er im Zurücig 


Heben bald in den Keller gefallen, weil das Waſſer die Dielen in bie Höhe ges-. 
trieben harte, fo daß er nicht wegkommen fonnte, bis feine Kammeraden oben 


auf dem Boden, der über dem Zimmer mar, einige. Bretter aufnahmen, 
‚und, ihn mit Steide da hinaufzogen. Der EnvoyE gebrauchte alle erdenfliche 


Vorſtellungen; batd fagte er, er würde, an diefem Abend nicht bie Gnade haben: 


fönnen, Ihro Hoheit etwas, vorzuſetzen, indem er feine: Communication mit feis 
ner Küche hätte, welche jenfeits des Hofs liege, und morinnen ſchon über Knie 
hoch Waſſer wäre; bald fagte er, daß das eine Zimmer, welches er noch oben 
im Kaufe hätte, und dahin man ſich zur Noth begeben koͤnnte, nicht zu heißen 
fey; bald flellte er vor, mie wie vieler Mühe er am vorigen Sonntage mit 


ber Werrecke unter der Brüde, wegen der Höhe des Waſſers, durchgefahren 


wäre. Allein Ihro Hoheit gaben immer zur Antwort, es fehlte ned) viel daran, 
daß ‘das ‚heutige Waſſer dem vom verwichenen Sonntag gleich- fäme, und 
ehe es fa hoch fliege, könnten fie noch oft nach Haufe fahren... Alfo mußte ber 
Enyoye Stamke zufehen, daß er bas Eſſen ans der Küche befam. Die Leute 
mußten es hoch fragen, und his über die Knie durch das Waſſer gehen, Wir 
feßten uns in guter Ruhe an bie Tafel; allein der Envoyé fragte alle -Augens 
bit, ob das Wafler noch fieige ? Als wir. aber eine Weile am Tifche gefeflen 
hatten, vernahmen wir die erfreuliche Antworf, daß es anfange zu fallen, daher 


wir auch) wohl eine Stunde oder anderthatb länger am Tifche figen blieben, als wir 


fonften vermurhli würden gethan haben. Da ich den Herrn über ber 
Mapfzeit verficherte, daß ber Kammerherr Narisfin (der. die Aufwartung bey. 
Ihro Hoheit von des Kaifers wegen allegeit hat,) am heutigen Tage Hechzeit 
mache, fo wollten Ihro Hoheit ſolches nicht glauben, weil dieſer Kammerherr 
onen nicht ein Wort davon geſaget, fondern allezeit, wenn fie ihn gefragef, 
. wenn feine Hochzeit feyn würde? zur Antwort gegeben hatte, fie würde wohl fo 
bald noch nicht geſchehen, und könnte vielleicht gar bis nach Moſcau ausgeſetzet 
werben. Worauf ich ermwiederte, die Braut mögte wohl ein altes Geſicht feyn, 


und baß er deswegen feine weitläuftige Hochzeit made, werinn mir Ihro Kos 
- heit bean auch Beyfall gaben, wie fie denn auch am folgenden Tage alfo 


befanden. Unterdeſſen verdroß es Ihro Hoheit, daß er ihnen nicht ein Ehrenwort 


gefaget, ober- doch wenigſtens eine Entſchuldigung gemachet hatte. Allein der 


ehrlihe Dann war in dieſem Stuͤck, gleich wie in allen andern Sachen, eim 
Sonderling. "Segen 11 Mhr in der Racht nahmen Ihro Hoheit von bem Em 
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voy&, welcher einen ziemlichen Taumel Hatte, Abſchied, und fuhren mie- der 


Baͤrke nad) ihrem Haufe. - | 
‘Den sıten. Da in ber vorigen Nacht um 2 Uhr ber Wind ſehr ſtark wehete, 
auch das Wafler gar flark zu fleigen anfing, und Daher dem vor wenigen Tagen -. 
ausgetrommelten Talferlichen Befehl gemäß fich gar viele Leute mit ihrem Vieh nad) 
dem Buſch reterirten, und. fogar alle Pferde aus bes Kaifers Stall dahin ges 
- führer wurden, fo wurden auch Ihro Hoheit und des geheimen Raths von Baſſe⸗ 
wig Pferbe nach felbigem Ort gebracht; von mannen fie aber heute Morgen 
um 9 Uhr wieder nach Haufe famen, nachdem das Waſſer wieder gefallen, und 
nichts mehr zu befürchten war. Es ift num leicht zu erachten, welche Beſtür⸗ 
zung biefes hohe Waſſer aberinals bey den Einwohnern verurfacher habe, inſonder⸗ 
heit da mitten in der Nacht auch die Sturmglocke fich hören ließ, weil nicht weit 
vom Grafen Kinsky Feuer ausgefommen war, und die meiften bey dem hohen Wap 
fer das Zeichen fo annahmen, daß jeber fein Vieh vors erfte beſtmoͤglichſt zu retten 
fuchen ſollte. Ihro Sehrr ſpeiſeten des Mittags wieder in ihrem Zimmer, und 
bes Abends war die gewöhnliche Geſellſchaft in des geheimen Raths Claufſenheim 
Zimmer bis fpär in die Nacht beyſammen. An felbigem Tage find Ihro Ho: 
beit durch zwey Dffictere von dee Garde auf morgen zur Hochzeit des Maiorß 
Matustin von der Garde eingeladen worden; es zog auch ber Graf Bonde in 
des Herrn Haus, und nahm des geheimen Raths Clauffenheim Zimmer ein. 
- Den ıaten. In voriger Mache war das Waſſer abermals über gemöhns 
lich Hoch geftiegen, aber bald mieber gefallen, nachdem ber angefangene flarfe 
Sturm ſich bald wieder geleger hatte. Des Mittags afjen Ihro Hoheit in ihrem - 
Zimmer, und fuhren Nachmittags um 4 Uhr nach der Hochzeit, welche auf dem 
. Yofihaufe- gehalten wurde; wir kamen bafelbft noch vor der faiferlichen Herrſchaft 
an, welches denn Ihro Hoheit fo viel angenehmer war. Wie nun der Kalfer 
und die Kaiferin angefommen waren, feßten fie ſich zu Tiſche, und es famen 
Ihro Hoheit und die fremden Minifter abermal Gr. Majeftät dem Kaifer ges 
gen über zu figen, welcher ſich inſonderheit felbigesmal gegen Ihro Hoheit fehr 
gnädig bezeigte. Die Hochzeitsleute waren folgende. Der Bräutigam, wie ſchon 
bereits erwehnet, der Major Matuskin von der Garde, und feine Braut, eine 
Majſorin Witwe von ber Garde, Namens Nacobfomna , welche ine überaus ars 
tige: Frau mar, und gef deutſch redete. Braͤutigamsvater war der Kaifer, und Der 
. Brüder der Generalin Galligin, welcher Odrifter vom ſemanofskiſchen Regiment iſt, 
- war.der ‘Bruder; der Brautvater, der Großadmiral Apprarin, und der Bruder ber 
alte Generallieutenant Butterlin, welcher Obriſtlieutenant von der Garde iſt. Die 
Brautmutter war die Kaiferin, und ‘die Schweſter die Generalin Balken; bie 
Braͤutigamsmutter, mo mir recht, die Großfanzlerin Galloffin, bie Braͤu⸗ 
Agamsfihwefter aber Pannse Ih nicht. * Brautjungfern waren die Fe 
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zeßin NRomadanofoty, des Vicejaren einzige Tochter, und bie ältefte Fraͤulein Gallof⸗ 


ein. Der Vorfehneider war der Kammerjunfer Ball, der Fuͤrſt Galligin Mar: 


ſchall, melcher Generelmajor und Obriftlieusenant won feines Bruders Regiment 
ik, und die Schaffer lauter Dfiiciere von der Garde. Nach, aufgehobener. Tas 
fel, ben welcher nichts als Die gewöhnlichen Gefundpelten getrunken wurden, ging 


der Tanz an, und nachdem die Cerimonieltänze vorbey waren, fingen Ihro Hoheit 





den erften Tanz mit der Kaiferin an, welcher polnifch war, welchen ber Kam⸗ 
merjunfer Balk rrit tanzte, und bie ältefte Fräulein Galloflin. aufnahm; worauf . 
Ihro Hoheit wach grendigtem Tanz der, verwitweten Zarin Prinzegin Tochter, die auf 
dieſer Hochzeit mit war, wieder aufnahm, und mit ihr gleichfalls einen polnifchen 
Tanz tanyten. : Da nun feldiger vorbey war, und Ihro Hoheit ſich auf vielfäl- 
tiges Begehren neben ber Kaiferin niedergefeget hatten, fing der Kammerjunfer 
Balk wieder mit ber älteften Sräulein Gallofkin, eine Menuet an, weiche darauf 
ben Herrn wieder aufnahm, und jener die Braut; die Braut hernach den Graf 
Kinsky, der Graf Kinsky der verwitweten Zarin Prinzefin Tochter wieder, und 
dieſe hernach Ihro koͤnigl. Hoheit; worauf Ihro Hoheit wieder des Vicezaren 
Tochter aufnahmen, dieſe nachdem ben jungen Balk, u ſ. w. Da nun.der 
Kaifer, welcher in einem andern Zimmer war, erfuhr, daß dieſes letzt erwehnte 
Paar mit einander tanzte, und er gern dem jungen Balk einen Rauſch zubringen 
wollte, fo lief er eiligft in den Tanzſaal, und befahl, daß ihm bas größte Deckelglas 
mies ungarifchen Wein nachgebracht werden folle, worauf er denn felbiges nahm, 
und es nach geendigtem Tanz dem jungen Ball überreichte. Wie nun biefer nicht 
begreifen konnte, warum er felbiges austrinfen follte, fo fügte ihn ber Kalfer: Dar 
is davör, dat jy nit de Prinzeß eren Refpect gegäffen beffe, und fe na 
geendigeen Dans de and gekuͤſſet; worauf die Kaiſerin und die ganze Geſell⸗ 
ſchaft von Herzen anfing zu lachen, indem ſie den Einfall des Kaiſers approbirten, 
"und wohl merkten, Daß es nur darauf angeieben ſey, um ihn vol zu machen, 
Wie nun der gedachte Kammerjunfer das Glas ausgerrunfen -hatte, fo wurbe er 
über die Maſſen luſtig, indem er fchon fo ſtark getrunten hatte, daß er kaum auf 
den Fuͤſſen mehr ftehen fonnte, denn er hatte ſchon für-diefelbige Brautjungfer ein grofs 
ſes Strafglas befommen, weil er dieſe, mie gebräuchlich, auf ben Mund gekuͤſſet, da 
‚fie ihm bey ber Tafel bas Zeichen um ben Arm gebunden; denn der Kaifer fagte aus 
Raillerie zu ihm, er hätte ihr, als des Vicezaren Tochfer, aus Reſpect nicht 
den Diund, fondern die Hände küflen follen. Da nım anfänglich nur zwey Stuͤhle 
beſonders für die Herrſchaft waren hingeſetzet worden, und die Kaiſerin ſich auf den 
zur rechten, und bie Tochter der verwitweren Zarin fich auf den zur linken Hand ge⸗ 
feet hatten, fo ließ Die Kaiſerin noch einen Stuhl bey fich zur rechten binfiellen, auf . 
welchen ſich Ihro Hoheit bey ihr fegen mußten. Nun ſprach fie faft beftändig mie 
Ihro Hoheit, und war über die Maſſen leuffelig gegen fie; weil ih nun eben die 
u - Auß⸗ 
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Aufwartung hatte, und alſo beſtaͤndig Hinter Ihro Hoheit Stuhl ftanb, ſo hoͤrte ich 
wohl, daß die Kaiſerin mit Ihro Hoheit von mir ſprach, und unter andern auch 
fragte, ob ich des Generallieutenants Bergholz, welcher in hieſigen Dienſten geſtan⸗ 
ben, Sohn ſey? Als Ihro Hoheit darauf-ja geantwortet, ſagte fie, en fo habe ich 

ihn fehon vordem hier gefehen. Bey diefen Worten kam ber General Jaguſinsky 
ins Zimmer, mit welchem die Kaiferin einen engfifchen Tanz anfing, welcher aus 
8 oder 9 Paaren beſtand, und ſehr lang war... Die Kaiferin und die Prinzegin 
feßten fich nieder, wenn bie Reihe nicht an ihnen war zu tanzen, um ein wenig wies 


der auszurußen. Unter dem Tanz kam der Kaifer, und da er fehr aufgeräumer war, 


ſo fing er einen Tanz an, weldyer ohngefaͤhr wie In-Deutfchland her Kettentanz ift, 


"und befahl allen alten Herren, die zugegen waren, felbigen mit zu machen. Gie 


tonnten es nicht abichlagen, und nahmen lauter junge Damen barzu auf. Der 
Kaifer tanzte felbft mit der, Kaiſerin, die übrigen aber, welche dieſen Tanz mit 
tanzten, waren der Großabmira., der Großkanzler, ber Wicereichsfanyler, Tolftoy, 
Butterlin, der General Gallitzin, der alte Dolgorucky, und noch ein Paar andere 


Alte mehr. Als diefer Tanz zu Ende war, fing ber Kaifer gleich darauf einen pols 


nifehen Tanz an, welchen Die vorerwehnten Herren auch mit machen mußten, und 
wie Diefer geendet war, der Kaiferin aber beuchte, daß die Alten nody nicht müde 
genug wären, fo nahm fie den General Jaguſinsky abermals auf, und fing wieder 
an ju tanzen, mit dem Befehl, bie andern, weiche getanzet hätten, ſollten wieder 


- mie tanzen, welches denn auch geſchahe. Allein wie fie mitten im Tanz begriffen 


waren, und der Kaifer folches merkte, fprang er zu, nahm die Kaiferin beym Arm, 


und tasjte mie ihe fo lange, bis bie alten Herren fo müde waren, baß fie faum 


ihre Züffe mehr nachfchleppen Fonnten. Kurz darauf warb der auf Hochzeiten all⸗ 


. bier gewöhnliche Abſchiedstanz getanzet, und ging Darauf die Gefellichaft aus einan⸗ 
der, 


ie ih nun zu Haufe Fam, hoͤrete ich von weitem Trompeter blafen, und. 
Da ich deswegen vor bie Thüre ging, fahe ich, daß Braut und Bräutigam nach 
Haufe gebracht wurden, und zwar in folgender Ordnung, Woran ritten drey bias 
fende Trompeter; darauf folgeren die zwölf Schaffer zu Pferde, und fo. fanı ber 
Marfchall mit feinem Marſchallſtab in einer offenen vierräderigten Cariole, nach 
welchen Brauf und Bräutigam in einem Wagen mit 6 Pferden befpanner folgeten, 
und nach ihnen viele mit 6 und 2 Pferden befpannete Wagen, in welchen bie Hoch⸗ 
zeitsleute fuhren, um bie jungen Leute nad) Haufe zu bringen. Ba 

Den ızten affen Ihro Hoheit des Mittags in ihrem Zimmer, bes Abends 


aber bey Stamken. 


Den raten foeifete ber Generallieutenant Bonne des Mittags bey Ihro 
Hoheit; und blieb bis um 5 Uhr bey Hofe. Des Abends affen Ihre Hobel - 
mit Stamfe, Stenflicht, und wir bey dem Grafen Bonde, allmo wir aber erft 
um 11 Uhr zu Tiſche gingen, und bis 2 Uhr beyſammen blieben, - © | 
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Den ısten aß Mittags der General Allard bey Hofe, und Abends aſſen 
Ihro Hoheit beym Envoy& Stamfen. Gelbigen Tag war des Aſſeſſor Surlands 
Geburtstag, und da er dazu die meilten von unferm Hofe, als Negelein, Heda 
fan, Lieutenant von Baflewig, Schulz, den Kofprediger, nebft Dumall unb mich 
eingeladen hatte, fich auch fonft noch einige gufe Freunde dazu einfanden, fe 
machten wir uns um defto luſtiger, da der geheime Math von Baflewig, unfer 
Hausherr, nicht zu Haufe war, Der kaiferliche Legationsſekretaͤr kam auch von ohn⸗ 
gefehr in unfere Geſellſchaft, und betrunk ſich fo, daß er fi im Mebenzimmer 
in mein Bert warf. Ich fahe fein Mittel ihn daraus zu fchaffen, und mußte mid, . 
alſo nach einem anderen Nachtlager umfehen, welches ich enblich bey dem Lieute⸗ 
nant von Baflewis fand. Mic diefem meinem alten guten Freund ſchlief ich nun 
. um drittenmal in einem Bette zufammen, benn bey dem verftorbenen Herzog 
son Wiedienburg waren wir zufammen Pagen; bey feinem “Bruder, dem jetzi⸗ 
gen Herzog, Officiers , und jege zum brittenmal Gier bey pro Föniglige 
Ö it, „ . 

» SR ı6ten affen Ihro Hoheit Mittags in ihrem Zimmer, und Abends beym 
General Stenflicht, allwo aufler ihnen niemand war, als Ahlfeld, Stamke, 
Bonde, der Wirth und ich, wir blieben auch ziemlich ſpaͤt bey einander, Anſtatt 
der Debauches, die man fonft pfleget im Wein zu machen, machten wir heute 
welche in Bier, Wafler und ‘Brandtewein; woben ſich denn einige gar übel befans 
den, indem Ihro Hoheit alle Gefundgeiten in Mafler anfingen, und man mußte 
ihnen darinn Beſcheid ehun, weil nichts anders gegeben ward, auffer daß ber . 
Graf Bonde anftatt. des Waflers Bier befam. Da fih nun einige über bag 
ſchwache Getränk heftig beſchwerten, und ein Schälhen Brandtemein begehrten, fo 
friegten wir folches au, allein mehr als ung lieb war, jedoch befamen wir nicht 
alle gleich viel, fondern nachdem ein jeder es vertragen konnte. An felbigem Abend 
wurden wir ein grofles euer gewahr, und da wir jemand ausgelandf, um zu ver: 
nehmen wo es wäre? fo erhielten wir zur Antwort, es fen, ein Schiff auf 
dem Strom nicht weit von der Feſtung dur Unvorfichtigkeit in ben Brand 
erat en. ” .. 

8 en a7ten fpeifete um erſtenmal ber Graf Duglas bey Ihro Hoheit, welcher 
ſo fange wegen Duel in Arreft geſeſſen, und von welchem ſchon vordem Erwehnung 
gethan habe, und des Abends aſſen Ihro Hohelt beym geheimen Rath von Heſpen, 

vo fie ungemein luſtig waren. An felbigem Tage fpeifere der junge Beftufchef (der 
cheſiens von hier als EnvoyE nad) Schweden gehen foll, und welcher berfelbige ift, 
den ich in Medienburg als Kammerjunker gefannt,) ben dem geheimen Rath von. 

Baͤſſewitz, und beyde find ſchon alte gute freunde. In voriger Nacht fror es 

 fhrectiich, und ſcheinet es wohl, daß der Winter bald feinen Anfang recht neh⸗ 

men wird. . | 
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Dengten fpeifeie ey Iheo Hoheit ber Baron Mar defeld, der ſachti ſche Minifer,, 
der Kammerherr Lefort, der Generalmajor defort, welcher in hieſigen Dienſten ſtehet, und. 


der Generallleutenant Laſehy, welcher noch nicht bey Ihro Hoheit gewefen), weil er 


erſt neulich hier aus Finland angekommen, und derſelbige iſt, welcher in Schweden 
ſo grauſam gebrannt ha. Da ſich nun. unter ihnen einige Weinllebhaber fanden, 
infonberheit der. Baron Mardefeld, weicher ein überaus luſtiger Mann ift, fo warb: 
auch. viel getrunken, jeboch fo, daß es zu ertragen war. Als ſich nun die Gaͤſte 


wegbegeben hatten, verfügten fich Ihro Hoheit nach ihrem Zimmer, und kamen 


ben Abend nicht. meße aus. An. felbigem. Tage. war eine heftige Kälte, in welche 


maan Yich noch nicht recht zu ſchicken wußte, 


Den ıgten. Die. Kälte hatte in ber Nacht dermaffen angehalten, daß auch 
fon die. feinen Candle, die fid) Hin und wieder in bee Stade befinden, von Eis 
bebedtet waren. . Des. Morgens wurde mir vom Herrn geheimen Math anvertrauet, 
ich würde’ wohl mit den Pferden, die Ihro Hoheit nad) Moſcau fenden mürden,: 
gehen müffen. Da mm bes geheimen Raths von Baflewig Tag war, die Herren 
Viniſter zu tractiren, und ber Baron Mardefelb, sie auch ber Kammerherr Lefort 
und der General Münnich Luft hatten, unfern Hofprediger zu hören, fo kamen fie 


mit ihm nach Hofe, und da. dee Gottesdienſt vorbey war, fuhren! fie wieder mit 


dem geheimen Rath weg, ben, welchem fich aber nach ber Mahlzeit‘ immer mehr 
Säfte einfanden, f6 daß bie Gefellfchaft gar ſtark ward, Da ſich num dort vier⸗ 
ſchiedene einfanden, weiche ſchon ziemlich begecher waren, unter andern ber General 
Jaguſinsky, der Major Romanzof-von der Garde, ber bekannte Lachlieutenant, 
mmd andre mehr: fo wurde ſtark getrunken, indem ſolchen Gaͤſten nichts abzufchla= 
gen ift. Auf ſolche Weiſe wurden die Geſetze des neu eingerichteten Tollegi wohl 
etwas überfchritten, welches aber nicht zu-änbern war, und fanden fi an fefbigem 
Tage faſt alle Fremde und Deutfche aus ganz St. Petersburg bey Bern Herrn gehefz 


men Rath ein. Obgleich Ihro Hoheit des Morgens nicht Affentlich in der Kirkhe | 


gewefen, noch bes Mittags auſſerhalb gefpeifer hatten, weil es Dero Faſttag war, 


ſo fuhren fie doch gegen Abend zu dem Envoyd Stamken, von welchem zurick fe . 


zum erſtenmal im Schlitten in dieſem Jahr gefahten find. Deſſelbigen Abends legfe 
fh der Strom zu, wesfalls denn fofort Heute noch dee ſogenannte Witaſchh, 
oder geheime Kuutmeifter, bes Abends gam ſpaͤt mit einer Trommel fuhr, und 
“ einige Mannſchaft laͤngſt den Straſſen am Strom ging, mit klingendem Spiel, zum 
Zeihen , daß fid der Strom zugeleger habe, und nord kiemand uͤber denfeiben 
gehen ſollte. Es ift Hier der Gebrauch, daß er mir feinen Leuten, und Ger Katfer 
felbſt, die erfien ſeyn muͤſſen, welche über das Eis gehen, wovon wohl diefes die 

hauptſaͤchliche Urſache ſeyn muß, daß der Kaifer ſich nicht eher über. den Strom was 
gen wird, als bis er verſichert If, Daß das Eis ſchon ftarf genug fen, Dahingegen 
wenn feine Wache an den Strom geſtellet, und dieſes Verbot nicht geſchehen wäre, 
Buͤſchings Magazin XIX. Theil. 3. ſo 
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ß würde mancher Wagehals ſein Leben darauf zuſetzen, welches doch nicht üntee . 
ibet. | . - u - 
. Den aofien, Des Morgens frühe marfchirte bee Witaſchy wieber bey unferm - 





Kaufe folgendermaflen; yorbey. Er harte. eine Art von feinen Kittel an, auf we - \ 


chem in] allen nur erdenklichen‘ Sprachen ber Name Witaſchy mit ſchwarzen Buche 
Raben gefchrieben ſtand, und einen Hut mit vier gewaltigen Hoͤrnern auf, nebſt 
einer Maſchine in der Hand, welche in Form einer Wurft gemachet war, Warum 
nun felbiger den Namen von Witaſchy hat, und woher er folchen befommen? if 
gar. zuſchmutzig zu befchreiben, und überbem befannt genug. Hinter ihm ging - 
einer von ben Kerlen, welche feine Haare weder auf dem Kopf, noch irgenbwo ame _ 

ders haben, und von dem Kalfer nur aus Rarität unterhalten werben. Gelbiger 
teug eine groffe Fahne von Leiuwand. . Hinter ihm“ gingen zwey Tambours,, und fd 
Samen; vierzehn Kerle mit Schaufeln, Stricken und Boshaden, welche ſich gegen 
dem Poſthauſe über rangirten, und von welchen einer ordentlich mit feinem Boshaden 
dorten die Wache hielt, bis dag das Eis anfing ein wenig Pärfer .zu werben, und 


fle anfangen fonnten den Hauptweg über das Eis auszuhauen, und zu bahnen, ine 


dem folches ihe Amt ift, und fie dafür bezahler werben. An felbigem Tage hatten 
Ihro Hoheit Kopffehmerzen gehabt, und. gingen gegen Abend zum Grafen Bonde 
hinauf, bey welchem fie Thee trunken, und hernach ein Paar Stunden mis ung 
Karte fpielten, ER | 
4. Den auſten bes Abends fing es wiher] alles Vermuthen heftig an ya 
un en : 2 ’ J 
| aaften. Nachdem es die ganze worige Nacht ſtark gethauet Hatte, wat 

ſchon viel Waſſer auf dem Life zu fehen, daher auch das Feuerwerk, weiches auf 
dem Eife, gegen dem Poſthauſe über, an ber Kaiferin Geburtstage angerichtet wer⸗ 
den follte, auf ber Wieſe, gleich vor unſers Heren Haufe, aufgerichter wurde. 
An felbigem Tage fa von Ihro Hoheit der Befehl aus, wer mie nach Moſcau 
hen, und wer bier bleiben follte, umter. welchen letzten der Generalmajor Sten⸗ 
6, der Brigadier Ranzau, der. Envoyt. Stamke, der Kammerjunfer Hecklau, 
Duwal und ich waren. Ob mun gleich folche Zeitung uns. allen gar nicht angenehm 
. war , fo mußten wir uns boch zufrieben geben, und des Herrn Willen gehorchen, 
Den Eavoyk Stamken feomerzte es am meiften, weil alle ‚fremde Minifter am hie⸗ 
gen Hofe, unser welche er ſich noch zur Zeit mais rechnen mußte, mit nach Mofau - 
olgeten,, und er alfo won ihmen nicht gern Der einzige ſeyn wollte, welcher bier 
nachbliebe. Dres Mittags fpeifesen Ihro Hoheit mit den beyden Obriften und uns, 
indem feiner von. den übrigen mehr bey Hofe zur Mahlzeit war nachgeblieben. - Nach 
dem Efien kam ein Adjutant vom Fürften Mentſchikof zu Ihro Hoheit, um fie 
auf morgen Noachmittag einzuladen, indem es bes. Fuͤrſten Geburtstag war. Der⸗ 
feibige Adjutant hatte auch Ordre, ſowohl unfere geheimen Raͤthe, als aush die freme 


u verficherte,, Daß der Fuͤrſt Mentſchikof bey dem erften hohen Waſſer über 320000 Rus _ 
- bei Schaden gehabt hätte, weiches ich auch ſchon Yon andern gehöret, und ift alfe 


l 
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ben NMinifter zu dieſem Beft mic einzuladen. Kurz nachher, als dee Adjutant weg 


gegangen mar, kam der junge polniſche Graf Sapiha zu Ihro Hoheit, um feine 
Aufwarfung zu machen, welcher einen alten fransöflichen Eapıtain mit fich brachte; 
der ein fehr angenehmer Mann, und vermuchlich fein Beuwerneur war. Gelbiger 


leicht zu erachten, was das hohe Waſſer in allem für einen unbefchreiblichen Scharen 


‚Muß angerichtet haben, da der Fürft für feine Perion allein fo viel dabey gelitten, . 
Des Abends affen Ihro Hoheit bey dem Grafen Bonde, (nach welchem allezeit 
das Eſſen aus Ihro Hoheit Küche gebracht wird,) woſelbſt Aptfeld, Stenflicht, 
borch, und wir von ber Wade, mit waren. Da aber der Kerr, wider feine 


©ewohnheit, den Nachmittag ein wenig gefchlafen harte, und ſich darnach gar 


‚wicht wohl befand, fo blieben wir vor” biefesmal nicht länger: als bis so Uhr bee 


ſammen. a | on 

Den 2 3ſten. Da es bie ganze Mache und ben vorigen Tag gethaäuet hatte, 
fo war es. dermaflen glatt, daß man kaum gehen fonnte, body ging man noch uͤber 
den Strom auf dem Eife, welches aber gan, mıt Waſſer uͤberſchwemmet war. 
Wormittags um 11 Uhr wurde die erfie Probe von der Muſik im des geheimen 


- Mathe Zimmer gemacht, weiche Ihro Hoheit morgen dee Kalferin in aller frühe . 


auf ihren Namenstag bringen wollten. Mittags fpeifere der Graf Kinsky ben Ihro 


Hoheit. Es wurde mir zwar vor der Mahlzeit von dem Obriften torch angedeutet, 


Ihro Hoheit Härten. ſich anders bedacht, und ich follte mit nah Moſcau; aflein - . 
diefe Freude währete nicht lange, indem mir der geheine Marh von Baſſewitz bes . 

‚Abends anfündigte, daß ſich Ihro Hoheit abermals anders bedacht hätten, und ich 
ſollte jeße ſchlechter dings hier bleiben. Nachmittags begaben ſich Ihro Hoheit zu 
dem Fuͤrſten Mentſchikof, auf die andere Seite des Stroms, mußten aber u Fuß 
- über den Strom gehen, weil man noch nicht Aber Das Eis fahren konnte, Sie 


babn das Aleganterfft, als des Bürften Namenstag, fuftig zugebracht, es tft 
auch bes Abende bey guter Zeit ein Feuerwerk angezundet worden, welches abir 


. nicht weit ber gemefen. Ich hatte mehr Vergnügen an ber zweyten Wiederholung - 


der erwehnten Muſik, weiche heute Nachmittag geſchahe, meil man hier zu Lande 
felten dergleichen volltändige Muff zu hö:en befomme. Gie fing um 5 Uhr an, 


und es wohnten berieben ber hieſtge junge Beſtuſchef, der Kammerherr Lefort, der 
‚ Baron Lewold, der Baron Roͤnn, und verſchiedene von unfern Hofe bey; es wir 
auch der Hofprediger Remarius dabey gegenwärtig, weil er ein grofier Liebhaber 


von der Muſik iſt, und fetbft auf dem Clavier einen ſchoͤnen Generalbaß fchiäyer, 


Da nun biefe Wiederholung fehr gut von ſtatten ging, und die Duff mergen gang . 
: frühe vor ch gehen follee, bie Muſikanten von Graf Kinsky aber gar weit von uns 
abwohnetea, una wie alſo befuͤrchteten, am su (dr kommen, fo bede 


— 





180 ı rider, Wilh. von Derghol; Tagebuch, 
wir Fe des Nachts in unferm Haufe. Beil der gehehe Math von Baſſewit ve 
Abenhs mit dem Brigadier Ranzau frühe wieder zu Haufe gefommen, fo fand fh 
‚der General Jaguſinsky mie dem Baron Lewold und mit dem Baron Roͤnn ben 
dem geheimen Rath Baffewig ein, :und fie blieben in Geſellſchaft Des geheimen 
Raths Hefpen ziemlich lange bey einander. Es war der General Jaguſinsky über _ 
aus aufgeräumt, und doch gar, nüchtern, da er fonften ein Erzſchwaͤrmergeiſt it, 
“und die mehrefte Zeit des Abends betrunken zu ſeyn pfleget. 
Den 2aſten bes Dlorgens gegen 6 Uhr war unjere Mut ſchon ganz Tafig, 
Indem Ihro Hoheit gefonnen waren, gegen halb 7 Uhr zu der Kallerig mit derſch⸗ 
- ben zu geben, weil der General Jaguſinsky diefe Zeit beſtimmet harte. Allein wie 
‚wir eben dahin gehen wollten, ſchickte Zagufinsfo einen Boten zum geheimen Neih 
Boflewig, und ließ Ihm willen, daß der Kaifer und die Kaiferin noch nicht bey 
der Hand wären, und mögten Ihrd Hoheit von ber Qute fenn, und noch win 
wenig warten; welche Zeitung eben nicht angenehm war, indem wir befuͤrchteten, 
der Tag mögte bald unbrechen, Ihro Hoheit aber wollten die Mufit noch im Dun» 
keln, mie Fackeln bringen, ullein es kam bald ein zweyter Bote mit der Fröligen _ 
Zeitung, man Üönnte jet Tommen, Alſo machten wir uns bald auf ben Weg, und 
marſchirten in folgender Ordnung nach dem Taiferfichen Winterhaus. Banz voran 
Sing der Fourier dem zwölf Soldaten Folgeten, welche die Tıfche, Stühle und 
‚ Jeuchter für die Muſtk trugen; nad) ‚ihnen Lam id, um die Fackelträger auf dem 
Hofe in der Ede in Ordnung zu ſtellen, und fo folgeten. 20 Kerle mit Fackeln, weils 
che 2 und 2 zufammen gingen, und zwifchen welchen Ihro Hoheit mit iprem Gefelge 
Singen, und nach welchem die ganze Muſik kam. Da mir nun auf den Hof Tamen, 
Vellete der Fourier in größter Eil die Tifche gegen den Fenſtern der Kaiferin über, 
und ich ordnete zur felbigen Zeit die Fackeltraͤger, von welchen 15 in Ihro Hoheit 
Staatsmondur in einer Reihe vor der Muſik finden, und das Geficht nad) der 
Kaiſerin Fenſtern wandten, welche alle groſſe Wachsfackeln in den Händen hatten, 
und die 3 Envalierdiener ohne Mondur ftellete ich Hinter Die Muſit. Damm fhon 
die Noten auf den Tiſchen feftgeheftet Tagen, und ein jeder Muſikant, feine Stelle 
„wußte, auch alle Inſteumente fchon vor dem Thor geſtimmet waren, fo fing auf ein» 
mal die Muſik an, und war um fo viel angenehmer, weil eben überaus files und 
Weiteres Wetter war. :Die Muſtk nun währete faſt eine Stunde lang, und beſtand 
. aus 17 uber «8 Perfonen, welche alle auserleſene Leute, muid unter weichen s von 
Ihro Hoheit Bedienten, zo aber aus des Srafen Kinsty Haufe waren. Waͤh⸗ 
render Muſik fanden Die benden Taiferlichen Prinzefinnen vor ihren Fenftern , und 
eten mit groſſet Aufmerkſamleit in ihrem Nachthabit zu, zumal da fie fat näher 
ben ihrem, als der Kaiferin Fenſtern war. Die ältefte Prinjeßin ließ bey Diefer Ges - 
Aegenheit genug Teüren, daß fie eine groffe Uebhaberm von der Mufik fen, denn fie 
Viele faſt beßändig den Tact ſowohl mit der Hand als mit dem Hopf. Ihro Hoheit, 
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weiches denn auch nicht ohne heimliche Seufzer geſchahe, indem der Herr eine groſſe 


Hoechachtung und unbeſchreibliche Liebe für die bey alien Selegenheiten ſpuren läßt, 
und dieſes fomehl in ihrer Gegenwart, als menn er unter ans von ihr redet. Che 
‚wir. es uns verſahen, kam der Kaifer-aus dem Haufe, ging zu Ihro Hoheit, und 
umarmte fie herzlich, worauf er nach der Muſik hinging, und das eine Ohr nach dem 
Tiſch recht hinwandte; als ‚er aber eine Weile Hatte zugehoͤret, ‚ging er mit ſtarken 


— 


Schritten vom Hofe weg. Waͤhrender Muſik kam der ‚General Jaguſinsky aus 


per Kaiſerin Haufe, und redete mit Ihro koͤnigl. Hoheit ſachte, man konnte aber 
wohl abnehmen, daß er von ber Kaiſerin an Ihro Haheit wegen der Muſtk eine 
Daͤnkſagung brachte. As die Muſik zum Ende war, machten ſich Ihro Hoheit 


wieder af den Weg,und gingen mit ihrem ganzen Gefolge woraus, nach dem ge⸗ 
Heimen Rath von Baſſewitz, und die Muſik folgete mit den Fackeltraͤgern nach. 
Der geheime Rath non Baſſewitz ließ nun, mit Genehmhaltung Ihro Hoheit, am 


die ſaͤmmtlichen Muſikanten, Durch den Aſſeſſer Surland, (welcher die Capellmeiſter⸗ 
ſtelle für dieſesinal vertreten hatte,) ein Trinkgeld austheilen, welches ſich auf 80 
bis yo Mubel belief. Nachdem Ihro Hoheit bey ‚dem ‚geheimen Rath Thee ger 


rxrunken hatten, 'begaben ſie ſich wieber in ihrem Schlitten nad) Haufe, Der ger 
"Heime Rath aber'befaht, in Ihro Hoheit Namen, allen Canalieren, fidy gegen halb 10 
- he im Sala in Ihro Hoheit Hauſe einzufinden, um welche Zeit wir denn auch 


insgeſammt erſchienen. Zwifchen so and 11 Uhr fuhren Ihro Hoheit fin gröflefter 


Gala, in Begleitung von ihren ſaͤmmtlichen Cavalieren, nach der Kaiferin Winter 


hauſe, um Ihro Majeſtaͤt der Kaiſerin zu ihrem Namenstage zu gratuliren. Es 


„mußten der Obriſtlieutenant von Saldern und der Major Eder in Strümpfen und 
Stuben, nach der Wiener Mode, bey Ihro Hoheit Wagen anreiten, womit fie 


aber nicht recht zufrieden waren, indem es ziemlich kalt, auch für Die Galakleider 
nicht. vortheilhaft war. Da wir aun nach der Kaiferin Winterbaufe gefommien 


waren, empfing uns Bafelbft der. General Jaguſinsky, und führte uns mad der 


Kaiſerin Vorgemach, wo wir eine .groffe Gefellſchaft vorfanden,, und Line Wele 
warten mußten, bis die Kaiferin Fam, und Ihrd Hoheit Ahre Gratulation ablegen 
Lonnten. Weil die Kaiferin nach der Kirche gehentfollte, fo. harte fie nicht Jange 


Zeit, fondern beurlaubte ſich bald von Ihro Hoheif;, welche ihr jewöpnlichermafien 


- Vie Hand füffesen, worauf ’alle unfere Cavaliere und. verfcjiedere andre Anweienbe 


eben daſſelbige thaten. Mach. der Mohtzeis fielteren-fich Ihro konigl. Hoheit, um 


5 Uhr ohngefähe, auf dem Poſthauſe ein, mo das Feſt follte gehalten werden, and 


" -$6 bald als die Herrichaft gekommen war‘, ſehzte ſie ſich auch gleich zu Stiche, and \ 
.  geunfen ziemlich ſtark, waran Ihro koͤnigl. Hoheit: ziemlich viel Antheil nahmen. 
- Die Befundpeit. der Kaiferin ward aus einem gar -groffen amd vollen Deckelglaſe 


veunlen, up don dieſet Orfundheis . Ich Shoes Kopeis ſelbſt zum *7 
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Kal. Denn fb bald In Mojeftdt der Kaifer felbiges Slas angefongen, kb es 
Ihro Hoheit zugebrache hatten, nahmen ſie es, und ſchenkten es mie eigerier Hand 
faſt ganz voll, und wenn Ihro Majeftät der Kaiſer, weldyer nicht haben wollte, 


baß fie fo viel trinken follten, fie in ihrem Vor haben nicht geſtoͤret hätten, würden  . 


e ſoiches, aus Hochachtung für die Raiferin, gewiß ganı voll eingefchenfer haben. 
Is fie es ansgettunfen hatten, nahm der Kaifer das Glas, ging damit zur Kate 
ferin hinein, und wies, wie Ihro Hoheit folches für fie ausgetrunken, ſchickte es 
Darauf gleich wieder zuruͤck, niit der Drdre, es follte von der aanjen Gefelifthaft. 
voll ausgerrunfen werden. Daher nahmen Ihro Hoheit das Glas, und gingen 
mit demfelben ſelbſt herum, Tieflen es in ihrer Hand poll einfchenten, und einen. 
jeden von der ganzen Gefellfehaft rein austrinfen. Wie num die Geſundheit herum, 
- und dem Kaifer, weicher fich bey der Kaiſerm befand, berichtet war, daß Ihrs 
Hoheit ſolches auf bie gedachte Art am dem Tavaliertiſch beidrdert härten, lieſſen 
Ihro Majeſtaͤt der Kaifer es alſobald zu ſich hineinbringen, und mußten alle Dar 
men es auch in gewiſſer Maſſe austrinken, daher denn auch einige meift ihren Reft 
davon befamen. Die Tifche waren dieſesmal fo gut und anſehnlich befeßet, ats es 
bey unferer Zeit noch niemals gefchehen, ja Die Eavaliertifche waren gar mit Conſt-· 
euren beſetzet, welches ich noch auf keinem Feſt affhier gefehen, und die Weine: 
“waren auch alle fehr aut. Nach aufgehobener Tafel wurde getanzet, und bes’ 
Abends auf ber groffen Wiefe, gegen dem Poſthauſe über, ein artiges Feuerwerk 
abgebrennet. Alſo ward biefes Feſt, in Gegenwart der ganzen Herrſchaft, bis 
um halb 2 Uhr in der Mache gefenert, weiches denn mit um fo viel mehrerm Vergnuͤ⸗ 
gen geſchahe, da bie ganze hehe Merrfchaft an felbigem Tage überaus wohl aufge - 
raͤumet war. ——— 


Den 25ſten ofen Ihro Hoheit in ihrem Zimmer, und bes Abende beym Gra⸗ 


nde. 
Den 26ften Meß mich der EGraf Bonbe des Morgens zu fi forbern, und ba 
ich zu ihm kam, fand ich einen Bandoſchik (alſo werden die Eofaffchen Jungen und 

Kerle genannt, welche aus ber Ukraine kommen, und auf einer Bandur fpielen, 
und dazu fingen) von der Rürftin Tichirkaßin, welchen der Graf hatte zu ſich kom⸗ 
men laſſen, um von ihm einige fuflige rußiſche Lieber zu lernen, Weil aber feine 
Stimme nicht die beſte war, ber Graf auch nicht leicht eine Melodie faſſen kann, fo bag 
er mich, fo lange mit dem ungen zu fingen, bis daß ich Die Melodie eines Liedes, 
welches er fich ausgeſuchet, gefaſſet hatte. Der Sraf fchrieb mir auch den rußiſchen 
Text mit lateiniſchen Buchſiaben; worauf wie alle drey, nemlich der Graf, der 

Bandoſchik und ich, luſtig anfingen, ſolches mit einander zu ſingen, es auch ſo lange 
ffortſetzten, bis daß wie die Melodie volllonmen gefaſſet hatten, Da nun Ihro 
‚Einigt, Hoheit (weiche unter dem Grafen Bonde wohnen,) ſolches unten gehöret, 
und bas Wort Luill, welches gar oft in biefem Liede wieder holet wird, genau me 


fen 
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ret hatten, ſo fandten fie einen Kammeelaquaien herauf mic: elnem Billet, auf wel⸗ 
chem geſchrieben ſtand, bonjour Meflieurs les|Luillis, und daß nur darum, damit 
der Kammerloquai ſehen ſollte, wer oben wäre, und ſaͤnge. An Helbigem Tage 
warb des Major Romanzof Kind getäufer, welcher Handlung der Kaiſer und die 


Kaiſerin mit beywohneten. Es nahmen auch die Hier gewoͤhnlichen Winterver ⸗ 


ſammlungen bey ihm den Anſang. Da aber Ihro Hoheit aus Verſehen bes 
Polizehmeiſters ſolches nicht war angeſaget werben, ſo fanden fie ſich auch ıbas 
ſelbſt nicht ein, ſondern peßirten ihren Abend bis ſpaͤt in bie Mache bey dem En 
roye Stamken. a Pe 
Den srften ließ der Obriftliastenant von Selbern mich 'erfuchen, bie Wade . 
für ihn zu thun, weiter nicht wohl, und der. Major Eder auch .in einigen Tagen 
nicht ausgefommen war. Der zweyte war mis dem Pferbe geſtuͤrzet, und’ hatte das 
son eine dicke Nofe befonnmen. Jch werfügse mich alſo zu rechter Zeit nach Hofe, 
allein der KRammerpuufer fand fich. nicht. wenig beleidiget, daß der Obriftlieutenane 
ſolches von ihm nicht begehret hatte, und daß ich mit ihm follte gleiche Dienfte thun; 
woran ich mich aber gar nicht kehrete, und. ber Obriftlieutenang noch viel weniger. 
. Des Mittags aß der Kammerjunker Beftufchef, der mit dem eheften nach Schweden 
gehen wird, und der Graf Peohlus (welcher kieutenant von ber ſchwediſchen Garde 
aͤſt, und niele Jahre hier. gefangen gefeffen hat,) bey Ihre Hoheit. Da nun beyde 
gekommen maren, um. Abſchied gu nehmen, fo wurde mehr als ‚gewöhnlich getrun⸗ 
ten, Es bekam ber Graf Pohlus beym Abſchied einen fchönen filbernen Degen von 
Ihro Hoheit zum Anbenfen. Des Abends aſſen Ihro Hoheit beym General Sten> 
flicht, (wohin ich auch folgen mußte,) wo fie ſich denn gar wohl befanden, und uns 
set ambern auch bie Zeit init Mariage ſpielen zubrgchten, welches fie noch niemals 
‚gefpielet hatten, und Ich. fie Ichren mußte... | u 
Den z8flen: war Verſemmlung ben dam Großadmiral Apprasin , dahin ſich 
auch. Ihro koͤnigl. Heheit um 5 Uhr verfügten, und den Kaiſer in gar groſſer Ge⸗ 
ſellſchaft vorfanden; von Damen aber iner niemand da, weil der Großadmiral nicht 
verheyrathet iſt; wenn aber die Geſellſchaft ben einem verheyratheten Mann gehal- 
-1en wird, und feine Gemalin zugegen iſt, fo ſtellet ſich faſt alles hieſige Frauenzim⸗ 
- mer ein, und wird alsdenn auch getanzet. Ich fuͤr meine Perſon fand dieſe Ges 
hellſchaft ohne Damen unangenehm, indem die Mannsperſonen nur ſprechen, Schach 
ſpielen, Taback rauchen, und trinken; ich merkte auch wohl, daß Ihro Hoheit auch 
einigermaſfen bie a ange währete, Jedoch lieſſen ſie fic nichts merken, und blie⸗ 
"Ben da, bis ber Kaiſer weg war/ melcher an ſelbigem Tage gar ſeht In Gedanken 
‚war, und befländig mit einigen von ben alten Herren ernſthaft fprach; er empfing 
‚aber Ihro Hoheit bey ihrer Ankunſt gar gnaͤdig, Lüffete fie, amd bat fie, ſich bey 
Ss niederzufegen, alkon fie bemm auch fa fange. fipen blieben, bis daß der Großad⸗ 
daunal kem, gnd Ihro Hohelt erſochto, in ein Mebenzunmer zu kommen, vn . 
| u " ‘ n 
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wenlg zu eſſen, Bahr fie ſich denn auch mie dent Furſten vom der Wollachey unb 
verſchiedenen andern verfügten, allwo Re denn: eine weht ſervirte, aber dabey nach 
hieſiger Landesart gar zu flaef! mit Speiſen, inſonderheit auf einander liegenden 
Braten, beſetzte Tafel vorfanden, art welche fie ſich ſetzten, und insgeſammt zeigten, 
daß es ihnen an Appetit nicht fehle, Als der Kaiſer benachrichtiget wurbe, Daß es 
ſſchon x he fen, (denn die Geſellſchaften duͤrfen nicht länger nad) ben Geſetzen 
waͤhren,) ſo ſtand er auf, und nachbent er erft eine elle mit einem alten Narren; 
. welcher bey dem’ Großabmiral liſt, geſcherzet, und von demſelben hundert Poſſen 
angehüret, (dent. bergleichen hoͤret er nach jege gern an, um ſich von. firengen Ge⸗ 
ſchaͤften zu erhofen,) h nah er endlich Abſchied, und- fuhr bavon, worauf Ihro 
Hoheit und die übrigen ‘vom der Gefellfchaft auch bald feinen Erempel folgten:  Zhro _ 
Sehe fuhren von dee Gefellfchaft nur auf einen Augenblick nach Haufe, um ihren 
Schlitten anfpannen zu-Taffen, und fo bald er fertig war, fegten fie fich mis dem, 
Grafen Bonde in denſelben, und befahlen mir, Sinsen aufzuſteigen, und fo fußren fie 
zu, dem General Stenflicht, weichen fie fihon im Bette antrafen. Er mußte aber 
aufftehen, und init uns zum Eavoy& Stamken gehen, welchen wir auf gleiche 
Reife aufzuwecken im Sinne harten, indem es Ihro Hoheit noch zu zeitig. war, zu 
Bette zu gehen. . BEL aber.der Etatsrath Stamke von unferer Wiſite Wind bekom⸗ 
men, fo hatte er alle feine Leute mie groffen Stangen vor bie Thür des Haufes ges _- 
ſtellet, und er ſelbſt lag im Berte mit Hoſen und Strümpfen, hatte in einer: jeden 
Hand ine Piftofe, und wollte, als wir in das Zimmer traten, zum Bette heräus 
ſpringen, welches wir aber verhinderten. Ihro Hoheit fragten ihn, was folches 
alles. bebeuten ſollte? Er gab zur Antwort, er-hätte einen ungewöhnlichen Laͤrm in 
- feiner Machbarſchaft gehöret, (denn der General: Stenflicht wohnete gleich neben 
ihm an,) und befuͤrchtet, es würden daſelbſt Rosboniken eingefallen: ſeyn, welche 
* ihm and) zufprechen- mögten, wider welchen Anfall er denn biefe noͤthigen Bichers 
Heitsanftalten. gemacht habe; jegt aber, da ihm bie unverhoſte Bndbe :nsieherfühen, 
AIhro Hohelt fo. fpät bey ſich zu ſehen, wäre er nicht wenig erfteuet, und wollte 
Alſſo bie Furcht, in welcher er gefchweber, Fahren lafien. Worauf Ihro Hoheit 
"antwworteten, fie hätten auch einen Laͤrm gehöre, und da fle gemepnet, daß folcher 
ben ihm fen, fo wären fe gekommen, um ihm Beryuftefen, Härten aber. niemand 
fremdes vorgefunben. Inzwiſchen befaßlen Ihro Hoheit uns fachte, alles wegzu⸗ 
nehmen, was wir faͤnden, um das, was er ſich anſtellete verniunher: zu. haben, 
in der That zu erfüllen. Nachdem wie nun ein ziemliches In groͤßter Eile erbeuet 
hatten, begaben wir uns auf ben Weg, und gingen mieber um General, wo 
“wie noch eine Weile faffen, und Thee tranken. Che wir es ung aber..verfahen, 
kom Stamfe, und Mlagte, bie Rosboniken wären doch heimlich eingefchlichen, und 
härten ihr beſtohlen; worauf wir erwiederten, wir Hätten welche auf ber Straſſe 
"angetroffen, unk ihnen ihre Beute weggenemmen, wofern fie ihm ulomme, folte 
- .— er 


* 
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x 


er allen wieber haben; worauf er.anfing Perzurechnän, was ihm weg fey, werden 


elles.ihm wieder gegeben wurde. Da er aber nichts von ber gotdenen Uhr fagte, 
welche Ihro Hoheit ihm beya Bette unvermerkt weggenommen Hatten, er auch 


fie vermuthlich nicht vermiſſete, fo behielten Ihro Hoheit felbige ben fih, und ſchick⸗ 


‚fen fie ihm am folgenden Morgen mit einem ihm ganz unbekannten Mann ins 
Baus, ale wenn fie zu verkaufen wäre, harter aber bie goldene Kette. bavon ges 
nommen, und ein foldhes Band angebunden, als an den neuen Uhren gemeinialich 


zu ſeyn pflege. Da nun ber fremde Mann die Uhr gar sheuer ausbor, er fie _ | 


duch weber erfannte, no am dem geſtrigen Streich gebachte, ober ben geringfien 
Argwohn hatte, daf die Uhe die feinige-fen, indem er fie noch nicht vermiſſete, fo 
Antwortete er ben Mann, er hätte ſelbſt eine Uhr, und bie angebotene nicht nörhig, 


Als aber der Ketl im Weggehen begriffen war, fiel ipm ein, daß ſolche Ubr wohl moͤgte 


feine eigene ſeyn, und ließ ihn alſo wieder rufen; und da er ſeine Uhr nicht fand, 
fjo behielt er bie ihm angebotene, und ließ den Kerl laufen. Alſo kam die Wabrheit 
an den Tag, und er war froh, baf er feine Uhr wieder harte. Unterdeſſen diver- 
tiere folches Ihro Hoheit nicht wenig, und fie raillirten ihn om folgenden Tage: gee 
nug damit’ Ihro Hoheit hatten fchon ſeit einiger Zeit beſchloſſen, eine Eriparung 
an den monatlichen Diätengelbern zu made, und diefe wurde heute ins Werk geſtel⸗ 
. Net, und dem geheimen Mach Baſſewitz übergeben , wie folget. i 


/ Was fie bisher won atiich gegeben. Was. fie inseünftige geben wollen, 
Be 


| oo Rubel. | 
Der Conferenzrath Ahlfeld hat 60 gehabt, ſoll haben 40. 
| Der Generalmajor Stenfliht hat 75 ‚gehabt, fell Haben zo, - 

| Der Brigadier Ranzau hat 75 gehabt, Toll haben 50. 
Der Envoyé Stamke — hat 300 gehabt, ſoll haben 2z00. 


Obriſtlieutenant von Saltern hat 45 gehabt, ſoll haben 30. 


Kammerrath Negelein — bat 45 gehabt, ſoll haben 30. — 
| Aſſeſſer Surland — — hat 45 gehabt, ſoll haben 20. . 
Major Eder — — bat 224 gehabt, folk haben 17. : 3 


Babenafgefabt, ſoll daben 17. 
Capitain Shui — hat 15 gehabt, folk haben 15. : 


Feldſcher Riepen — — hat 15 gehabt, folk haben zo... .. 
Kangeliſt Hennings — hat 15 gehabt, ſol haben 10 
Summa 735. 389. 


/ 
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186 Selber Wilh. don Bergholz Tagebuch, 
Sonſien ſoll noch haben monatlich, = 
der Kammerjunker Hedlaun — — 30 Rubel. 
Monfieur Duwal — — 11500 
. | u Summa 45. ⸗ | . 
| Carolus ‚Fridericug. 


Die uͤbrigen von unſern Leuten, die nicht auf diefer Lifte fichen, haben keine Diaͤten⸗ 
gelder befommen, ſondern etwas Gewifles für das ganze Jahr empfangen, unter 
weichen auch die beyden zulege gemeldeten ‚mit geweſen, die aber jehzt auch Diä« 
tengelder haben ſollen. Oblinun biefes Reglement fo bleiben, ober ob darinn noch 
etwas verändert werben wird, muß die Zeit lehren, “ 


Den zoflen wurden Ihro Höheit burch. des Fuͤrſt Mentfchitof Frauen 
Bruder, (melcher ein junger Menſch, und noch lauffer Dienften; ift,) auf mors 
gen zum Fürften Mentſchikof zur Mahlzeit eingeladen, indem das St. Andreas⸗ 
feft bey ihm follte gefeuert werden, wobey Ihro Hoheit zu erfcheinen veripraden. 
Gegen Abend fuhren fie zu Stamken, "bey dem fie auch affen, ich aber ließ mich 
durch den Aſſeſſor Surland überreden, mit ihm zu baden, und zwar in ber Bad⸗ 
ſtübe unfers Hauſes. Denn hier zu Lande hat faft ein jedes Haus feine eigene 
Badſtube, weil die meiften Ruſſen fich zum wenigften einfhal, wo nicht gar jWeu« 
imal in der Woche baden. Ob nun gleich biefes das erftemal war, daß ich mih feit 
drey oder wier Jahr badete, (denn vordem, als ich in Schweden, und hier im Sande 
wär ‚ pflegte ich mich deſſen wohl zu bedienen, ſeitdem aber niche,) fo befam es 
mie doch fehe wohl, und werde ich mich deſſelben künftig öfters bedienen. Die rußis 
ſchen und finnifchen Weiber, welche babey Hilfe leiften, find ſehr geſchickt. Denn 
fie wiſſen erKlich mit dem Waſſer, welches fie auf glühende Steine vom Ofen fchütten, 
es fo kalt und fo warm zu machen, wie man es felbften verlangen, und zum andern, 
einen barinn auf alle Are und Weife zu pflegen, Anfänglich, wenn man eine 
Weile auf dem Lager, welches fie von Streß aufder Britfche machen, und mit ei» 
“ nem reinem Lacken bedecken, geſchwihet hat, fo kommen fie, und peitichen einen auf. 
dem Sager mie biefenen Quaͤſten, an melchen bie. Blaͤtter nach fißen, fo lange, 
tie man es nur immer haben mag, welches überaus ſanft thut, auch die Schweiß⸗ 
löcher difner, und um fo viel mehr ſchwitzen machet. Wenn ſolches vorbey if, fo 
. Tragen fie einen eine Weile überall mie den Fingern, um bie Unreinigfeiten vom 
geibe zu idfen,, welches gleichfalls über die Waffen gut thut. Wenn feiches wieder 
vorben it, nehmen fie Seife, und reinigen mit berfelben ben ganzen Leib, fo 
daß nicht die, geringfte Unreinigkeit darauf bleibet, und zulege wafchen fe einen mit 
warmen über Falten Waſſer, nachdem man es felbften yar gut finder, wicher * | 


% 
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md trocknen einen alsdenn mit reinen Tuͤchern ab; wornach man als, wie nen geboren 
wird, - Die folches nicht gewohnet find, und, feine geoffe Hitze vert:agen Phnnen, 
werden unbeſchreiblich matt darnach, und muß man fid) ja warm- anfieiden. wen. 
man aus der Badftube gehet, auf Daß man ſich nicht verfälte. Die Muffen aber 


foringen ganz nackend (fogar im Anfang des Winters, wenn das Waſſer no 


affen if) aus den märmeften Badſtuben in. das Fältefte Waſſer, und befinden ſich 
. gar wohl darnach, "weil fie es von Kindes “Beinen an gemohner find: ich wollte: - 
aber keinen Fremden raten, ihnen ſolches nachzuthun. | - 
+ Den zoften, als am St. Anbreastage, And Ihro Majeſtaͤt ber Kaifer Vor⸗ 
mittags um so Uhr nad) der Kirdye mit den fämmtiichen anweſenden Rittern vos 
t. Andreasorden gegangen, um ihre Andacht zu halten! Der Kaifer felbft hat 
‚biefen Orden gefliftes, under ſtehet in groffem Anfeben, weil niemand unter Generals⸗ 
rang ihn befimme. Da wir un zı Uhr durch töfung der Kanonen von der 
Feſtang und Admiralitaͤt vernahmen, daß ber Öottesdienft vorbey fey, (dem ba@ - 
-  Ranoniren iR auf allen hieſigen Feften das Zeichen von der Endiaung des Gottes⸗ 
dienſtes,) fo verfügten fich Ihro koͤnigl. Hoheit alfobatd zu dem Fürften,, weil fie 
“ wußten, daß, fo bald die Ritter aus der Kirche fämen, die Mahlzeit. gleich 
bey dem Fürften angehen würde. Da mir nun zum Zürften kamen, fo fanden.wie. 
. die Geſellſchaft fehon bey der Tafel, indem fie ſich nicht geſaͤumet, auch nicht fo 
weit, wie wir, zu fahren gehabt. Daher wurde. der Fürft Ihro Hoheit nicht cher 
gewahr, als bis fie ſchon fm Zimmer waren; er fprang aber gleich von feine _ 
Stelle auf, Tief ihnen entgegen‘, und hieß fie willfommen ; worauf er fie dem Kaie 
fer gegen über feßre, weicher denn auch, wie Ihro Hoheit zur Tafet kamen, aufs. 
fand, und Ihro Hoheit gar gnädig grüffete. Es waren won Ordensrittern nur 
sehn gegenwärtig, und obgleich die Anzahl der Speiſenden überhaupt Mark mas, . 
fo blieb doch noch faſt bie halbe. aroffe Tafel unbeiegt. Gie war nach hiefiger tan. 
Desart gar wohl angerichtet. Die Geſundheiten, die bey meiner Zeic getrunken 
wurden, waren folgende. Zuerſt des heiligen Andreas, als Patrons des Orbens; 
zun andern der Iwan Michailowitſchen Familie, worunser Die Slofte verfianden, 
und welche Geſundheit niemals vergefien wird, ſogar, ‚daß der Kaifer dem Sieur.de, 


. „Is Cofte 100000 Kusel verfprodyen hat, wenn er felbige Gelundheit-einmal über der 


Mohtzeit vergeffen ſollte. Es müflen aber auch die Dencſchiken, welche bey 
dem Aaıfer find, ihn befländig an dieſe Gefundheit erinnern. Die erſte ers 
wihnte Geſundheit warb aus einem gar groſſen Glaſe getrunken, bey weichen abey 
der Für Mentſchikof Ihre Hoheit, für welche dieſe Portion zu flarf war, mit 
guter Manier afliltirte, indem er ihnen zwar meiftens fo viel einfchenfte, als den 
Übrigen von der Geleliſchaft, aber da Ihro Hoheit nur die Hälfte davon gerrunfen 
Hatten, nahm der Fürft, welcher hinter Joro Hoheit und, das Glas von ihnen, 
» bätte bemesben 


umb gab es weg, welches der Kaiſer kei 4 y wenn: nu 
. Asa ſelber 








WE. Velden Wiih. don Verghohz Tagebuch, 

Aeber gewellt Härte: WVon der jwenten Geſundheit kamen Ihed Hohelt morh behſer 

ios; denn obſchon fie Ihnen zweymal zugetrunken wurde, naͤmlich einmal von dem 
uͤrſten von ber Wallachey, und nachgehends von dem General Allard, fo machte 


96 doch der Fuͤrſt beyde male fo, daß er das Glas jedesmal einem andern. gab, 


unter dem Vorwande, er wolle für Ihro Hoheit von einem andern Weine geben, - 
(denn er ſchlug jedesmal das Wlas mit eigener Hand ein,) woben es denn auch 


lee; wergeflen wurde, Es mußte vermurplich (chen eine Geſundheit getrunfen 


worden feım., ehe Ihro Hoheit angekommen waren, denn der Kaifer ſagte zu. Ihrn 
Boheit, ſie Hätten Urſach ſich tin wenig zu fehonen, indem fie auſſer den drey 
VDlaͤſern, die ſchon getrunken worden, heute noch 27 zm teinken haͤtten; denn ſie 
müßten noch za einem jeben Ritter kommen, und drey Glaͤſer austrinken, ehe und 
bevor fie Feyerabend Härten, Lieber der Tafel brachte der Kaiſer ein Papier hervor, 
worinn er ungefähr dreyßig alte Topefen hatte, ‚die volllenumen dreymal Ta orok, 
«ls die jeßigen Copeken waren, unb weiche, feiner Ausſage nach, durch das legte 
hope Waſſer nach feinem Luſtſchloß Monplaiſir getrieben, und dorten beym Fall 
des Waſſers gefunden wären. Der Kaifer wies ſie als eine groffe Seltenheit der 
Yanıın Gefellfchaft, und da er auch einen Ihro Hoheit davon zeigte, und fie ſelbi⸗ 


wen, nachdem fie ihn genau beteachter Hatten, nach dem Beyſpiel der andern, ven 


Kaiſer miebergeben wollten, fo fagte der Kaiſer zu ihnen: behaut jy Dat man, 


- Ich fan ju noch en Paar Dartu geben; worauf er noch ein Paar von den geöfe 


Jeſten mit geoffem Fleiß tausfuchte, und ſie Ihro Hohelt praͤſentirte, welche fie 


- Yen auch zu allem Dank aunahmen. Kurz darnach ſtand der Kaiſer auf, nahm - 


Abſchied, und fuhr weg, welchem Beyſpiel die andern Ritter auch folgeten. Nach 
hießger Gewohnheit wird an dieſem Tage zu allen Mitten dieſes Ordens gefahren, 


wofelbk man bey einem jeden fpeifet,, und gewiſſe allgemeine Gefundheiten trinfer, | 


welches denn bis in die ſpaͤte Nacht fich hinziehet. Es fol der Baron Scha | 
heute unter andern ben Kaifer gefrager haben, ob nicht Ihro Eanigl. Hoheit Tiefen 
Orden Haben Tollten? worauf der Kaifer geantwortet, es hätte ſolches eher follen 


- teinnert werben, und man fellte fich, bey unfern Miniſtern erkundigen, ob ber Or⸗ 


den angenehm ſeyn wlirde, alsbeun ſolcher beym Sriebensfeft folte conferiree _ 
werben, Als ſich Ihro Hoheit noch eine Weile mit dem Zinsen umterreber harten, 


nahtmen Be auch Abfchied, und fuhren Davon. Da num ber Fuͤrſt Ihro Hoheit 


bis ungen an die Treppe feines Hauſes begleitete, und den g Schlitten ger 
wahr ward, auf welchem eilf Perfonen waren, (4 in dem Schlitten, 2 Pagen 
vorn nf, und 4 taynaien hinten auf, ohne ben Rusfcher, welcher der eilfte war, ) 
fo wunderte ve ſich nicht wenig, daß Ihrd Hoheit fih wagten, damit über das 
Eis zu fahren, welches noch fehr ſchwach war, woran fich aber Ihro Hoheit 


miche: kehreten, wech ſich durch alle unſere Vorſtellungen überveben lieffen, 
wer u aich auf den Schlien zu | 


zu meh Wenn Bas Eis uncer dem 
ng Schlie⸗ 


Lam der junge Graf Sapiha, um Ihro Hoheit Viſite zu geben, welcher aber mit gu» 


ter Manier, und. einer Pleinen Nothlüge, bald von uns abgefertiget ward, indem . 
ro Hoheit an felbigen Tage: keinen Fremden Haben wollten, weil fie vorhatten, 
- Yen Namenstag des Envoyd Stamken recht. zu fegern, wesfalls fie denn auch in der. 


Kache befchlen laſſen, den Abend eine Tafel für.20 Perfonen anzurichten. Gegen 
Aberid Heflen fie folgende Perfonen nach des Grafen Bonde Zimmer, woſelbſt das 


Feſt gefenret werden füllte, Torbern, nemlich den Conferenzrath Ahlfeld, den Gene⸗ 
‚ralmajer Stenfliche, ben Obriften Lorch, den Obriftlientenant von Saldern, den 


Major Eder ; und und. drey yon der Wache, nämlich Bonde, Hecklan und mich, 
Als der Envoyk Stamke nad) des Srafen Bonde Zimmer fam, (welcher von Ihro 
Hoheit. in eigener Perfon dadin eingeladen war ;) fo mußten die Waldhomiften, die 
ihm auch ſchon in Ihro Hoheit Namen des Morgens, fish eine Muſik gebracht, 
tuftig blaſen, um dadurch die Freude ber feine Anfunfs zu bezeugen. Hierauf ga⸗ 
Sen Ihro Hoheit ihm einige Gratulationsverfe, nebft einer gar wohl abgefaſſeten 

. Wergleichung, die ie ſelbſt zwiſchen thm und einen gewiſſen Menſchen gemachet Hat 
en, nd worin fie ben gewiſſen Wienfchen' graufam durch die Sechel zogen, weil 


Be ihn von Natur nicht leiden Tonnen, dem EnvoyE aber. viel Lob belegten. Diele 


Arbeit erweckte bey dem Envoy& infonberheit eine überaus ‚groffe Freude. Da nun 


Ver Envoyt ſowohl den Seren als die ganze Geſellſchaft Tehr aufgeräumt fand, ſo | 


nahm er Der guten Gelegenheit wahr, und ftelkte mit Permißion und Approbation 


Ihro Hoheit eine Eollerte Für einen armen Hoffteinifchen Bedientn, Namens Groß, 
an, der vormals Hauptmann. gemefen, and. Geber ins Sand gekommen war, um - 


wegen eines und des anbern bey Ihro Hoheit zu ſappliciren, hernach aber, als «e 


yon Er, Petersburg ju Schiffe weggereiſet war, jwiſchen da amd Mevat Schi 
vdruch gelitten, unb!nebft dem Steuermann und ein Paur Matrofen nur das Seben 


gerettet harte. Diefen Harte nun in feinem Elend einen Hägkihen “Brief an Den 
En 


ſchrieben, und gebeten, entweder fo viel Geld, mis er zu feiner Reife won 


Euvoyt x 
wörpen Härte, ihm zu leihen, ober. Eine Eollecte bey den Hoſcavalieren Ihro Hoheit 


Für ihn zu ſammlen; denn er Hatte vor feiner Abreife von St. Perewsbarrg von 


Ihtv Fönigl. Hoheit Airen guten Reiſepfennig bekommen, und anogte Deswegen aus 
- , Bfdpigteit von Ihro Hoheit nichts mehr begehren. ‚Der Envoyt brachte diennlich 
viel fin Im zuſammen, und Ihro Hoheit ſelbſt gaben noch einmel a 2 Rubel. Als 


die Tollerte vollendet war, rrunken Ihro Hoheit Thee, mid gegen 10 Uhr gingen 
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Schlitten RL Inarrete , fo gaben fie vor, es wöre ein Zeichen vom ſtarken Froſt, 
md wollten keinesweges glauben , daß es von der Saft des Schlittens herruͤhrte. 
. Weit die Mahtzeit ger zeitig bey dem Fürften angegangen war, unb nicht fange ges 
dauret hatte, fo. fanden wir noch unfere Cavaliere bey. dar Tafel, welches Hecklau 
und mir fehr angenehm war, indem wir noch nicht gegeffen hatten. Nachmittags, .. 


106. . Zrider. Wilh. von Bergholz Tagebuch, J 


helilt auf, und banden ſich eine Serviette laͤngſt der Achſel herunter, (zum Zeichen, a 
Me ehe Marſchall dieſer Geſellſchaft fenn wollten, ) fingen verfchiedene Deckelglaͤſer 


“ 


an, und überreichten fie anfaͤnzlich mit eigener Hand einem jeden, nachher aber nah⸗ 
men ſie den Major Eder zum Schaffer, und da dieſer das Amt nicht allein beſrrei⸗ 
ten konnte, weil luſtig herum getrunken wurde, fo mußte ich aufſtehen, und auch 
die Schofferftelle vertreren, mir auch aliobald eine Serviette unf den Arm binden, 


- zum Zeichen, baß ich Schaffer fen. Als fchon viel getrunken war, lieſſen Ihro fir . 
mugl. Hoheit das größte Deckelglas holen, welches fie im. ganzen Haufe hatten, ſchenk⸗ 


tem ſoiches ganz voll, und. brachten es dem Envoye Stamken felbR zu, auf die Ge 


ſundheit von hinten und vorn glei, worunter die Gefundheit der älteften kaiſer⸗ 
lichen Pringegn Anna verftanden wird, weil bie Buchflaben ihres Namens hinten- . 


und vorn gleich find. Ihro Hoheit hatten aber vorher ein Paar Bouteillen Wein 
ſtark mit Waſſer vermifchen laſſen, von welchem Wein ich ihnen ſelbſt, dem Obriſten 


lorch und dem Grafen Bonde unnermerft einſchenken mußte, denn Ihro Hoheit iches 


nen ben allen Trinfgelegenheiten dieſer beyden Herren, weil Graf Bonde Blut - 
ſpveyet, fo bald er ein wenig viel trinket, und weil dem Obriften Storch der Wein 
| jun ort ift, noch vielmehr aber ein groffes Glas, aus welchem wider feinen Wil⸗ 


en zu trinken ihn fein Menſch bewegen kann. Die andern von der Geſellſchaft 


mußten allerfeite, ja ſogar wir Gchaffers mis, diefe Geſundheit mir puren Wein 


+ 


und ganz vollem Glafe trinken; und obgleid) der Herr von Ahlfeld den ganzen Abend 


hie Krlaubniß gehabt, Tifane zu trinfen, weil et ſich nicht wohl befand, und eine 
. Zeitlang her ziemlich ſtarke Debauchen, wiewohl zuweilen wider ſeinen Willen, ge⸗ 


macht hatte, ſo mußte er doch dieſesmal, gleich uns andern, in dem ſtarken Bur⸗ 


gunderwein die gedachte Geſundheit mit trinken; Ihro Hoheit gingen ſelbſt herum, 
und überreichten ihn einem jeden, fehmedten ihn aber vorher allemal, ob er auch 


unvermifcht ſey. Damit nım die Geſundheit deſto gefchwinder herum gehen moͤgte, 
fo tieffen Ihro Hoheit den Fuß von dem groſſen Glaſe abſchlagen, daß man es nicht 


niederſetzen konnte, fondern es fo lange, bis es ausgetrunken mar, in der Sand 


Halten mußte. Hierauf wurde von dem Herrn von Ahlfeld Ihro Hoheit eine Ges 


fundpeit zugebracht, welche, mie ich vernahm, des Herrn von R. feine war, 


- denn. ob er gleich folche Ihro Hoheit auf eine geheime Weiſe -zubringen wollte, fo 


hoͤrete ich es doch wider fein Vermuthen; worauf aber Ihro Hoheit anfingen 
mit dem Kopf zu fchürteln, und ihm lauf zu fagen, biefe befondere Beiundheis ges 

dre nicht hieherz Herr von X. erwiederte, man hätte ja feine und feiner Bamilie 
—— allein Jhro Hoheit antworteten darauf, das waͤre eine ganz 
andere Sache. Endlich wurde Die Geſundheit doch getrunfen, und genannt die: (Ges 


 fundpeit in Gedanken, daher benn wenige waren, welche merfen konnten, mas unter 


feibiger verflanden werbe. Nach der Mahlzeit wurden unfere beyden rußiſchen Sieber 
(als Stopotski poftolisku und Fobora godila} iuftig herum gefungen, wobsn wit 
| | benis 


’ 


» 
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| bern auch nicht erfdumeten, viel herum zu ſpringen, und auf dem Tiſch ſtehend, ein 


Släschen oder ein Paar auszuleeren. Auf. welche Weiſe wir denn unſere Zeit bie _ 


Halb 2 Uhr Hinbrachten,! und uns recht wohl beiuftigeen. Da nun Ihro koͤnigl. 


Hoheit fi) wegbegaben, ich aber einen Weg mit dem Herrn Eonferenzrach zu gehen 


hatte, weil wir nicht weit von einander mohneten: fo fing er unterweges an, mid zu 


überreden, auf einen Augenblick mie ihm zu bem Envoy£ Stamfen zu gehen, wozu 


ich mich denn auch bereben ließ. - Als wir bes geheimen Narhs Tolfiop Haus vor 


‚ben gingen, wurden wir gewahr, daß der Kaifer mit den fämmelichen Rittern 


«ben felbigem mar, und fieh bafetbft recht beiuftigte; welches benn uns bende um fo . 


viel mehr zu unferm Vorhaben ermunterte. Dawir nun zum Envoy& famen, fo 


war felbiger noch nicht einmal zu Haufe, indem er den General Stenfuͤcht erſt nad) 


.. Haufe gebracht hatte. Bey feiner Ankunft machte ee groffe Augen, als er und 


vorfanb.⸗ Da nun Herr von Ahlfeld, wenn er zu trinken angefangen hat, weder - 


wieder aufhören kann, bis er feinen Reſt hat, noch nad) Kaufe zu bringen iſt; fo 
fandte er einen feiner Leute zum Generalmajor Stenflicht,. und ließ felbigen. aus dem 


Bette im Schlafro nach dem Envoy&, feinem nächften Nachbar, holen, denn er 


fand, daß der Envoye ſchon fo viel getrunfen hatte, daß er ihm nicht mehr, fo wie 
er wohl wollte, Beſcheid thun konnte. Da es nun ben Generalmajor verdroß, daß 
er ihn im Schlaf geftäret hatte, aber auch: wußte, daß wenn: er nicht zum 
Envoyé Stamfen hinginge, er doch keine Ruhe in der Nacht vor dem von Ahlfeld 


haben wuͤrde, fo kam er, und brachte fein groffes ungeheures Glas mic fi, welches 


ee von dem Herrn Baron Marbefeld gefchenkt befommen, in welches, über andert⸗ 
halb Bouteillen Bein gingen, und welches er die Caufe nennete, Er mußte wohl, 


daß er mit demfelben den von Ahlfeld am gefchwindeften voll marhen, und fih vom - 


Halſe ichaffen würde; ließ es alfo bey feiner Ankunft meift voll ſchenken, und brachte 


es zum Willfommen bem Herrn von Ahlfeld zu, Der Generalmajor, welcher in 


Miga auf Ueberredung des Kaifers erft wieder angefangen hat Wein zu .zeinfen, 


‚nachdem er 36 Jahre ang feinen geſchmecket bat, kann nun fo graufam frinken, 


- daß er ſich faſt ben allen und jeden dadurch furchtbar gemachet hat. Er frunk nun, 
Das Glas in größter Eile aus. Weil aber der Envoye& ſich heimlich aus dem Staus 
be gemacht hatte, und zu Bette gegangen mar, fo brang er in deſſelben Schlaf⸗ 


kammer hinein, und lieg währender. Zeit, da getrunfen ward, feine $eute luſtig 


auf ihren Giffthoͤrnern (welche fie Beftändig-bey ſich haben müffen, wenn er voll iſt,) 


‚blafen, welches benn in einem fo Pleinem Zimmer einen graufamen tärm mahte 


Der Eonferenzrath Ahlfeld trunk das groffe Glas aus, brachte aber eine geraume 
Zeit damit zu, denn er trinke ſehr langſam, wenn er ſchon meift voll iſt. „Sch. fans 
noch ziemlich gut davon, well ich vorher mit den Leuten verabredet hatte, daß fit 


wir halb Wein und halb Waſſer einſchenken ſollten. Ich ſchlich mich auch 3* 


(PD Frider. Wilh. von Berghol Tagebuch, 
Mitternacht, eiwa um z uhr, weg, Seenflicht und Ablfeld aber blieben ben: dem 
. Envoy&, zu deſſelben chung in dee Geduld, bis 6 Uhr. “ 


December. 


- Am ıften. Als Ihro Hoheit von der Saͤuferey in ber verwichenen Nacht ge⸗ 
hoͤret hatten, lieſſen fie durch Bonde dem Ahlfeld und den andern beyden Herren 
daruͤber einen Verweis geben, An ſelbigem Tage ſpetiſeten Ihro Hoheit in ihrem 
Zimmer, und kamen nicht aus, des Mittags aber hatte der geheime Math won 

Baſſewitz den‘. holländifchen Reſidenten (jetzt feinen naͤchſten Nachbar) mit deffen 
Frau, und den geheinıen Rath von Heſpen, bey ſich zur Mahlzeit, mit weichem er 
nach dem Eſſen zu dem Obriften Hennings fuhr, un demfelben und feiner Frau bie 
Biſtte zu geben. . Diefer Obriſter ift ein Deurfcher, und bat bie Aufficht Über die 

'Gemehrfabrif zu Olonetz, woſelbſt audy ein Gefunbbrunn if. Der Kaifer pfleget 
oft dahin zu reifen. Währender Zeit daß der geheime Rath ausgefahren war, 
kam der Eonferemrath,, der Envoy&, ber Generalmajor und der Brigadiet Nanzen, 
weiche: fich eine Weile bey Durland und. mir aufhielten, um den geheinien Rath zu 
erwarten; da er aber zu lange weg blieb, und Ihro Hoheit an dem Abend in iprem 
Zinmer allein bleiben wollten „fo begaben fie ſich nach dem Envoy& Stamken, um 
dorten ben Abend mif einander zuzubringen, weil fie fonften nirgends bin zu gehen, 
ned) etwas anzufangen wußten. Der geheime Rath kam bes Abends fehr zeitig 
wieder nach Haufe, und ats er hoͤrete, daß bie ganze Geſellſchaft bey Stamken 

‚fen, fo befahl er Surland und mir, daß wir uns‘ wieber ankleiden, und ihm nach 
EStamken folgen follten , weiches auch fogleich geſchahe. Der Envoy& von 
Stamke und die ganze Geſellſchaft, welche noch durch Negelein war verſtaͤrket 
worden, freueten fich nicht wenig, ben geheimen Mach von Baſſewitz einmal fo. 
allein in ihrer Mitte zu fehen, ‚denn es hatte fich folches in langer Zeit nicht zugetra⸗ 
gen, theils weil Ihro Hoheit eine Zeitlang her faft alle Abend in ihrer gefchloffenen- 

Gefekfchaft geweſin, welche aus ihnen ſelbſt, Ahlfeld, Stenflicht, Stamken und 
Bonde beſtehet, ber aber bei geheime Rath aus erheblichen Urſachen gar feine Luſt 
gehabt. wis beyzuwohnen, theils weil ihn die Verbindung mit den fremden Miniftern, 
welche viermal in ber Woche, nämlich bes Sonntags, Dienſtags, Mittewodys 
und Donnerflags, zuſammen fommen, bavon abgehalten, theils wril an andern 
Tagen gemeiniglich etwas ju thun vorgefallen war. Der geheime Mach fing am, 
von dem groffen Deckelglaſe zu ſprechen, welches geſtern fo luftig herum gegangen 
war: und da der Generalmajor es holen ließ, und dem geheimen Rach zeigte, wie 
weit voll wir felbiges ausgetrunfen hätten: fo ſagte der geheime Mach, ey fo laffen 
fie es uns auch einmal mit einander verſuchen. Da wir nun aflerfeits Damit zufrie⸗ 
den waren, fü begehrte der geheime Mark Mehr, und fehenfte feibiges Glas meint 

_ , oo. i oo. zum 


N 


zum dritten Theil od. din, beoche es einen. von ber G· lellſchaft umb trank es in 


goͤſſeſter Geſchwindigkeit aus, denn der Anſatz iſt bey ihm gut, und er kann den 
Wein gut vertragen. Weil ich- aber befuͤrchtete, daß es bey dieſem Glaſe niche 


bleiben moͤgte, ich mich auch von geſtern noch nicht erholet hatte, ſo begab ich mich 
heimlich weg, ehe das Glas an mich kam; woran ich denn auch nicht uͤbel that, 


weil doch ein kleiner Rauſch, und daraus zuletzt zwiſchen Ahlfeld und Stenſucht 
| ein — ſtarker Zank entſtanden. 


zen wurde die verlangte Liſte von den für Ihro Hoheit Gefolge nörhigen 


Pferden zur Reiſe nach Moſcau vom geheimen Rath von Baſſewitz dem Kammer⸗ 
.kerrn Nariskin uͤberreichet, indem ſelbiger fie dem Kaiſer zeigen, und zu den Pfer⸗ 
den Anſtalt machen wolle, Des Mittags aſſen Ihro Hoheit in ihrem Zimmer, 


und bes Nachmittags legten ber geheime Rath, von Baſſewitz, der-Envoye Stamke 


und der Kammerrath Megelein den Zwift gänzlich ben, welcher geflern zwiſchen 
dem von Ahlfeld und dem Generalmajor. Stenflidht entitanden war, fo daß ſich Dies 


felben wieder mit einander: vertrugen, und Ihro Hoheit nichts ‚Davon zu willen be⸗ 
Bamen. Ihrs Hoheit hatten ihre gewöhnliche Abendgefellichaft wieder nad) Sten⸗ 

Kicht hin beſchieden. Da Fe nun ſehr aufgeräumer-waren, und wir nad) der 
Mapijeis unfere rußiſchen tieder fangen, fo fagte der Envoy& Stamke, weicher 


ohnlaͤngſt bie Erlaubniß bekommen hatte, mit nach Moſcau zu geben, es wäre doch 


Schade, daß fle ihren Kapellmeiſter nicht mit nach Moſcau befämen ; (worunter er 


wich verſtand, weil id) dieſe rußiichen Sieber, am beften weiß, und anfangen muß;) 
‚ worauf Ihro Hoheit antworteten, es wäre ihnen auch leid, daß ich nicht mit kaͤme, 
-8e koͤnnten es aber nicht Ändern, es moͤgte mur niemand weiter davon reden. Wir 


fuhren gegen 12 Uhr nach Hauſe. 
Den zten. Da Iyro Hoheit bie vorige ade nice wohl geruhet, und bes: 


falls lange geſchlafen, auch dieſen Morgen etwas zu hun hatten, fo ging bie Pre» 
digt nıche eher als gegen 3 Uhr an, weswegen es denn auch bis gegen 4 Uhr ip 
vorzog, ehe wir zu eſſen bekamen. An felbigem Tage tractirte der Herr Envoye 
Stamfe die fremden Minifter, und verfcyiedene von unferm Hofe. Des Abende 


fuhren Ihro Hoheit nad) der Verſammlung bey dem Fürften Mentſchikof, aus 
weicher aber ſchon ſowohl ber Kaiſer ats die Kaiferin wieder weggefabren waren, 


ehe Ihro Hoheit hinfamen. “ Ben ihrer Ankunſt ift man eben in Begriff geweſen, 
- Die goldene. Teilette und das fllberne Service zu beſehen, weiche für die Prinzeßin 


Anna aus England derſchrieben, und ef neulich bier angelommen waren. Dipde 
ſollen ſehr ſchoͤn und koſtbar fegn. 


Den’ sten machte ſich die Bagage, welche mie den Capltain Saul voran 

| gie fol, fertig, um den Abend, nad) empfangenen Pferden weggehen zu koanen. 

Vor der Betſtunde kam ber franzöfligge Envoy& Eamperbon zu Ihro Hohe, und . 

* ihnen einen Brief vom ten ek Pech kam 
der 


Buſqhings Magazin ax? 


in | ; 
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der Graf Pohlus, um noch einmal von Ihro Hobeit Abfchieb- zu men , weil 

‚wider Vermuthen: fich bier fo lange noch aufhalten müflen.. An tiefem Tage vers 
trauete mie der Kammerlaquais Middelburg , daß er glaube, ich würde noch mi 
nach Moſcau kommen, denn er habe etwas davon gemerket. 

| Den stenitam der Kammerherr Nariskin des Morgens zuf dem: gehelmen 
Rath, und ſagte, les könnten jetzt, fo lange die Herrſchaft noch hier ſey, Feine 
Mferde gegeben werben, es wäre auch‘ unmöglich, bey: dieſer Reiſe des ganzen 





Hofes und aller Minifer, Ihro Hoheit fo viel Dierde Pu verfchaffen, [als fie ber 


gehrten, fondern man würde hoͤchſtens 75 bis go Stucke aufbringen’ konnen. 
vwurden alfo die Wagen wieder abgepadet, unb man meynete, baß noch wohl viele 


Beorderte wuͤrden zurüd bleiben, und eine andere Liſte gemachet/werden müffen, _ 


daß auch diejenigen, weiche mit gingen, de Bagage würden mindern müflen, 
weil man weit weniger Pferde befommen würde, als worauf. man Staat, und-bie 
Eintheilung für einen jeden gemächer habe. Da nun Ihro Hoheit. vom Haren ge⸗ 
heimen Rath gefraget wurden, ob denn wohl erlaubet waͤre, wenn jemand von 
Ihro Hoheit Leuten Luſt haͤtte, auf eigene Koſten aus Neugierde nah Mokau iu 
Folgen , foldye Reife zu unternehmen? und Ihro Hoheit darauf ja antworteten,, fo 
fagte ber geheime Rath von Baflewig an felbigem Tage zu mir, ich follse mich pi 
zufrieden geben , und mich einigermaffen unter ber Hand zur Meife anſchicken, im 
dem Ihro Hoheit vergdnneten, auf feine eigenen Kofen nach Moſcau zu reifen, 
weiche Koften eben fo groß nicht wären; fie wollten auch ſchon bie Anftalt machen 
daß ich Pferbe gemierher bekaͤme, und ihnen bald folgen koͤnnte. Unterdeſſen * | 
ich mich gegen niemand etwas davon merken laflen, weil ſich ſonſt viele finden möge 
sen, bie auf diefe Art zu reifen Erlaubniß verlangten, weiche aber Ihro Hoheit 
nicht gerne geben würden, und alfo leicht erfolgen koͤnnte, daß niemand ſolche Er⸗ 
laubniß erhielte Weber dieſe Nachricht freuete ich mich nicht wenig, weil ich unge 
mein begierig war, Mofcau zu fehen. An felbigem Tage waren Ihro Hoheit des 
Abenbs in der Geſellſchaft, welche bey dem Großkanzler Oollofkin gehalten wurde, 
| wohn 16 aber wich niche mit kam, weil ich nicht die Wache harte. - - 

| Den 6flen war der Namenstag bes Eonferenzrarge von Ahlfeld, an wegen 

ſich Ihro nicht wenig beluſtigten. 

Den ten waren Yhro königl. Hoheit bey dem katſerlichen Miniſter, Grafen 
Kinsky, zur Mahlzeit, allwo eine Eefellfchaft von, mehe ai 20 Perſonen geweſen 
and wo fie ſich ſollen gar wohl divertiret haben, 

Den gten ward Ihro koͤnigl. Hoheit bes Morgens derch der Kaiſerin Stallmel⸗ 
fier Yon der Kaiſerin ein überaus ſchoͤner geoffer und wohl gemachter Schiafſchliccen 
für. zwey Perfonen zum Geſchenk gebracht, weldher ſehr Bequem zur Reiſe, und wie 
eine Kutſche mit Fenſtern auf beyden Seiten verſehen war, fo daß .man auch gar 
een guten oenu ven Greifen won Oviränt Derinm mis A führen frame. - &e 

- ee 


waren aber auch 6 bi 8 von ben kleinen Giefügen Poftpferben zum Vorſpann nöchig, 
- Ba nun Ihro koͤnigl. Hoheit fchen aus Worfiche ich einen foldyen groffen Schlaf 
ſehlitten beſtellet harten , fo lieflen fie ſich drkundigen, ob er ſchon fertig ſey? und da 
‚fie die Antwort erhielten, daß noch viel Daran fehle, fe. Heffen fie den Bann , weis 
der ihn machte, das wenige Geld, welches fie Ihm auf die Hand geben laſſen, nebg 
feinen Schlitten behalten. Des Mittags affen Ihre Hoheit in ihrem Summer, und 
Samen an felbigen Tage nicht aus, ich aber wurbe zu dem Grafen Kmeky gefande, 
theits um, das Eompliment und die Danffegung für geflera von Ih o Hoheit zu 
— theils weil fie vernommen hatten, daß ber Graf etwas unpaͤßlich ſeyrn | 


Den gten. Nachdem ſowohl ber Graf Kinsky, wie auch Mardefeld und 
Canwerdon ro Hoheit vorgeſtern perfusdiret hatten, einige Pferde mic nach 
Moſcau zu nehmen, welches fie auch. chären, und verfihert wären, daß der 
Aufenshalt dort länger dauren würde, als man bier bey Hofe vorgebe, und re 
Hoheit deswegen dem geheimen Rath von Baſſewitz anbefohlen Kasten, Anſtaic zue 
Sortfchaffung der Pferde zu machen, und feinen Kamm mit Dem Pferde 
voraus zu fenben, (indem des Herrn Befpannpferbe zurüd in St. Peteröburg bleiben, 
und nur des geheimen Dachs Geſpann, nebft einigen von Ihro Hoheit Meitkiäppern 
nad) Mofau gefchide werden ſollten,) der geheime Rath von Baſſewitz aber geants 
wortet hatte, daß er feinen Kammerdiener ohnmoͤglich mit den Pferden abfenden 
konnte, weil er ihm auf ber Reife ſelbſt Höchft nörhig hätte, und vorgeſchlagen, mich 


| . mit ben Pferden abzufenben, diefes auch von Ihro Hoheit gleich genehmigen wor⸗ 


ben war: fo erhielte ich Befehl, mich fertig zu halten, um morgen Abend mit ben _ 
Pferden voraus nach Moſcau zu gehen. Ob ich mir num gleich vorſiellen konnte, 

daß ſolches eine verdrießliche Reife für mich ſeyn würde, die wenigſtens drey Wochen 
Zeit erfordere, weiche ih bloß in ber Geſellſchaft ver Stallkaechte zubringen müßte, 


"fo erfreute mich doch diefer Befehl. Ich "hatte zwar fehr wenig Zeit zur Worberei 
- . gung auf diefe Reife, müßte aber doch an diefem Tage nach dem Brafen Kinskh, 


ber fa eine halbe Tagereife von uns wohnete, fahren, um Denfelben anzufünbigen; 
bag Ihro Hoheit gefonnen wären, morgen Abend oder hoͤchſtens übermorgen frühe 
ihre Pferde weg zu (enden, weil Graf Kinsky Ihro Hoheit erfucher harte, etwa 


dren von feinen Pferden mit den ihrigen abfenden.zu dürfen. . Da nun der Graf 


erfuhr, doß ich mit den Pferden voran gegen follte, fo empfahl er mie beftermaffen 


Den zosen veifte der Kaiſer bes Nachmittags in einem groffen auewerrbig mie 
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tags zum geheimen Rath von Baſſewitz, allwo fie eine ſeht groͤſſe Geſellſchaft vom 
- fanden, indens es des Herrn geheimen Raths Tag war, die Gefelifchaft bey ſich zu 
haben, und bie auswärtigen Minifter zu bewirthen. Ob fich nun gleich verfchtebene 
Geſichter unter der Gefelifchaft fanden, welche Ihro Hoheit. unangenehm waten, 
fo lieſſen fie ſich doch nichts merken, fondern. blieben bis fpät auf den Abend beym 
. geheimen Rath. Ich war fehon des Miorgens um 5 Uhr bey dem Kammerheren 
Nariskin geweſen, um ihn anzufündigen, daß Ihro Hoheit ſich entfchloffen hätten, 
einige Pferde mit mir voraus nach Moſcau 'zu fendeni, und ihn daher erſuchten, ſo⸗ 
wohl zur Anfchaffung ber freyen Fourag auf dem Wege, als aud) zu 12 Verſpaun⸗ 
pferden Anftalt zu machen. Ich hatte nidye wenig Mühe mit ihm, ‚denn es ſtund 
ihm diefer Antrag gar nicht an, und wunderte er ſich fehr, daß man jetzt Pferde 
nach Moſcan ſchicken weilte, da man doch wohl müßte, daß wir nicht über feche . 
Wochen in Moſcau bleiben würden, und alfo die Pferde nicht. viel eher dahin kom⸗ 
- men würden, als man borten wieder aufbreche. Ich brachte ihn aber durch gute 
Worte ⸗endlich fo weit, Daß er mir verfprach, Ihro Hoheit Befehl nachzukommen, 
und zu machen, „daß ich noch heute die Ukaſe (oder ſchriftliche Ordre) formohl wegen 
der freyen Fourage auf dem Wege, als auch wegen ber bemöthigten 12 Vorſpann⸗ 
‚ pferde bekommen follte, und alfe morgen meine Reife in Gottes Namen antreten 
könnte. Da aber biefe 12 Pferde noch über bie dem Herrn ofme Entgeld ver⸗ 


*  fprochenen 75 bis Bo Pferde wären, und nicht mehr Vorſpann koͤnnte aufgebracht 


werben, fo foftte ich einen Paß auf Jemſchick⸗ oder Zuhrfeutepferbe bekommen, für 
welche ich. aber nach dee Borfchrift würbe bezahlen muͤſſen, welches ich denn mit 
alten Dank annahm, und ihm fagte, daß ich auch Befehl habe, fie auf den Fuß 
nur zu begehren. Denn bie Koften find nur klein, und es ift zwifchen felbigen und 
den ordinairen Worfpannpferden nur ber Unterſcheid, daß ich mit felbigen wohl 
drey bis vier Poſtirungen gehen muß, da hingegen der srbinaire Vorſpann auf 
einer jeben Poftirung gegeben wird. Weil ich aber mit eigenen Pferden gehen 
ſollte, und die Tracht, bie Ich mitnehmen mußte, niche fehe ſchwer war, fo konn⸗ 
te mir folches alles gleich viel ſeyn. Da ich num mein Gewerbe ausgerichtet hatte, 
fo mußte ich mich mit ihm nieberfegen, und Thee trinken, woben wir uns denn uns 
.ferer alten Bekanntſchaft erinnerten, welche wir ver 7 bis 8 Jahren Hier im Sande 
gemachet hatten, denn er war vordem, und iſt noch biefe Stunde ein: gar groffer 
Breund von meinem feligen Bater. Der geheime Nash von Baſſewitz hatte auch für 
nöthig gehalten, daß ic) einen Lxiterofficier, ober wenigftens einen Eolbaten von 
- der Garde, von ihm.mit auf die Reiſe begehrte, der alle noͤthige Anſtalt wegen der 
Bourage und anderer Dinge auf dem Wege machte. Als ich nun auch darüber mit 
ibm ſprach, entſchuldigte er ſich, daß er Feine Unterofficiers mehr Gier hätte, als bie, 
weiche Ihro Hoheit und Dero Bagage folgen ſollten, er ließ aber gleich einen Sol» 
daten holen, gab mis felbigen mis, damis er mein Quartier wife, und Oz Deute 
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Abend die Paſſe bringe, unterrichtele im auch In allen Stůͤcken, und befahl im, 
‚mie in allen Dingen gehorſam zu ſeyn, und nuͤchtern zu bleiben. Sch ging von 
vieler Muͤhe aͤuſſerſt ermuͤdet zu Bette. | nn 


- * Den ııten befam ich gegen Mittag endlich meinen Vorſpann, und nachdem 
ich afles in Stand gefeget, auch aus Ihro koͤnigl. Hoheit Hofcaſſa 75 Rubel zus 
Deife, und aus bes Kaifers Prikas oder Eameley 27 Rubel 36 Copeken pur Fou⸗ 
tage von hier bis Nowgorod erhalten hatte, weil bis dahin feine freye Fourage konn⸗ 
‘ te angefchaffet werden, fo machte mid) mit meinen $euten und Pferden ungefehr ges 
gen ı Uhr auf den Weg, und legte an felbigem Nachmittag noch 25 Werfte zurück: 
. Ehe ich ins: Quartier Fam begegneten mir die beyden Faiferlichen Prinzeßinnen mit 
Dero ganzen Suite, die ziemlich flarf war. Sie waren kurz nach mir aus St. 
Petersburg gegangen, und wurden vom geheimen Rath Totftoy ‚begleitet. Die 
Suite, die ich bey mir hatte, befland aus 8:Perfonen mit mir,: auffer denſelben aber 
hatte ich die groſſe Kutſche Ihro Hoheit, welche erft neulich aus Berlin angekommen war, 
umd 5 kleine Schlitten, von welchen einer mein Schlaffchlitten war, bey mir. Auf dem hals 
ben Wege ſchickte ‘ich den Soldaten voraus, um-Quartier, zu machen, welcher es 
denn auch gar wohl beforgte: denn ob wir gleich ſpaͤt ins Quartier kamen, fo batte 
er doch alle benoͤthigte Anftale zur Fourage in gröffefter Eil gemachet. Des Nachts 
ließ ich einen von den Stallknechten im Stall beh den Pferden ſchlafen, und die gan⸗ 
ge Nacht über eine Laterne im Stall brennen. Ich ließ auch einen Bauer des Haus 
fes, in welchem ich lag, auf die Wache feßen, um ſowohl die Kutfche und übrigen 


Sachen zu bewahren, als auch Acht zu haben, daß fein Bauer mit den Borfpanne ⸗ | 


pferden davon ging, denn ob fie gleich einigermiaflen bezahlet werben, fo find fie 
doch dermaflen durch die vielen uhren abgemastet und zugerichtet, daß fie gern bag 
Geld für den Leg, welchen fie fchom gefahren haben, im Stiche laſſen, und nad 
Haufe zuruͤckkehren. | | Ä 


Den ı2ten. Nachbem ich des Morgens Fourage und alles bezahle, und meh 
ne $eute ihre Pferde gefüttert und wohl gepußer harten, worauf ich felbft allemal ein 
wachſames Auge hatte, fo machte ich mich ben guter Zeit von Schlawianfa, wo wir 
geſchlafen Hatten, weg, fehickte meinen Soldaten wieder voran, um Quartier 3a 
machen, und fuhr laugſam nach Tosninfaja, welches 36 Werſte von unſerm heuti⸗ 
gen Nachtlager entiegen war, und mo wir die Nacht wieder bleiben wollten; auf 
dem halben Wege aber ließ ich den Pferden in einen: Dorfe etwas Deu vorſtreuen 
md fernen ee, 

- Den ızten ging ich wieber bey guter Zeit von Tosninfaja nad) Bolotto, wo⸗ 
lelbſt ich recht mit Heu und Hafer futtern fie. Es war 20 Werſte von unfer 
Nachtlager entlegen. Von Bolotto ſandie ' wieder meinen Soldasen voraus, pr 
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folgete thm Bis nach Babina, welches der Ort war, wo wir friſche Vferde bekom⸗ 
"Sina wieber 20 Werſte von Bolotto, fo daß wir heute in allem 40 Werſte marſchi⸗ 
> get waren. Da nun der Soldat ſchon friſche Pferde angeſchaffet haste, fo ließ ich 
meine alten wieder los, und bezahlte bie Bauren nach der mithabenden Verord⸗ 
nuung, welche fo lautete, daß ich von St. Petersburg nach Mowgorod für ein jedes 
Werd eine Werft mit einem halben Copeken bezahlen, von Nowgorod nach 
Mofau aber, für so Werſte nur drey Copeken erlegen ſollte, welches alſo faſt aaf 
die Haͤlfte weniger als non Gt. Petersburg nad) Nowgorod iſt. Die Urſache fol: 
ſeyn, weil bie Bauren zwiſchen St. Petersburg, und Nowgorod faſt lauter neue Len- 
te ſind, welche, fo viel moͤglich iſt, geſchonet werden, bamis fie ſich deſto beffer aufs 
niehmen koͤnnen. 


Den 1 4ten. Nachdem die des Reiſens noch nicht gewohnten Pferde in dem 
guten Gral lange ausgeruhet hatten, marſchirten fie deſto beſſer, und gingen 25 
—* nach dem Darf Sasninka, wo wir futterten, und von da tiber den See 
Stamm nach Weſolka kamen, allwo wir Nachtlager hielten, wor dem Dorf aber einen. 
heglichen Berg hinan mußten ‚. welcher Der erfie war, den wir von St. Petersburg. 
an harten, Wir wären übel baran gemefen, wenn wir nicht den Soldaten mit 
uns gehabt haͤtten. Denn als er in das Dorf kam, und nicht mehr als ein Haus 
faand, in melden unfere ſaͤmmtliche Bagage und Pferde Raum hatten, fo meldete. 
er ſich bey dem Capitain, der mit einer Dragoner: Compagnie dafelbft lag, und.  - 
für feine Perfon in felbigem Haufe einquartieret, und fchon zu Bette war. Diefem 
ſtellete er erſtlich HEfich vor, daß Ihro Hoheit Bagage und Pferde gleich kommen 
würden, und. weil, wie ihm bewußt, für dieſelben kein anderes als Diefes Haus 
"Bequem wäre, fie auch wegen ber einfallenden Macht nicht weiter gehen koͤnnten, 
fo mögte er das Quartier auf eine Nacht überlaften. Als aber der Eapitain ſich 
üeſſen weigerte, fo brachte es der Soldat durch fein Pochen und Drohen doch ende - 
Aich fo weit, daß der Capitain eilend ausjog, und das Quartier räumete, ehe wie 
Samen; Denn die Dffiriere von den Sanbregimentern trauen den Eoldaten von der _ 
Barde nicht, und mögen nicht gerne mit ihnen was ju fchaffen Haben, Auf 
dieſe Weife bekamen wir Das Haus, welches uns gewiß der Capitain niemals 
würde eingerdumes haben, wenn wir ben breiften Goldaten nicht bey uns 
Den ıscen hatte Ich alle meine Anſtalten fo gemachet, daß ich mit anbrechen⸗ 
dem Tage auf dem Wege war, ich Hatte auch verfchiebene Bauren aus dem Dorfe 
genommen, welde mir, von dem groffen Berge gut herunter zu kommen, heifen 
mußten. Bon unferm Nachtlager kamen wie nach 20 Werſten in ein Dorf, Nas _ 
"ans Ontonofskapogoſt, woſelbſt wir einige won unferen Leuten antrafen, nemtich 


% 
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den Pagen Tach, die benben Kammerlaquaien ımd den Heldſcher Riepen, welche 
mir berichteten, daß die. Kaiſerin ben 1 2ten, und Ihro Hoheit geſtern, als den 
agten, aufgebrochen, und Daß fie In dieſer Nacht von Ihrs Hoheit abgekommen 
wären, ber geheime Rath von Baſſewitz aber ſey. ſchon den ı Iten mis det Bagage 
aufgebrochen. Es machte wir der Feldſcher Riepen ein Geſchenk mis einer Bouteille 
Brambrandtesein, welche mir in der groſſen Kälte guse Dienfte leiſtete. Bey die 
Gelegenheit erfuhr ich euch, daß Monfieur Duwal aim Tage vor wieiner Abreife 
erhalten, nach Hamburg zu gehen, und auch fihen-vor ihnen aus Et, Des 
tersburg wirklich weggegangen fen, worüber ich mich denn nicht wenig wunderte, 
indem ich nichts davon gemerfet harte, und alles plöglich geſchehen war. Da ih 
nun weder die Kaiferin noch Ihro Hoheit, noch den geheimen Rath von Baſſewitz 
mit ber Bagage auf dem Wege angetroffen, fo fonnte ich mir leicht vorfiellen, daß. 
fie mir alle bey Nacht mußten vorben gegangen ſeyn. Ich hatte gemeiniglich in 
- Dörfern, die etwas von der. Sandfirafie abgelegen, gefchlafen, um deſto leichter 
Foutage und Kluartier zu befommen. Won Ontonofskapogoſt, we wir fuiterten, 
gingen wir noch 25 Werfte, und hielten in dem Dorf Gorby Machtlager, wir wa⸗ 
ren alſo Heute nur 35 Werſte marſchiret. Die Urfache war, roeil wir doch nicht nad) 
 Morwgorod, welches noch 15 Werſte davon lag, kommen fonnten, und wir dere 
fihert waren, daß wir dafelbft einen halben Tag, ober noch wohl länger, wegen 
. eines Fourage⸗ Pafies vom Gouverneur, mürben warten muͤſſen; benn ber Paß, 
welchen ich aus St. Petersburg wegen der Fourage hatte, galt nur bis Mowgorod, 
und der baflge Gouverneur mußte mir einen andern geben. Zu Gorby kamen 
—auch noch einige von unferen Seuten an, welche den übrigen nicht hatten folgen koͤnnen; 
-  anb ba ich mich bey ihnen erfunbigse, wer bey Ihro koͤnigl. Hoheit im Schlaffchlite 
ten fen? fo erhielt ich zur Antwort, der Graf Bonde, welches ich mir denn auch 
wohl vorgefehler Hatte, | rt 


Den zötem brach Ih des Morgens mit dem Soldaten noch vor Lage auf, 
und fuhr mit ihin voraus nach Nowgorod, um Quartier zu machen, und feibft mie 
dem Gouverneur gu ſprechen, in Hoffnung, alsdenn um ſo diel geſchwindet wieder fort 
- zu kommen. Wir kamen auch In aller Fruͤhe nad) Nowgorod ;. weil aber diefe Stade 
unbefchreiblich weitlaͤuftig tft, uns auch die Bagage zu gefihwinde nachkam, fo ers 
hielt ich erft am Abend durch viel Pochen und Drohen (denn mit guten Worten ar⸗ 
haͤlt man Hier zu Lande auf den Reifen gar wenig,) einen Stall und ein Haus, we: 
ich meine teute und Pferde unterbringen Sonnte; ich hatte auch meine Reth, die mis 
ge Fourage ‚zu befommm, denn in den Staͤdjen bet das viel Schwierigkeit. 
wen 
ne 


/ 








dere die übrige Zeit dieſes Tages zut Einfaufung unterfchiebener zur Reif - 

iger Soden und Vietuallen an. Auf ben Straſſen .begegneten init eine grofi - 

GBrenge Gefangene , weise spelis an-ben Füßen gefähloffen wartn, theile nk Ic 
Bu Bloͤcken 


u ‚liche Kiöfter aus Andãcht heſuchte. 


Gelben Wihh. don Verghohz Tag, 


Blocen an ben Fuͤſſen kuͤmmerlich gehen mußten, theils wohl gar mit groſſen eiſer⸗ 
nen Ketten an den Haͤlſen als. die Jagdhunde gekoppelt, und wohl gar zugleid au 
den Fuͤſſen mit geſchloſſen waren. Sie gingen alle auf den Straſſen herum betteln, 
‚ und waren theils Schuldener, theils Diebe, (denn zum. Diebftal if bie Nation 
fehe geneige,) theils Straffenräuber. Kurz nach meiner Zupaurefanft. brachten: fie 
ir einen Echlitten, welcher fi) auf dem Wege von St. Petetsburg hieher von dem 
andern verirret hatte. Er war mit Küchenzeug für Ihro Hoheit bepader, weiches 
ich in Gegenwart eines Poſtſchreibers in ein Berzeichniß brachte, und verfiegelte, und 
hierauf durch Poftpferde den Schlitten der Bagage nachſchicken ließ. Ich fand hier 
afles kaum halb fo theuer, als zu St. Petersburg, Man konnte j B. bas ſchoͤnſte 
Dicekhuhn und den beften Birkhahn für 5 Copeken kaufen. | | 
Dam ızten. Ob ich mir gleich vorgenommen hatte, bey guter Zeit bes Mor» . 
gens aufzubrechen, fo waͤhrete es doch bis Nachmittag, ehe ich von dem Gouverneur 
einen Pferde: und Souragepaß befommen.fonnte., Der Gouverneur gab mir einen 
Sorporal mit, welchen er zum Commiſſarius gebrauchte, um in allen Dörfern Four - 
rage für meine Pferde. eiuzutreiben, welchen ich denn auch allegeit woran ſchickte, da⸗ 
mit ich alles, wenn id) ankam, fertig vorfand, und den Soldaten von ber Garde 
fhietre ich, wit, um, Quartier zu ſchaffen. Abends famen ‚wir nach Pogoſt 
Sonn en u 
Den ı$ten, von Pegoft Golina bis Salgowo 35 Werfle. Der Weg ging 
ber unterfchiedene ſchlinme Berge, die zwar nicht hoch, aber doch. für. Die matten 
Pferde ſehr beſchwerlich waren. | | | | 
Den ıgten, von Saitzowo nach Rechim zo Werſie; ben zoften von Rechim 
bis Waldat 43 Werſte, über viele Berge: - Hier machten wir einen Raſttag, weil 
bie Pferde nicht mehr fort wollten. Als die verwitwete Zarin Profcovia am 2 ıflen 
des. Abends durch dieſen Ort mit ihrem Gefolge fuhr, mußten: bie Einwohner aus 
ihren Fenſtern entweder brennende Lichter oder brennende Späne zur Erleuchtung 
der Straffen halten. Sie reifere fehr langſam, weil fie alle auf dem Wege beſind⸗ 


J 


Den 22ften, von Waldai nach Beroſeit 37 Werſte; den 23ſten bis Barasda - 
57 Werfie; den 24ſten bis Budowa 51 Werſte; den 2sften über die Stadt Tors- 
het his Marienne 42 Werſte, und den 26ften bis zu der Stadt Twer 43 Weite. 


Bier mußten. wir wegen der Fourage eine neue Ukaſe fuchen. 


Den 27ſten, erft nad) bem groffen und fhönen Dorfe Gorobin, welches dem 


| Girpen Meniſchikof gehoͤret. Hier brachte mir, als ich af, ein Pope ein groſſes 
- Brebt , auf weichem oben Goal; lag, mit einem tiefen Reveren. Es if dieſes 
eine Sandesgewohnbeit, weiche gegen vormehue Leute beobachtet wird. Ich mare 
| | | nn ihm 
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"Hm baflıg wieder ein Geſchenk mis einem holben Rubel. Abende mach Schoſche, 

* ber Finſtin Tſchirkaßin zugehoͤr igem Darf, fo daß bie Tagerelſe 47 Were 
7 Sen agften fiber das Städtchen Klin bis Borosda 43 Werte, und ben she 
bis Tilene 54 Werfte, Kurz ver mir war der Haupfmann Gosler, aug Altona an - 
ber Elbe geblirtig ; Im biefenm Dorfe angefommen, welcher bey bem Kaifer von 
deſſelben Jugend an in groffen Gnaden ſtehet. Dieſer ließ mic) zu fich bitten, und ' 
bewirthere mich mit guter kalter Kuͤche. Zu meinem Zroft hörete ich von ihm, daß 





So Feder des Sriedensfefles zn Moſcau noch nicht angegangen fer. 
Den. zoften ging ich voraus bis Moſcau, bahin ich 22 Werſte Hatte, Us 
ich bie Thuͤrme der Stadt erblidte, freuete ih mich herzianiglich, daß ich die Aufferft 
beſchweruͤche Reife zuruͤckgeleget hatte, und wünfchte, daß mich Gott vor einer ſolchen 
Reiſe kuͤnftig bewahren wolle. Ich fand Ihro koͤnigl. Hoheit in ber beusfchen 
Slöbode, und als ich ihnen die Hand gekuͤſſet hatte, begab ich mich zu Dem gehel⸗ 
men Rath von Baffewig, ben welchem ich fpeifete,. und Befehl bekam, dem Sol⸗ 
daten, ber mich auf ber Reiſe begleitet Karte, einige Rubel zu geben, uͤnd ihn als⸗ 
denn gehen zu laſſen. Mein Quartier bekam ich bey einem bollänbifchen Maͤckler, 
Namens Schönemann, der aber weit von dem Herzog abwohnete. 9 


Hier erhielt ich von einem meiner Freunde, von dem mas ſeit meiner Abreiſe 
von St. Petersburg vorgefallen ift, folgende Nachricht: Am ızten December rei⸗ 
ſelten die faiferlichen Prinzeßinnen, und am ı2ten bie Kaiſerin von St. Petersburg 
od. Am ızten brachen die geheimen Raͤthe Baffewig und Heſpen, nebſt Stamke, 
Negelein, Surland und Hofprediger Remarius, in Geſellſchaft des: ſaͤchſiſchen Mi⸗ 
niſters Le Fort, auf. Am ısten folgeten ihnen Ihro koͤnigl. Hoheit, begleitet 
von Bonde, (dem fie mit in ihrem Schlafſchlitten hatten,) Ahlfeld, Lorch und 
Ener. Zu Nowgorod wurden fie von dem Gouverneur unter Loͤſung ber Kanonen 
empfangen und bewirthet, und von bem Stabtmagiftrat mit einem. ganzen geſchlach⸗ 
fetem Ochfen, auch vielen Gänfen und Hiünern, imgleichen mit Meth, Wein, 
WBrandrewein, Brodt und Früchten beſchenket, ‚welches alles bafelbft zuruͤckgelaſſen 
worden Zu Wiſchnei Wolotſchok haben. fie um ber Pferbe willen fillle gelegen, 
and find daſelbſt von dem Befehlshaber, einem gebornen Kalmucken, wohl be 
wirchet worden. - Am ı7ten find fie zu Twer eben fo wie in Nowgorod empfangen, 
auch nach den Aporhefe eingeladen, und in berfefben mit allerhand ſtarken Getraͤn⸗ 


fen fractivet worden. Am zgten find fie früh Morgens um 8 Uhr zu Mokau an | 


gelanget, haben alfo die Reife in 4 Tagen zuruckgeleget. Hier haben fie alles In 
.  groffer Bewegung gefunden, weil der Kaifer an dieſem Tage feinen feyerlichen Ein 
— dug Ara , und die beyben Garderegimenter ſelbſt zu Buß durch bie aufgerichteten 
Suͤſchings Magazin XIX, Theil, &K Ehten⸗ 
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Ehrenpforten angefuͤhret. Bey einer Ehrenpforte find Ihro Hoheit von dem Kal⸗ 
ſer ſehr yärtlih empfangen worden, und haben fich hierauf nach der deutſchen 
Slobode in das für fie beftellete Quartier begeben. Bis zum erfien Weihnachts⸗ 
tage iſt nichts Erbebliches vorgefallen, an dieſem Tage aber ift früh feyerlicher 
Gsdttesdienſt am Hofe gehalten worden; und Ihro Hoheit haben zu Mittag im 
Kreml mit dem Kalfer und ber Kaiferin gefpeifee, da denn auch alle fremde 
Miniſter an die Paiferliche Tafel gezogen worden. Am zweyten Weihnachtstage 
hat der Fürft Mentſchikof Ihro Hoheit mie ihrem Gefolge und alle fremde Mi⸗ 
nifter in feinem groſſen Hauſe, welches auch in der deutſchen Slobode ficher, 
herzlich bewirthet, wobey aber abfcheulich gefoffen worden, B0 
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"Abrege de la table: du denombrement des peuples 
de la Sonverainere de Nenfclüärel & Valadigin. 
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Enumerstion des-ärts & metiers, donz ileft fait profeffion dens ia Souversinere 
de Neufchätel & Valangin, avec le nombre des perfonnes qui les exereent 


deja compris dans la totalird, 


1778. . 177% 1780. 1781. 

Apoticaires - "0. 3,5 Zu 5 6 
Achieles : 020m 27 7. 4 :6 
_ Armuriers . Bu BE 7 38 . 37 ‚32 
Arpenteurs -- . u 45 49 39 43 
Avocas - - 9 7 7 9 
Barbiers - “ 26 27 27... 4 
Bareliers . ” ..® " 39 41 28 zt 
Blanchiſſenſe⸗ 16 117 90 14334 
Boifelirs. = ©. 88 86 53 79 
Bouchers a . gi‘ 6 80 84 
- Boulangers  . - - 64. 58 63 7 
Boutonniers ei filage⸗ 18 15. 11. 14 
Boutonniers en metal 8 11 121 13 9 
Cabartiers - 300 . 301 307 304 
Cardeuss de laice 00 20 27 37° 31 
Carriers - 2. 42 53 41 - 46 
ee — 2.0.2 
Chopeliese - - . 25-23. 28. 24 
Charons ° . - 6 419 - $L.: 215 . .120 
(Chärpentiers ee BE 344 3568 375 
Chaſſeurs 3J 54 65 67 : 63 
Chauderonniers . . 6-.6 4 4 
Chirurgiens " .” 27 9.3 27 
Tlonuers . . 533.. 36° 54 58 
Colporeus Bi. 33. ., 30 27 
Cofleus 0 - 44 4 5 
Cordiers ,- * . 00. | 20.80 27... .23 
Cordonniers 3392 401 3990 392 
Couteliers,, =» 2.00, 15 19 24 20 
Contourieres . . 188 270 ai 
Couvreurs de toits - . 94 ».95..:..94 ‚105 
Ebeniftes ” _. | 26 ' 46 " 23 Ti 

* Fabriquans d’Indiennes 14362 1319 1483 1774 
7 ee Fabri- 


| de Neufchätel & Valangin, 


t 4 Un 1778 177% 
Fabriquans de bas ee" 106 - 93 
Faifeurs de baucles . 19 25 
Faifeurs de pipes . 14 11 
Faiſeurs de limes 11 AL 
Faifeufes de deatelles s 3403. 9322 
Ferblanquiers . . 1ie 13 11 
Fondeus :° eo. 21 40 
Fourbifleus «© - . 8 1 
Gantiers E > 6 4 
Grtuss > . 87 .99 
Horlogers , - 2087 2224 

Japdimiers : . = . 18. 138 
Imprimeurs 38 - 38 
Joailirs : - - 11 6 
Lapidires = . 3 2 
Libraires « . Y 7 
Maitres de peaſion 18 28 
Maitres d’ &critkre “ 12 10 
Meaitres de muſique 7 3 
Maitres de deſſein 4 2 
Maitres a danſer - . 4. ..038 
Maitres d’arrre - 2 1 
Accon & tailleurs de; pierre —318 443 
Maréchaux⸗ 130 ..189 
‚Mödecins .. Er 34 . 43 - - 
‚Megifleurs eo ⸗* 13 18 
Menuiſier 142 153 
Meuniers J "134  .190. 
—— # Marchunds — “ 367 366 
"Notaites . 122 125 
Ofvres +. » 108 123 
Papers = . 14 13 
_ Parifhers . . 6 5 
Peigariers ° » 43 3 
Penres + ® 11 10 
Peletiers . » 4 
Perruquis  - , 49 37 
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| ' 1778. * 377% 1780. 1781. 
 sPefcheuns, ° 0 © . 63 6.. 66—5 
roiſſonnieeers 7 .68 6 
potiers demin ° Er Er Se 3 3 
Poudriers 6 {4a — — he —— 
KRaebuleurss 8 9 | Su 10 
Regens d ecole 93 101 - 73 5 
Supeus 000m 2 a— 2 a 
Fehier7 32.2.3 9 
Serruriers —WMWi 37 — 57- 53 60 
Servante. J 1239 a 2191 319 
Talllandierss —W 17 80 > 8E, 23 
eur dab —53O 7 0033 341 2.27 281 
7arecaas 23 45 43 988 
Tapiſſiers 2 4. 6 5 
Teinturiers W » J 6 130 9 | 10 
Terrinies*8 22 225824 gt 
Ahuilliers © — BE TEE 8 07 
Tireurs de fil de fer . Te \ 43° 3% 
"Tiflerans ' U Ze ,. 879 172 46 — 164 
Tonneliers 45 37 .38 62 
_Tourneuss  .* - .14. ...93 76. 
Vehers 0. 160 1399. 163 | 293 
Valets — 564 - 604 561 er. 
Vignerons , Isboureurs & ma °.- E J 
noeuvres 3325 5421 5477 >) 2 Zu 
vie 0. ‚67° -87. 67:80 
Voirmien .n. 2 116 123 218 
| | Sommairt 19699 19804 . 40107 " 21095 
‘ " I .. . . . . 
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Life. des (ommaires de toys les enfans quioont ete bati- 
(es, des mariages benis, & des perfonnes enterr&es dans toutes des Paroiffes: 


de la principzur&'de Neufchätel‘ & Valangin, dapt plufients font formees 
de deux ou plufieurs vlg, ‚depuis le 1. Nov. 1728 g ee jur 


— de 1773. . nn m \ 
Noms, Bafıns baten Mariagen. Morts adul- Morts en‘ Nonage-- 
benis. te ° eænfadee. naires. 
Garqꝙ. Fill. Gars. Fill. Males, Femelles. Garc, 'Fil, Mal. Femel. 
illeg. illeg. & vo R 
Neufchätel 4235 1.1 .23 .22 29 9:6 :.1 gı: 
Serrieres 14 17 .:8 3:29 032 . go 
S. Blaife 16 22 ı ah u 3 4 . 74 
Cornaux 799 1 1.4 2 I ,2 a 
Lone 86T ı 3 22.4 — 
wnßaoud 20 18 | 6 — | 
| Collombier & u * * | >. 
Auvernier 20 16 9 1 2 4 I 
Corcelles & - m 
Coffrene , 16 ı0 ı io 8 5 ı 3 
Bole & Roche . 
fort 9 10 1 5 4 5 1 2 
Cortaillod 1413 ı 7 6 8 ı 1. 
Beväix 11 10 X 44 6 5 4.3 - 
S. Aubin 24 23 4 8 7 6 9. 
Valangin & Bou- 
devillers 9 10 5 6 4 5 
Fontsine &Cer- 0 Br 
ner 10 15 9 5 8 5 2 
S. Martin 87 9 7 3 s ı Tr 
Dombreffon & . | 
SGSavagnier 20 24 2 16 16 12 5 6 1 
Fenin & Engol-· 
lon 541 5 2 


Buͤſchings Magazin XILX. Zeil Do | Noms | 


2m. La Souverdinere de Neufehttet & Valangin. 
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3 
Noms. _Enfans batifes. _Marisges . Morts adul- Mortsen Nonege- 
Ben benis. tes. enfance. nmaires. 
Gar. FI. Garg. Pill, Males, Eemelles, Gare, Till. Mal, Vemel. 
illeg. illeg, 
Travers & Noi- | 
raigue 26 12 2. 12 11 6 5 2 
Oouvet 2119 1 10 4 9 4 6 Ä 
Motier 8 9. 6 3 1090 1. ı 1 
Fleurier 6 ı5 12 4 5 1 ı 
Buris & S. Sul- | | 5 
pice 22 13 5 2 6 3 3 
La. Cote aux. — J nl on 
| Fees 9 1 7 a 6 3.3 
Les Verrieres, -17 23 13, 9:9 8.3 
Les Bayards 711 2 5 6: 7 2. . 
La; Brevime 2318 ı .q SL u 2 | 4:5 | 
Le Loele 63.77 1 3.38 18 28 19 10 
Le chud ee In . 
fonds "6757 ’ 95 II 24 13 14 1 
Le Sagne 20° IO 238 "6 8 5 1 1 
Les Ponts . 19.13 8 6 11 6 6 1 
La chau du m. 
lieu 713 3 . 17 3 3 . 3° 
Les Brenets 9 13 8 23 a 1. ı ı 
LesPlanchettes 6..4  . 7 24 21 — 
Landeron 1412 5 2 7 2.7 
Paroifl, , ‚ 
Creſſier 12 6a 1 7 42 I 4. 
— . — 
609.587 18 10 332 211 274 33519 ,7 7 
1780. 628 586 11 13 330 206 242 - 170 153 2 8° 
1781. 634 617 11 6 287 272 268 179 171 9 


x 
x 
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\ . Des Vohleebernen Dem, 
Herrn Hanfen von Opersdorf, 


Ren auf Aich „Friedſtein, Ober⸗ Glogau und Red, 
roͤm. tal Majeſt. Rath, | 


Er Vorſchlag — | 
zu. einer Defenfions - Ordnung 
1m Ober⸗ und Nieder» Schlefien. 
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| a4 . I. Hanfen von Operborfs Vorſchlag 





Laͤnge der Oterſtrom feinen Fluß bar, daran bie ſtaͤrk⸗ 

fien Städte und Flecken, die zum Theil wohl zu befeftigen, gelegen. 
Nun ift dies Sand in-bie Sänge über ſechozig deutſche Meilen, aber in ber Brei⸗ 

te etwa fechszehen, funfzehn, und auch an etlichen Orten nice zwölf Meilen, 
darum unmöglich, daß bie Inwohner der Niederſchleſien in ploͤtzlichem UWebertafl 
denen in Oberfählefien, an. Hungarn und Kleinpolen floffend, und: alfe bie Ober⸗ 
den Nieberfchlefiern mehr bald zu Hülfe kommen mögen. . 
Aus dem erfolgt, daß dies Land muß quartiert umd. abgerheilet werben, wel: 
ches unfere Alten zuvor aud) erfannt, und das fand quartiert. "Allein itzo wäre fich 
zu befümmern , baß die Quartiere etwas geändert, und nach Hungarn und Kein 
peien (von bannen fich der Türfen und Tartarn Einfoll am eheften zu beforgen, ) 
gröffer und lärfer gemacht, und dies aus folgenden Urfachen, 0 
Erftlich , daß derſelben Oerter nicht wohl geräft, ber.gemeine Mann ungeliber, 

ſchlecht bewehret, auch der Adel nicht nad bein beſten beritten fey, 

Zum andern, daß die Kron Boͤheim und beyde Lauſitz mit ihren Zuzug und 

Huͤlfen weit entlegen. N 
Vors deitte, da auch das römifche Reich ihnen zu Huͤtfe ziehen wollen, kann 

es wegen Berne bes Weges nicht bald geſchehen. BG 

So werben bie nahe geſeſſenen Nachbarn aus Maͤhrrn, wann der Schwall 

bes Feindes geher, ihre Graͤnzen zu verwahren, und mit ihnen ſelbſt zu fchafe 
fen haben. Derohalben will vonnoͤthen ſeyn, daß in Oberfchlefien das lärk-- 
fie und größte Quartier geordnet, body fans ſichs nicht weiter erſtrecken, als 
bis an das Bisthum und fürfil, Gnaden Herzog Georgen Sand, alfo baf bie 
ganze Oberfchlefien ein Quartier ſey, die finb nahe gefeffen,; einander befreundet, 
und faft gleicher Sprachen und Gebraͤuchen. Wenn nun alle geiftfiche Guͤter 
. ber Biſchoͤſen und Präfaten, fo in Dberfchleflen liegen, bey dieſem Quartier 
in vorfallender Noth der Gegenwehr und Anzuͤgen beyſammen ficken, koͤnnte 
was defendiret, und gewehret werden; Dagegen eine grofie Unorbuung und Uns 
fieb gebe, wann etliche Städte oder Dörfer zwifchen ihnen gelegen, in andere 
Derter ziehen, und. ihre Flecken verlaffen. Wer wird fchufbig feyn, biefelben zu 
bewahren, daß fie nicht von Feinden, ober unſern eigenen Leuten geplündert 

werden. | . 0 | 

Die andern Quartiere im Stande Schleſien mögen nach Gelegenheit der 
Obrigkeiten, mit Rath Zürften und Staͤnde in eine befiere Gteichheit abz:theiles 
werben, wie biefeiben am naͤchſten bey einander geſeſſen. Und ſollte niche 7 


(ii it in Acht zu nehmen, daß Ober⸗ ımb Pieberfhleieh fang und fchmal, _ 
. Daburch nach ber 1 
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ſchichlich fenn, daß des Herrn Biſchof imd Herzog Georg ihre fuͤrſtl. Gnaden 
Lande, und das oͤlßniſche Fuͤrſtenthum, die Herrſchaften Trachenberg, Militſch 
und Wartenberg, mit allen denen geiſtlichen Guͤtern, ſo in denen Weichbildern 
‚gelegen, zu der andern Quartier geordnet, die wäre was ſtark und mächtig, 
wie es auch die Nothdurft, weil biefelben Lande weite Gränzen und ber Kron 
Polen haben, 0 | “ 

Die dritte Quartier, - nemfich ' die ſchweidnitzſchen und jauriſchen Fuͤrſten⸗ 
“spämer, famt dem Fuͤrſtenthum Muͤnſterberg und franfenfteinifchen Weichbildes, 
mit allen- infiegenden Gütern ber Praͤlaten und Geiftlichen. Diefes Quartier hat 
feine Graͤnze mit Hungarn und Polen‘, darum ohne Noth, weil fie an ihm 
felbſt volkreich, Fark und wohl gerüfter, "Daß ihnen mehr Sand und Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer zugetheilet; fondern, wenn aus Hungarn oder Polen ein Einfall geſchehe, 
oder beffeiben gewifle Kundfchaft vorhanden, ſo waͤre dies Quartier, weit biefe 
Fuͤrſtenthumer anders niit, als mit der Kron Boͤheim begränze, und am ſicher⸗ 
- Men liegen, daß fie am erfien, wo ber Keiegefemal herdringet,, zuzirhen. Und 
würde in das vierte Auartier geordnet das Kignitziſche, Großglogauiſche, ſanmmt 
dern ſaganiſchen Fuͤrſtenthuͤmern. Wo aber Croſſen, Zuͤlch und Sommerfeld, 
fo in dem Schleſiſchen liege, bleiben ſoll, iſt davon zu reden; dieſes Quartier 


hat auch viele Graͤnze mit Polen, find aber ſtark und wohlgeruͤſtet, und in wor 


fallenden Nöthen nahe beyſammen geſeſſen. u 
‚80 vid nun die. kaiſerl. Stadt Breslau init den geiftfichen Gütern bes 
breslauifchen, neumarfifchen und namslauifchen Kreiſes betrift, wäre zu rathen, 
baß es vor einen fünften Theil geerbner, das würde nach Geſtolt diefes Landes 
eine gute Ordnung geben; dann einmal iſt vonnoͤthen, daß bie Hauptſtadt 
Breslau (deran dem Sande am höchften gelegen, ) nicht bald entbloͤſſet, ober uns 
verwahrt gelaffen, Barum vor gut angefehen ; daß bie vorgemelbten drey Krei: - 
ſe alsbald Kriegsgeſchrey und die Hufgebor vorhanden , zu Roß und Fuß. bey 
Breslau zu Kauf ziehen, fich lagern, - und weiters Beſcheids vom Dbriftenlans 
deshauptmann und Obriſtenfeldhauptmann gewaͤrtig ſeyn; dann wird befunden, 
daß der Feind nicht dermaflen gefaßt, daß er Bresigy belagern, ober diefer any 
ſehnlichen Faiferl. Stadt fchaden koͤnne, und wäre an Öränzen zu Helfen von 
nöthen, fo kaun das Volk erforbert werden, es treffe Ober« ober Niederfchler 
fien, würde daſſelbe in menig Tagen (alldieweil Breslau fat mitten im Lande, ) 
zu KHffe kommen niögen. Da aber ber Feind mehr, als ia einem Haufen“ 
zum Ueberfall bes tandes vorhanden, und auf bie Stadt Breslau ber Gtreif 
ginge, kann daffelde Volk die Stadt verwahren, bis die andern Quartiere zu 
Hilfe kommen. Alſo märe das breslauiſche Landvolk ein Vorrath und Hinter⸗ 
halt des Landes, die in vorfallenden Nothen wohl zu gebrauchen. Wann nun 
böies Land Schleſien in fünf Theile, als jehe Meldung geſchehen, d 
w 
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wit Doch gebühren, mänmiglich, wie. ber Dann geſeſſern, bewehrt zu machen, 
diefelben unter Fahnen auszutheilen, Haupt⸗ und DBefehisieute zu verordnen, und, 
des Jahrs zwen oder. zum menigfien einmal, um Georgi, warn zugefäet, zum. 
andern, at Tage nach Micaeli, zu muflern. Will man aber muftern, fo er» 
fordere die Nothdurft, daß ein jebes Quartier bey eines vornehmen Stadt oder 
Ort zu Hauf geführer, daſelbſt durch den Kreisebriften, dem vom Sande eine: 
Perfon und Feldſchreiber zugugeben, fleißig gemuſtert, ein jeder beſichtiget, 
wie er bewehret und ſtaffiret. Wird Mangel befunden, zu verbeflern aufgelegt,. 
ben einem Gulden Strafgeld, ba er auf naͤchſte Mufterung baffelbe nicht ge. - 
ehan, unnachlägig dem gemeinen Nuhz verfallen zu fegun - oo. 
Nah ſelcher Muferung im Geld in Zug und: Schlachtorbaung geftellt, 
Gerumgeführt, abſchieſſen laſſen, vorzuziehen und zu wenden, fleißig untermeifen, 
und mie fie mit guter Ordnung angreifen follen, ven den Befehlsleuten anges 
lehnet, und treulich eingebildet werde, daß Seiner feine Flucht macht, daſſelbe 
den Verluſt Leibs und Lebens. J | 
Daß auch alle Staͤdte ihre Bürgerſchaft ſamme den Worſtaͤdten fo viel 
möglich mit Haeniſch und, langen Spieſſen, Schlachtſchwerdten, Helleparten, 
guten Schweineſpieſſen oder ſchoͤnen Scaffleinen Rutonen, und befleiſſen, daß 
sum. wenigſten ber dritte Theil mit langen Röhren Schüßen ſeyn, und Sturm⸗ 
hauben. haben, fünfundert zu einem Faͤhnlein geſchlagen, Hauptmann, Faͤhn⸗ 
drich, Wachtmeiſter, Fuͤhrer und Furierer beſtellt, dieſelben namhaft gemacht, 
und vom gemeiner Stadt erhalten werden. Zu 
Das Bauervolk belangend, wäre dem Kriogsweſen zuträglich, ba ein jeder 
Scholz, Kretſchmer und Freyer, zu. Noß mit einem Wallachen und guten. lan, 
gen Mer, auch kurzen Buͤchſen, da es feyn mag, Hinter « und Vordertheil mis 
Aner eiſern Hauben oder gutem Hut. ver den Streich erfcheinen, ober dan beiten. 
E qichhen beelben Torfs-abfertigen, unb daß bie Bauersleut von. so Hufen 
einen ſolchen Schuͤtzen ausraften zu Roß, dem funfjigfien follen bie andern neun 
und! vierzig Hulfe-geten, wie sin Rath davon zu eben, auf baß er fein Kür 
flung zeugen und, das Roß halten kann. u 
Denen. Sägen zu Roß, fo man Archibuferos nennet, follten gufe ver« 
ſuchte Knechte, die beſten, fo in. berfelbigen Quartier vorhanden, zugegeben, 
eine icker zehn, und hundert zu einem Faͤhnlein geordnet werden, jedes Faͤhn⸗ 
kein ſol ſein beſonder Sarben, berogleichen bie Schügen, fo Darunter reiten, ber 
Morten haben, damit bie fehlechten einfältigen. Leute ihr Faͤhnlein kennen, fich 
nicht mengen, und befto gewiſſer gute Ordnung halten koͤnnen. Wuͤrde aber. 
ein Quartier viel ſolche Schuͤtzen haben, möcht nach Gelegenheit anderthalbhun⸗ 
dert in ein Faͤhnlein geordnet werden; allein daß ein jedes mit feinen Schitzen, 
wie vergemeldt, feine befondere Farbe führen, und über jedes Fähnlein muß ein 
| Kite: 
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Mietwieiſter oder" uheer ſeha, ber Kriegegebrauch weiß, (won Kol wäre wehl 
gut,) oder ein verſtaͤndiger Kaeche, alſo muß auch einem Wornehmen unter den 
Schuͤtzen das Faͤhniein befohlen werben. Den Rittwmeiſtern wird der Obriſte aufr 
legen, daß fie in der Schlachtordnung gegen ben Feind die Stirn breit machen, 
damit die Schuzen ihre Buͤchſen brauchen fünnen, und wicht über duer 7 2 
hinter Mander, und alfo ordnen, baf ein Faͤhnlein Das-andere entieken möge, mip 

es die Gelegenheit des Feindes und bie Stelle aien wir, bas wird den * 


verſtaͤndigen befoplen, 
E. we aber Die Sersen und won Ze uk dire 


* dienſten betrift, wann das Aufgebot zu Beſchutzung bes Landes gehet 2 
er an N 
fie zufammengiehen, ihre Faͤhnlein aufrichten, — Faͤhndrich und anders 


Vefehisteute fertig haben, und auf des Obriften + Sandeehauptmanus in Shufen 





Befehl zum Haufen unfäumtich ruͤcken, und ſich in ihres Obrifien: geborfaug 
einfteflen ; denn es wich für nocpbicfig und gut angefepen, daß über ein jedes Quar⸗ 
tier ein fenderlicher Obriſter, auch ein tieutenaug ‚.ber Lmterfeibmarfhafl mit fey} 
item ein Wachtmeifter, ber audh Das SAnartiermeifler amt u (das wohl eye 
kann,) beftellet werde, damit dee. Haufe verfehen fen, und fie Deufetben ferıkäßren;; 
das Re —S pi und ab, wie Di Oelegenfei bes Geindes geben * | 
gebrau m 


Es iſt auch eine hohe Nechvurft, Bf din je Dar a werfen ff 









ober fechs Balfonesn bey. fich Kar ‚ welche unter bie 


und namhaftig gemacht, wer ben Halten, und mit Kugeln, Pulder auch 
Büchfenmeiftern verfehen fol. En folch klein Feldgeſchuͤz wird ein Noß aber zum 
mehreſten zwey ziehen mögen. Dieſe Fuhre mögte ben —— die da heim 
bleiben’ und beten, aufgelegt, unb-alfo geordnet werden, daß man deſſelben im 
- Koll der Noch gewiß ſey. Wird man aber gröfer —*— ja Eroberung der 
teen, die ſich der römifch Paiferlichen Majeftät, als dem zegierenben König 
Böhmen, ober dem fand te — Dh ve das kann — nach An- 
 Isdmung ber Siefen uud Gtände, des Fadobifen mob’ zugerfanen 
Ariegsderſtaͤndigen, verſchafft werben. I 


Wenn auch ein Quartier wider ben Feind — Rome, affbies 
weil ta Seind_ ben mehrerm Tel u Diof Roß, weiche dem Fußvoll in fchnelem unver 


7 — 55 seen, ‚und Daß auf ein. jeben Aerrwapen 
da vo urg ziehen, einem: | 
ein gut fang Diode nd Grabeiſen, auch eine Kette, vorhanden fen 


"Shin —2 8* Theil, ee 5m 


v 
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Sonberlich wirb nach Getegenfeit des geſchwinden Feindes flr ſehr — 


| und unferın Wolf —* Beſchitzung dienlich gehalten, daß lange Kriegswaͤgen, Dar» 


auf Iwo ſtarke Buͤchſen, Scherfetynlen oder Doppelhacken vorn und hinten, bie 
ſich über den Wagen umwenden, gemacht werben, Kugeln und Pulver mitfüpren, 
und daß jeder Wagen mit einer langen Kette verfehen fey, Damit man einen zum andern 
ſperren, und .alfo vor oder neben den Haufen ziehen möge, deren Muſter im Zeugs 

ufe-zu Wien und vielleicht auch zu Breslau zu erſehen. Dieſer Kriegswagen 

ollte billig ein jedes Quartier ſieben oder neun, Die von Breslau aber, mit berfeiben 
Kreifen Zuthat, brenjegn De Baden, und mit vier offen beipannt ſeyn. Die Roſſe koͤnnten 


den Städten und derfeiben Unterſaſſen aufgelegt feyn, die Echügen zu Fuß ziehen 


ber denfelben Waͤgen. Es kann aud) eine Motte um die antere darauf fahren, und 


deſto gerafter an bie Feinde gebracht werden. Wenn alſo folcher Kriegswagen 


etliche vierzig Iefommenfioflen, die anderen Heerwagen fammt dem Feldgeſchuͤtz dar⸗ 
meben gebraucht, ein groffer Theil des Haufens falviret; nicht zu gedenken, 
daß ber : Geinb ohne — en großen Schaden einbrechen möge. Sonſt und ohne 
Dos fan das Bußsolt in ebenen Feldern vor ben Reiſigen nicht beſtehen; ſo moͤge 
auch unſere geringe und kleine Anzahl der Deifigen einen groſſen mächtigen Haufen 
ber Feinde ohne dergleichen Vortheil nicht aufhalten. 


Zudem will auch eine Nothdurft ſeyn, daß den geringen Schgenpferden, 
Archibuferos genannt, Wagen georbnet werben, alfo daß fünf und zwanzig reifige 
Stchuͤtzen einen. Heerwagen Gaben, ihre Proviant und Drorpourften fortzubringen, 
weiche auch im ber Wagenburg ihre Stelle finden. 


So wäre auch nicht unrathſam, daß bie Kuechee und alles Fußvolk, jedes 


Zäßalein etwa drey ober vier Wagen Hätten, darauf fie ihre Hütten, Proviant, 


Aexte, Schaufeln ober Grabeiſen, mit anderer Nothdurft, fortbrirgen mögen; 
dergleichen Wagen müßten wahrlich bie Bauen, fo viel deren zum dahn em arten, 


E > u ſelbſt zum Beſten ausrichten. 


Gleichergeſtalt die Heerwagen zu den gerlfeten Pferden der Nlterbienfießenng 
und allen Unfoften, werben Herren und Witterfianb beftellen, und von müflen, 


| fonft würbe unmöglich fegn mit dem Sanbvolf anzuziehen, 


e Weil nun zu folchen Kriegsweſen einer Defenſton über da⸗ ganze Heer bet | 
ſchleſiſehen Sandes. ein Obriſter feldhauptmann ſeyn muß, wäre rathſam, um Ers 


ng Gehorſams und Anſehns willen, aus den Fuͤrſten eine verſtaͤ 
—* auch ihren fort, Snaben: in leutenant der bog ee 


⸗ 
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fen, und einen Obriſterwachtmeiſter, ber bas Quartiermeiſteramt mit verfehe, zus 
zugeben. Könnte man Füuͤrſtenſtands nicht haben, de ſich nicht zu verfehen, 
Pa um eine andere. anfehnliche, verfländige, wohlerfahrne Perion gerrachiel 
Der Obriſtfeldhauptmann at billig die hoͤchſte und groͤßte Gewalt über 
le andere Obriſthaupt⸗ und Befehlslente im Felde, dem ſoll das ganze fand » und 
Kriegsvolk volftändigen Gehorſam leiften, ober er mag gegen de Ungehorſamen mb 
SBerbrecher im Heide uit eruſter Serafe verfahren ; und da ber Obriſt einen oben 
mehr mit Ungaaden ſtraft, ninmermehe darum angefochten, und beſprochen werden, - 
‚fondern das ganze Kriegsweſen in der Defenfion bes. ſchleſiſchen Landes ſoll im 
gaͤnzlich befohlen feyn, darin maͤchtiglich zu thun und zu laſſen, (als einem Bareg) 
dertraut und übergeben ſeyn, doch auch mit Rath des Landeshauptmannns In 
Sütlefien , der veroröneten Kriegsrath und Vefehisteut, fo viel berfelben zus Stelle, 
bie Kriegsſachen vornehmen und handeln. Wenn aber ein Quartier anfgeforbere 
darf der Obriſtfeldhauptmann mit feinen Dffichtert wicht cher" aupiehen.,. bis mehrere 
‚Quartiere aufgenennt feyn; wann Dies befehen, fell ſich der Obriſtfeldhauptmann 
unverzüglich zum Haufen verfügen, bie andern, ba ed noth ,.ernftlich ermahnen, zu 
kommen, damit dem Feinde deſio Fräftiger möge widerſtanden werden. er 


un wird diefe hohe und andere Aemter “keiner. vergeblich icher ich nehmen, 
eine foiche fehwere Buͤrde, Sorgen und Unkoſten umſonſt zu verrichten. Go ift 
bedacht, nachdem die Defenfionsorbuung allgemeinen Nuß, fanden, Leuten, Eis 
teen, Weib, Kindern und Unterthanen zugleich betrifft, daß ber Obriftfeldhaugts 
"manny fantmt feinen tieutenant, Obriſtenfeldmarſchall, und Obriſtenwachtmei 
“und feinen andern Officirern, ſowol die Quartierobriften, Mufterherren, Hauptleute, 
wie die Namen haben, und vonnoͤthen feyn, das gemeine Land mis groſſer Befol⸗ 
dung nicht befehimeren,, fonbern vielmehr ihre Ehre, güter Nomen, und bes gemei⸗ 
nen VBaterlandes Wohlfahrt in Acht haben, darum auch. ihee Beſoldung nicht eher 
angehen foll,ı als von dem Tage wenn fie anziehen‘, welch Gelb von dem gemel⸗ 
ner Sande zugleich müßte angelegt werben. Und damit das gemeine Sand mit Ueber⸗ 


maͤßigkeit nicht belegt, achtet man genügt zu ſeyn, wann ein Fürft Obrifterfeldhaupe 


mann ift, daß man ihre fürfl. Gnaden für Leibesbeſoldung, Tafelgeld, eigene reifige 
Trabanten, Heertrummel, Wagen, und andere Offiirer, in. allem unbert 
. Qulden, jeden pro 60 Kr, gerechnet, monatlich gebe, und alle Monat hundert 
Gulden auf Kundfehaft, doch daß dem lande verrechnet werbe, wohin biefelben zur 
Fundſchaft ausgelegt fen — 0 
BE Ee 2 | Bir 
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"Bike es dann einer voni Herren oder Ritterſtande, dreyhundert Gulben 
rheiniſch ein Monat für alles, dergleichen handert Gulden ver Kundfhafe uf Rech⸗ 
ung ‚, wie oben vermeldet. 

Item, des Obriftenfeldhauptmanns: Uentenant, der auch Obeiferfldmarfih " 
mit fen, alle Monat drey Hundert Gulden. 


—8 dem Obriftenwachtmeifter, ber das Quartiermeiſteramt verſehe, hundert 


Icem, dem Obeiſten uͤber ein | ganz: uartier, wit im, u 
und ale feinen Dffeiren, "Swen Monat anberthaib fumdert © udn . 
en, wenn er wuſtert, und deſſelben abwartet, ſo oft daffeibe serie 
“für feine Müße 50 Fl. 
” Sn einem en Rittneifer über eine Bapne Reiter, mit den Ruterdien⸗ 
», 50 Fl. nu 
Icem, ‚aa Site Bes Diehie 20 SL. 
frei, ‚einem Fourier, —— mit auffuͤhret, Des Monats 12° Bi 
Sem ‚einem Rittmei ober Fuͤhrer über die ‚geringen Seiternfede, Ar ‚ 
PR. genannt, einen nat 24 51. 
* tem, Dir das Faͤhnlein führer, ro BI.’ ZZ 
Ä ‚Buben muß der Obriſtfeldhaupemann mie einem Obritengtugmeifet, de 
"ber: "lies Geſchuͤt und zugeßörige Artillerie Befehl babe, verfehen ſeyn, den 
wird man einen Monat unter 40 Fl. Leibsbeſoldung nicht erhalten. 
Atem, auch einen Profoffen, den man einen Monat unter 24 oder 30 Il. ge 
beſelden kann. 
u. >. Wen ,'bemfhn 4 Trabant, eben per 5 BL.'des Monate 
= 7 Seen, einem Stockmeiſter &itbsbefolbung 12 ST und auf 4 Bteckenknechte, 
auf jeden des Monats 8 Ft. 
Item, auf einen Nachrichter des Monats 12 FI. Denn wenn die Leate 
—* vorhanden, kann keine Strafe, Furcht noch Gehorſam erhalten werden. 


Es wird auch weine pöße unvermeidfiche Rerpburft ſton, daß jeden Quartier⸗ 

fee ‚Kreisohriften über fein 'ordinaire Roß, Diener, KHeertrommel, Teompeter 

Sad Teabärten, fd er feibft von feiner Befoldung haften Fol, befondere Befehls⸗ 
leute beſoldet werden, ſonſt koͤnnte er das Feld nicht beſtellen, und. Sehorſam erhal⸗ 

„ER, wenn er allein mit feinem Auartier zu Felde ziehen und liegen folle. & 


.. = 


einer Defenfionberbuung in Ober und Pinperfitein. ar 
feinem Lieutenant; ber über ben Kreis —8* 
Mm, at 51. —* ſeden Kreis Un > 
tem, feinem Wachtmeifter, der auch bas Quartiermeiſteramt verforf, 
monatũd go 4.7 — 


| Item, einem Zeugwärter, "der die kleinen Detplcke aue bem Auaruer ve» 
Re, 16 gi. theinſſch· ? 
Item, einem Wagenburgmeiſter 16 Fl. rheiniſch. 
Item, einem Fourier zwoͤlf Gulden rheintſch. | “ 
Item, einem Steckmeiſter 12 Fl. rheiniſch. 


Item, bemfelben zwey Steckenknechte, jedem 8 SI: rnit ai ine 


Und da diefe Rriegeämter ben dem Sande Schleſten in vorgemeldten Kinf MRe⸗ 


gimentern gleich unterhalten, bringt ein Quartier monatlich Beſeldung, ſammt J 


den Rittmeiſter, Faͤhmichen und Fourleten N. = = = = Bi. rheiniſch. Da nun dis 

—— Stadt, mit feinen Officieren, zu Den fünf Kreisobtheilungen 

gelegt, thut der Unkoſten, wern das ganze Sand aufgeforbert und zu Felde liegen, 

“ein Tonat ungefähr N. taufend Fl. rheinifch.- Denn ein gewifler Ueberſchlag 

kann gemacht ſenn, bis daß die erfte Muſterung gefchieht, und des Volkes us 
mit Rittmeiſtern, Faͤbneichen und andern Aemtern, beſchrieben fen. 


.Nun wollen wir von dem gemeinen Baversmann zu Fuß reden. Wenn man 

berfelben Unerfaprenheit, Unvermögen und Lngefcjidtichkeit ‚bebeuft, wird er 
om fehwerften in Ruftung und Ordnung zu bringen fm; aber: mas man he an⸗ 
ahet wird in kein Weſen gebracht. 


ie wollen zum Erempel nehmen, bie Schweizer, Engellaͤnder, bie Beuem 
in —* und Tyrol, find auch nicht Kriegslente geboren, ſoudern aan ipre Ordnung und 
fteter Brauch haben diefelben in groſſe Rüftung gebracht. Was auch Siebenbür⸗ 
gen mit feinem fehlechten Bauervolk in feinem Sande oft gerhan, iſt vielen edelihen 
, $euten bawußt. Darum wirs in Gottes Namen auch für die Hand ‚neben ; 

‚ wollen wir unfer Vaterland vor Ueberfall der Feinde ſchuͤtzen, müflen, wir vo 


- Kaufen und bie Menge des Volks in Rüftung Bringen, weil unſere Zeinde mit . 


Be Haufen zu kommen pflegen, die auch nicht gleich bewehrt amd. gut fegn- 
wenn man Seute gebraucht, werden fie, geſchickter und hau. 


-& 3 ME >. 
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fordern trachten, wie fie zu eheſter Gelegenheit, auch im Winter, wenn ber Feind 
abgezogen, zu vorfehlicher Zeit, in deffelben Diftion, von dannener fommen, oder an 
einem andern Ort, da fie des am menigften Gorge fragen, mieber. einfallen, rau⸗ 
sen und brennen, im aller Maffen wie die. Feinde gethan haben; alſo wirb ein 
Schwerdt das andere in ber Scheiden halten, denn es fol ihm niemand Gedanken 
machen, daß der türlifche Feind und beffelben Anhänger mit groffen Gebolle, nadhe 
»borlichen ; freundlichen, erbittlichen Worten abzuhalten , fondern unfer fpetten, 
‚werlachen, mehr troßiger, freubiger und thätiger wird, basum fein ander, Mittel, 
‚als mis bee Wiederthas ritterlich und kecklich zu bezahlen. — 


Doc) wird nicht gemeynet, daß wir jemanden, fonderlich unſern chriſtlichen 
‚Machbarn, (mer die aud) ſeyn,) die menigfte Urſach geben, fonbern Ehren verhalten, 
und alle guse nachbarliche Freundſchaft ( fo lange ihnen das lieb fey, ) erjeigen und be⸗ 

weiten folln. Da wirs aber von ihnen nicht koͤnnten erlaffen und überhoben wer⸗ 
den, und unfe: tand ( deffen fih bey Chriſten nicht zu verfehen ) feinblich angreifen, 
daß wir hinwieder unfer Leib, Gut und Blut nicht fparen, die Gegenthaten, wie dar 
"don geredet, vorzunehmen, das wird uns ber gnaͤdige Gott verzeihen, bie hoͤchſte 
Obrigkeit und andere benachbarte Zürften und Herren nicht verargen, bey ritterib 
“chen ehrlichen Leuten und unfern Seinden ſelbſt einen rühmlichen Namen machen. Der 
allerhöchte gewaltige Gott wolle uns aber durch feine Barmherzigkeit vor bes grau: 
ſamen rürfifchen und tartarifchen Wuͤterlchs Ueberfall, und aller andern feindlichen 
Verheerung gnaͤdiglich behüren und bewahren, Amen. Altum TBreslau den ı4ten 


Januarii im 1578ſten Jahre. 
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Des ganzen Landes Schleſien alte Indiction | 
Thal. Er, Ha. 





⸗ if ©. 716305 3 4 
Hiervon 1 800 Eclichine Mieten =. 000. ..4400 u 
Verbletet Kl. ⸗7758645 3 45 
Gere pith atgeegen: 
De Auen eg = 400968 22 1 
a ne Te 
a Wohiau⸗ » “290949 Ei Ze BE 
| J Verhlehet Tpal. ⸗ cea 2 8 


PR abgejagen: : 


Des gürfentfumd Minferberg * 283500. — — 
Fürſtenthums Sagan Ritterſch. « 179760 32 — 
Stadt Sogn > 62752 24 — | 
 Zürftensh Breslau Mister, » 423366 8 | 1794746 82 7 
Stadt "Breslau ⸗ 705541 10 7 
Stadt Gropglegau 139825 — — 


Verbleibet noch Auſage Thal. ⸗ 4896486 — 44 


Wann nun bie alten Tertianern an ihrer alten Indiction 5 acheipen wir: 
be, als: 


eo. MA 


Den 


J im ꝛten Jahrhundert. "a 


mu 
Dem gieſeen Munſterberg 3 > e 47250 — — 
Zurſtenthum Sagan Dita, 29960 5.4 
Stadt Sagan x ⸗ 1— 10458 28 — 
Bürfenefunns Swan Bir 2081.90 3 4 | 
Setadbt Breslau " . oe ı17590 7 os | 
Grade, rofgogum ° 7 2 ⸗23304 6 — 


= us Thale = aygı24 12 5 

Ge" 7 

u —R c700000 - Hm 

a 

Zuſammen al » . 399124 12 55 

Wuͤrde davon auf hernach beniemte 
Stände kommen, 


ieo Mille 81 dthat, 18 Or, 51 SM 


u 0. ıu Eiwat von @chlefiens gmanjwcfen 
N a. Wire Anſage. bebertrag. 


Bistchum Breslau „oe 535432 7 — 42829 7 1 
East Oro u Bora 3 
WMerſtenthum SSägeshbarf ⸗ „ ® 195000 25894 328 
Herthchaft Beuten ⸗ 58740 26 — 4188 3 3 
Herrſchaft Oberberg -« 21.493 — — 1205 29 3 


Fůrſtenthum Liegnitz ⸗ ⸗ 3— 
3 Brieg ⸗ ‚» 1 ⸗ ⸗ = ⸗ 
J * Wohlau % ” 8 s 8 98 8 
ED a 4 A 
Mürftenrpum Teishen ® = 14504 18 — 11822 35 I 
J Gush Deutſch teuthen ⸗ 20715 — — 1688 19 1 
_ Gurh und Stade Frehſtadt 21770 — 174 20.4 
gu aeg is — 936 25 23 
Guth Reihwaldau a 12220 — — 996 2 11 
Herrſchaft Biel ⸗ 53900 — — 9394 9 — 
Herrſchaft Friedeck > . 22000 — — 1793 9 10 
Herrſchaften Stotſchov on ' BR 
und Schwarzwafler ⸗ 2378 — — 1938 73 
Zirftenrpum Münferbirg | 5 
und Frankſt. Weichbild. = ⸗ ⸗ ⸗ . 
Herrſchaft Drachenber 60000 — — 4890 26 8 


Lats 1353100 15 — 110295 7 22 


Alte 


— - “ j x 
! 
” " .. . „a 7 J— 
ae GP EV I fL. 2: *. rs L 
a « “ .o mr En v6 ? 
— . of . 
[ 


un Alte Anfage, - Uebertrag. 
SHerrſchaft Mieliſch ⸗24616 —48006 18, "4 
Guͤther oder Herrſchaft Neuſchleaß 6544 — — 833 13 2 
Guͤther oder Herrſchaft Freyyahn 7340 — — "BI 10 10 
Herrſchaft Zulauf „ 93500 — — 74 13 4 
Herrſchaft Wartenberg⸗3513 27 6 2894 39 3 
Herrſchaft Goſchuüt⸗ ⸗ 1713 8 6— 139 23 6 
Herrſchaft Medzibe 3500· — 2885 4 9 
-  Herrfibafe Pleß 97°112044 : 8 — 9132 7359 
BGuth Dldestnf > 6630 — — 520 15 6 
Buth Steubendof 2° gIOO — — 334 7 6. 
Sürſtenthimer Schweidnitz ud ne De 
Jquer Ritterſchaften 202254: 14 ee Bam 35:9 

Fuͤrſtenthum Troppan Mitter· an 
ſchaft > 290717 2. 1 
Hertſchaft Serben ”» 94. 19329 — — 1575, 29... 
Herrſchaſt Loßlau⸗ 65664 — —. 5352 166 
—e— Oroßglogen tere u en ee 
ſchaft Anss- - —- 428853 20 3 


uͤrſtenthum Hppein ns Ra’ 
‚Bike ber > - #6 = ‘646467 


uw 


10° 52695 3 6 


Pfandſchafte = = = 108700 — 8860 14. 3 
de — — — — 
| kaum _ — 25 10 228518 34 ır 
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| | Zn Alte Anſage. 
Furſtenthum Sagan Nitrerfchaft >. . 
Stadt Breslau ... - s 1 
Furſtenthum Dreslau Mitterſchafe | ⸗ » 
Burglehn Lieſſa, nebft Kraife,- | 
Weigwitz und Nommmau =» 5081. 9 .— 
Burglehn Krolodwig = . #_ - 1600.— — 
Burglehn Begenau e⸗2889 — 
Burglehn Malfwig 2 2700. — 
- Stade Neumarkt =. ⸗ 16886. — — 
Ritterſchaft Namslau . 5 2 59750: — — 
GStadt Namslau 48 ⸗ 19000 — — 
Stadt Schweiduißz⸗100000 — — 
Stadt Jauer ⸗ ⸗ 52857 19 31 
Stadt Striegaga⸗ 2 339 — — 
Stadt Lwenberg⸗ 77905 — — 
Stadt Bunglau ⸗ v 43395 = — 
Stadt Hirſchbengg18435 — — 
Stadt Reichenbach = 16750 — — 
Stadt Bolkenhain . 8 z714 4 — 
Stadt Schoͤnu⸗ ⸗ 3500 — — 
Sẽtaͤdtlein Laͤhe ⸗ 1200 — — 
Latus 463181 


32 33 





»una | nn WB... 


* 


Stadt Landeshut 
Burglehn Auriß 


Burglehn Großpeterwitz 


Halt Großburg 


. 
= 


Stade Großglogau ! 


Stadt Freyſtadt 
Stadt Guhrau 
Stadt Sprottau 
Stadt Sränberg 
Stadt Schwiebuß 
Stadt Polkowig 
Stadt Sagan 
Stade Troppau 
Stadt Teſchen 





m arten Jahrhundert. 


397 
Arlte Anſage uebertrag. 
5000 —- — 407 20 3- 
53830 — — 438 19 4 
44217 — — 343 26 7 
| ⸗ 3000 — — 244 19 4 
— W ⸗ Zr Zr Ber 
⸗ ⸗ 51826 12 — 4224 17 6° 
— 3984 10 — 3227.29 ı 
een. 34606, 25 — 2820 31 % 
“0.2 3917 24 — 2373 16 2. 
20750 — 1691 13 9 - 
=» 08 5000. .— — 27 203 
. 8 s + 6 oo ⸗ s 
0 57000 — — 4646 7 4 
200966 — 1708 35 7. 
Latus 276907 35 — 225504 4 
Laus I, 1353109 75 — 110395 7 9% 
11. 2803486 25. 10 228518 34 11 
Il. 463181 32 3X 37755 1 84 
Summa 4896486 — 13 399124 12 53 
Gg 2 Noten» 


Pr] 


77 n. em Yon Schleſie ens — 
| cf “ . "Notandum, | a 
_ Did gamen Sahbes Schleſten Indiäion Te 7763048 Ai | 


” Hlerunter ift der Fürftenehluner 





m Schweidnitz und Jauer Indiklion EEE 
begriffen mie W Zn 1381530 Thal. 
Ram nachfolgende Stat de und Staͤdte, sie: nn j | | 
Juůͤrſtenthum Sagan Reitterſchaft nit, [| ⸗ 179760: 32 — 
Stadt Sagagaeaaa 62752 24. — 
Vuͤrſtenthum Münflerberg und Sranfens . 9— m u 
fteinifch Weichbild 9 8. 283500 — — 
: Sürftenepum Breslan Ritterſchaft 2442423366 8 — 
Stadt Bresla 4 705541 107 
BSteadt Großglogau ⸗ 139325 — — 
J | Zuſenmen pa 1794745 - 2 7 
— Hiervon waͤre die Tertia ⸗ 598249 Thal. 


Mann nun das ganze Sand Schleſien 300000 
Fl. rheiniſch bezahlen, und vorherſtehende 
B Tertiam zu übersragen hätte, fo. mußten 
=" "Die andern Stände davon wegen ber \ 
Tertianer übertragen ⸗ ⸗ I 23506 — — 


Und darunter die Fürftenehümer Schweid⸗ 
nig und Sauer, von fand und Stäbe 
ten, über ihre ohnedies hohe Indi- 
&ion, noch 106466 Thal. und alfo 
an ber Geld Quota bey 300000 Fl. 
allemal über das ordentliche Contim . | 
gem et . 4183 Fl. rheiniſch. 


J 


Sur Abfendung nach Hof contra Tertiarios. haben bie Herren Fuͤrſten⸗ 
und Stände auf den Termin Bartholomaei 1666, eine Anlage wegen erforberten, 
Spefen und Unkoſten beſchloſſen eimubringen 1 Fi. tbeiniſch pro. Mille, kommt 
derowegen | En: 


Auf das Bischum Breslau, fo in Sue d 

Anſage leg: 6» ⸗ 828432: 7 — giebt 525 26— 
Capitul Großglogau = 8 5836 — 95 — 
: Sünftenepum Kügrndorf » — 1#. = 195000 — — 


s IS: 

Herrſchaft Beutbhe — 58750 m 58 45 — 

Oderberg⸗ 14793 — — 9: 1447 3 
Sirenen ligniz, Brieg und Wohlan 1067413 — -⸗ 1067 25 3 

Oels und Herrſchaft Medubor 18189 — — ⸗181 52 3 
.Zefhen. « =: 166010 18 — s» 16 1 — 

Ä Guth Deutſcheuten —⸗205 ——2043 3 

Freyſtadt “0 21770 18 — ⸗ 2147 — 

N = ⸗ 11491 18. — ⸗11 29 — 

Reichwaldan⸗ -s -:12220 — — 14 14 — 

Harſchaſt Bielitz v ⸗ ⸗ 53900 — — ⸗ 53.54 — 

Friedeck + 22000 — — . #4. 22 m — 

Schkozow und Shmergoafie 23778 — — 2347 3 

Trahendrg - * : 60000-— — 3 oO — — 

Militſch Pe » 38500 — — s 38 30 — 

Zulauf ⸗ — 9500 — — — 9 30 — 

Wartenberg ⸗ 37227 m — 4 37 14. — 

= 112044 —— » 12 2 3 


- Pleß 
_ Sirfirtfümer Schweidnitz und Jauer 
Ritterſchaft ⸗ s = 1021254 — — + 1021 15 — 
0° Tropppau Mitterfehaft = = 290717 — — # 290 43 — 
| 3957 27 2 
395IR 5 


BE TE _ Out 


ih a7ten Zohchunber. 223 


$ 


— 


2388 


Guth Olbendorf ⸗ 

Steubenborf ⸗ 
Herrſchaft Freudenthal⸗ 

toßlau 8 ⸗ 


8 
Fuͤrſtenthum Großglogau Ritterſchaft 
| Dppeln und Ratibor Ritterſchaft 
Oppliſche Pfandfhafter -— = 
Burglehn Liſſau, Kreigwiz, Weig⸗ 
weitz, Romenau 
Krolkowitz ⸗ 
Bogenau W 
Walkwitz 3 
Stadt Neumark ⸗ 
Ritterſchaft Namslanifhen Wei 
bildes ⸗ 2 
Stadt Namslau = 
Schweibnig ⸗ 
Striegau⸗8 
Hieſchberg⸗ 
Reichenbach 
Bolkenhain 
Schoͤnau ⸗ 
8 3 


Lehn 
Landshut ⸗ 


a, 4 


ae tunen 


6630 


4100 


19329 
65664 
439854 
646467 
108700 


5081 
1600 
2889 
2700 


16886 


59759 


, 19000 


100000 


37519 
18435 
16750 


3714 


1111141 


14111141 


41111 


11114141 


1200 4 — 
5000 — — 


— 
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u. Etwas von Schleſiens Finanzweſen 
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v 


Burg⸗ 


im nen Jahrhundert. 


Burglehn Anriß 3 
Großpeterwitz ⸗ 
Halt Großburg— 
Stadt Großglogau 4 
Freyſtadt ⸗ ⸗ 
Gurau . ⸗ 
Sprottau ⸗ ⸗ 
Grünberg > ⸗ 


Darauf haben abgeführet · 


2, Aug. das Fuͤr ſtenthum Brieg 





3 . Aug. die Fuͤrſtenthuͤmer —2** und Ianer Di 


terſchaft in Abſchlag 


12, Aug. das Sinfenrfum ou und Serie Deds 


28. Ang. das SüeftentGum Signiß in Abfchlag 
Wohlen in Abſchlag an 94 2 


1. Sept. Signig und Wohlau 


9. ae Herrſchaſt Satan und Ehmormafe 


—** oem oinnſden 


239 
Go 

| 5380 — giebt | 5 22 — 
4217 — ⸗ 413 — 
3000 — — ⸗ 3 — — 
— — — — 
51826 171 — 5149 3 
39844 10 = + 3950 3 
34606 25 — s 34 36 — 
; 29117 24 — #8. 29 7 — 
20750... 820.45 — 
5000 — — 9 5 — — 
57000 — — ⸗ 57 — — 
Summ Lat, 250 43 — 

| 3792 38 6 

Samaıa Summarum 

5789 48 6 

395.29 4° 

co — — 

. nm — 
400 53 u 

* 113 34 — 

⸗ 157 23 — 

in 

⸗ —11 52 — 

° ⸗ 73 X.— 

1930 11 43 


A 
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HM. K. Sl. 
ESEertabt Teſchen in Abfchlag  _ .» ⸗ 10 —. — 
. 25, Sept. Herrſchaft Militſch Ritterſchaft in Abſchlag 9.18 — 
8. Oetob. erlegt das Cantniſche Weihbib + 3910 44. 
13. Detob. Schweidnitz und Jauer Ritterſchaft . 21 15 —: 
3. November Fuͤrſtenthumer Oppeln und Rattibor 4 350 — — 
j | 0 Summa Lat. 844 43 43 
0 | Latus praeced, 1930 11 4. 


‘ - ——— —— Tr 
Bu 0 * Summa Summasum 12774 55 3 
207 Dabon ausgegeben: | mn | 


| Ang. Herren: Abreiſenden auf Quitung N. 1. a 998 39 4 
* Mehr N. 2. auf Wechſel durch Herren Gebrüderer 
" Schmettau Quitung 2 3 514 32 — 
MEN. 3. . = W ⸗ 157 23.—. 
13. Hetob. Herrn von Sonnnerfeld laut Quitung N.4. = 21 15 — 
Mehr faut Quitung N. 5. Kern Roth und Herrn | 
“600 — — 


von Sommerfeld . ee 
Unkoſten, fo bey Abfchreibung des unterthänigften Schrei⸗ 
bens und fonften aufgegangen ce 10 — — 
———— & ei Ausgabe Summe 2698 39 4 - 
| n Einnahme bleibt . = ar 6'ı 
| N) Yür meine — Miche einbehalte. u 7 5 4 
0 | G. Fr, Schildtknecht. 


J Motandum. 
1) Mein Diener bittet um bes vielen Umlaufens ein Gratial. 2) Weil die 
meiſten, auch diejenigen, fo ben KR pro Mille anweſend willigen beifen, wenig ober 
uichts, wie zu fehen, eingebradye, audy wohl zuvor der aufgewendeten Speſen⸗ 
Specification fehen, und darnach erſt nady ihrem “Belieben was eintragen wollen, 
muß auf. ein ander Eintreibungsmittel durch Ihro fürftl. Gnaden Huͤlfe gebache 
werden, wie Die morofi zum Beytrag zu bringen, Mich aber bitte ich dienſtlich, 
dieſer Beſchwer ferner zu entheben. u ' Zu 
a - Weil nun einfommen follen - - 2.58 — 
- und nur einfommen 2774 55 3 
ermangeln . 30:8 3 3 
Salvo errore calculi, 


Aller: 


Ä tm a 7ten Johrhundetl. -— 24 
AAllerdurchlauchtigſter ic m 
Alergnäpigfter Kayſer, König und Herr. Br 


6 mir, die geßorfamfte Fürfien und Stände, ſchon eiferigft dahin bemicher 
. geroefen, und auch noch fenn, die in dem nächften Fürfientagsfchluffe aller: 
terthaͤnigſt und treuherzigſt geſchehene Beroilligungen, durch die, mit Ew Kapferf; 
und Koͤnigl. Mojeft. Confens angeorbnete, nunmehr auch allergnädigft epprobirge- 
neue modos contribuendi in den ausgefegten Terminen zuverlaͤßig abzureichen ; fo 
werben mir boch hieran von ber Hochlöbl. Geiſtlichkeit, und befonbers von Benr welt. 
, lichen Clero, und von ben bis anpere unverſteuerten Orten de falle merklich 
verhindert, indem fie fich von derley neuen Auffchlägen gan; eximiren wollen; unb 
auch noch Dazu bie beyde ausländifche Herren Biſchoͤfe zu Krakau und Ulmuͤtz (cam 
- pl. Titulis) zwar die in ihre Divecefes gehörige, ober doch allhier im Lanbe Schle 
fien Beguͤterte und Unbeguͤterte zu dergleichen Aufſchlaͤgen gar nicht wollen contri. 
buiren laſſen. a En EEE u 


. Maffen denn auch Ew. Kayferl, und Königl. Majeſt Rammergüter ig 
gleichfalls angeben, daß wenn bergeftals obbemeldere Geiſtliche, ſowohl ber 
. weltliche .Clerus und unverfleuerte Orte, wie auch in anderer auslaͤndiſchee 
Bifchöfe Dioeceles gehörige exemt fegn follen, fie ihrem Erempel folgen, und ſich 
zu feinem Beytrag verſtehen wollen; woraus denn ungezweifelt Dies erfolgen würde, 
daß mir, die gehorfamfte Fuͤtſten und Stände, mit ben allergehorfamfien Wermitie 
gungen wider umfern Willen nicht. werben folgen Fünnen. | Ä 


| Nun laſſen wir ihre vorgefchügte Immunitaͤten in ihrem Wehrt berufen, uny 
begehren ung mit ihnen hierüber in feinen Diſputat einzulaffen, befinden auch, daß es 
keine Notwendigkeit fen: benn daß eins bochwürbige Geiſtlichkeit verbunden und 
ſchuldig ſey, in publicis necefliratibus an denen dergleichen modis contribuendi, 
nebſt denen Weltlichen, ihr äufferftes bepzuttagen, ja gar bie Kirchenfchäge, im Fall 
ber Mord, dabey zupufegen, und nicht allererſt erwarten ſollen, bis bie andern ohne 
Dies höchft praegravirte fub onere fuccumbiren, das iſt hiebevor (don laͤngſt ans 
führlic) gemacht worden, har ſich auch voriger Zeit, ols aus unumgaͤnglicher Noch, 
„Buͤſchings Magazin XIX, Theil, Te te 





⸗ 
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dergleichen Colledtae extraordinariae angelegt worden, eine hechmürdige Geifilichkeit 
nicht entzogen, wie denn, ba fi} in Anno 1631, als eben ſolche Collectae angeleget, 
und nebſt den Weldichen auch bie Geiftlichen in alle, und jede Contributiones mit 


geyogen worden, dieſelben aber fich Dazu nicht verfiehen wollen, haben Em. Köuigl. 


und Kayhſerl. Majeſt. hochgeehrtefter Here Großvater Ferdinand H. glorwürdigften An- 
Denkens , ein anbers nicht befinden koͤnnen, ala daß fie fchuldig, ſich zu derley Auf- 
fehlägen zu bequemen, und bahero bengelegtes Decrer den 19ten Augufti ejusd. 


Anni ergeben laſſen, daß fie ſich nicht verfehen wollten, daß eben von ihnen, den 


Geiſtlichen, an denen dazumal gefchehenen treuherzigſten Bewilligungen ein 
Bruch gemacht, und bies, mas zu ihrer eigenen Defenfion unb Confervation an: 


geſehen, difficultiret werben ſoll. Da doch wohl von höhern geififichen Ständen, 
als die wären, ſowohl im heiligen roͤmiſchen Reiche, als anderen Ihro Kayſerl. 


Majeſt. Koͤnigreichen und landern ‚ ein ſolches unſtreitig und unweigerlich ge⸗ 
ſolget wuͤrde. 


Allermaſſen dann auch Ew. Kayſerl. und Koͤnigl. Majeſt. hochgeehrteſter Here 
Vater Ferdinand III, gleichfalls glorwuͤrdigſten Gedaͤchtniſſes, Anno 1645, ſowohl auch 
Ew. Kanſerl. und Koͤnigl. Majeft. ſelbſt Anno 1660 und 1661, als eben berfen 
Collecae, vermittelt einer durchgehenden Capitarion angeleget worden, und 
ſich wohlermeldete Hochmärbige Geiſtlichkeit dazu nicht. allerdings "bequemen 


‚vollen , biefelbe dem bedeutetem allergerechtefiem Decreto nad), von. berieg 


gefährlichen und gewöhnlichen Singularität, da fie fi communi neceflitati zu 
entziehen unterfangen wollen, abgemahnet, und zu ſchuldigſtem allgemeinem 
Beytrag allergnädigft verwieſen und angemahnet. Und weil Dann, allem 
gnaͤdigſter Kayſer, König und Herr, auch wir übrigen ‚weltlichen Stände 
Son unterſchiedlichet Condition nicht meniger unfere Freyheiten und “Immuni- 


täten anzuziehen hätten, gleichwohl aber anigo communi neceſſitati meichen, 


x 


and ju dem, mas ju des allgemeinen Vaterlandes Confervation gereichet, uns nur 
verfeten muͤſſen: 


Als wollen wir ms allerunterthaͤnigſt beſchen ‚eh merben be ben ihrem 


an Ew. Majeſt. diesfalls genommenem Recours, in Abtrag und richfiger Obſer⸗ 


sirung deſſen, was einmal von uns, den geſammten gehorfamften Fuͤrſten und 


7 ie. urten Jehthundert. 243 


Ständen. geſchloſſen auch hierauf Em. Kayſerl. und Koͤnigl. Majeſt. treuherzigſt | 


und einhelliglich "verwilliget werden, verwiefen, und ihrer obliegenden Schub 
diakeit nach, angehalten werden; bevorab, da auch Ihre hochloͤbl. Anteceſ- 
ſores, wie oben gedacht, in dergleichen Fällen, ſich a communi neceflirate- nicht 


entbrechen, ſowohl andere, tn Em. Kayſerl. und Königl. Majeft. Königreichen und‘ 
‚Erbländern, ja im ganzen eömifchen Reiche und: auffer demſelben fich befinbtiche. 


hochanſehnliche Geiſtlichen in derley Fällen gar nicht ausſchlieſſen; und zumalen ihre 


Verweigerung eine "übefe Con/equenznac) ſich ziehen würde, weil hier durch unſere, 
der gehorſamſten Fuͤrſten und Stände, gemachte, und allbereit allergnaͤdigſt appr- 


birte Conclufa dergeſtalt gleichſam taxiret, und annulliret werden ſollten. Woraus 


Ew. Kayſerl. und Koͤnigl. Majeſt. ſelbſt in allen ihren Koͤnigreichen und Laͤn⸗ 


dern ei nicht wenig gefährlicher Eingang caulires, und biefes jeßige, zu Con- 


PR 


ſerration bes Sanbes, infonderheit zu Beförderung Ew. Kanferl. und Königl. 


börfte. 


Derowegen dann Ew. fi, und » Rönigl Majeſt. wir, bie gehorſamſten 
Fuͤrſten und Staͤnde, allerunterthaͤnigſt erſuchen und bitten, obbedeutete hoch⸗ 
wuͤrdige Geiſtlichkeit, und welche unter derſelben ſich unterfangen, das gemachte 
Coneluſum zu brechen, und ſich von dem allgemeinen gleich durchgehenden 
Begytrag zu entziehen, dahin allergnädigft zu adigiren, daß fle fich demſelben 
bequemen, ihre obliegende Schulwvtgkeiten abrichter, und zu fo gefährlicher und 
hoͤchſt praejudicirliher Sequel, wodurch bie“ auf. Die Confumtibilis gemachte 
Aufichläge ihren angeelten Zweck gar nicht erreichen , und bey weitem zu 


Abrichtung der treuherzigſten Bewilligungen nicht erlleclich ſeyn wuͤrden, niche 


Urſach geben ſollten. Ku 


Beyneben auch, jedoch ohne allergehorfamfie Mafgebung , an obbemeldte 
hochwuͤrdige beyde Herren Biſchoͤfe abſonderliche afergnädigfte Erinnerun⸗ 
gen an gehoͤrigen Orten thun zu laſſen, damit fie von derley ihrer unbefugten 
Intention abſtehen, und ihren in hieſigem Lande untergebenen Clerum, nebſt andern 


Mojeft. Dienſt augefegene Contrihutionswerk, übern Haufen geworfen werben 


dahin halten, daß fie fich ber Billigkeit nad) bezeugen, und gleich andern Landes⸗ | 


enpohnern dem ge Gern und von Ew. a und König, Majeſt. ellsgnibigh 


- 


ai 
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_ gonfirmigten Conchafo .«onform, ojme ale ferne Merwegerung, dan Ye 
beryatragen wicht unteriaffen ſollen. 


En. Kanferl. und Koͤnigl. Maieſt. hierbey zu gdttlicher Schutzwaltung, 


zu Dero Kayſerl. und Koͤnigl. Hulden und Gnaden aber uns alerge hee ſemtt 
befehlende. 


Datum Breslau, ben noch waͤhrender ollgensehuen ianberpufammenfunft , 
den 2yſten Mart. Anno 1667. 


Le Karel, und Königl. Majeſt. | 
oo Herunterthänigft + aehorfanfe 


M. N. N. Bürften und Gtände im 
qerjzogthum Ober⸗ und Nieder⸗ 





| IL: 
Parentela 


der Herzöge in Schleſien, zur Liegnitz, Brieg 
und Wohlau, 


in Aa ſolenni des fuͤrſtt. Beylagers weiland bes Durchlauchten Fuͤrſten und 

Herrn, Herrn Georgens, Herzogens in Schlefien, zur liegnitz und Brieg. 

der tdm. Kahſerl. auch zu Hungarn und Bbheim Koͤnigl. Majeſt. Rathes, Kaͤm⸗ 

merer, und dazumal Dberhauptmannfcheftsuermelter im Herzogthum Ober⸗ und 

Niederſchleſien, mit der auch Durchlauchten Prinzeßin, Fraͤul. Eliſabeth Maria 

Chatlotra, geborne Pfalzaraͤſin bey Rhein, Herzogia zu Bayern, — 
zu Spanheim, vollzogen den 20. Octob. 1660. 
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SFSPLFELIPZPLPLPHE 
emnach nicht ohne ſondere Schickung des allgewaltigen Gottes zu Vermehrung 
und Beſſtaͤtigung näher und beſtaͤndiger Freundſchaft, eine Aliance der heil. 


9 Ehe zwiſchen dem Durchlauchten bochgetornen Fürften und Herrn, Herrn 
Beorgen, Herzogen in Schieflen, zur !iegnig und Brieg, rom. Kanferl. auch zu 





- Hungarn und Boͤheim Königl; Majeft. geheimen Rath, Kämmerern und Oberhaupt⸗ 
mannfchaftsverwaltern in Ober: und Miederfchlefien, und der auch Durchlauchten 


bechgebomen Fuͤrſtin und Fraͤulein, Fräulein Eliſabeth Maria Churlotten, ges 
bornen Yfalzgräfin ben Rhein und Herzogin in Bayern, verwichener Zeit berebet und 
befchloffen, geftern aber chrifffürfl, volljogen, und auheut eingefegnet, und mit 
allgemeinen Congratwlarionen beehret worden: als follte nun zu, Gott gebe gluͤckli⸗ 
‚Gen, Beſchluß diefer Werhandtung, und eglihmäfiger Vergmügung fo hochan⸗ 
ſehnlicher Berfammlung, vom meiner Wenigfeit was Annehmlichee difcurirer werden; 
ich muß aber befennen, baß dergleichen mir nicht allerdings ven Starten gehen, und 


faft unmöglich feyn will, eine folche Materie zu erfinden, fo gleichwohl einer fo 


hoͤchſtwerth· ſten Verſammlung würdig wäre; jedoch fälle mir bey, verhoffe auch, 


es follte derfelben nicht zumiber fenn, wenn etwas Weniges von hochermeldter fürfif. 


Contrahenten, und derfelben fürftl. Häufer uralten hoben Ankunft, bender unter 
ſich, auch auffer diefer jego eingefehristenen Befreundung, gehabten nahen Anver⸗ 

wandtaiß, und ihrer insgefammt mit allen jego zur Zeit lebenden und regierenden 
Kayferi. Könige. Majeft. der Chriſtenheit, auch Churfürften und bes heil. römifchen 


2] 


Reichs, habenden nahen Blutsfreundichaft gemeldet würde; in Zuverfihe, obs - 


ſchon folches vor ſich gutentheils notoriſch ift, dennoch ein und anderer neugierig 


‚und verlangend ſeyn möchte, hievon etwas von Particularien zu vernehmen, bem 


man nicht gerne, fo viel möglich, und Die Zeit zuläffet, entfallen wollte, Diefemmad) 
wie bekannt, daß der fürftl. Herr Bräutigam, von der väterlichen finie, aus bem 
uralten polnifchem piaflifhem Stamm entfproffen, welcher nun in bas neunte Secu- 
lam durch Gottes Beyſtand und Gegen, durch 27 Generationes gewähret und 
fortgepflanzet worden, und Anfangs das Königreic) Polen durdy 500 Jahr tirulo 
Ducum, Etnarcharum et Regum Polonige regierete, felgenbs Großpolen und die⸗ 
fes ganze Land erhalten, nachmalen als ſich die fürfll. Nachkommen vermehret und 
vertheilet, mit den Sürftenehümern Siegnig und Brieg, circa A.C. 1332. zu der 
Krone Böhmen ich gewendet, und von ber höchften Obrigkeit babey bis dato manu- 
teniret worden: alfo ift andern Theils auch zuſtaͤndlich, daß die fürfti. Seſponß, 
von Dero väterlichen Linie, aus dem auch uraltem Haufe zu Bayern und Pfaligra⸗ 


fen bey Rhein erziehlet, welches nach Anleitung ber Hiftoricorum von dem erften 


teutſchen Kanfer Carolo Magno ſich derivirer, und den Kayſer Friderico LI, tirca 
| | —. A. C. 


zur Liegnig, Brieg und Wohlan. 242 


A. C. 1200 das Herzogthum Bayern, um das Fahr Chriſti 1300 aber dat Elecio- 
rar erworben, Davon folgends circa A. C. 1400. bie pfaljfimmerifhe und zweh⸗ 
brinfifche Linie ſich abgetheiler, jedoch jene circa A. C. 1539. nach Abgang der 
„Churlinie, wieder zu dem Ele&löorat gelanget, und dabey behnahe durch ein Sec 
lum :continuiret, bis endlich die befannte Mutation ‚vorgegangen, Was aber big 
mätterliche Extra&tion der fürfl. Contrahenten anlanget, .ift felbe heyden einerlen aus 
dem churfürftl. Stamm zu Brandenburg , indem weiland Churfürfi Johann 
- Beorg zu Brandenburg ‚ des fürfil, Bräutigams Herr Großvater. von ‘der Iran 
Mutter, und der. fürftl. Braut Herr Aeltervater auch von ber rau Mutter ges 
weſen, dahero bende färfll. Contrahenten einander -felchergeftale in dem dritten . 
Grad ungfeicher Linien computationis canonicae der Slatfreundſchoft nach ver⸗ 


wandt ſind; A). — * 
A) Johann. Georgius, Blei. B Br. ©. 1598. 

| — — ** 

Joachim. Fridric. Elect. Be. ©. 1608. Dorothea Sibilla, Brand. ©. 1625. 











Maris Eleonora, Duc. Beand. et Pruff. Georgius- HI. * Düx ‚SIE Liga. Beeg. 
1607. ux, Philippi Ludovict Palat, u D, 1611. 


b 
. 


Euſabetha Maria — Palat, Rhen. 
Simmer. 


Wann aber die Verwandtniß von des Herrn Braͤutigams Herrn Vatern Sei⸗ 
ten überleget wird, faͤllet diefelbe von weyland Herzog Friedrichen dem anbern, 
Herzogen in Schleſien, zur !iegnig und Brieg, der beyden Contrahenten Uhrahn⸗ 
herren, diefes von dem Here Vater, jenes von der Frau Mutter gerechnet, in 
den vierten Grad’ gleicher Linie. B) x 


B) Fridericus 11. Dax Si; :Lign. Breg, ©. 1547. 





—— — —⸗ — — 2 
Georgins Il. Dus Sil, Lign, Breg, ©. _ .Sophia, nupt. Johann Geargio, Elei, 
1586. 4 Br, ©. 1546. | 
— ] oachim, Fridericus, Dux Sil, Lign. Joachim, Feiderieus Ele, Brand. o. 
Breg. ©. 1602, ' 1608. . 
Johann, Chriftian, Dux Sil, Lign, Breg. Moria Eleonvra, bestand et Prufl. 
® 1640. nat. 16074 


on 1 Il, Di Sih Lign. reg. a. Elifsbeha Maria 2* Palat. Rhen. 
161 L _ Simnier, Wie 
e 


- 
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| Wie hergegen ‚ wann es von der fürſtl. Braut Seiten, von den Herrn Bar 


ter hergeholet werben wollte, die Verwandtuiß von weyland Georgio Barbato, Her⸗ 


jogen ju Sachſen, fo feiner Töchter eine, Chriſtivam, in den Stamm ber Landgra⸗ 
fen von Heſſen, und derer Tochter Eliſabetham an Ludwig IV. Pfalsgrafen bey 
Rhein, Churfurſten, die andere Tochter Magdalenem aber, an bas &urfürftliche 


beandenburgifche Haus, und derer Tochter Barbaram, an weyland Georgium II. - 


Herzogen in Schleſten, zur Lignitz und Brieg, verheyrathet, in den sten Brad glei» 
er kinie, abermalig fecundum computstionem canonicam , einfälet. C) - _ 


€) Georgius Barbatus, Dux Sax. Landg. T'hürin. March, Miln, ©,1538. 





I 
“ Chriflina, Ur, Philippi, Landge. Haſſ. 
©. 1549. | | | 


Elifsbecha, Ux. Ludovici IV. Ele, 


Palar. ©. 1582. 


Fridericus . Eie8. Palat, ©. 


1600, ; 


Ludovicus Philippus, Palat. Rhen. Dux 


Sinimer ©, 1655. 


Elifabetha Maria Charlotta, Duc. Sim- 
mer. Palast. Rhen. 


Magdalena, Ux. Joachim IL Eleß, Br, 
@ 1586. 


ı Lign. Breg, o. 1686. 


Joachim, Fridericus, Dux Sil. Lign. 
Breg. ©. 1602. 


Johann, Ehriftien. Dux Sil. Liga. 


Breg. @, 1640. 


‚ Georgius III. Dux siL Lign. Breg. n. 
1611. " 


Woraus zu feben, daß, wie fo erjaͤhltermaſſen der fuͤrſtl. Contrehenten fürft. 


Barbara, Ux, Georgi U. Duc. Si!, 


Verfahren fchon vor hundert und mehr Jahren in vertrauter Freundſchaft und Ber 
wandtniß zufammen geftanden, alfo durch Schickung Gottes es ſich weiter gefüger, 
daß ſolche Inclination in den für. Nachkommen” foregepflanzet, und enblidy zu 
biefer jegigen neuen Verbindung , oder Verneuerung voriger Sreundfchaftsbande, 
ausgefchlagen. Ä | 
Die Verwandteniß beyder fürftl. zufammen Vertrauten mit denen fo in 
als auständifchen jego lebenden und regierenden alten Rürften bes Reiche, Churfürften 
und chriftlichen Königen in Europa, auch roͤm. Rayferl. Majeſt. anreichend, 
Fann fide hiftorica gefaget und dargethan werden, daß beyberfeits denfelben in re- 
fpeäive erflem, anderm, brittem, xc. weiteſt in bem Gtem und ſiebendem Grad der 
futfeeundfchaft, alles fecandum Computaätionem juris canonici gerechnet, zugethan 
ſeyn. Solches kürzlich zu demonſtriren, if zu wiſſen, daß Caſimirus IV, qliis 
ildus Jagellonis, five Wiadislai, Regis Polon. Filios, auch König in Polen, unter 
deu 





Fridericum V. Markgrafen zu Brandenburg in Onolzbach verheyrathet, und Def Basel es 


. zu Sachſen, Landgrafen in Thüringen, Markgrafen zu Deiffen, ver 


w — —- wr — ER Zune — Ed Ze ——— -ı7, 


den mit Elifsberha, Alberi I, toim. Katfers au zu Hunqarn nd —— 





Koͤnigs und Erzherzogs zu, Oeſterreich Tochter, erzeugeten 12 Koͤnigl. Rinder 
im Seculo cIcD. zwey Sohne, Wladislaum und Sigismundum, und drey Töchter, An- 
nam, Barbaram und Sophiam erziehlet, welche fich fo ferne ausgebreitet, daß der⸗ 
felben Nachkommen faft sanı Europam nunmeßt beherrſchen „regieren und unter⸗ 
halten. | 
FR Se 
1. Dann ernannser König Cafimirus IV. feine britse Tochter Sophiam an, mas 


feine Tochter, auch Namens Sophism, Friderico bem Il. Herzog in Schleſien, un 


zur tiegnig und Brieg, des fürftl. Herrn Beäutigaurs Urahnherrn, verchlichet, af 
alfo Ihro fürfil. Gnaden von gedachtem König Esfimiro, in lien defcendente, 


im ſechſten Grad der Ankunft ſtehen. D) 


D) Cafımirus IV. aliis II. Rex Polon. 
Ux. Alberti II. Imp, Hung, Boh, 
Reg. f. ille 8.149 


Sophia, Ur Friderici. V. Macch. Bi 
in Onolsbach, o. 151 


a Sophia, IiIat) URBER HERR: 
| Lign. Breg, 0. 1537. Ä 


„Ge u. Dux' sa. Lign Bor a 
Joachim. ein, Das Sil, „En 5 
Breg. ©. 164 64% ö . Pa 
"Johann, Cartin, Dar Si. pn Bag Be 
‚©. 1640. , . J 
„Gen II. Das 5 Lip Bi 6 
TOLL “ 


I Imgleichen hat derſelbe ſeine funfte Tochter Rarbaram, — 


Enkelin Land Phili tee Elifaberh, dem —— IV,” 
— ben N und En Ober⸗ und Niederbayern, Ehueflrften, 
der fürftl. Geſponß Herrn — Feerethen ; daher Ihro furſu. —* 

Buͤſchings Dana si ebener- 


a 
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chener Geftalt von ernannten Könige Calimiro in de dem fechften Sead linene defcen- 
— ſich —— E) F 


x) Cafimirus IV. Rex Polon, ©. 149: 2 


Barbara, Ur, Georgii Barbati, Doc. — 
Saxon, ©. 1534 E ur 


— — Chridin, UVx. Pailigg, Langer. Ha, 
©. 1567. 


Elifübeths , Ux. Uudovid w. Pal. | ; 
Ries. Beh. 0. 1582. 5 


Fridericus IV. — Palatin. 6. — 


Lodoricu Philippus ‚ Palat. Rhen. 
Simmer. bc 1658. _ 
ARiiſabetha ai Chrlor 2 Palat, 
Bien. Sihimeni. .- 
90 ber IT. Dieſemnach haben König Viadislans nu Br Boͤheim, bes mehr 
Deere. ermehnten Königs Calimiri älteher Cohn, D ungen Elifeberhem, die fe 
nachmalen, in folatium matris amiffee, Annam genennet, bem bie Hifiorici nach- 
1. Ihre rim. gehen, an Kayfer Ferdinandum I. vermähler, von dem herfommen, 1) Anne, 
in Nun Alberti V. Herjogens ju Bahern —— jetzigen Churfürſtens zu Bayern 
Be — und Dero Seren Vettern, € urfürftens zu Cdlm, Urahnfrau, 2) Carolus, Erzherzog 
* a u zu Oeſterreich, jeßo regierender kayſerl. Majeft. Heer Aeltervater, und Ihro Eönigl. 
—— Majeft. in Spanien Großvater von der Frau Mutter, und“ erzherzogl. Durchlaucht 
yoid Leopoldi Wilhelmi Großvater,  g),und Johanna , Frangifci, Großfürfteng zu er. 
Ihe ren Gemahl, und jeko regierender koͤnigl. Mejeh. zu-Sranfreich Urahnfrau. Das 
— Pe | hero 1) allerhöchftermelde Ihro roͤm. kaiſerl. wie auch zu Hungarn und‘ Böhelm 
— idaigl. Majeft. Leopoldus I. im ſiebenden Brab: ungleicher Linie, 2) und Ihro Ma⸗ 
s.Ihro.M. jeft. zu Spanien und Franfreih, wie auch 3) Ihro erzherzogl. Durchlaucht Leo⸗ 
55 pold Wilhelm, Biſchof ya Breslau, pleno cum tirulo, und 4) und 5) Ihro 
Dürchlatehe Hurfürfil. Durchlaucht zu Bayern und Tin, allefümme im ſeqhhſten Grad gleicher 
—— Unie den fuͤrſtl. Contrahenten verwoude ſeyn. — | 


— 
u Coln. 


F) 
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— Wisdisisus, Rex Hung. et Bohem. ©. 1506. Barbara, Ux, Geo» x, Sophia, Ur. | 
” | | gii Barbati, Duc. Sex. rici V. March.i 
4. : Elifübeths , ꝓoſtea Auma dicta, ©. 1547. ©. 133.3.  Onolbre.ı5 


J 


Anna, Ux. Al- Carolus, Archid. 








Chriſtiana, Ux. Phi, 2. SR 
lipp. Landgr. Heſſ. rici II. Duc, Sil. 


©. 1567- Beeg. 8. 1537 


A: eg Fe bertı 5 Bava- Auftr.doxit So- | 
'  * gniDoc.Hetr siee Duc. 6. roris filiam. “ er ; 
r | Elifsbetha, Ur. Lu. 3. Georgius HL 
| ©, . Se { 180 — dovici IV, Palar; Sil. Liga. Bre 
4 NER: er en”. —— ee we 1582. 1586, 
enri . ux, Ux. Renars Fran. jo,Archid B — 
re Fridericus IV, EI,«. JoschimusF: 
— — ns Ducie — — @. 1608 Palat. ©. 16 cus, Dux Sil. 
J * r ZB Breg. Praep. | 
5. Ludovicus Maximilianus Albertus,Dux Maria An- Ferdinandus — Margaratha e — 
Arch. Auſtr. nupt.Phil ’ 


XIIL Rex El. DuxBavar. Bav. n. 1584. ne, nupta II. Imp. Ung. 


Gall, ©, ©. 1651. Ux. Ux. M 


Landgr. 
6. Ludovicus Ferd. Maria Maximilian, Ferd.’ 


XIV. RexGal. Francifc.Igns- Hencicus,Duz Imp.Hımy. Wilh. Arch. Carol, Arch. Hifp, 
lise nat, | tius, Wolfg. Bav. El, Co- Boh. Rex. Auft. Epifc. Auſtr. Com, nat, 





en 


gr TWITTER TE 


gr. 


m 1636, “ mic.Ärgent. 1614. 


Uxores, n. 1628. 


x. Maria Phi- 3. Maria Leo- 

lip.IIL Hifp, poldina Leo- 

Reg. £. er & 
Leopoldus - Carolus Jofephus, 
mp. Hung. Boh. Archid, Auſtr. n. 
Rex. a. 2640. ‚1649 


7. I 


: poll. 


til- Ferd. I, Boh. Reg. Com. Tyrel, po Ill. 


DS 
. 


Il. Leopoldus Ferdinandus Philipp. 


1605. Simmer. 
EI. Bavar. Dux len,nat.162:. ©. 1657. Wratif.Olo- Tyrol, n. Ur. Mars — ai 





Ludovicus Philigpes ® Johann, Chi 


El. 


Maris Anna, dis, Georg. Imp. 8.0.1637. Infprug. ©. Reg.0. 16, Felat. Rben. Dux Dux Sil. Lign, 
—— Ludevicus 1616. = 1632. ° — | Simmer, @: 2655. ©. 1649. 


IV. a Maria6. Georgius II! 
Rex, Charlotta, Pils. Sil. Liga, Bı 


1611. 
a . 


Anna, Ferd, 
ULimp,f, 


—— TI —— 


IV. Und nachbdem Sigismundus, König in Polen, des erwehnten Koͤnig Caſi- 
miti fünftee Sohn, Feine Tochter Catharinam ‚mit Bona Sfurtia Mediolanenfi erzieh- 
4. era. let , an König Johannem In Schweden, jetzo regierender koͤnigl. Majeſt. in Polen, 
in Polen. Joannis Caſimiri Großvater, verehlichet, entfleher hochgedachte jetzo regierende koͤnigl. 
Majeſt. von beſagtem König Caſimiro zwar im vierten Grad, von den füͤrſtl. 


jego Vermaͤhlten aber im 6ten Grab ungleicher Tinie. G) . . 





ce 
I1. Sigismundus, Rex 





Barbıra, Ux, Georgii 


‚G) Cafimirus IV. Rex Polon, ©. 1492. - 





2 “ ® 
1. Sophia. Ux. Frideri- 


Polon. ®. 1548. Barbati, Dux Sax. ci V. March, Brand, 
" Vx. Bon. Sforia Landgr. Thüring. Onelsb. ©, 1513. 
7. Mediolanenſ. March. Mifn, 8.1534. BE 
2, Catharina, Ux, Joe Chriftina, Us, Ph. 2. Sophis, Ux. Frideni- 
annis Regis Sue lippi‘ Landgr., Hal  - ei ll. Duc. Sil. Lign, 
ciae. ©, 1583.) ©, 1867- . Breg. ©. 1337. 
3. Sigismundus] ji, Blifibetba, IUxı Lu 3. Georgius II. Dux 
Rex Polon.: & dovici IV. Bl, Palat, Sil; Kign., Brog. ®. 
Suec.0.1632. Ur, ©. 158%. ..» 1556, 


‘, fecunda, Conftan- 
ta, Caroli, Ak 
chid, F. 


Bu | on 
4, Joann, Caſimirus Fridericus IV. El. 4. JoachimusFridericus, 





ex Polo m. Falat. e. 1610. Ux. Dux Sil. Lign. Breg. 
1609, ° Loyfa Juliana, Wil-. 6. 1609.- 
haelini, Prince, Arau- 
An, f. | 
Lodovicns Philipps, 5. Johann. Ghriftianus, 
2 Pal. Rhen. Simmes -.. Dux Sil. Lign. Breg. 
renſ. @. 1655. ©. 1640: 


Geor gius III. Dax 


“ 


- - ,. Elifaberha Maris 6: 


Charlotte, nat. ‚ Sil. Lign. Breg. n. 
' 1611. 
Hr 4 V. Hierauf iſt zu merken daß Anns, mehe angegogenen Königs Cafımiri in 


Polen vierte Tochter, an Bugislum X. und derſelben Tochter Sophiz, an 
or. em.Friederieum I, König in. Dänemark verhegraspet worden, beren Enkel geweſen 
” ‚König Chriftianus IV, in Dänemark, und deſſen Schweſter Auns, König Jacobi VL 


> % 


x \ . \ ws. -. wo IITTVYUERNT: 1 I 


a Cügellanb Gemohl, jefigen, Königs im Engelland Frau rehenatue: bohero 
jegedächte koͤntgl. Mojeſt. in Engelland, Carelus der anders, im 7benden Erap 


uf — 
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ungleicher Linie, die koͤnigl. Majeſt. in Dänemark aber, im Seen Grad deier nie, . 
den Kin Contrabentser verwandt werden, H). 


% .. HB) Cahimirus IV, ‚Rex Polen.. @.. 1492." | 
. — 7— — m 060o 2 

1. Anna, Ux. fecunda, Barbara, Ux.; Georgi‘ 1. Sophia,-. pr Pride. _ 

Baogislai X, Dux Pom Barberi, Dat. Sexland. rico V.'March. Brand. _ 
©. 1503. Thüring. ‚Marobs min .Onelsb, ©, 1513. : 

©. 1334. . am ach. 
. 

2. ‘Sophia, nu ta Fride  Chriftina, b;; Philipp. ' Sophia, Ux, Friederi- 
ricoImp.. Reg. Dan, Landgr. Hafl. ®. IT J xi #1. Duc. Sil. Lign, 
e. I "Breg. 6. 1537. 

3. Elifabetha, Ur. ſecun- Elifsberhs, Ug. Inde-- Be 7* H, Dax Sil, 
da, Ulkici, Duc. Mega- vici IV, Palat. ı Rhen., Lign. Boeg. ©, 1586. 
polenf. El... 1582. 

4. Sophia, Ux, Friderici Fridericus IV. EI. Pl. 4 Joachimus Fridericus 
II, Regis Dan. 1588. Rhen, @. ı610. Dux Sil. Lign. Breg. 





n 


. fi R 


6. 
». 





GS. 1602. 


5. Anna, Ux. Ja- Chriftianus IV, Ludovicus Philipps, 3. Johann. Chriftian. Dux 
cobi VI, Reg, Rex Dan. e. Palat. Rhen. Dux Sim. Sil. Lign. Breg. ©, 
Angl. 8.1619. 1648. mer, ©. 1655, 16 


6, Carolus I. Rex 


Fridericus IT. 


| 
Elifabetha Maria Char- 


an 
e 


Geotgins In, Dux 


Angl, 8.1649. Rex Dan. nat, lotta, Palat. Rhen. Sim Sil. Lign. Breg. n. 
) 1609. mer. n. 1617. 
7. Carolus I. 
Rex Angl. nat. \ 


1630. 


VL 
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VI, Und wie oben ben ermeßnet „ daß oftgedachten Kbnigs Calimiri —* Tochter 

Barbara an Herzjog Georgium Barbatum gu Sachſen, und deſſen Tochter Ehrifina 

an den Heren tandgrafen Philippum zu Heſſen, verfeeyet worden, aß | ſelbiger 

1. Stamm fi abermal ziemlich fern ousgebreite , indem beffen erfiere Tochter, en 
Chriſtina, Herzog Adolphen zu Hollkein und Gchleswig, welchen bie Hiftorici . 

11. Der. *. 45 Heredem Norwegise nennen, geehliget, von welchen beyden herkommet, im vier⸗ 
ne inSgme.ten Grab, jeho erwählter ju junger König in Schweden, Carolus, im dritten Grab 
* 8 fe ri: aber, die jeßige Ya von Hollſtein⸗ Gottorp, Schleswig, Sonderburg, Südsee 


- — 
Go tto 


* et bu edacht 
= —— —* —ãâ—— aber im 4ten Grab der 


werin. Biatcverwadea ſch befinden. 1) 
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I) Caſimirus IV. Rex Polon. 
| a 7.8. 1492. 
, Barbara, Ux. Georgi Barbati , Duc. Saz. Landgr. 
 Thüring, March, Mifn., ©, 1534. 


Chriftina, nupta Phifippo 


- 








Chriffina, nupte Adolpho, 


Duc, Holſat. heredi 
Norwegise Friderici }. i 


Dan, filio.. 











“Johannes, Dux Holfar. | 


Alexander, Frideric. Dux Philip. Dux eins 


Dux Slefw. Holfar. $iefw.Holfar. in ux Holfar. 
in@onderh. in Norburg. Olishurg in YArmaböd. in 
®- 26:7. n, as. n.1534. De 


Filifenten 


oh. Albert. Adolph.Fri- G 
x Megap, deric. Dux Adol 
Güfremw. Megap. in Rex 
SH -. |: © 


E. 


ex 








J — Matrim.strog. iliae dua quing- Eli. Guftav.Adol- 69 se 
vivis ad filige duse, 


‚eter filii. et filiae duac. phus, Dux DuxMegeo, 
huc. totidem ae ue ‚Megap,- is in Schwerin 
—2 Suͤßrow. m. und deſſen n. 
| De EM 1633, Geſchwiſier. 








a. Sophia, Ux. Johannis, Chriftina, Ux, Caroli-2 


n Sonderburg. Duc. Megapolenſ. Reg. Succ, 
N i ©» 1622. Ux. 1630. - ® - 1625, 
2. Elifaberhe, Ernefli 2.AgneHed. 
Duc. Brunswic, £ wig, gehann, 
, i ; a Erne t II, 
m | a Anhalt, £, 
Gi mad 3 2 


vus Carharına, 3 


husUx, Joh, 


uec.Cafimiri,, 
rin. @.1632. Pal. Rhen. 


inCleburg 


Carolus , 
def.- Rex 
Sueciae, 
n. 1658. 


ch 4 Chriftian,Augufti- — Georei 
Regina Gultavus, 

Suecise, Rex Suec. 
1626. 0. 1660. 


| hia, Ux. F 

V. Mar 
Brand. Ottols 
®- 1513 


hie, Ir 1 
— ui. D 
Sil. Lign. Bre 
© «1537. 





2 Elifa d, Georgi a II. 


ir er Dux Sil. Lig 
©.1582. vreg. ©. 158 


| 


Joh. Adolph. Dazefriderlen, Joachim, Fri 


Holſat. in Gottorp. IV, EL Palac. 


ticus IV. Dux 
1626, Ux. Aug. @. 1610, 1; 
riderici u. De ® 2610 Lign.Br. ® .16 
Regis £. t 


Fridericus, Dux 


Holf. in Geotterp us, Palat. Dux Sil, Li 
®.1660. — * 


| Simmerenf, 





m in 
us IM 


Albertus. nus Fri- Mar. Charlot- Dux ign. Bre 
m. 1641. dericus. x, Pal. Rhen. n, z641. 
Sinamerenf. 


m. 1646. 


3 
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2. Die andere Tochter Anna, geborne Landgraͤſin zu Heſſen, iR Pfalzaraf Wolf⸗ 
gangen, Herzogen zu Bayern und Zwenbrüd, vertrauet worden, deſſen Enfel 
Woifgang Wilhelm, Pfaligraf ben Rhein, Herzog in Bayern, zu Neuburg-Anno 
1633. Todes verfahren, und nach ſich feinen Sogn -Philippum Wilheimum verlaffen, 
der ihm in ber Regierung gefolget, der Verwandtniß halber aber mit jegigen fürfl. 
Contrahenten in dem vierten und refpellive Gten Grad ſich befinden. K) 





| \ K) 
Cafımirus IV. Rex Polon. ©, 1492« 
—————————i — u | 
1. ‚Barbara, Ux Georgii —* Duc. Sophia, Ux. Friderici, x. 
7557 | Sıx Landgr. Thüring, March. Mia, . . _, March. Brend, Onol;- 
8.1534 ° . bach. ©, 1513. 
2. Chriſtina, Ux. Ninepi Landt. Sophia, Ux. Friderici 2- 
Haſſ. &. 1549. 2. ' I. Duc, Sit, Lign, 


0 Breg. ©. 1537. 


ot “ =£ 2 
3. Ann, Ux. Wolfgang. : Eliſabetha, Ux, Ludovii IV, Georgiusil. Dux 3. 


Palat. Rhen. Bipontini. Palat. Rhen. El. ©, 1582. .. Sit. Liga. Breg. ©. 
®. 1591. j j 1586» | 
4. Philippus Ludovicus Fridericus IV. Ele&, Palat. Joachimus Fridericus, 4- 
Palar, Rben, DuxBav. ©. 1610. " Dux Sil, Lign. Breg. 
in Neuburg. ©. 1614 @. 1602. 
5. WolfgangusWilhelm. Ludovicus Philippus , Palat. Johann. —E 5 
Palat. Rhen. Dux Bav, Rhen. Siaimer. ©. 1655. Dux Sil. Lign. Breg, 
in Neuburg ©. 1653- | ©. 16440 
6. Philippus Wilhelrus Elifabetha Maria Charlotta, Georgius Ill. Dux 6. 
Palat, Rhen. Dux Br Palat. Rhen. Simmerenf. Si Lign. Breg. n. 
var. in Reuburg. nat, 1611. 
1615. ‘ " ⁊ 


— 


3. So haben Landgraf Wilhelm und George, beyde oben gemelbten Sanbgrofen 
15. Die Hrn. Philippi Söhne, jener die caſſeliſche, diefer die darmſtaͤdciſche Linie fortgepflanzer, da: 
gandgeafen von beyderfeits für. Erben im dritten Grad, als Wilhelm Landgraf zu Heſſen⸗ 


gu _ Seflens 


Fapeı und Caſſel, und Johann George, Fürſt zu Anhalt, mit weyland Agnes, Landgraͤfin 


a zu Heſſen, erzeugeter einiger Sohn, bie beyde Ihres Ortes regierende Herren ſeyn, 
16. ji 


- like wie auch Sandgraf Ludovicus und Georgius ber Driste zu Darmfladt, mit gegen 


Anbalts Deis, | wärs 


® 


zUUymur 


gleicher Sinie, wit dem für: Herrn 


‚ auch gleicher Sinie, fich befreundet. L) 


gr mu IH UNIV 


waitigen ber fürff 
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L) Gafimirus.]V. Rex Polonise 8.3492. _ - 
. r — 9 
Barbara, Uc.Gedegi Barbati, Duci “Sophia, Ux.Fridesiei V March, I. 
Sex. Landgr. Thüring, Merch, Be. Onolsb. ©. 1312, 
Miln. 0.1836 | en | 
Chriffina, Ux. — Lendgr. Sophia, Ux. Friderici IH. Duc. 2. 
Hill, ©. 1549. | vil Lign. Breg. 8, 1537. 











ce . A . . ber. . 
Wilhelmus,Lsndge. Haff. Caſſol. x. Georgius , Landgr, Hafl. in 1. Blifaberhe, Ux. Georgios Il, Sil Lign. 3. 
Ux, Sabina, Chritopbori, Ouc. Darmitsde. Ux. Magdalena, Com, LudoviciIV.EL et Breg. ©. 1586. 
Wartenb. f. ©. 1592. von d. Lippe f. G. 1596, al. G. 1582.. 
TE DES — —2 | 
. Mauritius, Landgr. Hall. Caffel, 2. Lodovicus, Lendgr. Fridericus 2, Friderieus IV. Joschinms Fridericw, Dur 4 
©: 1633, Uxares, | Hafl, Daermſtaot. Landgr. Haſſ. Flect. Palst, &. Sil. Lign. Bieg, Praspof, Mag. 








m 


Ö 3 Agnes, Johann Joliena, Joana, Joen-GemgELit. 8.1678. | 160. 
j ” © n sarıa, osnn, . org. . . 1 
& .„ Ceorg.Com, in Com. Naſſ. in fı 0. 1626 uw 
a | | | oo 
23 Wilhelmus Agnd, Joann. 3. Georg. Il, Lendgr, Wilhelmus 3. Lodovicgs Phi Johann. Chriffisnus, Dux Si. 5, 
BO a" len Un Ambalt 0. Ur Sophe Bieo- Landgrils: Aken Samen 9 Dee 
e 0 0 0 . en. 
* x Amalie Blifäbe- 1650. nora,Johann.Gepr- in Benning., @. 1655, 
3 © tha Philippi, - gii, El. Br. f. n. n. 1625. | 
8 8 Lydovici, Com, 1605. . | 
. 2 Aa £, Ä | = ’ 
* Wilhelmus, Joann. Georg. 4. Ludovicus, Georgius UT. Eitfabetha Meris Georgias TI. Dux, Si Lign, 6, 
S Landge. Hafl. Princ, Anh. in u. 1630. n. 1632. * Charlotta, Palar, Breg. n. 1611. 
8 Coffel, 0,1629. Defau.n say: Ä Rhen. Simmmer. 
; | 


255 kl, KOTERTEIA DEF ZIERZOZE in KOTDIEHEM, 


4 Mehr Hat Sandgrafen Philipps Tochter Barbara fih an Georgen, Grafen 

17. Dos färkezu Würtenberg de Anno 1555. verbegrathet, weiches Sohn Friedrich, auch Graf 
ae zu Mürtenberg und Moͤmpelgard, nachmalen Anno 1593, nad) Abfterben Herzog 
23. Deiß- udwigs, feines Vettern, Herzogs zu Würtenberg entſtanden, deſſen Enkele find, 
Eberhardus, regierender Herzog zu Würtenberg und Ted, yab Herzog Sylvius, auch 

Herzog zu Würtenberg, und in Schleflen zur Oels, welche —* Gevetter der fuͤrſtl. 

Braut im vierten, dem fuͤrſtl. Herrn Bräutigam aber im 6ten Grab der Bluts⸗ 


freundfchaft zugethan find. M) | 
M) Cafımirus, Rex Polon. ©. 1492. 


Ä Barbara, Ux, Georgüi Barbati, Sopphia, · Ux. Frideri- 


F Duc. Sax, Landgr. Macch, Mif, ci V. March. Brand. 
©, 1534. . | -  Onolsb, ©. 1513. 
= g — Chriſtina, Ur. Plitipe Landgr, 2 Sophia , Ux.Frideriei 
| | Hafl. ©, 159. .. 1 Dac, Sil. Lign. 
N . | I . Breg.©. 1537: 

- . . — — — — 2 J— 

3. Barbara, Ux. Georgii, Com. 1. Eſiſabetha. Ux. Ludo- Georgius II, Dux 

* Würtenb. 6, 1568. vici IV. Ele&. Palat. Sit. Lign, Breg. ©. 
©. 1582. 1537. 

4 Fridericus, Comes Wättenb. 2. Ftiderieus IV. Ele&. Joschim. Fridericus, 

- poftea Dux Wistenb. VII. Falat. o. 1610. DuxSil, Lign. Breg. 

©, 1393, | Puepoli Mägd. - @. 
9. 1602. 


— — —⸗— — 
5. Joann. Fridricus, Julius Fridericus, Dux 3. Ladovicus Philippus, Johann. Chriſſiaus, 
Ux, Barbara So- Würtenb, @& 1613. Palat.Rhen.Dux$im- Dar. Sil, Lign. Breg, 
hie, Joschimi‘ Ux.AnnaSebina,Duc, mer. o. 1655, ©. 1640. 
Friderici El.Br.f, Holfät, in Sonder- 
burg. Joannis f, 


& Kberhard, ‚Dux Sylvius' Nimrod 4, Elifabeha Maria Georgius III. BDux 
Wärtenb. n. Dim Würtenb, et Charlotta, Palar, Sil. Lign. Breg. n. 
1614. Olfo,n, 1622, Rhen, Simmer. 1611. 


3. Und nachbem oben erzehlet, daß Eliſabeiha, auch des Sandgrafen Philippi Toch⸗ 
tee, Ludovicum IV. Elect. Palar, geehliget, deflen Sohn aber, Fridericus IV, 
auch Ehurfürft und Pfalzgraf bey Rhein, ein Großvater jegiger hurfürftl. Durchl. 
zu Heidelberg, wie nicht minder Ihro churfürftl, Durchl. zu a} und 

* — 1308 


n 
> 
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Hemos · ludwig Heinrichs zu Simmern; Herzogens in Ober und Niederbayern, —ã— — 
geweſen: als iſt zugleich offenbar, das ernaunte fuͤrſil. Durchl. zu Brandenburg und 8uſe 
Heidelberg, mit Ihro fuͤrſtl. Gnaden der fuͤrſtl. Braut im andern Grad, und mit Dranben. 
Ihro fürftt. Gnaden dem Herrn Bräutigam im 6ten Grad verwandt ſeyn; Ihro hurfäräehe 


für. Gnaden, Herzog Ludwig Heinrich zu Simmern aber, der fürftl. Braut voll. ee " 


= . 


bürtiger Bender, und alſo im erften Grad gleicher Unie derfelben, dem fürfil, Braͤu⸗ 
tigam aber im 6ten Grab zugethan ſeym. N’) | nn | 
. N) Cafimirus, Rex Polon. ©, 1492. 
— —— — 
Barbara, Ux. Georgii Barbati, ‘ Sophia, Ux. Friderici 1. 
Dauc. Sax. Landgr. Thuüring. V. March. Br. Onoslb 
Macch. Miſn. O. 1534. 0... 1512. 
Ehriflina, Ux. Philippi Lande ° Sophie, Ux. Friderici 2. 
graf Haſſiae, ©, 1549. . 1 Due. Sil. Lign. 
- “ PR Breg. ©. 1537. 
Enſebecha, Vx. Ludovicl V. Georgius II. BuxSiL 3. 
| Eiedt. Palat. ©.158. _.  Lign,Breg. ©. 1586. 
Fridericus IV. Ele. Palat, Ur. oachimus Fridericus, 4 
Loyfa Juliana, Wilhelmi, Pr, Dux Sil. Lign. Breg. _ 
Aranfın. f. 81610. °: 65 1602. 


‘JeriensV. El. x. Ludovicts . Philipe 1. Elifabetha’Charlotta, Johann. ifkianag, 2, 
* @. 1632. us, Palat. Rhen. VUx. Georgi Wil- Dux. Sil, Lign. Breg. ** 
Ur, Elifabetha, —* G. 1655. Ux. helmi, Eleq. Br. ©. 1640. 

JacobiVI. Angl. Maria Eleonora, @.1660, | 
Reg. f. Joachimi Friderici, 
- - EL Br 0) f. 


. 


Carolus Ludovi- 2. Elifibetha Ludoviens 2. Friderieus Wilhel- Georgius III. Dux Sıl ‘6, 


eus, Ele, Palat. Maria Henricus musEl. Br Lign, Breg. nat, 1611 
n, 1617. Charlotta, Dux Sim- 
mer.Ei.Br. 
| 2. 1649. , . . - i . 
1.O&ebr, | /. 


Dieſemnach melben bie Hiftorici weiter, daß oftgedachtes Königs ca 6. 
Gmiri IV Enklin Magdalena, geborne Herzogin zu Baden, Georgii Barbati , Ser: 
jogens zu Sachfen‘, Thuͤringen und We mit Barbara, Königl, Prinzepin zu 9 
.. _ . — — 2 , . 


⸗ 


ter Tochter, an weyland Joachimum ſecundam, Churfurſten gu Branbenburg, ver⸗ 
| heyrathet worden, defien Sohn, Ehurfürft Hans Georg zu Brandenburg, drey Ges 
ar. ae mahlinnen gehabt, worunter von ber mittlern Gemahlin Sabina, Warfgraf Georgens zu 
darfär gi Brandenburg 'und Onelsbady Tochter, er ergeuget Sophiam, weyland Churfürft 
Garen. Chsiftisni 1. zu Sachſen Gemahlin, deffen Enkel jego churfuͤrſti. Darchl. zu Sachſen 
find. Indem nun bekannt, daß der fürftl. Herr "Bräutigam hochermeldten Chusfürs 
fins Hans Georgens Enkel, bie fürftl. GSeſponß aber deſſen Meffe im dreitten 
Grad ſeyn: als folget, daß hochermeldt jetzo regierende Durchl. zu Sachſen ben bey⸗ 
den fürftl, Contrahenten aud) im dritten Grab der Blutsverwandtniß angehören. O) 


O) Cafimirus IV. Rex Polon, ©, 1492. 
u Barbara, Ux."Geergii Barbeti, 


Duc, $ax, Landgr. Thüring. 
Match. Mila, ®. 1534. 





Magdalena, Ux,: Jeschimi II. 
Elect. Brand. 153 . - 
Johann. Goorg. Eue. Beand, . N 
S. 1598. Ux. 
— e⸗ — — ——— — — NSG — — — 
Ima, Sophia, Fridetici II. ada, Sabina, Georgii tia, Elifabeche, Joachimi 
.  Duc. Sil. Liga. Breg, f. March. Brand. iaOnolsb, Ernefti, Princ. Anhalt. 
®. 1546. f, 8.1575. | f, ©. 1607. 
Joachimus Fridericw, EL . x. Sophis, nupta Chriftisno I. Dorothea Sıbylls, Ur. 
“  Biand. 8, 1608. Ux, mo Eleß. Sax, @. 1622. Jeannis Chriftiani, Duc. 
a — Sil. Ligo. Breg, ©. 1625. 
. Catharina, Joann. Eleanora, Alber- ‘ 


Severi, March.Br. ti Friderici, Due. 
inKüftr. f@,.1602. Prufl, f.e. 1607. , 


Joann Sigismun- Maris Eleonora, 2, Joann. Georg. EI, Sag, 2, Georgius III. Dux Sil. 
dus,El.Br.O.619, nupta Ludovico &.1656. Ux. Magdalena Kiga, Brag. n, 1611. - 
Ux. Anna, Alber- Philippo, Palace, Sibylie, Albert Fride- “ 

ü Ftiderici Due. Rben. Duc. Sim. rici Prufl. Due. f. 

Prufl.f 6.1625. n. 1607. 


. Elifabetha Maria 3. Joann. Georg, EI, Sax. " 
Ä 640. Charlotta, Palar. nat, 1613, 
Ux. Elifaberha Rhen. Simm, 


CRartorta, Fride- — —F 
zii IV, El, Palat. 
£, ®. 1669. 


Flidericus Wil. — 
holmus, EI. Br, 
— 2. 1620. 


End⸗ 


‚Königs Cafimari Tochter, fich ebenermaffen, und zwar in dem fünften Grad abfteigen« 


dDoeoo WITZIG TT . -.- 


Endlichen ift auch zu erinnern, ba der zu Anfang gedachte, Markgraf Srie: -. 
dtich zu Brandenburg der Ve zu Onolsbach, Didbefagtens Königs Calimiri Eidam, . 
feine Tochter Elifabetham an Fürft Ernften, Markgrafen zu Baden, Anno 1510 2 Den 
ehelihtTausgegeben,, von welcher feiner Tochter die jeßige Markgrafen 10 Baden: zu Baden s 
Durlach in dem zten und 4ten Grad herfommen, Wann dann bie fürftl. Contra Durlad» 
henten beyderfeits von ernanntem Marfgrafen Friedrich und befiin Gemahl Sophia, 


ber Sinie, deriviren, als mag auch nicht verneinet werden, daß wohlermeldte Mare 


grafen von Baden benenfeiben mit Sreundfchaft zugethen, und zwor in ernannten 
‘sten Grad, weil, wie wiflend, in Nusrechnung forhaner Verwandteniß allezeit der 


weisere Brad ungleicher Sinie attendiret werde. P) 
| P) Cafimirus IV, Rex Polon. ©. 1492. _ 


| | Sophia, Ur, Friderici V. March. 


Brand, in Onolsbach, O. 1513. 


_ | 
Sophia, Ur. Friderici IL Duc. Sil. Lign. et 1. Elifaberhs, Ur. —e— March, > 
Breg. ©, 1537. | ‚ Badenl. ©. 1518. .- 


. 


Georgius II. Dux Sophia, Üx, Joan. ‘2. Carolus II, Masch, Badenf. 


Sil. Liga. erBreg. Georgi Elek, ®, 1577- 
®, 1586. Band. 


Joachim. Frideri- Joachim, Frideri- 3. Georgius Friderieus,- March. Baden 
cus,DuxSil. Lign. cus, El. Brand. Durlac. ©, 1628. 
Breg, ©. 1602. ©. 1608. Ux. 
Eleonora, Alberti 
Friderici, Due. 
‘ Pruft. £. Ä 


Joann. } Cheiftis- Maria Eleonore, 4. Fridericus, Morch. Badenl; Ur; 
nus;Dux Sil.Lign, nat. 1607. nopt. Durlsc, n. 1594. Ur. J u 
Breg. ©. 1670.  Ludevico Philip- Barbara, Friderici Fleonora, Albertl, 
po, Palat. Rhen. Due, Würtenb. £ Ottonis, Com. in 
im. 


©. 1627. ‘ Solms f. ©, 1633. 
Georgios II,Dux Hlifsbetha Maria 5. Feidericos Carel. 
Si. Lign. Breg, Charlotta, Pal. March, Beden. m 162. 
n. 1611. * Simme- . 1617- 


Bau 
. 
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Womit ch vor diesmal ſchlieſſe, und die hochanſehnliche Veſanmlang nicht 
laͤnger aufhalte, von Grund meines Herzens in unterthaͤalgem Gehorſam wim⸗ 


ſchend, X. 


. 
f 


IV, 


I. 


Unmaßgebliche Inſtruction 
und Regeln, 


vermoͤge welcher die Lehnguͤther der Fuͤrſtenthuͤmer Liegnitz, Brieg und. 
| Wohlau, nachdem bie alte Landtaxa hierzu nicht allerdings füglich mehr zu ge 
= brauchen, vor beten Allodislifation ex aequo ei bono 
zu würbigen wären. 


Mann 


wen 


„m rv6evv — — — 
— 


VAN AOHLION ON TON HOONTON ON ION HON OHE 


I. . 


ann ein Valall ſich der offerirten Fönigl und landesfuͤrſtl. Gnade zu ge- 
brauchen, und fein Buch aus dem Lehn ins Erbe fegen zu laflen gemey: 

net, foll er deſſen ben feiner vorgeſetzten Regierung fich gebührend anges 

ben, und die Qualitäs feines tehns benennen, auch dafern er vermegnet, daß bey 
und unter folchem Lehnguth einige Allodial-Stuͤcke bereits enthalten, felbige richt 
nur zugleich fpecificiren,, fondern auch mit gehörigem Belage juftificiren, Die Res 
gierung hingegen biefes anmelden, au bie Hierzu verenderen Revifores zu gewiſſen⸗ 
bafter Würdigung folchen Guthes remittiren, und dabey, wie weit fie Die. angegebes 
nen Allodiel- Stuͤcke (worüber im Nothfall der Vaſall vorher vor felbe zu, er: 
fodern, und die Sache ausführftch zu unterſuchen,) vor paßirlich oder micht paßir⸗ 
lich erachte, anzeigen. 


2, | 


Sollen die Rerifores auf diefe erhaltene Infinuation fich eines gewiſſen Tages 
zur Ocular- In pection folhen Guthes mit einander vereinbaren, und: nach Se 
fund entweder vorhero, oder aber, wann fle in loco angefanget, von dem Vafal- 
Jo ein richtiges und beglaubtes Urberium datüber begehren, und da dergleichen feines 
vorbanden,,. ober auch felbes alt, und durch Länge ber Zeit. (wie insgemein zu ge: 
ſchehen pfleget, ) geändere, oder fonften nicht allerdings zuverläßig wäre, über des 
Guthes Zuftand, Regalien und Nutzbarkeiten, die Herrfchaft bes Drtes, bey Ge 





wiſſen, und den Ihro Majeft. fehuldigen Pflichten, auch bey vernünftiger Vor⸗ 


Aelung, was ihnen aus dem wibrigen Defund imminiren würde, wie imgleichen 
die Beamte und Gerichte, (weiche beyderſeits fogar hierüber auf erforbernden Fall 
durch einen End, zu Eröffnung der Wahrheit, zu adigiren waͤren,) dann die Ber 


Ta mu 


nachbarten , und alle die, Yon weichen einiger Grund hierinnen zu erlangen, umſtaͤnde 


lid; und eigendlich vernehmen, und aus deren Ausfage einen fo viel möglich rich 
tigen Genießzettel formiren, auch zwar baden die vorhandene Käufe ihnen vorzeigen 
laffen; jedoch aber, weil nach ben alten fi insgemein nicht zu richten, die neuern 
aber öfters aus gewiflen Refpekten getroffen, und bie Guͤther imwiſchen gebeffert 


werben, ihnen vornehmlich gegenwärtige Inftruion pro cynofura dienen laflen. 


Und weil 
\ | 3 | “ 

notoriſch, das propter diverfitatem foli, und anderer Umftände, nicht nur ein 

gtoſſer Unterſcheid zwifchen den von einander weit entlegenen Guͤthern fich befinde, 

fondern auch, daß die in einerieg Weichbilde ſituirte, auf viel Wege ven einander 


in den Fuͤrſtemth. Birgnig, Brig und Weblau. 265 


difesepiren, eifo diefer Diverlitär halber die Chaffes boniggrum nicht nach beſag⸗ 
gen ·Weichbildern (mie zwar wohl ehemalen in den alten Toxen perperam ge 
ſchehen,) ausgeſetzet werden können; alſo würben von erwehnten Taxatoribus es 
Reviforibus jmer vornepmlich und ordinarie- nur 3 Clafles und Unterſcheide zu 
machen, alfo bey gegenmwärtiger Infpeflion, unter welche Claffe ein und das ander 
Burk eigentlich gehörig, ohne alle Psfkon, gewiſſenhaft zu definiven, jedoch nachdem 


wegen der im ereuzburgifchen und pitſchniſchen, dann in gemiflen wohlauiichen Ge 


genden, hin und. wieder befindtichen ſehr ſchlechten und ſandigten Meder, auch die 
dritte und geringfte Clafle dahin nicht wohl zu appliciren ift, an folchen Orten end⸗ 
lich die dierte in dem Saͤewerk n sonllignicen fegn. Da dann rise 


Pr *— zn oo 4 
ein Beh nen dazu gehörigen Wormerfegebäuben, ‚Dbft = und Tahegarcen, 
Feldern, Auchetelchlein, wilden Fiſcherehen, (wo ſolche nur vors Haus, umb 
nicht durch gewiſſea Jins vber zum Werkauf genen: werben ,) imgleichen Jost 
und Sienwert anjuſchlagen wäre, no 

J 2 — In ma Clafle, . 

Bor iago Tlbei. Sdl. oder 1500 Sl. 


In ad Claffe. 


nn. er, 1000 bal. . ‚ober 1200 Fl. 
1 m , In 'zie Claſſe. 
Bor 750 Thal. oder ‚900 St. 

| 7, Sn gta Claffe, | 


Vor 500 Thal, . * ober 600 SI. 


* und obſchon irgend ſolche Tara zu niedrig ſcheinen möchte, fo ft Doch dabey 
3u confideriren, daß aufler den Obſtgaͤrten (welche doch ebenfalls nich zuverlaͤßig, 
Sondern fleigend und folen®, und noch dazu mit jährlichen Unkoſten in effe zu erhal⸗ 
ten ſeyn,) bey denen Misterfigen nichts zu enieflen , bie anderen babey befindlichen 
geringen utilitates einzig zur Hausnothbur gehören, auch mit den Darauf gehen⸗ 
den Unkoſten beleget feyn, Das sommodum”habisetionis er aflervationis fruſtuum 
ac pecorum aber, durch Die nothwendigen Reparations- Spelen ber Haͤuſer und Bor” 
mertegebs be, 1 ‚ Shewer genug gegelten werden, mliffe, bann ſowohl der Sürftenthüs 
mer Ophein mb Ralibor, ats der⸗dloniſchen Landcaxa nach, ein gemauertes Haus 

oder Schloß nur vor oo Zi. Rirſu Dip vor son Inge 


— — Dagayın KK Theil —2 


/ 


266 w. Von der Tæation ber Bene 


Ahlagen werde, und das Privilegium eines Ritterſizes insgemein don den Landes⸗ 
fürften vor 300 Fl. vormahlen erlanget worben ſey. —* dafern endlich bey eis 
nem und dem andern Lehnguthe ber Ritterſitz ſo bewandt, daß bie Taxatores ſelbi⸗ 
gen feiner: abſonderlichen aſſenheit nach und habira eomparatione gegen anbere, 

Höher zu würdigen erachten, wuͤrde ein mäßiger Zuſatz zu deren gewiſſenhaſten Ar- 
bditrio zu flellen ſeyn. Und zwar fo wird. wegen Würdigung ber Riererfie zuverſicht⸗ 

lich um! ſo viel weniger einiges Dublam obhaneen ſeyn, wann bie uͤbrigen Begalie 
derſelben in abſonderlichen Anſchlag genommen weden ‚cos nehenlich 


5 » 

bie Ober⸗ und > Miedergerichte vor. 150 Thal. Sal. ober 180 Fl. — Denn’ ob⸗ 
oo felbige bey vorfommenden Criminafien und vielen auf die Maleficanten laufen- 
n Gerichte’ s Wach⸗ Unterhaltungs: und Executidns - Spefen ben Poflefloribus 
—* mehrere Ungelegenheit als er zu bringen pflegen, fo ‚werben Doch fele 
be, wegen bes dadurch dergleichen Guͤthern wor. anbern inſ opinione zuwachſen⸗ 
den Vorzugs und Anſehens, wie denn fait jedweder ſolche Juriadiclion mit Untoflen 
an ſich zu bringen und zu erhalten trachtet; aſenderheit aber uͤber die Seinigen, kei⸗ 
ne fremden Eingriffe und Zwangsmittel leiben, ‚und ‚mplorigen, barf, niche unbillig 

in die Acflimation gezogen. Wie iuigleichen 


6. | 
das Kiechlehn dor 250 Thal, Schl. oder 180 Fl. Beh welchen beyden Speciebus 
aber von den Taxatoribus, ob ſolche einem allein, oder aber auch zugleich andern 


Concurrenten mehr cumulative zufiändig, zu erwegen, und auf den letzteren Tal 
die Würdigung proportionaliter einzurichten ſeyn wuͤrde. Und da ja 


. 7. _ . N 

‚bey einigem Lehnguthe dieſer Fuͤrſtenthuͤmer bie eehagtan der Jagdien be⸗ 
findlich ſeyn ſollte, ſchiene ſolche Befugniß Doch ſchwerlich uber 150 . Schl. oder 
.380 Fl. anzurechnen zu fen; angefehen fowehl wegen Engigfeit ber orte als 
deren Ungewißheit, und auf dergleichen Weibewerk gehenden Unkoſten, ber Genuß 


Davon (warn auch ſchon jährlich — Stuͤcke “Ein gelate würben,) nicht fo 
oreß ſeyn Fönnte, Welchenmach denn 


8. 


Ye puderlaͤßigen und Ruten Zinfen der Uncerfanen, Betten; Siremgen , Be 
- Fern un Din, 6200, De Aral um Kam ab, (mer —* 


ide Birken. Biepnig; Krieg und Wehlan. 467 


| unter auch. der Huf» unb Abgng von ben fregen Guͤthern, GOſung ber Kundfſcheaf⸗ 

ten und Geburtsbriefe, denn andere dergleichen frußtus „ug der gehörig, ) 

ihrer Unzuverlaͤßigkeit halber, zu E pto gentum anzurechnen, und zwar ſowohl bie - 

BGeldzinſen ihrem Betrage nach, in ein Capital zu reduciten, als bie Getrai 

. is ein gewiffes Geld zu fchlagen wären. . Weil aber ‚nicht nur in jeglichen Zürftene 
2 ſondern auch in jedwedem deſſen Weichbilde, ja in unterſchiedenen particus. 


Jar Staͤdtlein und Dörfern faft ein —— des Maaſſes beſindlich, und ierans. J 


bey den Tarationibus merflihe Confuſion entſtehen dürfte; alſo wurde wohl 
alles dieſes, was bey den Getreibe · Praeſtationibus et Prowentibus bieeinnen vor⸗ 
kommen moͤchte, am ſchicklichſten nach dem Gresiauifchen Maaſſe (als dem. om be⸗ 
fun baamee) yuregaluen, dasnat enyshlagen ſeyn. 


166 el wire Welpen ⸗ ⸗ —8 der 1 Bra Ar, 
——* * 8 7 gu oder 54 Sr. 
gut Korn a R a" s 27 8 ⸗ 5 

Metzkorn s e . 18°: . 35 . 

Gerſten ⸗ » ⸗18 ——⸗ g6 4 

Mettz gerſten e a e 122 0. EV 924 s. 

guter. ® v .=s 122: 2 34 4 

geringer s 8 ß 5 9 ⸗6, 18 ⸗ 

GSteinoß ⸗9 0218» 

x KRappann ® 8* ⸗48l.6 5. 9 ⸗ 
2. alt Zinshuhn ⸗ —W e 381.⸗ 6 « 
g: jung Huhn 3 1 ⸗Agl.6 hl. 3 = 
1 Schulter | 12 u eo 24 ⸗ 
oder 2) 

€ 9 gr j J— a ñ 18 — 

1 Mandel Eyer 2 ge. Er Br ⸗ 4 ⸗ 
1 —— 2 Thal, 2 8l. 24 ⸗ 
1 Spickſchwein 6 Thal. ⸗ J 72 12 6 
x Zinsfchöps oh ⸗ . ae Br — ⸗ 
1 Zinsochs 6 Th. En — I Us 12 = 
1 Zinskalb 1 Thal. ” 6 Is 12° = 
1 Vfund Pfeffer 12 ge. “ — ⸗24 ⸗ 
1 Achtel Bier 2 Thal. | B 25 24 = 


welchen Zinfen ber linterfpanen aber nocgwendig in Confideratic bes 
Kal 2 die Zinſen ber robochſamen Pa fo nicht nur in 


HE. IV: Wonder Toxarion der Beßngäter 


fondern Jahr ans Syahe ein zii ungemeſſener Hoſarbeit, gegen einen gewiſſen 
Tagelohnſo an ihren ſchuldigen Zinfen deeurtiret zu werben pfleget,) verbunden; 
nicht wohl in obbedeuteten Anfchlag ımd Capital zu bringen, ſondern ſowohl deren 
Zinſen als Dienſte zum. Behelf der beſchwerlichen Wirthſchaft zu laſſen ſeyn ſcheit 
ne. Dahingegen ber Bauren, Freyleute, Häusler und dergleichen Unterthanen 
Handdienſte, die ſelbige gewiſſe Tage ohne Entgeld zu Hofe verrichten muͤſſen, 
hoch, als ſonſten von einer und der andern Handarbeit ſelbigen Ortes des Ta 

gelohnet wird, augeſchlagen, inſonderheit aber bie nicht‘ aller Orten verhande⸗ 
nen Bauerdienſte (als welche der Wirthſchaft, durch Erſparung des mehrern Zuges) 
Köft and Geſindelohnes, einen merklichen Vortheil abgeben,) ben Hufen, vder 
da ſolche nicht ausgemeſſen, den Guͤchern nach, in dieſen Computum gebracht, ul) 
zwar wegen der hierinnen befindlichen Ungleichheit, von jeder Hufe oder Guthe, in 
der | . 





erſten Claſe37al. oder s Fla 
andern e n ._ F 4 8. * 4 ⸗ 48, Kr, 
‚bene ⸗ FR Br 7 3 0. 0n3036 ⸗ 


angeſehet, hiebey aber auch bie zum Ritterſitze gezogene, und annoch dabey befinbfis 
de Bauerguͤther und Hufen (als welche zwar dem Grund und Boden nach allo- . 
&al, Belpedu der Zinfer, Dienfle und- Efrungen aber tehnbar, ) wegen ihrer 

Praeßstionen in gleiche Taxe billig gegen werden könnten. Ä 


-  Gleigeigeftalt wäre Hey folchen Praeftationibus der Unterthanen das Gefpig- 
fle derſelben, und zwar alles dasjenige a was Bauren und Freye zu ſpinnen fchulbig, 
mit anzurachnen, und das Stuͤcke vor 3 grsoder 6 Kr. in die Taxa zu bringen „ je⸗ 
Boch.aus obangezogenen Urſachen zur Bedürftigkeie des Guthes von jedem xoboth⸗ 
ſamen Gärtner hierbey 10 Stud fren und ohne Anfchlag zu laffen. | 
N) . : \ 9% a on. BR . 
e 4 I 

Wäre beym Brauuhrbar (als einer im Ausfchrort und Bertrieb bes Biers 
gleichfalls fteigend und fallenden Nutzung,) ‚von denen Reviforibus aus den Räl 
tungen der Guͤther, oder aber aus genauer Examination des Poſſeſſoria, dann deffen 
Bräuer, Kretſchmer und anderer Seute, wie viel Achtel in den mächften dreyen Jr 
sen zuſammen verſchenket worden, zu ergründen, und daß daraus genommene Drits 
gel var das Quantum desjenigen, mas auch vermuthlich inskünftige jährlich ver⸗ 
than werden koͤnnte, anzufeßen. BEE, 


Woann nun bie Beaumorhöurft an Hotz und Hopfen pr Outedet | 
‚ ben, könnte Aber ben Keſtan der Materialien, wie auch —Se— 
2 | 1) 





in dan: Bebrkeätfe Liogig, Yrieg und Weblan. 660 


Aceifen tms aller andern darauf arbenden Unfofen, auf. jebas Achtel truckener Ug 

berſchuß und Gewinn: 22 gr. 6 Hll. oder 45 Kr. gerechnet, auſſerdem aber, da eis 

genes Holz ober Hopfen, fonberlich aber jenes, gebreche, wor ben Gewinn einen 
ꝓxedein Achea⸗ wohl mehr nicht denn 18 ge. oder 36 Kr. 

u re Br BR ü . , 

.. 10, .ı * Sn . . . .,. 

Binde ebenfalls ber Betrag derer.iggend bey einem und dem anbern Guthe 

.. befindliche Zölle, auf Art des Brauuhrbars, aus dem, was folche in dreyen Fe 

abgeworfen, und deſſen dritter Theil iu ‚eruiten, uw daraus ein sei Rapiscf 

mu formiren ; wie: e nicht weniger 4 


— * * 
ð 


11. L. 3 


die Hammer, ; Eteinkehde, Kalt, 3 eloͤfen und —* nach dieſer ohn⸗ | 


gefährlichen Regel einzurichten ſeyn. 


Nachdem aber der ſchleſiſchen, ſenderich abet dieſe —* —— | 


Gantgürher ‚und affo auch derer barinnen gelegenen Sehne, faſt groͤßte Eintraͤglich⸗ 
Seit im Getreivebau,: Vieh, Fiſch, Oräje und Walbunfung benehet r. * 


w \ 
- * ' 
. 


2. 


nach wöglichfter Ueberlegung olles deſſen was bep- dem Saͤewerke und Commen- | 


furirung felbiger Einträglichkeit in Confideration Ponimen fönnen, ein Malter 
Winterung, nach gehöriger Abziehung deſſen, mas ſowohl zu des Ofniee und 
Arbeiter ton und Unterhalt, dann zu Fütterung und Einfchaffung des Viebeg, 
Bezahlung der Handwerksleute, Erkauf und Eonfervarion der Aecker⸗ und Wa —— 
ſchirre, und in Spmma aller Wirchfbaftengepburft erfordert wird, mie imgleich 


aller daben fich ereignenden Cafuum fortuitorum, an truckenem —8R ‚en 


Molter, Breslauer Maaß, höher nicht, dann in dem Zen” 
beften Beden abrich uf er... 12 Aal, 6 oder 14. 81. 24 Kr. 
mistleen ⸗ | Er u . 10 — 12 — 

on getingern ⸗ ⸗ I Be: SEE Er 36 1 
allergeriagſten aber uf 9  — 17 12 Kr 


dann die Soͤmmerung, nach jebweber Diefer Elaffe ‚um ein Drittel niedriger ande | 


em gefunden, und Diefes.für des re De Gm gwifchen dem, u 


2 


L- =. _a___ . u 
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370 V. Mon der Texation der Lehnguͤter 


thells alten Taxen die Soͤmmerung glelch ber Winterung geachtet, in bei meiflen ober 

nat auf die Hälfte derfeiben angeſetzet zu werben pfleget, auch notorie ein wenigersale 
_telbige eintraͤget; als würden die Revifores et Taxatores wohl vormemlich auf folch« 
„Clafles differenriarum „ mit. gewiſſenhofter Erwegung ſowohl der Bonjtäg des Bodens 
ſelbſt, als der Fuͤglichkeit der Anwehrung und aller anderen hierbey vorkommenden 
YHmftände, ihr vernünftiges Abſehen zu richten haben, Gleichergeſtalt daun auch 


5 | . . \ 13% — — J | 
Yen der Rindeichnuhung nerpwenbig ein dreyfacher Unterſcheid ju machen, unk 
nach felbigem eine nußbare Kuhe über ‚alle darauf gehenbe impenfas, bey ber 


beften Biehrucht — 3 Thal, — oder 3 Il. 36 Kr. 
Be ee a el Si 3 Hari 
geringen ⸗ ⸗ 2 — — ur Bl. 24 fe. 


in dem jährlichen Betrag zu seftimiren, daß aber In ben alten Taren auf die Hälfte 
angefefgte gelbe Vieh (als durch welches hießger Orten entweder ‚nur das alte abges 
hende finmieder erfeßet, ober bie Haushaltung verſorget, aufferdem .aber Bein ſon⸗ 
Derlicher Mugen damit gefchaffet wird,) unferes Beduͤnkens nicht allerdings mis Bil⸗ 
finfeis in Anfchlag zu nehmen wäre, | . 


| u == 
Iſt' ebenmaͤßig die Schafautzung nach dreyerley Triften, und beren Guͤte m 
achten, aiſo ein Schaf an Jäprlicher. Nutzbarkeit, in hleſiger Gegend beſter Art 


Triften auf; © + ee 18 gr. ober 36 Ar 
in der mittlern auf I ⸗ ⸗ 15 gr. ober 30 Kr. 
7 gepingflen ’ Zn ® 38r—. oder 24 Kr. 


amurechnen, Dahingegen iſt 


IgG 


in dieſen Furſtenchuͤmern auf bie Intraden ber Stütereyen, (als welche Insgemehe 
nur zu Supplirung des Zuges gehalten werben, auch einen groflen Theil ber Soͤmme⸗ 
gung confumiren, und. bergeflalt faft nicht Die Erziehungsunkoſten erfegen,) noch 
auf bie Eintraͤglichkeit des. Biegen » und Schweinviehes, einiges Moment zu ſetzen; 
am glierwenigfen abe das Federvieh, an Bänfen, Enten, Hinera und benglelgen 


in den Fuͤrſtenth. Liegnit, Brieg und Wohl, 82 _ 
oder auch bie Bienen, mit in computum zu Bringen: Allermaſſen dieſe letztere Ga · 
tungen auch in: ben alten Landtoxen, wegen ber. darauf gehenden Unkoften und 
ſchlechten Vortheils davon, in feine Confiderstion gezogen, fondern ſowohl als das 
Schweinvieh und Ziegen jur Hausnorhdurft paßiret werden. Sollten aber die Re- 
vifores bey einem und dein andern Lehnguthe wilde Stuterehen, bie ohne-fonberbare 
Unkoſten gehalten werden, dann Waldbienen beusen, und Gelegenheit, Schwelm 
und ander gelde Vieh in einiger Dienge zu erziehen, und mit Nutzen auszubringen, | 
antreffen, würden felbige ſolches nicht in Anfchlag 'zu bringen fehuldig und verbun⸗ 
- . ' 16, " oo 0, 
Ware an Gräferen und Wieſewachs dasjenige, fo iiber eigene Wirthſchaftenoth⸗ 
durft, Morgen⸗ Schritt» Stangen » Rurpen s ober Zuderweiſe jährlich veriaffen werden 
Bann, genau zu indagiren, und die Einkünfte davon burch-6 vom 100 zu einem 
Capital zu machen, die Taxa aber nach Beſchaffeuheit ber Anwehtung zu regulizen, 
alfe Daß, wo es Fuderweiſe verkaufet wird, und fonften Seine certa deteiminatie 
pretũ vorhanden, in der u a | 


—1. Claſſe * zus Thal. — ober 2 31. 24 Kr. 
2. 6 ⸗ ui ® 18 gr. .ı 5. 48 Kt. 
Bu a —4—— ⸗ min por = nö 30 Kr. 
zu wuͤrdigen. . " . ü 
u non. 17. 


In bey der Teichnuhung ie Diferen) bes Dreyerlan Bodens, acha der Be 
auemlichfeie der Anmwehrung, und unter ber Confideration, ob ein Teich auf einen 
oder zwey Sommer zu befegen, ebenfalls wohl zu beobachten, und dieſenmach ein 
Schock Karpfen zum Gewaͤchſe in ber | 
A ee vr — oder 3 Fl. 30æ. 


2. ⸗ ⸗ ⸗ vor 2 ⸗18ge.⸗3 Fl. —Ke. 
| Sg. 8 v ®,. ge a % — 41,2 2 dl. 24 Ket 
urechnens wie imgfeichen eig Echo zum Erſtrecken, wegen bes hierben insge 
-zmein fd) erügnenben gtoſſen Abgangs, indr” er ul u 
1, fe .» on "vor 27 gr. ober 34 At. 
2. ⸗ ⸗ . e aa gr. Ghl. 45 Kr. 
3. 3 2 


e » 8 2 0 36 Mr 


Bon 


272 V. Von der Taxation der Lehnguter 
dann ein Sthde Streichkarpfen in | | U 


Lee ee vor ig ge oder 36 Kr. 
20⸗ BE BEE . vor 15 gr =’ 30 Kr. 
3. ⸗ os os vor 12 90 ⸗ 24. fr 


Vafingegen die Hechte und Zuberfifche'zu einiger Ausgleichung des öftern und vielen 
Abganges nicht unbillig unangeſetzet verbleiben, u u 


‘. 4 * 


18. 


:”... hehe bey der Hezagthzung dasjenige, was an lebendigen und wiederwuͤchſtgem 

Hohze zaͤhrlich zu verlanfen, dem eingerichteten Hauen, oder anderweitigem Veſin⸗ 
;ben nach, anzureifen,, und aus dem, was ſolches ein Jahr ohngefehr abwerfen lann, 
bdurch 6 pro Centum ein Capital zu formiven ſeyn. Te EZ 


c 


Das übrige Holz aber, ſo nicht leicht wiederwaͤchſig, und entweder bey feiner 

Confervation ein todtes und unbrauchbares Capital conſtituiret, oder aber beym 

Verbrauch und Verſilberung den Werth des Guthes merklich diminuiret, und 

rſonder Hofnung, dab ſolches in’ einem halben’ ober ganzen Seculo hinwieder in Die: 
ſen Stand gerathen möchte, nicht genußet werben kann, aud) zu eignex. Moch insge> 
mein gefchonet werben muß, wäre zwar fo viel möglid den Stämmen nach zu 

zählen, jeboch deſſen Corpora, aus obangezogenen Urfacyen, kaum vor bie Hälfte 

deſſen/ was es fonfien zu gelten pflegek, zu neflimiren, u. 

Draa dann auch an ben Orten, wo. Breitmlblen vorhanden, derſelben 
‚Betrag, gleich andern Dupmngen, zu einem Kapital zu machen, bie aber unter 
-jegterwehnter Holztaxa bereits mit eingerechneten Dretiflöger davon hinwieder abzu⸗ 

‚yiehen ſeyn würden, oo Eu 


Angebenb aber bie Eichelmaflung, wäre wor.allen Dingen, wie viel felbige - 
‚Sen wohlgerathenden Eichen einbringen koͤnne, eigenslich zu ergründen, und biefem- 
‚nad) wegen.ber darinnen ſich ereignenden fo vielfälsigen Mißlingung ber ſechſte Theil 
Davon, vor eine jährliche Intrade anzurechnen, oo. nn 


: 
-- 19, 
- 
B 
. 
: 


= 


19. De Pa | ’z 


MWürben bie Revifores nicht nur auf die In wirklichem Eſſe und laufe beſſehen⸗ 
de, fondern auch auf die gar oder zum Theil zuende Nutzbarkeiten zu indsgiren 
haben, und bey berfelben Deprehenfion, folche nad) Abzug ber zu felbiger Erwecun 
und Beftillung erforderter Unkoſten ebenfalls anzufegen ihnen angelegen halten. 


=. Amber Fueſtench. Biegmig, Brio und Wehlan. <' 273. 


— 


Wann num aus biefen insgeſammt ober zum Theil bey einen Lehnguthe befind⸗ 
lcchen Nußbarfeiten, (auffer welchen uns, nach hiefiger Wirchfchaften Bewandiniß, 
- wohl mehrere nicht. bewußt,) die verorbmeten Tazatorer bie Acftimation beffeiben - 
entworfen , "haben felbige auch an 


834 
20. 


bie Defeltos und Onera ſolcher Guͤcher in Conſideration zu nehmen, und zwar, 
weil die Viehnutzung vor voll angeſetzet, öfters aber fein, ober doch niche hin⸗ 

- Iönglicher Wiefewachs dabey vorhanden ift, dasjenige, was jährlich fowehl an 
Oräferen, als an ber einiger Orten für das Haus ermangelnden Solznorhdurft, uns 
entbehrlich erfaufet werben muß, wie imgleichen bie ben Fundo inhaerirenbe Deci- 
mae, Biſchofs Vierding, wieberfäufliche Zinfen und bergleichen, (und zwar ebens 

s  * falls nach den baraus durch 6 pro centum redundirenden E9pitalien, dann nach. 
ber am Getreide obausgefegten Differenz, Sorten und Maaſſe,) au dem Pretia. - 
feudi hinwieder zu decurtiren. | 


Welcherlen Veſchaffenheit es bamr auch zwar mis ben Steuern Haben follte, 
nachdem aber dasjenige, was. nach der Steuer=Indiltion von den Guͤthern anjetzo 
von Jahr zu Jahr ausgeſchrieben und eingebracht werben muß, das ordentiich⸗ 
Interefle an 6 pro Centum bey weitem überfleiget, unb von 1000 nicht nur 
60, fondern beynahe noch eins fo viel (fonderlich wann Hierzu die in vieem 
Steurorum fuceedirende anderweitige Auffchläge und Eoflerten computiret werben ‚) 
‚gegeben werden muß; als erheiſchet die Billigkeit ſelbſt, daß die Indiklion eineg 

Guthes an ſolcher Taxa, zum menigfien anderthalbmal, und alfo Exempli 
— grade flat 1000 Thal, 1300, nicht minder auch vor die Sitterbienfie eines - 
ganzen Pferdes, (meilen doch felbige ein Onus fundi, und in vorigen Toren alles 
mal in Abfall gebracht worden, ) 150 Thal, ober 280 Fl. abgekuͤrzet worden, 


Buſchings Magazin XIX, Thel. Mm. 7 Affe 


a74 IV. Von der Taxation der Lehnguͤter in den Fuͤrſtenth. Eiegnig, ic. 
Aufferdem aber hätten bie Taxatores bey ihrer Würdigung einige Schul⸗ 
den der Pofleflorum, ob ſolche ſchon fonften debita realia er feudalia wären, (als 
‚ welches nur ben Cafum aperturse angehet,) nicht in Confideration zu ziehen, noch 
darauf, daß hierzu annoch viel tehnsfolger vorhanden, und Beine Caducität darinnen . 
fo feiche zu gewarten fiehe, Reflexion zu machen, weber auch auf die Quoalitatem 
feudi,, ob felbiges von der gemeinen Art, ober ein Feudum haereditarium, aut 
gratise fen, (indem dieſes nicht den Modum taxandi, fondern nur bag Quantum 
redimendi congerairt,) zu fehen, am alermindeften aber bey fo geftalten Sachen, 
bie fonft allemal bey Taxirung der Sehne in Abfall gebrachte Feudalicäe abzuziehen, 
fondern es bloß bey obermehnten und dergleichen Deducendis bewenden zu foffen, 
und ihre nach Gewiſſen -und diefen Negeln abgefertigte Tare der vorgefeßten Regie: 
rung unverlaͤngt verſiegelt einzuſchicken. u * 
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V. 
Betraͤchtungen 


N) 


ader vorfeyende 


Ausſtellung etlicher Tart cgeln 


m Aeſtimation der im ruͤrſtenthum 
beta Lehngůther. 


N 


- nn ⸗ 8 
270 V. Betrachtungen 
— En nn 5 0, Nr; 


1 M.... zu caviren, daß man meber 


1. den Eameralen, «ls welchen feine Guͤther hoch genug, wann fie was 
baraus zu.gewarten haben, angefchlagen werden mögen, ba fie boch weit - 
niedriger diefelben berechnen; Ä | | oo 

2 noch den Pofleforibus feudor. fendalium, die ihr Interefle dabey gemeinigs 
llch pro norma jadieii mit untermengen, und ſolche Guͤther aufs leichtſie 
angeſchlagen wiſſen wollen, zu nahe komme. 
U, Zumalen ſolche Regeln auch in den andern Fuͤrſtenthuͤmern gebrauchet werben 
ſollen, da gleich fonft en in a zu erinnern, leicht eine Diverfirät 
exvorgeſuchet, und vermeynter Maͤngel ausgeſtellet werden koͤnnte. 
; AL, Wie dber nienend fo glͤckſelig, der alen Leuten, 2 den Interefletis, 
die ihr Intereffe ein Pers Confıilii ſeyn laſſen, wird recht thun mögen: alfo wird 
es alldier auch) nicht geſchehen, gleichwohl das befte Mittel ſeyn, barauf vorzu⸗ 
finnen, daß mögliche Gleichheit gehalten, und alle Intention darauf gerichtet 


werde. 
IV. Welches nicht allein in Ansſtellung hierzu dienlicher Regeln, fondern auch 
. auf der. Executoren Dexterität, die folche Regeln appliciren ſollen, beftehet; 
weil doch fein Ding fo perfei feyn kann, daß, nachdem man in rem praelen- 
. - tem kommet, und ein Werk angreifet, nicht hier und da (etwas) angetroffen 
werde, daß einige Haefitation den Praklificanten verurfachen dürfte, 
V. Deromwegen biefelben nicht fo genau an die Regeln zu verbinden, gleichwohl 
auch ihnen nicht allzu frene Hand, bie wohl felbfk genommen wird, fo viel das 
‚ Negotium leidet, gelaflen werben folle. 
VI. Die Regeln betreffend, 0 
1, ift wohl erfunden, daß Feines Weichbildes Tar gebacht, (anders: ſolche 
Meldung gemißbraucher, und io urilibus minderer Anfıhläge allegiret, im 
widrigen verworfen werden dürfte,) gleichwohl einige Reflexion darauf, 
als eine gepracticirte Sache, und worinnen utilia enthalten, gemacher wird, 
fondern bie Guͤte bes Bobens allein pro fundamento gefeget-wird,, weichem 
nicht mag wiberfprochen werden. Allen _ | 
2. ſcheinen bie drey Abfälle, gut, mittel, gering, faft zu wenig ju feun: wel⸗ 
ches aber, meines Bebünfens dexteritati Reviforum zu committisen, und 
freylich, wie in N. 3. erinnert wird, ber Syllabus ber Sehngüsher erläutern 
würde. Bleibet alfo dabed. | Be J 





80 


- über dorſehende Ausſtellung etllcher Taxregeln. 277 


3. Hiernaͤchſt iſt ſehr gut, daß das breslauiſche Maaß praefopponiret werhe, | 


cwiewohl einsmals in Confultatione publica bavor gehalten werben wollte, 
daßs bie im Sande übliche Maaſſen unmoͤglich darein zu reduciren wären,) um 
maoͤgliche Gleichheit zu erhalten: es würde aber meines Bedünfens Die Re- 
dudtion, als im Briegiſchen ı Malter vor 15 Schl. Breslauiſch, im 
Strehliſchen und Nimptſchiſchen ı Malter vor 18 Schl. Breslauiſch, im 
Creutzburg· und Pitſchniſchen 1 Malter vor 2 Malter Breslauiſch eigentlich 

zu melden ſeyn, anders die Reviforen ſich an eine kleine Differenz des an⸗ 
treffenden Maaffes kehren, und in dem Anſchlag irre gemacht werden dürften. 
4. Diefemnad) das Getreide besreffend, und zwar die Winterung, iſt zu erins 
nern, ob niche ber fonft üblichen Ereuzburg: und Pitſchniſchen Landtaxe zu 
nabe gegangen werbe, indem bafelbft ein Malter vor 18 Thal. angefchlagen, 
allhier auf 24. 20. und 16 Thal. angefeget wird, Der Unterſcheid ber 
Aecker würde es entfcheiden, und ftünde.bahin, ob ferhane Erenzburg und 
 Pirfignifche Aecker durchgehende vor mittler und geringer gehalten, und noch 
Ieine Sorte dazu gemacht würde . . . Ä 
3, Dann, ob die Sömmerung nur auf die Hälfte gegen die Winterung ange⸗ 
ſchlagen werben follse, ſtehet zu betrachten: ich vermeynte, es follte bey dem 
"Abfall der Tertise verbleiben, bevorab an. hen Drten, mo mit Ochfen die 


Aderarbeit verrichtet, und Das Sutter erfparıt wird, weil es ja ſehr nie 


. drig Sommet, . oo. Er eo; 

ein alter über Sonimer im guten 6 Thal. mitflern 5 Thal. geringen 
774 Thal. und darzu die Gärfte, Bredigetreide abgieber. _ 
6. Bey Anſchlag der Biepzucht verbleibet es bey dem Anfag billig, es waͤre 
. dann, daß in.dem Ereugburgifchen noch eine mindere Claſſe von 13 Thal. 

oder Rthlr. gemacht würde, weil geflager wird, daß fie drey Kälber vor ei⸗ 

nen Meichsihaler geben.müflen, ‚und die Mitchfpeife Feine Anwehrung hätte, 
als nad ‚Breslau. a Bu 

. ‚7, Quaeritür, wie eine Ziege anjuſchlagen, weil an fheils Orten eine ziemliche 
Anzahl gehalten werben.. | | 


> 8. Das Schweinsund Federvieh, fo im Ereugburgifchen in geoffer Dienge ge 


zeuget, bleibet unangefchlagen, zum Behuf bes Wirthſchafts⸗Unterhalts. 
9 Schafe, Teiche, Wieſewachs, Nutzhotz, Brauuhtbar, Zins, aus Müß- 


len, Waſſern, von Unterthanen, Geld, Getreide,‘ Ehrungen 1.’ verbleie 


bet bey dem Anſatz. NH. :Gefpinft. im Wohlauiſchen, Viſchniſchen und 
Creußbusgifchen. ' a | | 
10, Die Arbeit der robothſamen Gärtner möchte in Solatiam unangefchlagen 


verbleiben; dagegen 


Lo 
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12. Die Dienfte der Bauern, unter welchen auch bie zu dem Ritterfig de falto 
genoffen werben, (wie denn unterfehlebene Herrfchaften mit Fleiß nicht Baus 
ern ausfegen wollen, ) mit gemeynet, werben billig angefchlagen. Item ber 
Freygaͤrtner Arbeit umfonft, und mas die Handwerker arbeiten und Zinfen. 
Quser. Was von der Wädhterhaltung zu urtgeilen ? | 

"12. Vorwerksgebaͤude, naͤchſt dem Witterfig, Obſt⸗ und Tatzgarten, Oberge⸗ 
richte, Jagoten, Stellwerk, Kirchlehn, duͤnket mich zu gering, von 500 
Thal. bis 1000 Thal. angeſetzet zu ſeyn. Weil ein geringer Ritterſitz, zu⸗ 
ſammt ſchlechten Vorwerksgebaͤuden vor 500 Thal. geſchaffet werden, 
theils ihre Gerichte nutzbar zu drauchen wiſſen, Ex, grat. der von Koſchen⸗ 
bahr zu Jacobin ꝛc. Gerichte und Kirchenlehn zu des Domini Reſpeck dienen. 

13. Unter den Deducendis hielte ich, ut cum pace dixerim, das Kol; uns 

wörhig, weil es unter die Wirthſchaftsnothdurften, wie Sal, Fleiſch, Hands 
werker gehoͤret, und unter dem moderirten: Säewerfsanfchlag enthalten, ven 
Unterhalt des Viehes nicht angefe ‚ und allzu gemeinen und groffen Abzug 
machen dürfte, und in vorigen Taxen nicht attendirer worden, ja wohl gu 
beſſerem verhoftem Nutz möchte vertrieben worden fern, und nunmehr wies 
drer in Deduction im ie 
14. Hiernaͤchſt ſtuͤnde zu verfuchen, ob es nicht allzu groflen Abfall verurfachen 
Bürfte, wann die Steuer -Indidtion doppelt abgezogen würde, als worauf es 
in effe&tu faft jaͤhrlich anko mmet. 0 

15. Die andern Onera werben einfach abgezogen, 6 aufs Hundert gerechnet, 

und das Getreide in gleichem Werth; als es oben in dem Einkommen angefes 


m. - . , : w 
— redimibel, an deſſen Stelle moͤgte das Capital in Abzug kommen. 
17. Hirten: Schütte wird nicht attendiret, weil bavor gearbeitet wird, ‚und zu 
des Viehes Vorforge gehoͤrt. u 
18. Der Ritterdienftanfchlag, well er felten vorfommt, und pro ratione ftetus 
* yon der hoͤchſten Obrigkeit dependiret, wird billig gemaͤßiget. 
VIE Wegen ber Reviförtn, bie folches alles fein beſcheidentlich tractirten, dürfte 
‚28 am fämereften hergepen, ımie felbige ju erwerben: wen fi niemant 
Mühe, die ſchlechte Belohnung und viele Verbrießlichkele mie ſich führe, auf 
fabet: ber juflus fuperiaris, dem nicht zu widerfireben, und daß ber Revidendis 
—8 Jr frlangenben_ freyer Hand: in ihrem Eigenthum gebienet werde, mögte es 
Bu fire SGB * | 
0  . Salvo melius Tentientiaht judicio,. J 
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VL“ 
Unnahchi kimuennhen 
| über die j 
Ertracte. aus dem blauen Hegifeatur- Büchlein, 


‘pie Translation der Guͤther von Beſihern zu Beſi Bern betreffend, 


und zwar 


Belegiſh und Serehliſch Weihbite, 





s machet zwar der aroſſe Numerus ber Alienatio- 





E nen von dreyhundert und acht und pierzig Jah⸗ 
‚ren, als von einer ſehr langen Zeit, nicht unge⸗ 
seime groffe Augen; wann man es aber recht anflehet, 
wird wenig daraus, unb gar, fehwerlidh was mit — 
bejzeichnet, anhero gebrauchet werden können. Dann 


I. dienen einige aufgezeichnete Numeri gar nicht ans 
ber, und würden meines Erachtens, wenn gleich ein 
eigenclidyer Syllabus ber fogenannten Alienationen aufge⸗ 
feet werden müßte, ouszulaffen fern, dl 
‚ N. 1. Concordia jwifchen dem Herrn Bilchoffen Prae- 

tisiao, und Herzogen Cunrado zu Del, Water 

und Sohn, durch Herzog Ludwigen zum Brieg ges 

- Rifter, als weiches mehr nicht Licht giehet, als das 

dazumal (es ift aber In der. Regiſtratur fein datum 
fotcher Concordise zu finden,) Eunfiabt (mo aus 

ders Conftantinum Eonfadt feyn foll,) bey den Hm 

zogen zu Oels gewefen. on | 

N. 93. {ft nicht aufjufinden, wohl aber in Tom.ı. N. ır, 

Regiftraturse vermerkt, daß um dieſe Zeit Sand 

und Stadt Brieg von den Herjogen zu Oppeln durch 

Herzog Friedrichen zu Liegniß mit 8500 Marf gelös 

fet worden. 

N, 129, damit hat ichs geendet⸗ vid. Tom. 13. fol. t. 

Alfo auch mit N. 141, den Obergerichten zu Sto⸗ 

bra, welche dem koͤnigl. Amte zukommen. 


‚ I. Kommen etliche mehrmal wieber, welche nur 
einmal, oder zufammen unter einen Numerum zu fegen, 
als zu N. 54. or 

N. 68. Verkauf des Schloſſes Kägendorf und Zugehoͤ⸗ 

rungen. 


. N. 92. 99 

N, 69. Die Cöllnifchen Bücher, adde N. 95. 96. 

N. 77. Die Verpfaͤndung Loſſen, Rofenthal, Buches, 
gehören 105. 106. 128. 

N, 80. Concordat, N. 133, 134 IK 


22200000 Be Translation der Guͤther Betreffend.  :7 ge 


* MI. Sind darunter bioffe Confirmationen enfhale :  .» 
ten, bie, fo fern fie nichts pofitives alteniven, ſonden 
—aur voriges befidtigen, auch -anszulaffen, ober dem Priũ- 
eipeli benzufegen, als | | oo. 


"N. 2. bes Meiſters zu St. Matthlaͤ in Breslan, 
über alle feine Guͤther im briegifchen Fuͤrſtenthum, 
1551 ausgegangen. Es wird barzu nicht Specifict- 


” ret, was es vor Gürher ſeynd. 
"N. 33. Gehet Eanzler $afforen an, welcher, fo fange 
er es hält, von bes Raths Jurisdiklion und den | ” 
Oneribas perfonal. ezimiret ifl, 5 
- | 52. Die Schultiſſey zu Bamkau, halb Lehn, halb. 


54. Ueber Bamkau, dem von Cunowetz zum Wie⸗ 


derkauf. J 
72. Eidem Über Bohmsdorf 900 Fl. wegen vori⸗ 


gen Wiederkauf. — 
Strehlen, N. I. ol . j 


IV, Die Alienationen felbft betreffend, fo concerni- 
ren dieſelbe . - 


1. bie wiederkaͤufliche Zinfen, bie bie Herzöge hin 

und wieder in ihren Landen geflifter ‚mie denen hat es die⸗ 

fe Bewandniß, daß fie meiftens der Geiftlichkeit zufommen, 

und inner fo fangen Jahren es fich damit ſehr geändert ft, a 
viel abgelöfet, oder per non ufum erloſchen ift, fo daB, was , 

davon uͤbrig, feine fichere Gewißheit hat; wozu fommer, daß, 

was noch übrig feyn mag’, daruͤber Seine Beſchwer, zuma⸗ 

len auf den Kammergürhern nicht fenberliche, etwa nach 

dem Dom zu Breslau gehörig, ruhen, und vor 1929 .: 

mögen verfchaffet ſeyn, welches die inſpeltion ber Zins: 

briefe zeigen wuͤrde, welches: guten Tpeils unmöglich, ımb : on 

Zins ſorderer ſich mit den Regeftis.und Poflefkan vel qua... .. 2: °-: 
Buͤſchings Magazin XX. Theil, Nun be⸗ 


BD... _._ 





behelfen. Derowegen unnötig, daß man dieſelbe Ipecifi- 


eire, und ſolches, fo nicht viel de praeſ. anlangee, zu 
Nachricht und Surrediion ‚ber Geiſtlichen wieder Intention 


aufwecke, zumahl zu befürchten, daß viele eingelöfete und 

Inder Regiltrarur ungelöfchete Zinshriefe von Handen gefom- 
men, anpero gehören in dem Briegiſchen N. 3. 6. 9. 10. 
11. 23. 50. 51. 53.56.57. 58. 59. 60.61. 62. 63. 
71.74 76 84 85. 89. 91. 104 107. 112 111. Lig 
117. 141. 146. 147. 148. 149. 150. 151. 


| 2. Dem folgen die zum Brieg und Strehlen wegver⸗ 
eehrte Haͤuſer und Bauſtellen, auch Gärten vor den Tho⸗ 

ren, die nicht ſonderer Importang, und meiſt auf ſolchen 
Grund und Boden, wo wor biefem geil, Gebäude geftans 
den, und mit ber Zeit eingegangen, angemwiefen und ges 


bauet werben; dannenhero, wann fie benahmet und Decifi- 


eiret werben follen, zugleich alle biefes Drtes gemefene Or⸗ 
densleute fündig werben dürften, welches nicht anders, als 
ob fe wieber vom Tode erwecket wuͤrden, umd viel Ungelegen⸗ 

heit verurfachen möchten. Welchemnach zu entſchlieſſen, was 


293: VI. Unmaßgebliche Erinnerungen über die Ertracte, 


NB. Dan haͤtte eher an⸗ 
geſtanden, die Guͤ 
vor Alters zum St 
Hedwig verliehen, zu 
benahmen, dieſe ſeyn 
ein pertinens. 
NB. Was a 
iſt, Haben weltliche Perfo= 
nen,das andere alles geiſt⸗ 


Aliche Stifter bekommen. 


von derley zu ſtatuiren; es gehören aber anhero, aus. dem 


briegiſchen Büchlein N. 12. 13. 14. 15. 16. 13. 19. 21. 


———————————— rum 


Seeehlifpes HIEN. 2.3.4 . 


8. Gleiche Bewandniß hat es wegen der von Zeit 
gu Zeit wegverehreten oder. befreyeten Gärten und Bauerhu⸗ 


fen auf den Kammergüthern, als welche nicht der Impor- _ 
tanz, noch ausbringender Urgenz, fonbern aus Gnaden, und. 


wegen geleifteter Dienfte, ein und anderem gegeben worden; 
die vielleicht auch nicht .anhero zu fpecifisiven, well «8 
nur das Blatt fülles, yi vor unnoͤthigen Fleiß dürfte aufs 
genommen werden; es Rinde aber bahin, daß beflen in 
generalibus ben Introdullion des gehorfamften Berichts 
gedacht würde. In bieft Clafie gehören aus dem briegi⸗ 
fiyen Büchlein N. 20. Abrahams Garten, ift wieber *3 


die Traustärion der Guͤther betteffend. 08 


dem Amte, N, 44. 48. 64. 75. 83: 87. 88. iſt nur uf. 
eine Zeit, 94. 97. 98. 100. 108. 109. 111. 116. 118. 
120. 121. 124. 135. 136. 137. 138. 139. 140. 143. 


144. 145. 152. , 

Strehliſches Büchlein 5.6. 12. 15. 20.28. 29. 30% | 
4. Bleiben nun annoch Äbrig die Alienstionen der . 

Jurium, wie auch Borwerfe und ganzer Dörfer, derer heile . .. - 

1. zwar verpfändee geweſen, allein wieder gelöfee, oder 
an das fürftl. Haus zuräcgefommen, und zu base, Fu 
bey dem Anfall an Ihre Majeft. unter ben Bonis Do- | 
manislibus angetroffen werden, Land und Gtabt 


Brig, unter N. 54, Sand und Stabe Strehlen, — 
, vor 1750 Fl. Ung. Strehliſches Büchlein ſub Sig. NB. Ä | 
2. Vertauſcht; 


im Briegiſchen N. 66. 67. 65. Das in dieſen dreyen u 
Numerig beſthtiebene ift zu Verbeſſerung bes brie: 
‚gifchen Amtes angewendet. 73 in fimili, es iſt Tfehep - 

lowitz eingetaufchet worden. 0 0 

3. Durch tehnfälle angefallen, und 


“2, wieder zu Lehn vergeben, N, 49.292 Diefe find NB. im Briegiſchen N, 
0 6 49. ſeyn die Ddergerichte 

wieber zu Kammergürhern erlangen worben, 70. das “Dellgere, welches nichts 

Such Böhmfchdorf ift endlich der Stadt Brieg vor importitet.N.68.92.99. 
Tſcheplowitz verfaufchee morden, N. 73. 90. 102, find ein Theil von Keken- 

ift beſchweret gemefen mit einem Confens von 3088 dorf. N. 70. iſt Bohms⸗ 

Thal, und der Witwe Leibgeding x, in dem Streh⸗ dorf, davor Tſcheplowiß 


liſchen N. [5.) 14 N. 16. Geppersborf , wird auf —— fegn 
die Lehnsbeſchwer angerechnet. - Wie auch ganz Prise „nn, Ins Suth Breife 
born zu Lehn Herrn Grafen Augufto gegeben. Mehr wig, welches 1598 zu 
‚N. 23. Das Gut Nuppersborf ward aus dem Geh und.eigen gemacht, 
Mannlehn ins Erblehn verfeßer. Unter dieſen find erliche gu 
u \ 2.7 Pate den Bonis domania- 
Vo DET nn libes wicder Incorporie 
\ Ä ref. Als für Diesborf,bie - 
N. 14. quaeritur, ob 
\ Bretdorf und Plomuͤhl 
—X N. % 22. auch ein Lehne⸗ 

| fall aeweſen. 
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295 Bu Erbe vergeben, Ins Erblchn verfeger. 


I, Gegen ein gewiffes lehn ⸗ Capital f 
1. welches annoch ausfiehe. 
In dem Strehliſchen N. 13. « . . ob es ausſtehe, 


iſt nachzufehen. 26 if die Mühle zu Schwa - 


bendorff. 


2. Abgefuͤhret ober erhoben. N. 115 ſeyn gewiſſe 
Hufen, und endlich zuſammt dem Brauuhrbar 


vor 4000 Thal. verkauft worden. Strehliſch. 


N. 15. 25. 


IL Aus Gnaden, im 


Briegiſchen N. 79. 103. iſt eine bloſſe Translation 


RI. Iſt ein Lehnsfall von 
Ruprecht v. Tſcho⸗ 


ſchen, hat Schulden 


gehabt 3700 Thal. u. 
gegolten 7700 Thal. 
mit bem Onere , daß 


Witwe, por die 4009 
Thal. Emolument, 
das Leibgeding ver 


zinſet. 


n 


des Lehns ins Erhe. 113..iR des Monlieur 
Spares Vorwerk zu Michelwitz, 225. 126, : 


das Guth Pramfen wird zu einem Erbiehn ger. 


macht, fo vor Söhne als Töchter, vid. ibid. 
* Tom. 21. fol. 322. explicationem eines Erb⸗ 
lehns, kann es auch verteſtiren. Rurimehr 

es unter. dem Fidei-Commils begriffen. 127. 


Im Stel. N. 7- mehr 18. 19. 21. 2% 31. | 


Solch⸗ insgeſauunt, hielte ich davor, weil es von den 


Herzogen impune vorgenommen werden fönnen, wohl auss 
gelaflen werben koͤnnten, anders man, das vocabulum alie- 
nationis ofme Noch ansdeutete, und worüber nie Zweifel 
movitet, ja in eauſa Lielgenaues, von hoher Hand Anlaß 
gegeben worden, zu Praejudiß derer, die derien Benechcien 
genoffen , gleichſam dubiös verfegen würden. 


4 . Um einen gewiſſen Werth verkauft, 


den Fleiſchern zu Brieg vor 90 Mark ſchwer. 


y « 


N. 4.5. 8. 17. wären 
nicht zu attendiren, 


., 


— 


bee Dominus ber 


⸗ 


die Transiation der Guͤter betreffend. er 


. \ N, 31. Vaplermuͤhle, 55. Mile zu Bamkau. 


N. 69. worzu gefören N. 95 96. 
Seynd die Guͤther Tin, Stober, Tſcheplowitz ic. 
weiche Herzog Niklas zu Oppeln 1443 bey währendein 
Pfandrecht, mit Einwilligung Herzogin Eliſabeth zu Brieg, 
vermuthlich zw Erleichterung. des Pfandrechts, verkauft 
worden. 7 Bu Dr . 
Seynd wieder bey dem Amte. Mehr 91. 82. z01. 


iſt der Doruſchnabel oder klein Schwanowitz nicht. der Im- 


N. 31. iſt nit meha in 


rerum natura, " 


| Item die unterfirichenen 


Numeri 81. 82. 


RL, Es beſindet ſich alſo, 


und ſolche zwey Nu- 
meri eoncerniren die 


Muͤhle zu Döbern. 


- portang, unter die bloſſe Translation ing Erbe zu rede 


‚nen 129 | 
5. Weg verehret worden, worunter 


J. zu voraus die Stiftungen, woruͤber man Die Sicher 


zu fpecificiren angeflanden, als .. 


J. dem briegifehen Geſtift, N. 22. das Guch Kuchern, 


80 123. 134. Cunradswaldau, Pompig und 
Schoͤnau N.132. 133. | 
N. 85. 86. Jaͤgerndorf. 


107. taugwiß, 112. Michelwitz, welches nach⸗ 


mal n mis halb Jaͤgerndorf ausgetaufchet. 
141. Die Obergerichte zu Stobrau. Es 
- habe fich geendet, weil meines Wiffens auf 


Etoserauer einige Jurisdidion jemanden _ 
and:rs, als dem fuͤrſil. Amte, nicht geftans . 


den wird, derowegen es allhier auszulaffen. 
2. Strehliſche, N. 1. die ſtrehliſchen Kloftergücher 
iR eine fedige Confirmation oßne Benennung der 

- Gürher Ein: und Zugehörung, N. 17. 


3. Dem. Abt von Vincen; N, 10. Gurtſch und 


Camper. 


die 28.Hufen in Gurtſch 
gehabt. | 


— 


Die Nenaion ſob 


N. 10. iſt deAnno 1349. 


Dagegen erſcheinet ex 


. Tom. Regifir. fol.25 1. 


b. daß der Abt zu St 
Mincenz ſchon 1228 an 


086 V. Unmaßgebliche Erinnerungen üßer die pfracte ee 


Al. Andre, le oO - © 000: Bun urn 
Am Briegiſchen N. 119. 122. 130. 131. 142. Die unterfieichenen nom 

* Ritter zu Stober, ift vorhin bie Schellißig gewe- „Important. u 
fen, und wieder 1598 zum Ritterfig * * RL, Es verhaͤlt ich alfe, 
hatte ein Obergerichte. Tom, a1. fol. 403. denn es ſcheinet N. 

119. u. 122. eins feym, 
— nur daß ſich die Poſ- 
G Verpfaͤndet, aber ſeither zum Amte wieder kommen, als ee ah J 
N. 54. Da Ihro fuͤrſt. Gnaden Herzog Georg dem das Craͤhwaͤldchen u. 
von Euneweß 1509 das Dorf Bamkau verfeßer, Wolfwinkel. 
oder mehr in vorigem Pfandrecht beſtaͤtiget, hue NB. dieſes Guth iſt voll⸗ 
perunent N, | | kommentlich bey dem 
| | ' fuürſtl. Amte. 
7. Verpfoͤndet, und darnach ganz wegkommen, im Brie⸗ 
iſchen N. 77. 78. 105. 106. 128, Loſſen, Roſenthal, 

FJaſchen, Buchhauſen; dieſe ſeynd des fuͤrſtl. Haufes _ | 
Fein Aigen genenner, und Anfangs 1449 von Herzog _ 
Johannes und Heinrichen den. Gebrüdern Janeck, 

Michael und Mikoſch von Beeſſen vor 530 ME. ver 
feget, und darnach benfelben erblich. eingerhan worden, 
auch ferner bis in Annum 1555 bey den Privatis ver= 
blieben. . | 
Ratio der Verpfaͤndung wird in dem Briefe de 1449 

die Afcenfionis Domini gefeget: Daß ernannte Herzöge 

ie väterliches Erbe Brig von dem von Erafchin und 

andern Zeinden erfaufen, und daher zu Abwendung ihrer 

und des Landes und Stade Brieg groffen Schaden und 
Hährlichkeit Gelb aufnehmen müffen, auch mit Kriegen 
darzu gebrungen worben; bahero fie beſagte Dörfer Herzog 

. Bolten zu wenig Glogau verſetzet, welche Verſetzung fie 
ernannten Gebruͤdern verguͤnſtigten abzulöfen, 
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I, äre meines wenigen Erachtens bie alte Taxa | 
E che gänzlich zu verwerfen, fondern nur ad. 


aequitatem ju redueiren. 


5, Weil die Taxregeln auch in ben andern Züritenthüs 
miern gelten ſollen, wuͤrde bey dem Saͤewerk, (worin 
die geößte Beſchwer zu ſtecken fheinet,), - | 


3. ber Unterſcheid nicht nach den Weichbildern , ſon⸗ 
dern mach, dem Boden zu machen ſeyn, zumalen auch 
öfters in. einem, Weichbilde unierſchiedlicher Boden. 


2. Das Maaß nach dem Breslauiſchen, als bem bes 
kannteſten im ganzen Lande, und nach weichen le 
andere gar leicht zu regulten, einzurichten ſeyn. — 
, Die Beuetheilung des Bodens aber, job er dut, mie 
? tel odet gering, Andere der Revifons- Commilla: | 
rien Dexterität, wiewohl was dieſes Fuͤrſtenthum bes 
trift, ſolche leicht bey Anſchauung des Syllabi von 
den Lehnguͤthern zu entwerfen ſeyn wurde > 
4. Könnte demnach taxiret werden: 
1, das Saͤewerk im guten, mittlern, geringen, 
1 Malter Winter 12 Thal.10 Thal.⸗8 Thal. | I 
1 Matter Sommer» 8 Thal. = 6 Thl.24 gr. 5Thl. 12 gr. NB. wird bafur gehalten, 
2. Viehzucht, ſtuͤnde dahin, ob dieſe, wie in den bo die Hafte genug: 
alten Toren, durchgehends gleich, oder nicht: vielmehr, - J 
weil die Viehzucht unterſchiedlich, auf dreyerley Art ange⸗ 
ſehen werden folle, als: - Ä | \ 
1 Ruß, wo die Viehzucht auf, mittel, gering, 
. 3 Thal. 2 Thal. 18 gr. 2. Thale 
jedoch ohne abfonderlichen Anfchlag des Gelten⸗ Viehes, 
‚weil hieraus wenig zu machen, und bloß entweber Das abe 
gehende alte hievon zu erfegen, ober bie Haushaltung zu 
Herforgen. 


Pd 


ı Schaf, 


wer 3 577 37 77))77 ne 1 Pe 


1 Schaf, gut 18 gr. mil 25 ar. gering 12.08... Almeinnund Mei 
"Stuten werben jeßo auffer dem Zuge wenig gehekten, und vieh kommet zum Mugen 
kommen ſchwerlich in Confiderauon, es ſey :bann-ıwo eine Dee Wirtbfchaft,. wird 
abfonderlihe Stuterey fi» - - .. = auch in theils alten Taxen 
| - Ze icht confider eg 
3. Teihnußung, flünde abermahls dahin, ob ſie durch⸗ RR 
gehends gleich, oder nach Unterſcheid bes Bodens aufdreyers - | 
fen Art zu confideriren, alg in guten, mittlarn, ‚geringen, - 
ı Schod Karpfen zum Zum, 3 Thal. 2 Thak 19:98. 2 Thl. 
1 Schod zum Erfiredn . 1 2 . =: 39-24 gr. | £ 
ı Schock Streihfarpffen . 21 gr.1815 gr. a 
Geringe Küchenteiche, oder ſogenanute Kariſchgruben, | _ 
kommen nicht in Confiderasion, meit fle:wenig ober nicht —— 


einbringen. 
4. Wieſewachs und Hokuung. | 
Wo Wieſewachs und Holz, Morgen⸗ aber Auenweife jähr I 


lich zuverlägig verfaufer werben kann, wuͤrden fie auf ge⸗ | 

ſchehene Erfundigung dem Befinden nach angefchlagen: a 
Uebrigens beftlinde es in der Hexteritaͤt ber Herren Taxa- NB. MBann Das Gen 

torum, nach Gelegenheit der Aumehrung, und anderer. nad) bem Suber ae 

Umſtaͤnde; bas Hol; aber , fo nicht lebendig, würde wohl, ſchlagen würde, komnnit 

weil durch deſſen Verbrauch das Capital angegriffen wird, 1 Fuder vor 1! Thal. 

in gar niedrigen Anfchlag, und kaum halb fo. viel, .aln es An, gehoͤrigem aGecch. 

ordineir gilt, kommen Finnen. Eichelmaſtung waͤre fo 0 

zu confideriren, daß bloß der Gfte Theil, deſſen jegt genoffen 

wird, wann fie gerafben, augefchlagen würde, weil fle 

kaum alle 6 Jahr gerathen. ar 


g. Brauuhrbars⸗ Nutzung. u 
Truckener Nutzen vom Achtel Bier, wo Sol; vorhanden, 
etwan ⸗ ⸗ 24 gr. 
wo Holz ermangelt, etwan a. 18 gr. 


* Bilde Fifehereg, nach dem Augenſchein. 


6. Zinſen von ben Unterthanen. 4 
Mipten, Fiſcherehen, etc. das Geld per ſe, ımb braͤchen 
-  glfeeit ¶ Thal, zuverlaßigen Zins; 100 Thal. Capital un. 
erläßig aber, woruͤber Auf ⸗· und Abzug gehoͤret, 9 Thal. 
* Getrada· $. koͤnnte ange chlagen werden: 
Buͤſchings Magazin AIR Theil. Do So— 
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Suter eigen, den Scheffel - Thal. — Gr. — Hi. 


Malz ⸗ Weitzen . — 1 2 u. 
Eur Kom u 7 - 
Malz: Korn. ° 8 — — 18 — — 
Gute GSerſte 8 — 3 18. ⸗— $ 
Mes : Gerfte ⸗ — ⸗12 ⸗— * 
Guter Haber . — 1 ne —e.. 
Geringer Haber ._ ng 
Steimbß den Scheffel zu — 1 9 u 
1 Kappaun ⸗8 — 4.7 46,6% 
1 olt Zinshun .,8 — .6 »„z Br — ze 
ı jung Hun ⸗ — 33*64 
.ı Shure "+ — $s 12 ober 9 Gr: 
ı Mandel Eyr = — — 0 20 3 Hll. 
a Küchelfhwein = 21 1. 
X Spickſchwein ⸗ 6 =. — em 
1 Zinsfchöps ⸗ —— — ⸗30⸗ — 
1 Zinsochs * — 6⸗ — ⸗— 
1 Zinskalb ⸗ ⸗ FE — — 
ı Pfund Pfeffer ı U Ze 2 * — 
1 Achtel Bir... ⸗ 2 —oder 
u Ä Io 19 =: —s 


: "rag ih She, 06 Binde sßrfamen 


Gärtner mit zu taxiren, ober niche vielmehr, weil fle ins 
gemein mit bem Arbeiterlohn compenfiret werben, zum _ 


Wenfihub der Wirthſchafts · Beſchwer zu iaſſen? 


Die Dienſte der Bauern aber, weil ſolche nicht 
allenthalben vorhanden, und doch ein groſſes Vortheil abs 
geben, indem man wenig Geſinde und Zug halten darf, 
werben nicht unbillig in Anſchlag, und zwar, weil fie auch 


in Dienſten unterfchieben, auf breyerley Art genommen, 


als von ber Hufe = | Auf ten Bauergůͤ⸗ 
gute Dienſſte, mittlere, geringe. thern welche ju ben diic⸗ 

3 Thale 4 Thal. 3 Thal, serfißen gebraucher wers 

| u den, würben Billig bie 
> \ Dienſte und auch Die Zine 


w 


fen angefölagen, 


rd 


® 


-_ 0.7 


a ER uher Eturichtung ber EDpedaelu. mit! ‚7 ragt 


“_Qüuaeritur: Ob bie Honddienſte der Freyleute nicht zu 


confiderwen? Ich meynte, ja, wo fe ode Lohn arbeheny it 


und zwar nach ber alten Taxa, als: 


>,” 
re 


Einen Tag ſchneiden = ad. 

Haber oder Gerfte hauen. „».2= 

Flachsarbeiten = - ⸗ 1:6 AR. 
Spinnen, vom Süd ⸗ 2 "6 ⸗ 


Vorwerksgebaͤude und Etezarten, , item MRuterſitz, 
Obergerichte, Jagden, (wo folche niche extraordinair,) 
Kirchlehn, weil dieſes alles wenig ober nichts bringet; 
etwan die . beften, mittleren, geringen, 
| 1500 Thal. 1000 Thal. 650 Thal. 


Hiervon wäre num abzujleßen, 


1. der Mangel an Wieſewachs, Holz, als unensbehrliche 
Witthſchaftsnotchdurften, das Quantum aber hätten 
die Herren Taxatores zu erfunbigen, und in mäßigen 
Anfchlag zu nehmen. Quaeritur, ob nicht Reflexion 
zu maden, wo fremdes oder eigen. Geſinde vor⸗ 

handen? 


D / R 


2. Dann die Onera an Seeuern ‚ 'seiftlih Gebuͤhr, als 
Decem und Bifchofspierbing . wiederkaͤuflichen Zins, 
Ritterdienſten zc. iund zwar waͤre nicht unbillig, weil 
die Steuern jetzo ſehr hoch kommen, deß fie doppelt 
abgezogen wuͤrden. 


Oo 2 Hin⸗ 


7 
8.2 


a 
[3 
x 
® ’ 
” 


a 
.. vr « nt .* € 
- * v es F 


NE, Sepienſt wuͤrbe 
wohl aller Otten ab: 
ſonderlich in Confide- 
ration zu geben ſeyn. 


NB. Dies Orts wuͤrde 
nicht allein auf die 
Gebaͤude, ſondern 

au auf die Concur- 
zen; der Regalien u. 
Gärten zu fehen ſeyn, 
alfo, daß obfchon an 
einem Ort bie Gebdus 
de geringer, ſonſten 
aber afle andere bes 
niemte Regalien, ober 
auch feine Obſtgaͤr⸗ 
ten vorhanden, fols- 
che Ritterſitze eben 
fo hoch, als vie obi⸗ 
gen, oder auch wohl 
hoͤher, zu fariren. 


NB.Wo mwieberfäuflicher 
Zins iſt, wird Bas 
Capital angefchlagen ; 
das Decem - unb 
Zinsgerraide , wie 
oben, unter ben Nu⸗ 


‚Kungen, 


892 vn. Unmaßgebliche Gedanken uͤber —* der * 


Hingegen weil die Mitterdienſte jekd ſaſt gam 
nicht mehr in uſu, auch bey abweſender 4 
keine beſchwerliche Aufwartungen zu beſorgen, wäre ge: 
nug, wann von einem Pferde, anſtatt der alten 100 Fl. 
ungariſch, 50 Thal. gerechnet u 


⸗ 


| . VII. | 
Bortrag, 

den konigl. Staͤdten Erentzburg und Pitſchen den 13. und 14. Mart. 

1676 geſchehen, Inhalt Fubflinuirter kayſerlich and koͤniglichen 


u Commiflion, de dato Schloß Brieg, den 29. Febr. 


#3 Es 


2 ⸗ 
———— —— —————— . = 





294 VII Vortrag _ 
s ift der ehrbaren Gemeine bekannt, daß nach Abfterben bes weyland durch⸗ 
lauchtigen Zürften und Herrn, Herrn George Willfelms, Herzogens in 
Schleſien, zur Liegnitz, Brieg und Wohlau, unfers bey feben gewefenen . 
gnaͤdigen Fürften und Herens, Dero Fuͤrſtenthuͤmer Liegnitz, Brieg und Wohlen, 
als der Eron Boͤheim zu Lehn gehend, dem allerburchlauchrigften , großmaͤchtigſten, 
unuͤberwindlichſten Fürften und Herrne, Herrn Leopold, erwähltem rom. SKanfer, 
-auch zu Hungarn und Boͤheim König, Ertzherzogen u Defterreih, und obriften 
Herzoge in Schleſien, mig vollen, Recht anheimgefallen. 






+ 


—*—* ale föcfigebacte Ihro kayſerl. und kdalgl —* unfer aller 
gnäbigfter Kayſer, Koͤnig und Herr, Dero hochanfehnliche Kerzen Commilſarien in 
gemeldte Fuͤrſtenthuͤmer abgefertiget, und ſelbige in Dero Namen zu apprehen- 

diren, auch von Land und Staͤdten die ſchuldige Erbhuldigungspflicht abzunehmen, 
ihnen commitiret, ‚über dieſes mit allergnaͤdigſten Creditiven, de dato Wien, den 
12. Sebr. verſehen: . welches auch bey ben Fuͤrſtenthum Brieg und WBeichbilb 
Ohlau verwichenen 27. Febr. volljogen, in ſpoeie wegen diefer koͤnigl. Weichbilds⸗ 
ftabe, von den erforderten bes Raths und ber Gemeine bie Schuldigkeit abgeleget 
worden, Was dabey vorgenommen. werden befagte Abgeſchckte zuverfichrlich be: 
‚richtet haben. on | " 

Demnach aber wohlermeldte kayſerl. und Fönigl, Commiſſarien wegen Enge 
ber Zeit, vorgefallenen andern wichtigen Verrichtungen, 'und noch obhebender 
Commiſſion dergleichen bey den Zürftenthümern Liegnig und Wohlau auszurichten, 

dieſer Orte zu kommen, und von diefes Drtes Bürgerfihaft bie ſchuldige Erbhuldi⸗ 
gungspflicht abzunehmen verhindert worden: als haben fie folches in Dero Namen 
auszurichten fubdelegirte Commiflion (Tit.) Herrn Hanfen Adamen von Poſa⸗ 
dowsky, und Poſtelwitz, auf Rohrau, Haͤnigern, Tuderau und Neuſorge, roͤm. 
Fonfet auch zu Hungarn und Boͤheim koͤnigl. Majeftär Dero Erbfürſtenthums 
Brieg 


4 
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Brieg und Weichbilds Ohlau wohlverordneten Landechauptmann, wie auch (Tit.) 
Herru Friebrichen von Roth, allerhoͤchſtermeldte Ihro Majeſtaͤt Regierungsrathe 
zum Brieg, und Canzlern zur Liegnitz, welcher aber wegen feiner Unpaͤßlichkeit durch 
mich vertreten wird, hochgeneigt und reſpectird gnaͤdig aufgetragen, wie hienon 
bereits durch Die producirte Vollmacht ſub acto Brieg, den 29. Febr. anni currentis 
genugſame Beglaubigung geſchehen. Geſtalten dann auch ſolche zu bewerkſtelligen 
wir nunmehr uns anhero eingefunden. 


Daß nun Buͤrgermeiſter, Rathmanne, Vogt, Schoͤppen, Aelteſten und’ ges - 
ſammte Gemeine von Buͤrgern und Inwohnern in ziemlich volkreicher Verſamm⸗ 
lung ſich eingeſtellet, ſolches werden wir gebuͤhrender Orte zu ruͤhmen wiſſen. 


Gleich wie ihnen aber. ohnedies gute Wiſſenſchaft beywohnet, daß bey Leben 
des ſel. Herzogs, und als Deroſelben die Erbhuldigung abgeleget worden, ſie zu⸗ 
gleich auf den daſelbſt beniemten Abfall der roͤm. kayſerl. auch zu Hungarn und 
Boͤheim koͤnigl. Majeſt. Erzherzogen zu Oeſterreich, und obriſten Herzoge in Schle⸗ 
ſien, ſich zu ſchuldiger Treu und Gehorſam eydlich verbunden; alſo iſt es nunmehr 
andem, daß bey entſtandenem Fall allerhoͤchſtgedachte Ihro kayſerl. und koͤnigh⸗ 
Majeſt. als obriſten Herzog in Schleſien, auch Herzog zur Liegniß, Brieg und 
MWohlau, Ders Erben und ordentlichen Nachfelgern in der Eron Böhelm, Gie 
vor ihren affergnädigften Kayfer, König und rechten natuͤrlichen Erbherrn erken⸗ 
nen, fich befielben in unterthänigem Gehorfam halten, und nlın die ſchuldige 
Erb⸗ Eydespflicht, wie unmittelbaren Erbunterthanen eignet und gebuͤhret, abe 
„Segen follen, \ ZZ 


Dagegen "fie von uns in ſubdelegirter kayſerl. und koͤnigl. Commiſtion 
alles kayſerl. koͤnigl. und landesfuürſtl. Schußes, auch Erhaltung ihrer Rechten, 
Gerechtigkeiten, Urbarien, Privilegien, Begnadungen und Concelionen verſichert 


Mann 


298 Vun Vortrag ben königl. Erähten Croubberg ara atſthen geſchehen. 

Wann dann dieſes alles gerecht und billig: als verſichert man RG, Def fe Wis. 
Schuldigkeit erkennen, und nunmehr zu ber Huldigungs s Ablegung ſchreuen, 
foiche mit Handſchlag durch Nathmanne, Schoͤrpen und Auteſten befkdtigen:, 
und--berfeihen gemäß ſich lebenclans freu, gehorfam und gewärtig wechalten 


werden. ‘ 
& " \ u 
° , “ “ 
- - . 
—F 
% 
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x. | 


Extria& 


ab dem gehorſamſien Bericht an Ihro Majeflät, de dato den 
23. Decemb. 167'7, füper alienatione Bonorum Domanialium in dem Fuͤr 


ſtenthum Brieg, ab Anno 1929 usque 1675, befonderd was an derfällcuen 
und underfallenen Lehnen zu Erbe ausgeſetzet, und derſelben 
"in membro 4t0 und zto in fpecie gedacht. 


d 4 ” 
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208 IX, Fxtract aus einem Bericht, 








bleibet, ob auf die dem fürftl. Haufe fucceflive angefallene, und ( defien jebers - 

zeit praefumirten Befugniß nach) hinwieder guaden- ober faufsweife añ 

Privatos zu Erb» und eigenen Rechten vergebene Guͤther desfalls einige Reflexion 

zu machen fen? Auf welchen Fall zu annariren ſeyn würden: 

1. Das vormals verpfändete, und hernach 1509 zu Erb = und eigenen Mechten an 
Johann Cunowetzen verfaufte Buch Eantersborf, ſammt den 1600 dazugeſchla⸗ 
genen, und Polixense —* gepomen Dahein überlaffenen nendorfiſchen 

Bufen, und Brauußrdar. “ 

3. das 1598 eodem jure — But Kreyſewit. Wie ingleichen F 

3. ein Theil'an Mangſchuͤtz. * 

4 Die hiltebevor PH sewefene, 1359 aber an Matifes: Konigen erblich ef 
ruhe b⸗ d Rechten H ıfen Stah B of 

5. 1589 zu Erb⸗ un eigenen e an ahren, WDurggrafen zur 
Ohlaͤu, verreichte Dörflein Klein⸗ Prißgeram, “ u 

6. Die 353 erblich am Heinrich Schemkes Dochter Iiherlaffene Sicher Marfhwig 

und uͤtz. 


7. Das Guth und Vorwerk Maßwitz, fo 1593 an Valentin von Sebottendorfen 
erblich verkaufet worden, imgleichen 


Wr auch ans zu Em. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Befindniß geftele 


8. die 1592 an Heinrichen von Waldau veralienirte Guͤther Schönborn mb 


Kleinrofen. - 

9. Das zu Abfertigung der einen zürnifchen Tochter, pro exonerstiöne bet ange 
fallenen Serrfchaft Priebern, 1650 erblich Bingegebene Guth Geppersborf. 

_ 1 Die von George "Borfchnigen angefallene, und dem bamaligen briegifchen Lan⸗ 
des hauptmann Srenheren don Silgenau zu Erb» und eigenen Rechten geſchenkte 
Bürger Preuß, Ranchwitz, Golſchau Gorkau, Jasdorf und Plottnitz; dann 
die auſſerdem ihm ins Erbe verſetzte Suͤther Niederrudels⸗ und Jonsdorf. 

11. Die dem Baron von der leipe und deſſen Mutter, wegen darauf haftender 
Säulen, ‚ ex necefhitare publica, erblich hingelaſſene Guͤther Pſchiederwitz und 

wentnig. 

12. Das bamalen 1 durch Ar wre, un und en dbrinendo Pofleflore einer ſeidlitzi⸗ 
n Tochter erblich Bingegebene Gu 

1 Ds mir, Landeshauptmann, 1670.gegen einer zlemlich heben Allodial - Ab⸗ 
flattung, titulo donationis jugeeignete Guͤthlein volniſch Neudorf. 

14 Das denen von Logau allodialiliree on Braten WB Imgieishen 


Ä 415. 
— 
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san aopr fan an unnheca lenen Lehnen zu Ende autheſeket. up 


15. Kleinkulegnitz, ſo . Hetyog @eoege Nudolphen won ben andern flrfl. Agnerie 
erblich zugeeignet worden. And u 


26. das mir, Chriſtian von Scheizen, 1669 gegen Uebernehmung darauf rußender 


der Allodial - Liquidation ſchwerlich gebrauchet werden. 


x 


r 


Schulden, und Landeserbſchaft⸗ Abftattung verehrete, und hernach zu Erb⸗ aud, 


eigen gemachte Guͤthlein Klein⸗Ellgott. Vors | 

17. ein Theil bes im pitſchniſchen Weichbilde angefallenen Guches Polanswig, 
welches bereits 1.409 Heinrichen von Borwitz; Dann zum · 5. 

18. ein Antheil des Guthes Baumgarten daſelbſt, N. von Ebenaues hinterbliche⸗ 
nen Witwe und Töchtern. 14.24 erblich uͤberlaſſen worden. 

19. Das Anmthell zu Goßlau 1576 Nicol. Blenken; und 


20. ein Antheil und Vorwerk zu Reinersborf, 1590 Balzer Gtwolinsten ‚do 


dialiter approprüret. | | “ | 
Unter weichen angefallenen Sehnen wir jedoch aur diejenigen, fo bie. H | 


zu Erb: und eigenen Rechten, ‚nicht aber diefe, weiche ſelbige hinwieder füb nexu_ 


fendalitaris an ihre Landfaflen und Unterthanen alieniref, allerunterthaͤnigſt ver⸗ 
merfet haben; indem wir ber gehorfanften Gedanken gelebet, daß, weil nicht nur. 


ſonſten die fab infeudationes auf gewiſſe Maaffe zulägig, fonbern auch Vanebft im - 


der erfteren Inveftitur dieſes Hauſes ausdrucklich enträumet, Daß dasjenige, was 


die Herzoge ihren Mannen von ihren fand und Leuten verkaufen, und fefbige folches 


von ihnen zu sehn empfangen, würden fie dem Könige niche zuvor anbieten koͤnnen. 
Es wuͤrden die Bona aperta, et iterum re-et ſub infeudata, zu einigem Segenſatz 


Soten aber stens Ew. Majeſt. auch einige Nachricht von ben Sehngärhern, 
fo zwar dem finftl. Haufe niemalen angefallen, fondern ber Privarorum biieben, und 
nur felbigen von ben fürftl. Herrfchaften aus dem sehn ins Erbe verfeget werden, 


allergnäbigft verlangen, Haben wir auf dieſen Event einen Pleinen und obngefäßelis 


chen Vermerk hiervon (jedoch mit Exemtion derjenigen, worauf, flaft bes vorigen 

Vaſallagii, das darauf gefchlogene Lehns⸗ Capital annoch haftet,) allerunterth aͤnigſ 

hier beyfügen wollen. | — 

Da dann aus dem Lehn ins Erbe transferiget worden, 

1. das Guth -Hünern, Heinzen Oppersborfen, 1474.  : 

2, Das Guth Heyde, Heinzen Oppersberfen, 1477. EEE 

3. Das Guth Tuderau nah Ablehnung des Darauf gemadsen Lehneanſpruches, 
Adam Michelsdorfen, 1550, 0, 

4. Das Guth Senfetsborf, den reibnigifchen Kindern, 1554. 

5. Die Scholtiſſey zu Roſenhahn, N. Gafron, Scholzen allde, 1555. 

6. Das Guth Laßkowitz, N. v. Prittwißen, 1580, 


. Das Guch Eufendorf, 2622. ww 


—1 Die Muͤhle zu Taſchenberg, 1623. | | 
0 Pr a 9, Das 


U 
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9. Das Guchlein Oberdremlich Chriſtoph Adams, 1632, . 

10, Das Guth Warkorfch, Heinrich v. Pahler, 1591. | | u 
11. Oberarnoborf, Beiebrich von Hubrigen, 1596. - — — en 
12. Das Guth Pograb, Margarethaͤ Zurnin, 1598. ee Fe 

I2 Mittelarnsberf,, Niclas v. Hohe, 1622. ’ ‘ on ..r 4 
14. Oberroſen, Heharichen von Gruͤttſchreibern, 1623: .: 

15. Das Lehnsantheil zum Crayn, Gottfrieden von Vonig, Cr 

36. Dos Guth Ramkau, Wengen v. Zedlitz, 28%. ——— ——-. . 

17. Das Guth Vogelgefang, Melchiorn von Seniß, .1617. . | 

18. Das Outh ng George Friedrichen von Üiregersborf, . 1626. 

19. Das Bush. Reyſau, dem Obriften von Kreiſelwitz, 1645. 

20, Die Seheltifey un Sen, Miet. Schulen, 1525. . 

SL Du Ole Damtavig, ber Siegmund Hfeiliüchen Witwe, ieꝶ 

22. Das Bürhfein Grunau, ae von Gregerstorf, I 595. | 

3. Das Vorwerk zu Naſelwitz, 

2. Die Lehnſtuͤcke zu — , —— Tſcheſchen , 158 3 | 

25. Das Guth Sadewitz, Dietrich Nemitzen, 1588. FE 

26. Neudorf, Gabriel von Hund, 1652. | 

27. Schmohifch Strechau, 1652. 

as: 8* 1653. 

29. Oberrudelsdorf, dan Baron von filgenau, 1668. . 
30: Das Guth Golkowitz, Zacharias Zebuffen, 1414 

31. Keſtau, Dietrichen von Frankenberg, 1583. 
32. Dat Suth Omechan Hanſen von —2* 1512, ni ingiien, 
33. das Guth Roſchkowit. 
34. Das Stat &d ſche Anchell, George Skaten, 1522. — 
35. Das. Guth T Dietrichen von Franfenberg, 1527. 
36. Die Obergerichie tiber Ejapel, Jehann Ep, 1550... 
37. Roſſadel, re von Sranfenberg. 

38. Willmsdorf und Liebendorf, den Rriclas Warkotſchiſchen eben, 1600. 


Dergleichen Translationes bey fernerer Neqhſuchans wohl mehr aufzufiaden 
| ſeyn würden, . . 
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DD alleergnaͤdigſten Herrn wegen ıt. den (tit.) Herrn Sriebrichen von Bock und 

Guttmannsdorf, auf Haberdorf, Roſenbach, Schoͤnbrunn, Niederrofen 
und Kaͤſcherey, bes reichenbachiſchen Weichbilbdes köonigl. — ‚vie auch 
des mimfterbergifchen Fuͤrſtenthums und Frankfteinifchen Welchbildes Landrechts⸗ 
figern, dann Thomaͤ Siegfried Ring, des Fuͤrſtenthums Brieg Landesbeſtellten, 
und ſelbigen Weichbildes Landſchreibern, als dee N. DM. geſammten Herren Staͤn⸗ 
den von Sand und- Städten des Fuͤrſtenthums Brieg und zugehöriger Bergſtaͤdte, 
wis auch des Weichbildes Ohlau (nachdem Herr. Niclas Treptau von Roſenheim, 


| Sy: chin. Balferl. auch zu Hungarn und WShelm’ nis. Mehetde,: unferd 


7 Ber Einigl. Stadt Brieg gewefener Burgermeifter, allhler zu Wien inmittelſt Todes 


verbiien anmefenden Herren Abgeorbneten hiemit in Gnaden anzufligen. 
Allerhoͤchſtgedachte Ihro kaiferl. und koͤnigl. Majeſtaͤt haͤtten Ihrs ausführlich 
gehorſamſt refericen und. vortragen laſſen, wasmaſſen dieſelbe in Namen ihrer 
Herren Priteipalen durch ein unterthaͤnigſtes Memoriale unterm '16ten Monatstag 
May biefes 1676flen Jahres in tiefſter Devotion gehorfamft gebeten, daß Ihre 
kaiſerl. und koͤnigl. Majeſtaͤt ihren Herren Principalen, den gefammten Herren 
Ständen von Land und Stäbten bes Fürſtenthums Brieg und, dem darzu gehörigen 
Weichbild Ohlau (nachdem Deroſelben fie die Erbhuldigungspflicht in unterthaͤnig⸗ 
ſter Treue albereit wirkſich abgeleget haͤtten,) zuförderft, und — — — _ _., 

zmo , ifremohlbergebrachte, und tirulo onerofo theuer erworbene Privilegia 
allerguäbigfi zu canfırmirn. Dann, md | — 

240, die in dieſem Fuͤrſtenthum Brieg und Weichbilde Ohlau verhandene 
sehen allergnaͤdigſt zu allodialifiren, und denen, welche gegen Ibernommener Ver⸗ 
zinfung des achten Theils bereits bie Allodinlifirung erlanger, folche jährliche Zinfen 

remirtiren. Wie nicht weniger 


za, Die Hof» und Jandgerichte bes Zürfbeurfunms Beleg unb des ohlautſhen | 


Weichbildes mis weyland Herzog Joachim Friedrichs Hofgerichtsordnung und Taxe, 
- de dato Brieg, ben aten Gebr. 1599 allermilbent zu beftätigen. . Nicht minder 





Erlanbung ‚- alle Jahr einen allgemeinen Sandiag, und mehr engere Zufammenklinfte 
Balten zu können. Wie imgleichen " | 

to, Ben der in dem Privilegto weyland Herzog Georgens von 1662 enthalte 

ner Verknuͤpfung von Land und Staͤdten gerechteft zu ſchichen, und zu erhalten; und 

letztlichen fie, Herren Stände und Städte, - mit einer anftdudigen Seflion 

und Vero in Conrentibus publicis in En und koͤnigl. Gnaben zu verfehen —* 

3 ruhen 


400, ſie bey ber alten Landesverfaſſung und Cafla- Direktion, nebſt guäbigftet Ä 


[1 
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302 X. Layferl. und koͤnigl. Veſchen 


ruhen wollten, Gieichwie num Ihro Talferl- und Kalgl. Wajeſtat den Zutn Wat 
ſtand und das mehrere Aufnehmen dieſes Dero neuüberfommenen Erbfürftenshuns 
Brieg von Sand und Gtäbten, ſammt bem zugehörigen Weichbild Ohlau, auch 
farohin zu erhalten, und in alle Wege zu. befärbern,, von. feibiien gynei *8 
als tragen Dieſelbe auch gnaͤdigſt kein Bedenken, derſelben ——— 
theuer erworbene Privilegia, Sand und Hofgerichte, obbedeutete Hofgerichtsoftnung 
und Taxa (fo weit biefelden ber jegigen Landesverfaſſung. nicht zumider ſeyn, uͤnd 
in wie weis fie Herren Stände und Stäbte in deren Genuß und Obfervanz gefom: 
men) doch mis nachfolgender Erflärs und Erläuterung, allergnaͤdigſt zu confirmi- 
ren, und |. Ze Se SE EEE 
eich beſindet ſich fa obangezogenem Privilegio weyland Herzogens Ger 
gens von 1662 ben 16ten September, $: Damit auch wielgebachte Unſere gehorſame 
Unterthanen ꝛc. daß ſich die vorige und verftorbene Herren Herzoge ihres der Staͤn⸗ 
be getreuen und unmaßgebigen Gutachtens in Annehmung Hauptmanng -und 
Raͤthe bedienen, und zu folchen Officiis ihre Unterthanen von Adel und nachgehends 
ber Vürgerfchaft, waun nur taugliche, qualificirte Leute vorhanden, gebrauchen 










vol | . 
MNachdem aber das Jus dandi vel eonſtituendi Magiſtratus, bevorab bey jegk 
- ger Sanbesverfaffung des Herzogthums Schleſien, inter Regalia fummi Principis 
mit zu zählen iſt; als werben fie, Herren Abgeorbnete und ihre Herren Principaien, 
ſich vom ſelbſten leicht befcheiben, daß Ihro Faiferl. und koͤnigl. Majeſtaͤt ſich an 
obbemeldtes Privilegium nicht binden laſſen koͤnnen, verſichern jedoch dieſelbe noch 
zu allem Ueberfluß dahin, dab Sie in Beſtell⸗ und Beſetzung obberuͤhrten landes⸗ 
ämter ſich der Eingebornen, wann fie anderſt Dero allergnaͤdigſtem Befund nach 
hierzu taugfich und qualifieireg ſeyn werben, fuͤr andere gebrauchen wollen. 


Zwenytens iſt in dem Privilegio weyl. Herzogs Joachtn Friedrichs, geweſenen 
Thumprobſtens zu Magdeburg, und Herzogs Joannis Georgii, beyde Gebruͤder, 
und 8* zur Liegnitz und Brieg, de dato Ohlau, den Sten Monatstag Mart. 
1591, $. Daß Wir, Unſere Erben und nachkommende Fuͤrſten sc, unter andern mie 
enthalten, daß fie, Herren Stände, unter fid) einen Ausſchuß machen, und einer 
Orbnung fi) vergleichen mögen, wie es wegen bes gerichtlichen Proceflas, tamı in 
Girilibus, quam Criminglibus , appellatione excepta, u halten .  —  . 


BSleichwie aber das Jus legisferendse Ihrer kayſerl. und konigl. Majeſtat, dis 
vpberſten Herzoge in Echlefien, allein zuſtehet; als haben Dieſelbe allergnaͤdigſt 
‚sefolviret, daß im Ball fie, mehrerwehute briegiſche Herren Staͤnde von van Ab 
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Stadeen ‚eine dergleichen Prveeßerdaung aflbereit } ufansmengetsagen, unb verfafn 
wollten, fe dieſelde Ihro kaiſerl. und Lönigl. —2* zuförderft. gehorſamſt ei⸗ 
ge .: mobi Dar aAlergaariane — N a ſuhen verbunden re 











x 





6 viel dristene be * änigft sefudie Altadiifung pe in dei | 
_ chum Brieg und vhlauiſchen MWeichbilde.gelegenen Lehen, wie auch ‚bie ten 
er enge teßenzinfes , ‚denjenigen ‚. deren Guͤther gegen fig ds des achten 
be ins. Erbe: verfeßet worde "eoncern 
N Mi Fa is gnäblafgs Bedenlen, been. „ber Herren Stände unter⸗ 
thaͤnigſten Geruch alfo generaliter, wie"gebeten wird‘, zu deferiren, fondern haben 
der Nochdurft zu fegg 


und werden A zu feiner ek, , “auf {en un den Cie 


ſtellen, 
weiterg se ——— 
Anmelden, hierüber de caſu in enlum, geſtalten Befund nach, in und koͤnigl. 
Gnaben fernerweit zu refolvixen nicht ermangeln. 


Anlangend viertens die alte Landes⸗ und Calla- Verfaſſung, wollen mehraller⸗ 
chfterwehnte Ihro kayſerl. und koͤnigl. Majeſtaͤt fie, briegifche Herren Stände von 
and und Städten, auch noch fuͤhrohin darbey allergnaͤdigſt erhalten, und ben fünfs ° 

tigen Herren Sandeshauptfguten bie. Infpeftion daxuher, allermaſſen in andern “Ihre 
—— und koͤnigl. Mejepi Eröfürfienthiumern gefchieher, gebühren and zu: 
ſtehen ſolle. 


Was aber pum fänfcen die gebetene allergnaͤdigſte Erlaubitß alle Jahr einen 
allgemeinen Landtag, und mehr engere Zuſammenkuͤnfte halten zu koͤnnen, betrift, 
ſeyn —* kayſerl. und koͤnigl. Majeſtaͤt gnaͤdigſt wohl zufrieden, daß beydes ge⸗ 
ſchehen m oͤge, doch daß vor Ausſchreibung eines allgemeinen Landtages Ihro kayſerl. 
und koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſter Conſens, bey den engern Zuſammenkuͤnften aber, 
des Herrn Landes hauptmanns Einwilligung ‚ mis Vorſtellung bes Traßandorasn, 


allemal zuförderfl geſucht und 


VUeberdies, und fürs ſechſte, hat es bey der in mehrgedachtem Privilegio 
weyland Herzog Georgens von 1662 beſtaͤtigten Verknupfung von Land und Staͤd⸗ 
ten billig ſein Bewenden. 


So viel nun ſchließlich die Seflionem er Verum ; in Conventibus-pablicie befa® 
get, haben öfters allerhächftermehnte Ihro kaiſetl. und koͤnigl. Majefiäe auf behoͤr⸗⸗ 
ger Orten eingelangten ausfüͤhrlichen Bericht, und dee Sachen ſeibſt eigener reiſer 
* oͤſterer Erwegung, gnaͤdigſt relolriret, deß Dero Erbfurſtinthum Des ** 


Ken 
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„304. Reife. und körigl. Befeib fir die Mgesehi beüidärfkentg. Vries. 


Führe in und bey ben Conventibus publieis fine Sefion und Vorum affohotd naqh 


"dem Exrhfürftenepum Siegnig, ımd alfo vor Den Erbfürftenrhlmern Wehlau im 
folle, wornach bla 


DTiſchen, nehmen und haben ſich bie onigl. Stadt Brig, reſpella 
* kdnigl. Staͤdte Bohlau und Seien, auch zu reguliren bar, oflermaffen Sie | 
über an beförigen Orten bie weitere Intimation mit dem allernächften ergehen wird, 
‚weiches alles fie, Herren Abgeorbnete, ihren Herten Princhpafen zu Hinterbringen, 
MAM fich Giernach allerfelts zn achten wiffen werben. Es verblelbon auch mehr öfters 

ee nn 
: en, im gen mit «8 . 
77 ggepeib für die Abgeordneten des Fuͤrſteuthus Körieg 

von Land und Gräben. - Si ' 


212.7:.2. Sünde Mbsenhenen des Jacſcenth. Bei - -..- 303: 
Gästen, eine dergleichen Proeeßerdaumng allbereit jufantmengetsagen, unb verfaffen 
wollten, fe biefelbe Ihro Eaiferl. amd Löuigl. Majeſtaͤt zuförberft gehorſamſt ein. 
— und Dere-allerguäbigfte Ratification darüber zu ſuchen verbunden ſehn 

en. 2 — — Ri Krone W 9*F ” 
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Sco viel drittens bie unterthaͤnigſt geſuchte Alladielifirimg der in dem Fuͤrſtern⸗ 
thum Brieg und nflauifchen MWeichbilde gelegenen Schen, wie auch ‚bie N ung 

des jäprlichen Lehenzinſes, ‚benjenigen , deren Ouͤther gegen Berinfung bes achte 
Theils le — ins Erbe verſetzet worden, concerniren, tragen 
kayſerl. und konigl. Majeſtaͤt gnaͤdigſtes Bedenken, been der Herren Stände ımters 
thaͤnigſten Geſuch alfo generaliter, wie gebeten wird, zu deferiren, fondern haben 
ber Nothdurft zu fer bekuha, Dtei-Pahlem auf weiters: 1laterfuch J 
und werden ſich zu feiner Zeit, auf ein und, aubern Stande weiterg gehorſamſtes 
Anmelden, hierüber de cafu in caſum, geſtalten Befund nach, in kayſerl. und konigl. 
Gnaden fernermweit zu refolviren nicht ermangeln, 


Anlangend vierten bie alte Landes⸗ und Calla- Berfoflung, wollen mehraller⸗ 
chfterwehnte Ihro kayſerl. und koͤnigl. Majeſtaͤt fie, briegifche Herren Stände von 
and und Städten, auch noch führohin darbey allergnädigft erhalten, und ben fünfs 
tigen Herren landeshauptleuten Ale Infpeflion darükeg, allermaſſen in andern Ihre 
Lauer. und koͤnigl. Majeſtaͤt Erbfürftenthiimern auch geſchiehet, gebühren and zu: 

fiehen jolle: —— 


Was aber zum fuͤnften die gebetene allergnaͤdigſte Erlaubniß, alle Jahr einen 
allgemeinen Landtag, und mehr engere Zuſammenkuͤnfte halten zu koͤnnen, betrift, 
ſeyn Ihro kayſerl. und koͤnigl. Majeſtaͤt gnaͤdigſt wohl zufrieden, daß beydes ge⸗ 
ſchehen möge, doch daß vor Ausſchreibung eines allgemeinen Landtages Ihro kayſerl. 
und koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſter Conſens, bey den engern Zuſammenkuͤnften aber, 
des Herrn Landeshauptmanns Einwilligung, mis Vorſtellung der Tradandorum, 
allemal zufoͤrderſt gefuchs und erhalten werde. " 





VUeberdies, und fürs ſechſte, Hat es bey Der in mehrgedaditem Privilegio 
weyland Herzog Georgens von 1662 befläsigten Verknüpfung von Sand und Staͤd⸗ 
ten billig fein "Bewenden, | 


So viel num fchließlich die Sefionem et Verum in Conventibus- publicte befar® 
get, haben öfters allerhoͤchſterwehnte Ihro kaiferl. und koͤnigl. Majeſtat auf behoͤrl⸗ 
ger Orten eingelangten ausführlichen Bericht, und dee Sachen ſeibſt eigener reifen 
und Öfteren Erwegung, gnaͤdigſt selolvirer, daß Dero Erbfurſtenthum Dein = 
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206: 2. Baal an Feat ng 


Hurauf IR wum mach uud na, 
vermoge Proviant = Maitun« 


gen, abgefüßret: - ' | ' J | nz 


Kom. Gerſten. Haber. 
Inhalt Naitung vom xfen bis Schefl. V. M. Schefl. B. M. Scheſi. B. M. 


labten October 1644 1563 — — min — —— 


Wen zhm du Ike Den | Ä 
bee 1644 ⸗ . — — 126 2 2] 100 — — 


Mehr vom ıftm bis legten ’ | 
-- Geptemberi645 von Wohlau 439 3 18 147 — — 23 


kem, laut wohl. Proviant⸗ | 
- RRaitung vom ıften May bie | nn 
legten September 165.9... 5093 523.8 1 — 


Bon ıften October 1645 bis 


incluſive legten März 1648, BE 
iſt laut der Proviant» Raitung N 
nichts eingefommen, 0 
Suımma 612 ı. 3 293 1 13 


3 213 3 3 
Eines vom andern abgezogen, 
wide an ben alten Getreide⸗ 


Anlagen annoch refliren GB 3 2 0570 20 64. 


Kern. 


Zu den nenverwitigten 50000 
- Schill, Getreide aber fol das 
Shtfenrgum tiegnitz beytragen 


Hierauf IR laut Proviane 
Raltungen unb vorfonmenen 


Monatzetteln vom ıften April 


1650 bis legten Schr. 1654 


nach unb nach ebgefüher 
won + 


— 


aAbeeez- wuͤrde an der ob 


gen Berwilligung ber 50000 
Schefl. das Fuͤrſtenthum Lleg⸗ 
nitz bie letzten Februar 1654 

noch sefliren a 


7. 


a 


FD Bee Br u 2.307 ° 


Schefl. B. M. Sq ED. CHAT... 
1791 — 4 716 ı 28 1074 2 13 


1559 m 656 — — 055 2 — 


\ * 


sı 3: 6 ı af 121 14 


Adam tayferl, ſchieſtche Commen 


Buchhalterey, den 9. May 1654 
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306 Ä X, Baal an Feat hau 
HBurauf IR wm vech uud nach, | 
vermoͤge Proviant » Raitun⸗ 
gen, abgefürreät | 
| Kom, Gerſten. Heber. 
guhalt Dkaktung vom zen bis SIT V. M. Chef... Scheſ. ©. m, 


Kom ıften bis lezten Novemn⸗ | 
bee 1644 5 . — — 126 225 100 — — 


Mehr vom ıften bis legten ' 
SGeptember a 645 von Wohlau 439 3 ıE 141 — — 52. 


em, faut wohl. Proviant⸗ 
Naitung vom ıflen May bis 2 Ä 
legten September 1645.90. 1509. 528. 8 123 


Ben ıfien October 1645 bis 

‚inclufive legten Maͤrz 1648, oo ab 
iſt laut der Proviant⸗ Raitung 
nichts eingekommen. 


Samma 612 14 283 ı ıl 113 33 
Enes vom andern abgejyogen, 
wurde an den alten Getreide⸗ 


Anlagen annoch reflisen GB 5 2 2570 20 64x. 
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10 J Sraffaft Glat. 





— Allerdurchlauchtig ⸗Großmaͤchtig⸗ = 
Unuͤberwindlichſter roͤmiſcher Kayſer, 
Auch zu Hungarn und Boͤheim Koͤnig. | 
Allergnaͤdigſter Kayſer, König und Herr, Herr. 


_ 2 w. Koyferl. und Königt. Majeft. in unterthaͤnigem Gehorfam, werben wie ge⸗ 
, fammte treugeherſamſie Etände der Graffchaft Glatz verzutragen Auffer 
genothdraͤnget. | EEE j 


Wie ba verwichner Jahren bey En. K. und K. M. geliehten Seren 
Vatern gierwürbigft s und: aflerfeligften Andenkens, wegen überaus ungleiche Auf⸗ 
tag und Einquartirungen, wir uns hoͤchlich beſchweret, und meilen beh aller Dislo- 

girung der Soldarelca und berofelben Werpflegungen bie loͤbl. boͤheimiſchen Start: 
‚balterey in Prag ber verarmten Graffchaft jedesmal ben 1 3ten Theil, veſpectu 
"des ganzen Königreichs Boͤheim, zugeeignet, wir auch folche ungleiche Auflagen 
und Einquartirungen mit äufferfiem und noch unverwindlichem Ruin der verarmeten 
Grafſchaft in den fehmwereften Kriegsiduften durch vielfältige J fo lang beyge⸗ 
tragen, bis endlich von hochgedachten Ew. K. M. geliebten Herrn Vater allergnaͤdig⸗ 
fien verorbneten böfeimifchen Commillarien die ganze Grafichaft durchzogen, alle 
minusiflima, ſowohl in Städten als Dörfern , in Augenfchein genommen, und ac- 
curatiſſime annotiret, auch hierüber gehorfamfte Relation gethan worden, worauf 
vermoͤge abſchriftlicher Beylagen A. und B. Ihro Kanferl. Majeſt. Ferdinandus IH. 
glorwuͤrdigſten Andenken, aus fonderbarer mitleidlicher Erbarmung ber erfchöpften 
Graffcjaft, allergnädigft refolviret, daß es wegen des Beytrages ber Srafſchaft 
Gag zum Königreich) Boͤheim in Oneribus publicis er militaribus noch zur Zeit, 
und pro interim, bie auf Ihro Kayſerl. und Koͤnigl. Majeft. fernere allergnaͤdigſte 
Refolution, bey der Proportion des Zoften Theils fein Werbleiben haben folle, wie 
wir dann biefe aflergnäbigfie Kanferl. Interims - Clemenz zu endl. proportionirten 
Gleichheit inftanter urgiret hätten, fo ift bach unfer nörhiges Vorhaben durch hochge⸗ 
dachter Ihro Kayſerl. Diajeft, Ferdinandi III. cheifimildeften Andenken unverhoften 
allzu zeitigen Todesfall, darinnen gleichfäm continuirliche lajuria temporum bis an⸗ 
hero in immerwäßrendes Steden gerathen, daß fich einige fügliche Zeit die hohe 
Diferepanz und bandgreifliche Ungleichheit zwiſchen dem Königreich Boͤheim und ges 
ringſchãtzigen Grafſchaft, ratione portionis trigelimae befchwerführf. zu deduciren, 
nicht ereignen wollen, indem aber nunmehr bie armen Sense ihre Aufferfte-Mistel beys 

| geſchoſſen, 


Grafſchaft Blog. Ä an 
, und faſt in die aͤuſſerſte Duͤrftigkeie und Battelftand gefeget werden, daß 
— Ye Theil, refpetu des Königreichs Böheim, als einem 8* 
traͤglichem Quanto zu folgen, ohnmoͤglich faͤllet; fo grruhen Ew. Kayſerl. und Koͤ⸗ 
nigi. Majeſt. bie ganz augenſcheinliche Ungleichheit, 
imo, ex numero Contrihuentium allergnaͤdigſt zu beherzigen, maſſen in dem 
dnigreich Boͤhheim, vermoͤge nachgefegter Tabelle Lit, C. 101 Staͤdte, kleine 
abtlein aber und Marktflecken 305, Hauptſchloͤſſer 258, geiſtl. Geſtifter, als Ca- 
nonicorum 20, Klöfter ord. St. Benedicti 22, Ciſtertienſer 14, Praemonſtratenſer 15, 
ord. Reg. St. Auguſtini 6, bes Priorst Maltheſerordens Commenden 6, Cartuſianer⸗ 


+ eben 3, Pfarrkirchen 2033, Dörfer 30363 5 hingegen in ber armen erfchöpften 


ſteinburgiſchen Grafſchaft aber nicht mehr dann die einige kleine Stadt Glatz, brey 
Übnigl. verwuͤſtete Städte, und 4 Peine Marktflecken, fo alle mit etwan taufend 
Buͤrgern, welche ſich von.iter täglichen Handarbeit ſchwerlich ernähren müflen, 
dannen niche mehr als nur 272 ſchlechte Dörfer zu zählen-, daß gegen 30000 nicht 
der hundertſie Theil, wie nicht weniger bie in ber Grafſchaft defolvirte Staͤdte, 
soorinnen fid) fein fremder Handwerksmann ſeßhaft machen will, nicht im wenigfien 
nur mit der einigen Stadt Prag zu vergleichen. Yu Erwegung | 
‘ado, der ganzen Grafſchaft Circumferem per lineam diemetrelem in bie Säns 
"ge hber 7, in bie Breite aber Über z Meilen nicht extendirt, noch gerechnet werben 
$ann, da hingegen In dem Königgräger Kreis allein die 4 nad) einander liegende 
% Rachod, Schmierfig, Elunmig und Podebrath ſich von ben glahi⸗ 
ſchen Graͤnzen bis auf 3 Meilen von Prag, in bie 15 Meilen, in eiteln eben ſehr 
fruchtbaren NBaigen: Boden erſtrecken, unb wohl eine allein von 70 bis go groſſe 
Dösfer in ſich Halte. So viel Ä | — 
ztio, die Staͤdte anlanget, iſt faſt bie geringſte in Böheim mie ber "Stade 
Glatz (welche in der Grafſchaft bie beſte ſeyn ſoll,) in Qualitate nicht zu vergleichen, 
- indem bie meiflen böhmifchen Staͤdte auf ebenem Sande und fruchtbaren Boden ges 
feet, hingegen Glatz äuf bem harten Felſen erbauer, und. mit Dem hoͤchſten Ber⸗ 
gen. und finfteren Wäldern, imgleidhen bie 3 andern Staͤbce und 4 Marft- 
Jfecken, umfaflet und befeftigee, worinnen alle Wohnung gefverset, die Com- 
mercien gehemmet, daß die arme Buͤrgerſchaſt kaum mit trocknem Brodt, doch 
wiche ohne groſſe Schande, ihr Sehen erhalten können, Dicht‘ andre Befchaffenheie 


40, mit den Dörfern, Indem wenige zu zählen, deren Häufer auf ebenem fande 
eamulatim ftlinden , ſondern entweber auf die hoͤchſte Hirzel oderin bie tiefefte Thale 
gebauet, alfo, daß bie armen Unterthanen Rd) von dem Ackerbau ſchwerlich ernäßs 
ren, weniger mic gröfferen unerträglichen Anlagen ferwer folgen: koͤnnen, zumalen 
fertilitas terrae in der ganzen Grafſchaſt ſolchergeſtalt beſchaffen, im Ball niche 
ein vemperistes Jahr einfalle, bey dem higigen Somnenfchein, als dieſes Jahr gee 


I. 


314 | Grafſhaft Bi 


der Sachen Bofchaffenheit, bey weitem, dann die Böhmen, bie unfrigen Untertha⸗ 
nen geringere, auch faft gar feine Mittel Haben, die überhähere, auflaufende Con- 
tribution zu verdienen, wie alles durch eigene Beſchreibung bes ganzen !änbleins 
Muͤchſeligkeit, Beſchaffenheit, der. bohmiſchen Vifitations - Commilfarien Relation 
deutlich ans Zagelicht jeugel.. nt 


Dannenhero zu Ew. Kayſerl. und Königl. Majeftät, unferm gnaͤdigſten Landes⸗ 
fürften, im Namen Dero treugehorſamſten Graffchaft fußfällig fleben, um Gottes 
willen bitten, weiten Ew. Kayferl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt geliebter Herr Water fub 
Lit, B, die arme Grafſchaft zu einer anderwärtigen aflergniädigften Refolutiön vertrds 
ſtet, ſich des hoͤchſt bebrängten und ‚bereiss in höchften Ruin gefunkenen t ändleing in 
Kayſerl. Gnaden zu erbarmen, bie überans geoffe Ungleichheit, ſowohl in militaribus - 
als oneribus publicis, refpe&iu des fruchtbaren und weitſchweifigen populöfen König: 
reiche Bbheim mie Derunfruchtbaren ſteinig⸗ und bergigten Grafſchaft, allergnddigft 
überlegen, unb aus hoͤchſter Acgaität.zu befinden, wie ungleich durch ven gofte “ 
Theil mit und umgegangen, ia allerguäbigften Kayſerl. und Koͤnigl. Gnaden zu er⸗ 
fennen, daß mir umter dem hundertſten Theil in militaribus er oneribus publicis ' 
von ben böhmifchen anbfländen künftig nicht. aggraviret, Das ohnedies ganz erfchöpfte - 
Laͤndchen auch 'nichs weiter. verwüflet, und in den -äufferften Untergang verſenket, 
fondern zu fernerer unterthaͤnigſter Schuldigfeitsleiftung allergnaͤdigſt conferviret 
werbe, wie Ew. Kayferl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt ernanntes Laͤndchen ſich aflergnädige 
ſten Gnadenſchutz getröfter, als verbleiben wir 


Em. Kahſetl. und Konigl. Majefiät 


Am aifien October 1656; 
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OUT TUINIIENIUINS 
. Einleitung 
zu den folgenden Aufficen. en, 


.‚ 


Hannover, bernach Oberappellationsrath zu Celle‘ war, Hierauf Miniſter 

bes Erbftarthalters wegen feiner beuffchen Sande wurde, darauf eine Zeit⸗ 
lang, mit Beybehaltung einer Penfion, gewiffermaffen privauifirte, wurde in diefer : 
Zwifchenzeit, ben den damaligen Irrungen der. mecklenburgiſchen Ritterſchaft mit 
ihrem tanbesperen, als. Bevollmaͤchtigter ber Ritterſchaft dazu gebraucht, derfeiben In- 
‚ terefle zu Hannobet "juni ‚beachten; er Hätte: ohnedem allda viele Verbindung, md: 
war mit dem damaligen Premier - Miniftre von Muͤnchhauſen beſonders verbunden. 
Immittelſt näherte man ſich in Mecklenburg den Vergleichstrastaten, und der Ge⸗ 
heimerath von der Kühe wurde ſelbſt nach Roftod berufen, um hieran zu arbei⸗ 
sen. Diefes geſchahe auch von ihm einige Jahre über; er ſetzte dabey feine Corre- 
fpondeny mit dem Premier - Minire von Muͤnchhauſen fort, berichtete ihm, 
alles, bis endlich der befannte Vergleich 1755 zu Stande kam, Wit demſelben 
. waren nun verfchiebene von ber Mitterfchaft unzufrieden, und der Geheimerath von 
der Kühe ftand an der Spige derſelben. Er handelte aber nicht gerade zu, ſon⸗ 
dern es. wurde infonderheit fein Vetter, dee von Dee Kühe zu Mulſow, bau 
| gebraucht, der gegen ben gefchloffenen Wergleid Namens der Mißvergnügten eine‘, 
Pgöreltation- beym kaiſerlichen Hofe, wiewol ohne Wirkung, einlegen mußte. Erwehnter 
Geheinrerath von der Luͤhe wurde nachher bey der Gelegenheit, daß der verſtorbene 
Herzog von Braunfchweig die Curatel des Erbſtatthalters wegen feiner deutfchen Lande 
bekam, wieder in Thaͤtigkeit geſetzet, und hielt ſich dabey als des Herrn Curandi 
Miniſter zu Braunſchweig auf, blieb auch allda nach geendigter Curatel, und ftarb 
1769, init Hinterlaſſung einer einzigen unmänbigen Tochter, die nachher den her⸗ 
wait s beeanſchweichen Oberhoſmeiſter von Preen heirathete. 
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Ant einem Briefe des Sandratho von N. vom sten März 1748, 
| an den Geheimenrath von der Lühe, 


gute Kofaung, foman von dem jegigen Hofe gehabt, fällt leiber 
ganz ws „und bie vorigen bömigifcyen Principis wollen überhanb 
neßme | oo 

Es ſcheinet, daß die Farslitäten noch wit aufhören wollen, über Medienburg 
zu ſehn; alle Deputirte ind mißoergnügt zu Hauſe gereifet, um ihren Committenten 
ju referiren , welche nächfiens dem Engern Ausſchuſſe ihre patriotifche Mednungen 
und Aufträge geben werben, um ju vigiliren, und ſich nach Bien und nach Bannos 

ver zu wenden. Man läffer fich in Schwerin offenbar merken, daß man nichts aus 

ders ſuche, als nur ſein and eben fo gut zu genieſſen, als andere Nachbaren ihre 

Sünder. Won ber Stadt Deaunfhieig hatten der Herzog von Wolfenbüttel an 

Zöllen, Licenten, Accife etc. wenigflens jaͤhrlich 1 50000 Rthlr. dies fen mehr, als 
. das ganze Contributions- Quantum , fo in bem Interims- Receß won 1701 Duci 
nur verwilliget ſey. Warum koͤnnte nun z. E. Roſtock auch nicht fo viel thun, als 
Braunſchweig? Ber Licent-Modus braͤchte fo viel®eldic. ‘Dies find die Prineipia, 
fo gewiſſe Leute Serenifino In den Kopf feßen, und darkber immer in Circulo raifon- 
niret wird; dargegen huft denn fein remonſtriren. Enfın, es with, leyder! hier 
im fande word erfie wohl beym Aiten bleiben, um bes Sandes Günden willen; aber 
vorhin waren die Umſaͤnde im Sande und brauffen beſſer, als nun. 

Es iſt ein Ungluͤck, daß viele im Lande, z. €. der Graf — — und andere 
Merhbürftige oder Intereflirte, Serenifimo heucheln, auch fonften viel Unweſen 
in landſchaftlichen Sachen anrichten, und daß übrigens nicht alles ben uns fo if, 
of Here son Deut I in Frl: meienburg « keiafe Die 

Ein g von Deufel iſt in Fürftl. m rg ſchweriaiſche Dien 
gefommen, und fell nach Regensburg gefandtwerben, Aus weſſen Händen er gefoms 
men, und von welchen Character we weiß nody nicht. Er iſt biefe Stunde in 
Schwerin. Sein. Bruber iſt preußiſcher Huſaren. Rittmeiſter. | 
Man follte aus ber ungebetenen Erläuterung und meitern Erklaͤrung der Pro- 
pofition dafür halten, als wenn ſich die Herren Deputeri darauf eingelaffen hätten, 
aber das ift gar nicht geſchehen, hat auch nicht gefehehen Lönnen, weil fie nur bieß - 

"ad audiendum et referendum hingefandt worben. Aber der Hof hat fie infenfible- 
mens, ‚wiewol umſonſt ‚_jaduciren wollen, durch die gebrauchte Exprefliones, von 
bevorſtehendem Abtrage ber Executigns- Koften, und mildeſt vorgefchlagenem Modo, . 
gerade als menn er Supponiret, daß Stände ſchuldig wären, zu ſoichen Abtrag, 
| woran 





dpes Herzogthun amecleubur. gei 


woran es aber doch ſehr weit fehlet, und noch viele andere Dinge vorhergehen muͤſſen, 
wenn die Stände einige Huͤlfe caeteris paribus nach und nach zu leiſten bewogen Ders 
ben koͤnnten. Ob die an Seiten bes Hofes insendirte und ongefündigte Au 
bung ber alten Jandesverfaflung, Union und Tommunion der Laͤnder und Stänbe, . 
hieſigen Ständen wohl eine Reifung ſeyn Könnte, Hülfe zu leiſten, gebe Ew. Hoch 
‚wohlgeböhren zu bebenfen anheim. Ron den bömigifchen Miniftris ift einer Namens 
— — eines Predigers Sohn aus dem ratzeburgiſchen Stifte, in Sexeniflimi Dierft 
als Regierungsrath placiret worden; biefer. fängt an, ben dem Herrn das Ohr zu 
. befommen, und mehr zu gelten, als bie bepden befannten *Bräber und Herr Krebs 
wesfalls biefe in Unruhe And. Dieſer — — iſt fonft vor einigen Jahren noch ei 
wilder , roher Student in Roſtock geweſen, und was er in Doͤmitz lernen konnen 
iſt leicht nachzudenken ;_ aber er tft von Ducis defuncti Maximes und Stylo ganz’ eins 
.. genommen, und glaubt, baß biefer ber größte Heer ji der, Welt gewefen, ber 
das Fürftenrecht am beſten gefannt hätte, und —E er ſich, und die 


andern Raͤthe fürchten ſich alle vor ihm. | | 
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Aus einem. Briefe des Landraths von M. de 1738. an dem. 
= BGeheimenraih von be Chen © 
enn Em. Hochwohlgebohren für gut finden, Dere Herrn Vetter 
von Preen ı in Gdttingen diſpuüren zu laſſen, wuͤnſchte ich ſehr, daß 
| das Thema gegen das XXXV. Eapitel bes Herrn Jargow Beſchrei⸗ 
bung von Mecklenburg gerichtet ſeyn moͤgte. Ich Gabe gegen Die 'Feude date 
in Medienburg, melde von Kerr Jargowen, oder vielmehr jpem Hofe, «feri- 
ret werben, unter anbeng dieſes zu erinnern, barlıber mich. aber Fünffig noch 
weiter expliciren moͤgte. Ich halte naͤmlich baflıc, daß bie Aecker, fo Henricus 
Leo, Dux$. & B. ben Militibus, i. e. ben von Adel, ausgeffeilt, ihnen wicht 
zu Sehen, fondern als ein Eutgeld für die aufgewandte Feldzugskoſten eingeraͤu⸗ 
met worden. Die Milites in Wagria ſind mit unter denjenigen geweſen, quibus 
Henricus Dux terram divifit. Nun ift aber gewiß, daß man in Wagria Feine 
Lehne finder, fonbern bie dortigen Nobiles von jeher ihre Gier als 
Allodia ; ich coneludire alſo billig, daß es in Medienburg bey ben Militibus 
- quibus terrae divifae fünt gleiche "VBersaftendeit Hehabt haben, und biefe her⸗ 
nochmals ihre reſpellird erworbene, und ihnen, um nicht unter ſich ſelbſt zu ver⸗ 
fallen, ausgerpeilte Allodial- &üter ben mecklenburgiſchen Serren zu Anfang bes 
Xlllten Saeculi auf gewiffe Art, und mit ben Referrirungen, davon wir heufe 
noch Spuren in unferm Jure confuerudinario finden, zu Sehen, ober vielmehr 
in Jus clientelse, aufgetragen haben müflen, denn fonften wüßte ich nicht, wars 
um die Nobiles oder Milites Wagriae befonderer Condition geworben ſeyn koͤnn⸗ 
ten, als bie Milites in Medienburg, wovon wir herſtammen. Ich hefie den 
Herrn von Ramow zu Göttingen zu bewegen, von einer und anderer mecklen⸗ 
burgiſcher Lehnsmaterie zu diſputiren. 
Betreffend die Univerſitaͤt zu Goͤttingen, fo können Ew. Hochwohlgebohren 
verfüchert ſeyn, daß ich, mas ich nur thun kann, anwenden werde, um junge 
geute Hier Im Lande zu werben, bie nach Goͤttingen gehen Finnen, um ſowohl 
Ew. igebohren als unſern gemeinſamen groſſen Gönner, den Herrn Ger 
heimenrath von Munchhauſen zu obligiren. Ic kann aber nicht verhalten, daß 
bier es einige Seute giebt, welche bie göttingifche Werke allzu troden, und für 
eine snter fo vielen andern alten Univerfitäten neu angehende nicht brillant genug 
rieben halten, auch daher glauben wollen, daß ben Herren Profefloribus 
bi Rinne gebunden ſeyn mögten, neue Wahrheiten zu entdecken, ober frey ‚ge: 
oo. 4 an ee. . Pa nug 
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‚ Aus einem Schreiben Roſtock dei zoten May 738. an dew 
75, Geheimenrath von der Luͤhe. “ 


5)‘ von dem flreligifchen Herrn Jargow geſchmiedete ‚und von dem. Sem 


.—. * 


von Weſtphalen zu Kiel polirte ſogenannte kluͤperſche Beſchreibung betreffend, 
fo duͤnkt mir ſolches zwar Fein dummes, aber doch ein ungegruͤndetes Werk zu ſeyn. 
Denn das Principium facti ſowohl, Henricus Leo, weil ee Medlenburg 
mit Gewalt oecupiret, habe barinnen abloluram poteſtatem erhalten, und biefe dem 
Pribislap wieder conferitet, als das Principium juris, was ſolcher primaevae in- 
ftirutiorigßeipublicae entgegen , verbinde dem Succeflorem nicht ꝛc. iſt wohl niche 
richtig; denn fo wäre auch der Kaifer an feine Capitulation gebunden, zu geſchwei⸗ 
gen, daß die Reguli Slavorum et Obotritgram fein arbitrairifches Regiment gehabr, 
und das von Henrico Leone aufgeführte Diploma nad) ordentlicher Auslegung von 
feiner arbitrairifehen Gewalt redet; gleich denn auch die übrige in folhem Werke 
geäufferte Nebenfachen nicht befiehen. 3. €, Die Steuerfreyhele des Adels in 
Deutfchland, und voruemlich in Mecklenburg, if Seinesweges etwas Neues, fons 
dern fie gründet fich auf die uralte Eigenfchaft ber praediorum ingenuorum pro- 
‘ priorum et ullodiorum , mit nichten aber auf das mevianifche abgeſchmackte Prinei- 
pium der Ritterbienfte ıc. Berner iſt auch durchaus falſch, daß vor 1555 weder 
a) Sanbflände, noch b) kandtäge in Mecklenburg geweſen; denn ift ad a) gleich das 
Wort Status provinciales nicht zu befinden, als welches wohl erft aufgefommen, 
als das Wort Starus imperii entftanden, fo ift es doch einerley, wenn in ben alten 
Diplomatibus ftehet: Majores provinciae, et Dominationis Optimates, et Magnates 
terrae, Primores populi etc. Ferner in teutfchen Diplomanibus, $Sandherren, wie 
in Sehmanns fpegerfchen Chronik Libr. 3. c. 108. befindlich, und endlich im 1 3ten 
und 14ten Libr. Praelaten, Manne und Staͤdte. Sind nun Sanbflände gewefen; 
fo müfien ad b) aud) Laudtaͤge gemefen ſeyn, obgleich die meifte Zeit kein fchriftlicher 
Abfchied gemacht, fondern nur ein münblicher Schluß. genommen worden. Es 
finden fich aber dergleichen vom Krieg und Frieden, auch einheimifcher Ruhe han⸗ 
deinden Schiüffen , bereits Nachrichten in Diplomaribus de 1322 fegg. Medien 
burg Dat nur im ı3ten und 14ten Saeculo feinen Scriptorem domefticum coserum 
gehabt. u 


| In dem Chron. Slav, apud Lindenberg. findet ſich Erwehnung foldhes Sanb- 
-" Wales s Tageleiftung de 1482, Cranziusin Vandelia bemertet, Libr. 10, c. 14 
. | ( ber: 
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8 Derzogtfuma Mecklenburg. . 223 
dergleichen de 1409. add. Befelin in Colteftaneis Mecklenburgicis von roſtockiſchen 
Sachen; Schroͤders Erfilinge ; Gerbes Sammlungen, | ' 

8 . 0. 


Die Geheimeraths⸗ Collegia find erft 1621 entſtanden, vorbem haben ſich die 
landes herren des Rachs der Conftliariorum fidelium,, Amicorum Principis, bebienet, 
und jwar juxta fidem diplomaticem, dergeflaft, daß Principes foldem Rath folgen 
mußten Dergleichen Defefence braucht fein Princeps für bie in feiner Penlion 
fiehende Räche zu haben. Wie aber nachher bas Wort Hofräche aufgefommen, . 
fo find die Confiliarii fideles Landraͤthe genennet. en | | 


8 | 
’ 


Don den mecklenburgiſchen Landmarſchaͤllen findet ſich ſchon de 1309 Erweh⸗ 
nung, und zwar namentlich von Hermann Oertz und. Wipert de Littzov. . 


Wie aber nım aus falſchen Grundſaͤtzen falſche Schlüffe folgen, ſosbird aud) 
nicht ſchwet ſeyn, ſolches dem Herrn Jargow und ven Weſtohalen zu zeigen. 


Wäre nicht-aus ben ſchmalcaldiſchen Artikeln derjenige, fo von den Wifchdfen 
handelt, wegen Befegung der Superintendentur gegen bie höfifche Epiltopal- Prin- 
cipia freflich zu gebräuchen ? 2 *— Zr EZ 
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x 


und tandfehaft inſinuiret werben. 


6. 


Bey anzuftellenden Landtaͤgen und andern allgemeinen Conventen bleibt ber 
hamburgiſche Vergleich und deſſen $. 8. zum Grunde geleget. | 


7 | Bu 
i Es wird aber 4 Wochen ante Terminum darüber, mit Communication ber 
in Propofdon zu bringenden gefammten Punste, an Uns, Herjog Abolpp 
Friederich, geſchrieben. | nn | 
ur $. nn | 0 
Gleich nach der Am Unſerm, Herzogs Cpriftien Subewigs, Namen gefheie: 
nen Propofition, erflären ſich Unfere, Herzogs Adolph Friederichs, Miniltri ober 
Bevollmächtigte in Unferm Namen bergeftalt, wie im $. 3. oben feftgefeger iſt. 
Worauf fodann Ä | | u | 


1 
“ 


- per ſchwerinſche oder güftrorofehe Sanbmarfchafl Uns Herzog Chriſtian Ludewig 
—— Herzogthuͤmer Schwerin und Güftrem, bes flargardifche — 


fall hingegen Uns, Herzog. Adolph Friederich, ratione Unſers flargerdifchen 


Difriöis, die Dantfogung erflatten. 
u | | = 10. u 
Waͤhrender tanbtags » Handlungen ifi es mit ben Refolutionen, auch beren 


und Landtagsſchluſſes Publication eben als bey der Propolition und fenft, wie: in 


den $$.. 36 4, 5. beſchrieben ſtehet, zu halten. 

a 11. | | on 
Allenfalls ſoll wegen benberfeitiger auf Landtaͤgen und andern Conventen abge 

ordneten Miniftrorum, die fonft-insgemein afle Honneurs fürftlicher Geſandten un» 

ter fich genieffen, intuira der Landſtaͤnde aber nicht anders als benberfeitige landes⸗ 

Fürgtliche Commillärüi zu betrachten find, über das Betragen und Verhalten unser 

fh, eines landesſurſtlichen Reglements ſich verglihen werden, — * 


der Ritter vnd Landſchaft gereichet, Yon jedem Sandesfüriten aber an feine Skittere- 


6 Herzegihame MecklerBurg. 68 
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=. Mer ein⸗ sber anderſeitiger Diſſenſus zwiſchen ben herzoglichen Häfen BL bie 
* Sanbtags + Handlungen fo. wenig als den Schluß deſſelben hinterm ober aufbebim 
Gingegen bleibt einem jeden hiedarch, ſeiaes Rechts unabbruͤchig, frep, feine Refohnug: 
nes der gefammen- Ritter = und Sandfchaft, und war Wir, KHerzog Epriftiag 
$uberoig, ratione Unſerer Herzogthimer Schwerin und Güftrew; ie Adoigg 
Friederich aber, ratione Unſers ftargarbifchen Diftritts, zu publiciren. Gleihwn 
nun uͤbrigens 
a . 7. Vor ER 
befage bes mehr angegogenen F. 8. des hamburgiſchen Vergleichs, die in dem ſtar⸗ 
gardifchen Diſtrict befindliche Landſtaͤnde mit dem ganzen Corpore der mecklenburgi⸗ 
ſchen Ritter und Sandfchaft In. einer alten ungertrennlichen Union und Communioa 
der Rechte unter fich ſtehen, mithin ſolche Union und Gemeinfthaft der Landflaͤnde 
unter fich von beyderſeits Sanbesfürften nochmals hiemit billig beftärigee wird; alfo 
fol auch aus eben dem mehrbefagtem hHamburgifchen Vergleich F. 1. und 5. dasjeni⸗ 
ge, ‘was bafelbft in Anfehung der einem jeden Sandesfürften in feinem Landesantheil 
alleinig, privative und beſonders zuſtehenden Landesregierung feſtgeſetzet worden, 
anhero ausdruͤcklich wiederholet, und ſolchemnach hiemit für ſtets verabredet und ver⸗ 
glichen ſeyn, daß alles dasjenige, was Wir, Herzog Adolph Friederich, in Folge 
dieſes Vergleichs, ratione Unſers ſtargardiſchen Diſtricts an die in Union ſtehende 
geſammte Ritter⸗ und Landſchaft, in muͤnd⸗ ober fehriftlichen Anträgen, Reſolutio- 
nen oder Reſeripten ergeben laſſen, ein: für allemal, folglich jetzt als dann, und 
dann als jeßt, alſo und dergeftalt beflimmet feyn, und verſtanden werden, daß 
es an bie im flargardifchen Diſtrict eingefeflene Landſtaͤnde von Ritter⸗ und Sand» 
ſchaft, als an Unfere, Herzogs Adolph. Friederich, privative Unserthanen, Jure 
fuperioritaris, hingegen an bie in den Herzogthuͤmern Schwerin und Guͤſtrow ein» 
gefeffene Landſtaͤnde von Ritter » und Sandfchaft, als Unfere, Herzogs Chriſtian 
Ladewigs, privadve Unterthanen, nur communicative ergebe, mithin diefe leßtere, 
in Anfehung Unfrer, Herzogs Adolph Friederich, und Linfers flargardifchen Di- 
ftriis, zu aller Zeis nichs anders, als bloß nach dem Recht unzertrennticher Unions- 
Verwandte angefehen und gehalten werben, folglich alle Begriffe und Anftöfle von 
einem Condominio oder einer Communion unter beyderfeits Sandesfürften, hiemit 
„und kraft dieſes für ewig vernichtiget und abgethan ſeyn ſollen. 
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Echlleßlich füllen einem jeden herzoglichen Gau affe Jura falra tea hlemit 
erhalten, ſolglich alle und jede Verordnungen und Gleufuln bes hamburgiſe 
Verglelche nochmals an benden Seiten verſichert Sleiben, und feinem 
Bereich, ; wann auffer denſelben ˖ in ben übrigen bistinnen nicht ih 
Güte ober Recht, ein anders ausgemacht wir, hu Odaben ter 
gereichen. u⸗ 


it ie Bi nn Sie in mern, 
uni Ufern fügen Jnfagein bee So geſchehen m, 
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pietiE Aehorfainften Want für geneigte Commmricmion des projefttigen, 
ofen Ben Var, Seren Gegen zu Wefienburg, Garen 
und Sttetig, unſern gnaͤdigſten Zürflen und Herren, in: Anfehung ‘der 
Concwgrence bey gegenwärtigen gütlichen Handlungen mit ber Ritter⸗ und Sands 
ſchaft, wicht weniger ben Sand» und Convocations- Tagen xc. zu errichtenden Bere 
gleich , müßten gegemoaͤrtige Landraͤthe, Landmarſchaͤlle und Deputirte.. ber med, 
fenburgiichen Ritter « und: Landſchaft zuvorderſt geherfamft bitten: Daß bey vorſeyen⸗ 
den Vergleichs» Traftafen alle von ihnen zu erlaffende unterthänigfte Anträge bey: 
den. durchl. tegierenden Herren Herzoͤgen ober Dero Herren Miniſtris und Herren 
VBevollmaͤchtigten kbergeben, umb biefe auch von beyden hinwieder, nach vorgängis 
ger Vereinbarung, beantwortet, mithin der Vergleich zwiſchen beyden 
Herren Herzogen und der gefammten Ritter» und Landſchaft getroffen und gefchioffen 
werden möge. Bey fand: und allgemeinen Convocations- Tagen aller und jebee 
von Ritters und Sandfchaft würden, nach der bisherigen -Werfaffung, die Propo- 
nende von beyden durdyl. Herren Herzögen zugleich an. geſammte Ritter⸗ und 
Landſchaft, muͤndlich oder ſchriftlich, gnaͤdigſt zu erlaſſen, und von biefer hinwieder 
ungerthänigft zu beantworten fg — — .". ' en 


| Wenn auch auſſerhalb Land⸗ und allgemeinen Convocations- Tagen, ba fin 
guli des geſammten Corporis der Ritters und Landſchaft nicht gegenwärtig, ennwes - 
der an beyde, oder ben Umſtaͤnden nad) an einen der durchl. Herren Herzoge, von 
*  Deputations- Conventen oder vom engern Ausſchuß unterthänigfie Anträge und 
Worfleßungen, enreder mänblich durch einige Ihres Mittels, ober ſchriftuch per 
Supplicas, zu thun ſind, würben bie Hochfürftf. Reſolutiones und Refcripra barduf, 
nach dem bisherigen Gebrauch an bie verſammlete Landraͤthe, Landmarſchaͤlle und 
Deputirte der Ritter» und Landſchaft, ober an ben engern Ausfchuß ergehen, el 
chemnach man gehorfamft bäte, es dahin geneigt zu dirigiren, daß In allen Diefen 
Stuͤcken es bey ber bisherigen Obfervance gelafien, und hierunter das Behufige in 
dem zwiſchen beyden durchl. Herren Herzogen zu treffendem Vergleich, je Feciliirung 





der gemeinſamen ghslichen Handlungen, deutlich expeimiret werben 


Mit Worausfegung biefes würde | | 
ad $. Daß der bamburgifche Vergleich ı. poft verb. mittelſt neuer: 


Bingu zu feen ſeyn: jeboch ber Mister « und tonbfhof unprmejudicislicher. 
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Bir ; Oben eudewig don oter Gnaden, Henos im niehibeng 
Für zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf au 
Schwerin, der Lande Roſtock und eherd Herr x. 


Pr 
5 Bi Adolph geideric on veſſelben Gueben Ders zu aVoeckienbaeg, 


Fuͤrt zu Wenden, Schwerin und Ratzehurg, auch Graf za 
Sdwerin, der Lande Roſtock um Stargard Here ic. 


Sun kund unb bekennen 87 — baß Wir, — det Beſorto 
—* der allgemeinen Ruhe und Wehlfahtt Unſerer reipeklive Herzogtho⸗ 
mer und * tr in Anfehung der Concurrenz ben allgemeinen Hands» 
fangen init Ritter ſowohl bey ben jeht var Vergleichs⸗ 
Traetaten, als auch “en ee en tondtägen und anbern Landes⸗ Conventen, 
in folgenden Gtügen, mit Vorbehalt aller —* Gerechtſame, die einem jeben 
u auſſer d wen wir aoſehen, oder 5 ſehen konnen und mögen, vergl. 
a bo = nn 


Es iſt nemlich 





t. | \ u 
errabrehe, daß ber Gemburg IK Wergleld) v vom u Bten Drarti 1701 pn Srunde 


geleget Sleibe, und in aflen, mittelft neuer Verabred⸗ und Vergleichung nicht u 
—— ae Srunb- 


drüctich — ober —— — stufen, als ein im 


in Jolpe feganen Brunbvergleide $.9. Br, Be Dot Due 
—— und landſchaft, —— — 
ugen 
eklig Big mie nme Dan. 
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Mal folches auf folgende Weiſe geſchehe: So oft von Seiten Ülitter- und 
andſchaft etwas, fü das gefammte Corpus der Ritters und tandfchaft, afjo bie 
flargardifche Ritter und Landſchaft mit angehet, amzuttagen, ober abfeiten ber 
Snndesfürien bergleithen ja eröfhen: iR; fo oft beflchem Die eitsers und lanbfchaftliche 
Deputirte aus Abgeorbireten des ſtargardiſchen Difriöts. mit. - Weber bie landesfurſt⸗ 
licher Seits abzugebende Anträge und Refolutiones wird zwiſchen beyderſeits Unſern 
Minifteis oder Bevollmaͤchtigten, ratione bes ſtargardiſchen Diſtriſttea, Communica- - 
tion gepflogen,, und eine Uniformisät ber Proponendorum oder Refolutionen iu trefs 
Ten gefucht. Da diefe erfolgt , fo geſchiehe die Erdfitung ber Pruponeudorum oder 
Refoluorum der ·obigergeſtale beſchaffenen ritter ⸗ und landſchaftlichen Depumion 
von Seiten Unſrer, Herzogs Chriſtian Ludewigs Miniſtrorum, im Beyſenn Unſrer, 
Herzogs Adolph Friedriche, Miniftrorum ober Bevollmaͤchtigten, ben Deputaris 
von Mister « und Landſchaft. Unſer, Herzogs Adolphs Friederich, Miniſtre ober 
Bevoln aͤchigter erdfnet Hierauf gleichfals ben verſammleten ſaunutlichen Deputit- 
gen, daß Wir mit den Propofitis ober Refolutis, ratione Unfers ſtargardiſchen Di- 
Arilts, 'sinserflauden wären, und ſolche gleichergeftais den Deputirten und Anıefert- 
den aus Unſerm flargarbifchen Diſtrict gethan oder befannt gemacht haben wollten. 
Eben fo wird es auch gehalten, wann etwa eine Verſchiedenheit in ben landesfuͤrſt⸗ 
lichen Entfchlieffungen ſich ereignete. Es. ift fobann in eben vorgedachter Weiſe, 
von beyderſeits lichen Miniftris ober Bevollmächtigten, an geſammte Mitter- 
und Landſchaft die fürftliche Entichlieffung mündlich, und zwar für Uns, Herzog 
Adolph Friederich, rg flargardifchen Diftrits, in 


being Grieberlc, ruione Unfers Rargorgen Kreips, ben Deputirien von daher 

Sollen die von gefammter Ritter⸗ und Landſchaſt an ‚die Landesſo abu⸗ 

= gebende feheifsliche Borſtellungen und Erfläsungen om jeden —— Irak. 

\ heit zu richten feyn, j il | .. 

Die von jeden dandes furſten gu ertheilenbe fhrifitiche Anträge aber Refoldtio- 

nes foßen jebssmaf am gefammse Ditter » und Tanbfhaft, und von Ins, Zerg 
Adolyh driederich, in. ſpore cauore Uaſers ſtargardiſchen Dilrifts, an das Carpe 
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ber Ritter und Landſchaft gereichet, Yon jedem Sandesfäriten ober an ine Nitter · 
und Lanbſchaft infinuiret ‚werben. ’ Ari | fin 


6. 


Bey anzuftellenden Landtaͤgen und andern allgemeinen Convensen. Sfeiße ber 
hamburgiſche Vergleich und deſſen $. 8. zum Grunde geleger, | 


| 7. 
Es wirb aber 4 Wochen ante Terminum daruber , mit Communication ber 
in Propofiion zu bringenden geſammten Punste, an Uns, Herzog Adolph 
Friederich, geſchrieben. — | 

' A 8. | 
Gleich nach der. ir Unſerm, Herzogs Chriſtian Ludewigs, Mamen be 
‚ nen Propofition, erflären fich Unfere ‚ Herzogs Adolph Srteheriche , Mini na 
Bevollmaͤchtigte In Unferm Namen bergefalt, wie im 6. 3. oben fefgefeger If. 
Worauf fodann — | 
- per ſchwerinſche oder guͤſtrowſche Landmarſchall Uns, Herzog Chriſtian Ludewig, 
— Unſerer Herzogthuͤmer Schwerin und Guͤſtrow, ber ſtargardiſche Landmar⸗ 


ſchall hingegen Uns, Herzog Adolph Friederich, ratione Unſers ſtargardiſchen 
Diftriis ,. die Dankſagung erſtatten. | 


Waͤhrender Landtags » Handlungen iſt es mit ben Reſolutionen, auch deren 


und Sandtagsfchluffes Publication eben als bey der Propofition und fenft, wie in 
den 98. 3. 4 5- befchrieben ſtehet ‚im halten. | 


11. 


Allenfalls ſoll wegen beyderſeitiger auf Landtaͤgen und andern Conventen abge⸗ 
ordneten Miniſtrorum, die fonft-insgemein alle Honneurs fuͤrſtlicher Geſandten uns 
ter ſich genieſſen, intuitu der Sandflände aber nicht anders als begberfeitige landes⸗ 
fürftliche Commillerii u betrachten find, über das Betragen und Verhalten unter 
fh, eines Tanbesfürftlichen Regiements Ach verglichen werhen, * 


Een 
“ ) 


eb Herzegihame Meckterhurg. ‘we 
>. Der ein« oder anderſeitiger Dißenfus zwiſchen den bergogiiihen Häfen N bie 
anudtags⸗ Handlungen fo. wenig ale ben Schluß deſſelben ———8 qufbrbiun 
Gingegen bleibt einem jeden hiedarch, ſeiaes Reches unabbrüchig, frey, feige Befohriun 
pes der gefanmsen: Mister = und ‚kanbfchaft; und yore Wir, Herzog Chriftiag 
$ubersig, ratione Unſerer Herzogtchimer Schwerin und. Guſtrow; Wir Adcipf 
Brieberich aber, ratione Unſers flargarbifchen Diftrilts, zu publiciren, (Gieiywis 
nun übrigens \ | 
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on * EP — Ad... L_ . 1:2. 
beſage des mehr angezogenen F. 8. des hamburgiſchen Vergleichs, die in dem ſtar⸗ 
gardiſchen Diſtrict befindliche Landſtaͤnde mit dem ganzen Corpore der mecklenburgi⸗ 
ſchen Ritter⸗ und Landſchaft in einer alten unzertrennlichen Union und Communion 
der Rechte unter fich ſtehen, mithin folche Union und Gemeinfthaft der Landflaͤnde 
unter fich von benberfeits Sandesfürften nochmals hiemit billig beſtaͤtiget wird; alfo 
fol auch aus eben dem mehrbefagtem hamburgifchen Vergleich F. 1. und 3. dasjenis 
ge, ‘was bafelbft in Anfehung der einem jeden Sandesfürften in feinem Landesantheil 
alleinig, privative und beſonders zuſtehenden Landesregierung feſtgeſetzet worden, 
anhero ausdruͤcklich wie derholet, und ſolchemnach hiemit für ſtets verabredet und vers 
glichen ſeyn, daß alles dasjenige, was Wir, Herzog Adolph Friederich, in Folge 
diefes Vergleichs, rarione Unfers flargardifchen Diftriets an bie in Union fiehende 
gefammte Ritter » und Landfchaft, in münds ober fehriftlichen Anträgen, Reſoluuo- 
nen oder Refcripten ergehen laffen, ein: für allemal, folglich jet als dann, und 
darn als jeßt, alfo und dergeſtalt beflimmet feyn, und verſtanden werben , daß 
es an bie im flargarbifchen Diſtrict eingefeffene Landſtaͤnde von Ritters und Sand» 
ſchaft, als an LUnfere, Herzogs Adolph. Friederich, privative Unterthanen, Jure 
fuperioritatis, hingegen an bie in den Herzogthuͤmern Schwerin und Güftrom ein- 
gefeffene Landſtaͤnde von Nitter » und Sandfchaft, als Unfere, Herzogs Chriſtian 
$udewigs, privadve Unterthanen, nur communicative ergebe, mithin diefe letztere, 
in Anfehung Unfrer, Herzogs Adolph Friederich, und Linfers flargardifcden Di- 
ftriis , zu aller Zeit nicht anders, als bloß nach dem Recht unzertrennticher Unions- 
Verwandte angefehen und gehalten werben, folglich alle Begriffe und Anftöffe von 
einem Condominio oder einer Communion unter beyderfeits Landesfuͤrſten, hiemit 
und kraft diefes für ewig vernichriget und abgerhan ſeyn follen, 
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= 9— ze rn 98 — Ge 
An den Ser Geheimenrath und Serlweigt von Strinbers 
u Oanmnoder. | | 
me | er | Ber 
unterm spa Mir an den Herrn Schemmeurath von Berner 
a aeRmenfagen — 
p. P. W | —W Da Zur 


€ ode Pr godgmeist entſchul den begehete kerneren 
—* von den Veran et nicht. * * 
abe⸗ 





Die ſchweren und watliufthe Arbeiten, welche ante arg im Anfang e de⸗ 
zetzigen Convents aufgetragen worden, und ich bie anhero faft ſchleuniger, als es bie 
— 5 — der Sachen wohl erfordert, forrfegen möffen, haben mie’ folches ohn⸗ 
möglich gemacht. IH würde auch , da Ich a den Zufammenfümften nicht bey⸗ 
> wohnen konnen, nicht eindal vermoͤgend yavefen feyu ,. das Vorgegangene zuver⸗ 
läfig und vollſaindig zu melden; denn fo öffenslich Die Handlungen gepflegen ‚werben, 
To ohribegretflich find jmweilen, wenn man. ae enwirde iſt⸗ die Vaadeian 
gen, welche darinnen vorgehen. 


ro Bon und wach. dem vorigen Convent woren die Monita der femwerinßfen ı und 

—8 Staͤnde uͤber den herzogl. ſchwerinſchen Erlaͤuterungeplan fo mannich⸗ 
— —* nden „Daß es Rang würde e gene em J daruber in pleno seiflihe 
—* zu fa en. 27, 


Es ward bannenhero kald im Anfange des ſehlgen Convenn releber , wich 
ſammt einigen anderen Perfonen zur CommittE- zu ernennen, um alle ſolch⸗ xxv⸗ 
In ein Gürgus gr beiugen, noch ben Plan z We sangen die uns —— 
zukemmenbe, ober uns ſelbſt beufällige, wann fie ben Starum publicum be —* 
dabey zu fügen, und darüber ſammt oder ſonders ke Gutachten zu erflatten. 


Hierauf betam ich eine wech! und wiebeffim eine. britte Commirte zu gleich⸗ 
mäßiger Erwegung ber fpecial- Monitorum der Stadt Roſtock, des Rargat 


5. 





Herren 
Vevollmaͤchtigten üͤbergeben, und dieſe auch von beyden hinwieber, nad) vorgaͤngi⸗ 
ger Vereinbarung, beantwortet, mithin ber Vergleich wwiſc Durdit, 
Herren Herjogen und der gefammten Ritter und Landſchaft getroffen und gefchlofen 
werden möge. Bey fand» und allgemeinen Convacations- Tagen aller und jeder 

van Ritters und Sandfchaft würden, nach der bisherigen Werfaffung, bie Prope- 
nende von beyden durchl. Herren Herzoͤgen zugleich an geſammte Ritter⸗ und 
Landſchaft, muͤndlich ober fchriftlich,, gnaͤdigſt zu erlaſſen, und von dieſer hinwieder 
uxxcerthaͤnigſt zu beantworten fſ iieg. 


Wenn auch aufferhafb Land⸗ und allgemeinen Convocstions- Tagen, ba ſia⸗ 
guli des gefammten Corporis der Ritters und Landſchaft nicht gegenwärtig, entwe⸗ 
der an beyde, oder ben Umfländen nach an einen ber durchl. Herjoge, von 
Deputations- Conventen oder vom engern Ausſchuß unterthänigfie Anträge und 
WWorflelungen, eñtweder mündlich durch einige Ihres Mittels, oder ſchriftüch per 
Supplicas, zu thum find, mwlrden die Gochfürftf. Refolutiones und Refcripra * 
nach dem bisherigen Gebrauch an bie verſammlete Landraͤthe, Landmarſchaͤlle und 
Deputirte der Ritter⸗ und Landſchaft, oder an den engern Ausſchuß ergehen. Wel⸗ 


hemnod) man gehorſomft date «6 dahin geneigt zu dirigiren, Daß In allen diefen 


—— — 
dm | erzogen zu ergleich, zu Faciliti 
der ——* ghtlichen Handlungen, deutlich exprimiret werben möge, E 


Mit Vorausfegung dieſes würde | 


—*X —2 jedoch der Ritter· un Tombfhaft unprusjodicitigen j 
u I DE 1 4 


8 Bteytrhe ja der neuen Gedichte 


Ad $. Daß in Sol e xc. ad verb. Jemand der Ihri n fügen: 
zu —8 ni —*8 gedachten Fee . » gen, Ding in ſugen 


De $. Daß ſolches auf folgende Weiſe geſchehe ıc. wird lediglich auf 


gegenwärtige Vergleichs“ Traltaten, -ober auf fonflige gemeinſame Convocat 
Tags⸗ Handlungen — regnantibus und von Ritt 
Landſchaft bevolimaͤchtigten tirten gerichtet, und ſolchergeſtalt zu. 
ſolglich ſtatt der Worte: Au efammte Ritter: und Landſchaft u..an g 
ſammte rütrere und Iandfeaftiche Deputite, zu ſetzen ſeyn. Fe 
>! Ad$. Daß von jedem Landesfoͤrſten ıc. polt verba , oder einer ıc.ad- 
datur, dahin abzielenden.  -- . . . ... | | 


oſt verb, abgechan ſeyn ac jeboch bie Commsanion in ſolchen Stuͤcken, bie 
br Gasburafhe Wergleih m Dinge, ver Segben band. Gerz Gerjogen 
erbleiben. ee en 









& 
t 


J "aa $ Der heczogl. ſchwerinſche u. würde anfeim geſtellet und gebeten, 
—* einer Dankſagung eines der herzogl. ſchwerinſchen Landmarſchaͤlle bewenden zu 
aſſen. en | —W I . en . 


Ad $.. ne der eins oder anderfeitiger Difenfar eie. addetor in fine: 
Dvoch dag bey Schluß des allgemeinen Sandsagen nicht 2 erfolge, bevor alle Ob- 


Ad . Sowohl herʒ ogl. ſchwerinſchet x. ad verba: oder einer, ad- 
„Sarur: bahin abjielenden; poll verbgm: renunsitet, jeboch bie Communion in 
"den Stüden, die in dem. hambungijrhen ‚Wergleich Ausgebrüs ,... bepbehalten. 
‚Schwerin, ‚ben iſten May 175 — ——— En De ee 


3 
4. 
*2 72 
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ird feſtgeſchet, daß ⸗dar hamburgi Ver vom , ten Mani. 1701. 
W zum ae bieibe, und * allen mr neuer Berabred: und 


fern nochmals —— und —— ansztanne u ans fon, u 
dieſem Vergleich angeheftet werden ſole. 9— 


Das in Bolge ſothanen Grundvergleiche 6. 8. des Sen Henzoge zu ers 
“fig Durch. rauone Dero. ſtargardiſchen Diftrifis ,. wie überhaupt ben allgemeinen 

Handlungen mit Ritter» und Kambfchaft,, alſo auch ben gegenwärtigen Vergleichs⸗ 

Tracdaten mit derſelben, darch jemand der Ihrigen mit heypawohnen haben. 


Daß fies auf folgende Weile geſchehe: So fe von Beiten Ritter« und 
Kanbfihaft etwas, -fo Das geſammte Corpus ber Ritter⸗ und Sandfchaft, alfo bie 
ftargardifche Ritter⸗ und Landſchaft mit angehet, anzutragen, ober abfeiten dee‘ 
Sanbesfürften dergleichen zu eröfnen iſt, ſo oft befiehen bie ritter⸗ und landſchaftiche 
Depurizse aus Abgeordneten bes. ſtargardiſchen Kreiſes mit. | \ 


Ueber bie lanudesfurſtlicher Sets ahzugebende Antraͤge und Reſolutiones wird 
jwifchen benderfeits herzoglichen Miniftris ober Bevollmächtigten ratione bes flargar: 
difchen Diftritts Commuaication gepflegen, und. eine Uniformität ber Proponendo- 
som oder Refoluionen zu treffen gefucht. Da biefe erfolge; fo geſchieht bie Erdfs 
. nung ber Proponendorum oder Refolutorum ber obigergeftalt befchaffenen ritter⸗ 
und landfchaftlichen Degutarion yon Seiten ber herzogtich = ſchweriniſchen Miniftro- 
rum; ; der herzoglich⸗ freligifche Miniftre oder Bevollmaͤchtigter eröfnet hierauf 

feichfalls ben verſammleten ſaͤmmtlichen D utirten, daß des Herrn Herzogs zu 
Strelitz Durchl. mis den Propofitis oder Reloluris, ratione Dero ftargardifchen 
Diftriks, einverſtanden pären,. und ſolche gleichergeftalt den Deputirten und An⸗ 
fanden aus dem ſtargardiſchen Diſteica gethan oder bekannt gemacht haben welter. 
eine mi wird es auch gehalten, winn sta sine Verſchiedenheit in ben fanbesfürftits 
tfhlieffungen ſich ereignete, - Es wäre ſodann in eben vorgebachter Weiſe voh 

Sn En herzogl. ‚Miniftcis oder Bevollmächtigten an gefammte Ritter⸗ und Land⸗ 
ſchaft die fürftliche Entjchlieſſung mündlich, und zwar von bes Herrn Herzogs zu 
Brett Durchf, ratione Dero fargarbifchen Diftridis, "in Gegenwart ‚gefammter 
3 riter. 


—— - 
—a 











u Bert ige joterzunsun Befidäge 
eitter« und lanbſchaftlichen Deputirten au Bis. Bangenbiicgen Depnristen abzugeben, 
Chriilid aber eben biefelbige von jebem Sanbeaeren nur ben Depnsisten feiner Sande, 


ifo inſonderheit von Serecifline Serelimeni, ui Do wei D 
Den Dep von Dar uiid rom ron — 





DIE von gefanuiter Ritter · unb Lanbſchaft um die hande 
| —* en und Eeliirungen e an en —— 


Daß von ſedem Landesfurſtene dle ju er —* Ancrage oder 
Refolutiones jedesmal an gefammfe Ritter: und ſchaft, und von Serkniffiind' 
Sırelitzenfi in fpecie, ratione Dero ſtargardiſchen Diltrills,, m bas Corps der Rt. 
fer =. und Landſchaft gerichtet, von jehem ——— an fine Diner: unh 


| ft infinuirer werben follen, AUud weil 
Des —— — Vergleichs, die in dem —e Ds mehr — befindliche ——ã 


ſtaͤnde it dem ganzen Corpore der mecklenburgiſchen Mister- und Landſchaft * eb 

ner, alten unzertrennlichen Union und Communion ber Rechte unter «19 ſtehen mite ir mie 

hin ſolche Union und Gemeinſchaft der Laubſtaͤnde unter fich Heribeuberfehs Santez 

fünften nedgmals hlemit billig beſtätiget wird; alſo ſoll auch aus eben dem * 

beſagten hamburgiſchen Vergleich $. 1. und 5. dasjenige, was daſelbſt in Anſe⸗ 

* der einem jeden ee in feinem —— ** privative und 
efonbure zuſtehzenden dandesr | | 





De an die in Uoion hende gefammte. Mitters unb i ri 
She flichen Anträgen, Fr oder Referipten Kt 1 a. = Pet 


al. ‚folglich Jet als dann, und dann als jet, alfo und dergefi m 1 
and yerffonden werben, de es an. hie im ſtargardiſchen Diſtrici ein — 
Känbe von Mister = und Landſchaft, als an des Herrn Hergogs zu Sir ctz Surgl. 
privative en, Jure ſuperioritatis, Bingegen an die in ben 
iperin und —* eingefeffene Landſtande von Aleter?umnd Sandfhaft, —* 
-  atire Unterthanen bes Herrn Herzjogs zu Schwerin "und — 
 sommaunisatise ergebe, within dieſe letztere aa infepung bes Herrn 
Ag Durdt. und Ders ſtargardiſchen Difrichs zu Uber det aid nicht Ge, (of, 
" uch dent Hecht ungertrennlicher Umions- Bermanbte angeſehen und RT 
fFeiguch alle Begriffe und Auſthſſe vom Condominio ober einer —Ee unter 
benderfelts Sanbesfürfen Bernie ua Faß fs fr ig wenige un abgehan 
ſenn ſollen. Fr ” 





v 


” 


BEN WERE 3 





ey anjufielieiben tonbeigen: 
—* hamburgiſchen Veegleiche zum Grunde geleget bleibe. Daß aber 
ochen ante Teerminum daruber, Yale. Commanieisn bei: in Propoſitioa zu brin⸗ 
Senden gefammten Puncten, an bes Herzoge im. Strelih Darchl. geſchrieben ‚werben 


hi Sieich nach der iin Meinen Serenifimi Suesinenfis geſchehenen eſchehenen Propoßtion er⸗ 
Piären ſich bit herzogl. ſtrelthiſcher AMiniſtri ober ——* im Dana Sarenifie 
mi —— wie ie xc. wie ed Num. 3. 


rauf fodenn ber hexzogl. ſchweriniſche Landmarſchall Serenifio. Sueri- 





nenli, * — tandwmarfchal hingegen Fereniſſimo Strelitzenf, mione des 


Rorgardifihen Diftri£ts, die Dankfagung erſtatteten. 
waͤhrender Sanbtags » KHanblungen mie ben Refokarionm R pr deren 


0: Dohe 
and des Tanbtags- Salut Kablicnion und Aut, wie «i Num, 3 45. de. 
ſchrieben, ju ‚Halten, - on 


Dag der ein · ober.anderfeitiger Diffenfus zwiſchen den betzel fen bie —8 
—* ‚wenig als ben Schluß deſſelben findern ober aufheben ſolle. 
Hingegen einen jeben hiedurch feines Rechts unabbrüchig frey bleibe, feine Reſolu- 
nouee ber: n Ritter⸗ und Landſchaft, und zwar Sereniflimus Strelitzenfb, 


ie fpegia, ratione Dero ſtargardiſchen Diflrifis, zu publisiren. 


_ Eoienbt’fesögk ihmerhhte eis pehogl. reife Gera wird auf ale bin 





Schein, Meinen und Boͤrwand eines Condominii aber einer Communion an:bez., 
Negierui —— —— eicin adem / Laubesherrn in ſeinen reſpoltiye 
— und Diſtrict, nach Dererminstion des bamburgiſchen Vergleichs 
er variven ‚Hoheit und Regierung, renuncüret. Es follm. auch, zu 
eg diefes Berger ‚, die dem bamburgifen — werun 

une töct vetffihert werde 


ib Dr. as nach werben 3 Boefläge nicht Rpariirh, —** don⸗· 


junftinp gs aeerpriren ober zu werwerfen ſeyn, mithin als niche gefchehen angeſehen, 
—** der alur ober andere Yonct nicht anuehmlich befunden order weile. 4 
— ber: Vergielchtbandlungen mit Ritter / und Sanbfhaft,  .. 


Rap folg a mn ehdettr jeden. Herjogldien Shanfe-ber Vachtaß dus 
hamdurgiſchen ie —— “miele ale: juta ſalv⸗ recn hiemit erhalten 


blieben‘; boch Ir Anſchadlichtkeit· ver flt ſeht wetione be 


Mer ld. 


D 4 


——*8— Oi —— Coneurren; zu den degennätigen Trolasen 


"au: 
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u andern olgemeinen Conventen VER 
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5 Bra De mager he 


Be BEE a 

An den Sem Sthemmenrath und Grosvoigt von Steinberg 
m Hannover, 

| . 7 u | —. | ug “ | 22 Ä — 

F unterm a zſten Min an den Herrn Ofen don n Bert 

oo u Kratasen | z 


P. P. 
E. wollen € gosgmeig entfultigen daß 16 den begeheten ferneren De 
4 von den Degen Weihehenhungen nicht, te — | 





Die ſchweren und weiäufigen beit, veche —* & im Anfonge u 
jegigen Convents aufgetsagen worden, und ich bie anhero foft — als es die | 
Wichtigkeit der Sachen wohl erfordert, fortfegen müffen, haben mir ſolches ohn⸗ | 
möglich gemacht. Ich würde auch ‚ da Ich Deshalb den —— fünften nicht bes | 
* wohnen konnen, nicht eiubal.vermögend yavefen ſeyn, das Vorgegangene uven 
läßig und vollſtaͤndig zu melden; denn fa öffentlich Die Handlungen aeofionen muexben, 
To ofıtbegreiflich find zuweilen, ’ menge: am: ae ereirdg,. if die ẽ Veraͤnderun⸗ 
gen, welche dariunen vorgehen. er 


1 und nach ak vorigen Convest waren die Monive ber fi ſchwerinſchen und 
7* Staͤnde uͤber den herzogl. ſchwerinſchen Erlaͤuterungepian ſo mannich⸗ 
—X —8 daß es org würde e men em, darüber, in’ ‚Bien seifliche 

Schluͤſſe zu falten. 0. 


Es wärd bamnenhere bald Im Anfange des fekigen Convents wvalebe ‚ mid 
fammt einigen anderen Perfonen zur Committk zu ernennen , um alle ſolche — 
jn ein Corps gr beingen, nach dem Plan zu rangiren, die uns Be ae 
jufemmente, ober uns ſelliſt benfällige, wann fie ben Statum pu erw re 
daben zufügen, und Darkber fantme ober fonbers unfer Gutachten zu 


Hierauf betkam * eine went und wiedetlim eine. dritte Commirte zu gleich 
| milige Erwegung der Pel- Monitorum ber Stadt red des Mangan 
diſchen 


Re ee 8% 


‘ver Traklaten, ſammt dem Zweifel an deren jemaligen guten Ausfchlage, eo gegen | 


utachten 


fühten. 


)] Die Aufgebung des Landkaſtens, in Anſehung ber Contribution aug den 
Domainen und Städten, war vorhin von dem⸗herzoglich⸗ ſchweriniſchen Miniſterio faſt 


'ols der einzige Praeliminair · Punct namhaft gemacht, ohne welchen an feinen Wer 

ich zu gedenfen ſey. Man Hat darinnen nachgegeben, jedoch) zugleich in pun&to 
-Contributionis einige. Eondiriones ; "Infonderhett: wegen.des Neben = Modi, pro ulti- 
maio beygefuͤget. Gleichwol feget jeßo das Minifterium in dem Neben: Modo bie 
Annehmung der fürfil. Norme, nad) welcher, aufler der Hufenſteuer und den Hands 
verkern auf den / adelichen Guͤtern, auch Pächter, Holländer, Schäfer und Muͤller 

sontribuiren follen, wiederum zum Praeliminair · Punct, und verfchiedene ſcheinen 
dahin eingehen zu wollen. oo Ä 


3) Der Vergleich follte nach ber Union. zwifchen allen breyen Kreiſen mie 
benben Höfen wohl ohnſtreitig pari tempore er modo gefchloffen werden. Gleich⸗ 
wohl, da Fein ſtrelitziſcher Bevollmächtigter vorhanden iſt, und Die Refoluriones 
deyder Höfe noch fehr unterfchieden lauten, entriret man an jedem Orte, befonders 
in einzelne Puncte, ohne zu willen, ob fie an dem andern werden zugeflanden 
werben. Ä “ | 


er n 


3) Man hatte wegen bet Forderungen und Gegenforberungen, welche noch 


nich € einmal tiquidiret find ; vorläufig jum Principio gefeßer, daß man mit Sere- . 


niflimo in die Zeiten des Herrn Herzogs Carl Leopolds nicht hinein gehen könnte, 
weil folches deſſen Allodiat- Erbſchaſt soncernirte, und dennoch iſt ſeithero in folle 
eine generale Compenfauon bereits vorgeſchlagen. FE 


Buͤſchings Magazin XIX. Theil, un | 4) 
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. 4) Ber Liquidstion der rüdflänbigen Coptriberian ſeit · 1738, war eiu 
Commire verordnet. Bedor aber felbige noch referiret, werben 250000 lg. 
innerhalb 2 Jahren zahlbar zugeſtanden, an deren Liquidität wide imeifsiugimadd: 
mehr aber an der Möglichkeit, felbige nebſt ber current -Contribution ſo bal | 
bringen ‚dann „ jumalen wegen der Beränderutig mit dem Yandtaen ! au he par 
auf baftenden Schulden aufgekundiget werben ſollten. N 


>”. " 37% 

\ 3) Die güfteorofche Ricterſchaft diffentirte von einer vorgenommenen BL Ä 
af” Der ſchwerinſchen, deren Praefensation auch a Serenifimo verworfen: wa 
Sleichwohl fhreiten erftere noch ebenfalls zur Wahl, name. Kto bis onpes die Brake. 


fentatiön hazardiren ju wollen ır. Done nn, EN 


nE.E. erm ermeſſen geuugſam aus obigen wenigen Unftinden, —— nen wi 
mahrere vorhauden find, in weicher Skustion 6% bie saugt vanbesverfeffung u 
wogtfeßt befinde 


Es kann leicht geſchehen, w in wenig Tagen und noch vor Dflern, ein wu: 
siäh zunStonbe kommt, er mag ausfallen wie er will, ober Daß die gar —5** 
an auf eine Art zerriſſen werben , weighe bey dem Poblico —— 
biefte; denn bie erung hemme£ bereits alle reifliche ehr fgung. es 
von etlichen abwefenden und diffentirenden, auch nomine eolleflivo einiger ganjet 
Aemter, Proteftationes ein, weldye ber Landesverfaſſung offenbar entgegen ſinh 
Hingegen werben von ben Anmefenben bie michtigfien Schlüfie juroellen mit fo weai, 
er —— — gefaſſet daß die mehreſten kaum einmal zuhören, Bu 








aniık F 
+. Der ſiargardiſche Kreis, aus weichem. nur zweye hier ſind, ft gam Re, un 
ger "fretigifche Hof hält feinen Bevollmächtigten exprefle zurud, um zuvorderſt abzu⸗ 
ſehen, wis man bier ih vergleichen werbe. Die Exädte werden ‚gegen die Ritter 
| vr foweniret, und gleichwol folget man zuweilen den Rachſchtagen von jener De- 
Baden , welche zugleich fürftt. Debiense ſind 


Der Obhut von Er, Enigf. Majeſt. von, Großbrietannten unb Dero en 
Minifleri; , welche diefem Sande Öfters erſprießlich angedichen ift, vergeſſen einige ſo 
ſehr, daß man wohl Meufferungen hörer, ob es nice am beften ſeyn dürfte, ſich * 
ale Nexu init demfelben los zu mahen? ? 


‚Die Sanhhabung. kavſerl ‚Judiostoram mirb priwellen Pr ein. bloſſes Deide, 
rium angeſehen, imgleigim. bie: Ausrärtpng Mr: finftigen. Gitarantie über den 
Vergleich als eine Baum zu begehrende Sache. Diefes iſt en gros.der Zuflanb * 
Vergleichs handlungen, und das mehreſte von obigen erſt in dieſen letzten Tagen ge⸗ 
ſchehen, mie dann während verhinderter Ablaſſung dieſes Schreibens mit voriger 
Poſt annoch reſolviret worden, mom des Neben: Modi F anſtan eines refolvir- 

ten 
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| Keine Solgen. Ai hoͤret bereits Gericht 8 
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genenlenꝰ Quanũ, Aber vie farſtl. Norme in SHänbiing'zutgedn‘;Inigfeichen 
—— Ankauf adel. Ouͤter Beben warm Te die Otieni: k-düvon anttich· | 


—* ma piuze nk zu Dointinen gemacht würde n. 
sehe Sal Wiittel¶ dehe ollen abjuwenben, Pe dan, ei. — | 
elitzi d dv Kreis ei Wahrn | 
Unklar nnb Phnea ehr peichörenben Intel, Fnnen aufmerffm. Su oder 
privae · Scheaben eine dienfame Erinnerung, vs man en boden 
mu. wigefertiget werben, 
en 
—— In ben mehreſten und’ Gauptfächtichfien uptſaͤchlichſten Puncten vor ein | 
Baier sefrhe ich ohnverdeckt. Ich — wann es tiebe meines PN 
angefefen | a fuͤrchte auſſer dem — vieler ehreg 
Al, anſtatt fein Gelb —— u verehren Bea 
neuen Dlünzfuffe, von künftigen ſiſcaliſchen Aktionen, von Abfchneibung des Rome- 
ai appellationis in felbigen, von bes engern Ausfchuffes Foro ben ben Su Kanye 
























‚ih nicht vor Oftern zum Schluſſe käme ,- aan. woblgefinnsten- Orten fordenfa 
auch etwvaon:anern einzelnen Perfonen , welche an ſolchen Dsten bekan —ã— dhurch 
"OHR iqh Abergeno den Schluß des Vergleichs wie berfefße nach 
ſehen innen: mit einer 7 wei ich nicht 
Gen koͤnne; item von zu ußenden Subfidien- Trofster , von einem * 






Vehen ıc.' Hieju konumt ein beſorgliches iawendiges Nißverflaͤndniß auf I 


unge folgen⸗ 
de Zeiten; denn viele Eingeſeſſene erfheinen gar nicht mehr, andere reifen Mi idhweis 
um dem Scqhluſſe gleichs Achte beyzuwohnen. —X weichen 


bon 
— ——— 
gen fällen werde, Hiulfe zu ſuchen und zu ſinden. —* glaube auch, —ã 


anfe nicht aus Merureheit: zu gen, Ihe fe ander mit wie hegen. Wer Sere 


"Sand = Syadicus Möpert win mie im Wertrauen gẽeſaget hat, nichts 
6 als einen Folien — ‚im of * aufzugeben; der Herr Land⸗Syndi. 
8 


welcher fenf für. bem iemlich De war, 
ei, "barlıber nunmeße —— zu werben, unb obgleich —A —* 


J — hieſelbſt ber) einigen die Auslegung finden, daß PY keinen Vergleich wün: 


fhe, damit nur mein 





Engagement nicht aufhöre: Be fenie Boch Gietan fo viel, Daß 
Inber von feift cefigniren, at 
a 





mation [organ Wer 
Noel, En aan Min. 
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an Se. Ercellenz den Seren Geheimenrath und Kammerpräfene 
\ ‚von Muͤmhbanſen zu Hannover, a ie 


| P. P. u Yo * | 
| I Eurer Erellen hoahaemigen Elanbaiß nehme: ich Mir bie Ere tar 
jen 
* nachrichtlich zu eröfnen, und Danjege zu melden, 


2...) def bey meiner nenlichen Durchreiſe yu Hamburg: in “einer. Geſelſchaft * 

licher Magiſtratsperſonen (wie es ſchiene, aus habenden Nachrichten,) gejweifelt 
ward, ob der getroffene Vergleich zu Wien werde confrmires werden... He aͤuſſer- 
ten vielmehr die Muthinofung, daß arkber noch. Weiterungen erafiehen Res 
welche diefer ganzen Gegend des Reichs intereflan: werden koͤnnten. . 





e, was mir von den hiefigen-tandesumflärben hefannt wird, vr Be u 


E 2) Hingegen fol ber Herr Graf von Pleſſen bey dem. hreshenfchen Sofe. PR 


Inſtruction an den. bortigen Miniftre zu Wien anggemürfet haben, gur Confirmario® 
des Vergleichs zu -cooperiren, Imgleichen ſind des Herrn Gaheimenraths vom 
Bernflorf Ercellenz demſelben nunmehro fublcrihendo beugetreten... Uebrigens bat 
zwar auf dem hiefigen neulichen Convent jemand der Subferibenten oͤffentlich vers 
fichern wollen, daß Die Confrrmation bereits wuͤrklich erfolget fen, welches aber 
noch meifelhaft ſcheinet, dazumalen die Publication aledann il ganz. hnderzů gich 
geſchehen ſeyn dürfte. 


J 3) Ein Geruͤchte, ‚daß zur e Relvition ber vechypothpeirten Aemter Avwirtg 
ein Anlehn geſuchet werde, habe ich in Hamburg an verſchiedenen Orten, und 
anbey von einem dortigen Kaufmann, aus der Erzählung eines: portugieſiſchen 
Juden „ davon die Particularia verzommen, daße man dieſes Negotium bereits vor 
iger Zeit dey ſeinen Glaubensgenoſſen In England :( die deshald fich feines Mache 
den: entamiret, dabey,, nebſt aller Sicherheit und5 pro Cent an Zinſen, einen 
ſueceſſiven Abtrag des Eapitals jaͤhrlich mit 100000 Thal. offeriret habe, auch da⸗ 
mit fall jum Schluffe gefommen, dieſer aber dadurch ruͤckgaͤngig geworden, daß 
ſolches an hoͤheren Orte transſpiriret, und darauf zu erkennen gegeben ſey, daß man 
es nicht gerne ſaͤhe. Nunmehro wolle man ſothanes Negotium bey den reichen 
eo. portu: 


is um 


— 


x — 


VS Zerſogrhains Mecklenburg. "I er "7 


vortugleſtſchen · Juben De Holland ro · entamiten, und Gate es nnuthmaßlich ſchon 
gethan, in Höfnung damit balde zum Stunde zu kommen, well fie bie vorsheitiaften 
Conditions: gerne dorlieb nehmen dürften , und ihnen ſolches niemand verwehren 
Warte zei: wekches letztere jedoch, (tie ich mich oucafione eines ehemals von Chur⸗ 
Marın goſuchten. Anlehns entſinne; )-die Beſchaffenheit: hat, Auß, vermoͤge eineg 
in Holland emanirten Dehortatorii, dergleichen Creditores, welche aßue.:Gonleng 
J Staaten ihrer Gelder ausmwärtig verleihen, ſich derſelben! etwa benoͤthigte 
Aſfiſtence zu deren Wiederer langung niemals zu getroͤſten haben ſeilens  ° . 
x In. re : . a ’ 
i 4) Der Sandiag iſt nunmehro auf dem raten November wa Malchin auss 
gefchrieben. Die in den Univerfalien fundgemachten Capita' psopongnäa betreffeu 
a) die zu regulirende Ausmeflung ber Güter, ratione temporis et.modi; b) den 
witteift Reichsſchluſſes word Eyten Jul. 1729 bewilligten;, aber jü- den Herzogthuͤ⸗ 
mern Mectenburg nicht verfündigten einen Römer: Monat zum Kammergerichtsz 
“Hausbau zu Weblar; c) die Einführung gleihförmiger Land-Scheffel, Ellen, 
Tonne,‘ Maaſſe va Gewichte} 1) DEE diesjährige Gontribwtiors - Wefen, nad) 
Inhalt ve Bergliidb. : Es verlautet, duß zu Malchin nur die Propofitiones ges, 
ſchehen, ‚veoinädhkt über bie weiteren: Deisberarianes um mehrerer Gemaͤchlichkeit, 
oder anderer Urſachen halber, hier, ober zu Schwerin, ‚oder Guͤſtrow, fortgeſetzet 
werden ſollen. Auf dem hieſigen Ante-Comitial- Convent find verſchiedene Amts⸗ 
‚Bepurki vicht erfchlentn, welches emo Vorbe deutung zu ſeyn ſcheinet, daß ber Landtag 
gleichfalls nicht zahlreich ſeyn dürfte. Auch iſt von den Erſchienenen praeparatorie 
wenig Hauptſaͤchliches beſchloſſen, entweder aus Hofnung oder aus Beyſorge, wel⸗ 
che man von dem Ausſchlage des Landtages gefaſſet haben mag. N“ 


Die von den Herrn Landrath von Hahn eröfneten Objekte deliberauionis find «} 
bie ‚gute Ausrichtung bes Herrn Sandrarhs von Barner zu Hannover ‚die Abfaflung 
äner nauen Obligetlon auf die pantige Soberung, Aund die Erhoͤhung feiner Diaeten; 
b) dte von dem Herrn Landrath von Baſſewiß aus Wien gemeldete Hofnung zur Confir- 
mation des Vergleichs; ©) die dahin auch an ben engern Ausſchuß gefandte Gegen? 
vorftelung und Proteftation dy6 flargarbifchen Kreiſes; d) Sereniſſimi Strelicenfis 

Anerkennung des Vergleichs} ©) eingelaufene Protellationes von brepeh Aemtern, 

- und denuo von dem flargardifchen Kreife; f) die a Sereniflimo Suerinenfi gegen. 
den Vergleich denegirte executive Beytreibung ber Anlage : Reflanten, und deshalb 
zu thuende Vorſtellung; g) eine zu machende Anlage zu den Meſſungskoſten, Con- 
firmations · Gebühren etc. und ie ad Camersin begehrte Lieferung "der ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Contribution anftatt Courant in neuen Ztel mit 14 pro Cent Decourt. 
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4 tgerbifchen Ante - Comitial · Convent Gishere be⸗ 
PP —*** * # Modum lediglich nicht hinein zu ne deshalb, auch 
mit einigen fonfligen Moniris Iiber den erg Steche, 5 
putation abjuerdnen, nach deren Ausrichtung auf dnem am sten prox. anbe⸗ 
rahmten —5 Kreis = Convanı Convant ‚Deffen Entſchlieiſung wegen des Lanbrage 
ergeben 


6) lotuien dee vhefländigen Comibirien iR aunmehro eh bie nicht Bapaflin- 
BE a EI en 
—— Aonedistt und verfaufs werden. * Bo — 


9) Con ung bes Militir du in me, u. 
6 2 We Find —2 


—F 





— dr a Bi ( y0k BronnBiop non 


wii befannsen Hofe Hofnung gemalt » 2. nber Bedenken trogen felbige 








j I im demmachni weisere | Yin, 
. —e— —* ide 5 Ir 
9) Hat ber Herr Beet vo Die ef amd ih 





& inmeme Dedoction von dem Rechte des Haufıg Braunfhueig. »timebung 
** —ã — ‚ dem Vernehmen nad, Commilion — x. fefbigk 
— THE 
⸗ ⸗ meine 

. Ei in nachfragen laſſen. 


Ein Zu m ne R nie 
* rm det, “ * 





P.S, 


— dbes Henogthums Meclienburg . 349 
ter find "Wenfferlich verlautet, Daß ſolches von Wer bangs · Difierengien Gerrühre, 
mb deehalb poiſchen dem berliniſchen imb ſchweriniſchen ‚Hofe einige unangenehme 
_ Explicutionge — (ey, worein fich zu miſchen dem Magiſtrat wodl bedenk⸗ 
” ip gefebienen hat. Sonſten, und in allgemeinen Angelegenheiten, dürfte. deſſen 
. Contenance zum —E mißlich fenn, weil einige. Membra für die Beſetzung 
Hicher Bedienungen Geſchenke genommen haben follen, und deshalb vom Fifcali 
. Belanget find, welches ihr Auſehen ben der Bürgerfchaft ſchwaͤchet, tas’Bertrauen zu 
— vermindert, und ihnen, bey Hefe in etwanigen Irrungen zum Vorwurſe ges 
seichen Fann, © — 0 | 


+39), Dee ſtargardiſche Kreis hatte von dem Ante · Gomirial - Convent eine 
Depuugon nach Strelitz abgeordnet, mit Bitte, über verſchiedene Puncte des 
Bergleichs, und wie weit ſelbiger auf feine Jura ſpociulia vei ſpecialiſſima applicable 
fe, wäher gehoͤret jun werben. Die Antwort iſt dem Vernehmen nach lediglich ges 
weien‘, daß viemand ohngehoͤret enthdrer, und dasjenige, was dem entgegen bey 
voriger Regierung und ſoußden geſcheben ſey, ale nicht geſcheben angefehen werden - 
ſolle; übrigens aber man dem Areife feine Jura fpecislis vel (pecseliflime eingefiehe ır- ' 
me Verſcherung verficher ſich wohl vom felbfl 5 dieſe Ableugnung aber hat den 
fehe beträchtlichen Umſtand nach ſich gezogen, daß man ſich auf bem Convent ge⸗ 
wilfer Reverſalien erinnest, weiche Anno 1304, wie das flargardifche Land von der 
‚+ Mart Brandenburg an WMedienburg gefommen, von. Henrico Leone ausgeftellet, 
And bes Inhalts ſeyn follen: daß, wann die Herzoge von Mecklenburg ben Kreis 
mit. bey ſeinen Rechten und von den Marggrafen erhaltenen Privilegüs ruhig und 
wrgefränfet laſſen würden; berfelbe berechtiget ſeyn folle, wieder unter die Herr⸗ 
ſchaft der Marggrafen zurücke zu kehren, und, wann dieſe ihn nicht ſchuͤtzeten, ſich 
einem jeden andern Herrn zu ergeben sc. Man hat von dem Convent Deputirte 
nach Friedland. abgeſchicket, um biefe daſelbſt ariginaliter vorhandene Reverfales. _ 
‚aufjufucen. Ob man fie aber gefunden, und Gebrauch davon gemacht habe, ift 
mie noch unbekannt, Meines Ermeffens wäre diefe Demarche, daß Stände nur . 
. einmal Mine machten, ſich der Landee herrſchaft entziehen zu wollen, wohl DEHR 
bedenklich, nach jeßiger -Meichsnerfaffung vergeblich, . und vieleicht das Mitsel ges 
fährlicher als die Krankheit, mithin zu wuͤnſchen, daß ihnen die Handhabung ihrer 
Gerechefame auf andere Weife angebeihen moͤgte. So ſehr man inzwiſchen hieraus 
die äufferfte fermere des Kreiſes fehlieflen fehlte; fo faͤnget oh. 


— 4 ſelbige auch bereits an ben einigen zu wanken. Die ſtargardiſchen Staͤnde 
find anfänglich auf dem Landtage ziemlich zahlreich erſchienen, und haben viele 

- Muncte ad protocollum gebracht, welche fie aus dem Wergleiche theils gar nit, 
wie z. E. den Neben = Modum , teils acht ohne einige Abänderung, — 
Xx3 R: 


⸗ 
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konnten. Wie darauf nichs relirctiret werben wollen, ex zatiene, daß ſolches kein 
Negouuoum comitiale ſey; find einige ſtillſchweigend weggereiſet, andere aber. geblie⸗ 
ben, und zur Unterſchrift des Vergleiche "bewogen ,..auch- den ferneren. Schluͤſſen 
beygetreten. OB erſtere hiernaͤchſt proteſtiret aber gppellicet haben,. und mie ſtark 


die Anzapl ber letzteren ſey, iſt mir noch unbekannt.FJadeſſen ant durch diefen 


Vorgang und durch die Öfteren Berficherungen , daß die kaiſerl. Confirmation ohn⸗ 
.  fehlbar erfolgen werde, auch wohl durch andere. V 
bisher noutral geweſen, zur Unterſchrift gebracht. 


5) Von den espreffe Protellicenden finb nur 7 erſchienen, mb haben ale. 


Gravamins, welche vor der Landtags: Handlung müßten gehoben werben, ad Pro» 
tocollum gegeben, a) bie Anweſenheit einer Guarnifon auf dem Landtage, gegen das 
Herkommen; b) bie unterlaſſene Citation des Herrn von. der Luͤhe zu Mulſom, 
(welcher. ich mitlerweile in der Nähe aufgehalten, auch dieſes ſelbſt ſchrifelich vorge 


kenneten, begehrte Einlaſſung auf die berzogliche Propoli, Bu 
Die mehrefien Anwefende Haben Hierauf Beil 


Ada) Daß, weil fle ihres Dres den Vergleich sgnofcirten, fie ſolches nich 
pro Gravamine achten Könnten. Ad b) fey zwar ſolches ein Gravamen , jedoch niche 
von genugfamer Erheblichfeit, um bie Landtags Handlungen darnach aufzuhalten, 
ſondern man koͤnne bey oder nach Beantwortung ber herzoglichen Poftulatorum des- 
Halb Vorſtallungen thun ıc. welches auch muthmaßlich geſchehen iſt, weil in ejnem 
herzogl. ſchweriniſchen an. das Corps erlaſſenen Refcripto zu erfennen gegeben wor⸗ 
den: baß ber von der luͤhe, als ein Friedensſtoͤhrer, der dabeneben erge Serenifh- 
mum in mancherley rearu befangen ſey, auch feine Mitftände beleidiget Habe, nicht 

zum kandtage berufen ſey, biefer Fall jedoch andern an baffen. freher Ren 


ftellet hat,) und e) bie in Conformitaͤt des Vergleiche, weichen fie noch nicht aner⸗ 


nicht zum Praejadiß gereichen folle x. Ad c) aiada) J .fch eier pe 


Herr tandrath von Halberſtadt in feinem erfoderten Voto conſultativs daber Behalten 
Gaben: baß, eb er zwar ſelbſt den Vergleich agnofeire, auch an der Nachricht 
von deſſen erfolgenden Conlirmation eben nicht zweifeln wolle, man gleidmohl den- 
felben dis zu Diefem wirflichen Erfolg nicht füghſch zum Fundamenz der Landrags- 
Handlungen nehmen koͤnne, fondern ſchicklicher abſtractive über die Pofkulara iu 
tractiten fey 2. welches aber nicht beliebet worden. Wie diefe Schlüffe den 7 Propo= 
ten. fein Genügen gegeben, find fie davon gereiſet, proteftando gegen alles, 
was wegen Landesanlagen, wegen Ausftellung einer neuen Obligation au Königliche 
Kammer zu Hannover, wegen Erwählung zu vacanten tanbesbedienungen, ober fon 
. Ren, mögfe beichloffen werben wollen, Wodureh ſich jedoch bie übrigen nicht abhal⸗ 
ten Jaffen, Schläfle zu mapen; und fol | 


eftellungen, noch einige, weiche 
ger . EEE SEE 


I 
. & 
ng 
— Denn unse — 
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| W. den 6ften December umsS. 2 
Es ode {oh va vom sah pas aß fe Den 
Anlagen * — Ich ſehe nicht, was Au wit Exhibirung Biefer 
Anlagen für einen nüglichen Gebrauch machen ; weil man bier 


richtig Halten will, daß, wenn auch vorhin ne einen en verſaßten Fe 
vaͤre fefigefeget worden, daß bie Majora zum Nachtheil ber übrigen niches befehlieffen 





- "önnten, jedoch genug fen, daß alle ritterſchaftliche Membra wären convociret, und 


von den Anwefenden per Ma Majora diefer Schluß wieder aufgehoben worden, weil bie 
nicht Exfchienene. pre eblenibus amufehen, und wit ed compuram ju ve 


wen ſeyn. 


| Daß aber Em, Hochwohlgebohren berialen nicht ſeyn zum lLandtage eonvock 
‚vet worden, wird man allhier vor fein Gravamen anfeher wollen, wo man oprepin 
bdie alihier angebrachte Beſchwerde nicht fie relevant halten mil, Man wii 

geben, daß pre Durchl. der Herr Herjog ſich nur gar zu gnaͤdig un en. Er 
wien qufgpghen Büten, Die uber ben Sherrm Sandra, von Date I Ahr man 
nalen aufı von: nds 
lichen Torminis angebrachten Inzichten zu beweifen , weiches doch Ew ne ame | 
| ofen nicht gethan Hätten: Hocyoohlgeboßren find in den 3 Gar | 

tan ſehr Übel befchrieben worden, und will man alipier glauben, daß Em. Hochwohl⸗ 
— en, als disguflirte von den den Nerrn Here 
yon, fich dieſem Tractet widerfegt hätten, im welchem man fonflen gar nichts 
. fände, was ber hoßen Ritterſchaft zum Nachtheil wäre, fendern vielmehr, daß ih⸗ 
nen darinnen wiele Praerogatiyen zugeſtanden ‚würden fon, ” weiche fein anderer 
Landesherr feinen Sanbesfläuben zugeſtehen wärde | 


Es feg darinnen nichts weniger, als bie Appellsion am die bochſten Reiche⸗ 
gerichte re worden, und wenn auch folches gefchehen wäre, fe würde man 
ex Ofhcio. ſchon barauf attendiren , und in —* Puncte ven Tractat abändern, 
Daß aber die Appellation an das Hefgericht von ben: Uutergesichten in etwas fey 
eingefchränfet worden, dieſes Fünnte ein Landesherr zu Abwendung ber. muthwilligen 
Ver oͤgerungen allein thun, ohne die Landſtaͤnde zu befragen, weil; ein: Reichsfoͤrſt 





„über das Juſtitzweſen bie eaifer!. gehn empfangen hätte‘,. folglich barliber nach Wili⸗ 


kuͤhr difponiren Fönnte ; defien ohngeachtet hätte ber Herr Herzog darinnen ſehr nach⸗ 
elle fogar ſich darüber mit der Nitterſchaft verglichen. Die vorigen Ja- 
dicata caefarea fönnten dermalen wenigen zu Starten: kommen, als ſolche nur. in con· 


Buſchings Magazin KIX, Sch. Xx a" 





346 \ | Beytraͤge zu. Der neuern Seſchichte 


tumaciam ergangen ſind, weiche ben jegigen.ex palto et providentia majorum (sc; 
cedirten Sanbesregenten nichts angeben. Und wenn auch —* annoch ihre Kraͤfte 
hätten; fo koͤnnte ja die Rickerſchaft ihrem, Juri quaeſito durch Trabtaten 


renungireii 
Statt des Neben » Modi contribuendi hätte ja ber. Herr Herzog zu. Beſtreitung der 


Landſchaftskoſten 12000 31. jahri Sat ; und wäre Diefes ja convengbien, 

ais wenn man von. Seiten der nd ſelbſt ich des Meben: Modi contrikuen- 
di gebrauchte; worüber jedoch, und über die eingehenden Gelder, dem Herrn Herzen 

gen wird müfen Rechenfchaft gegeben werden. Mic einem Wort, man giebet. mie 

aller Orten LM erfennen, daß der Trektar als ein dem Sande: ſeht Heilfames Weſen 

müßte confirmiret werden, und man fih nicht genugfam verwundern ‚nme 

der Gerz Ders der Nittorſcheft Dasinnen fo vieles yugeftenben babe RD 


_ Ich muß im eugſten Vertrauen melden, daß der herr Comrefereis ik ehi- 
gen andern Herren Reichshofraͤthen anfangs ſehr wiber den Vergleich waren, jedoch 


‚wieder umgewendet , unb für deu Der  fetglih fir € 
wohlgebohren und förige Serren Micerelanren nie kon; „(eis & für Ew. Hoch⸗ 


Es fol cheftens die ganze Accefkon von dem ganjen flarg garbifchen fehen Kreiſe My 
weiche Nachricht bie annoch gut gefinneten ee auf andere Gedanken gebrache 


bat. Man kann auch auf bie ſpeciñcirten 431 Guterbeſttzere, welche ben 3 


nicht follen unterfchtieben Haben, ‚eine Attention haben, weil biefelben ja dagegen 


favorsbies zu Hoffen ſey. 


nicht proteflivet, aoch weniger allgier Dagegen etwas angebracht. haben; daß aber 


einer In herzogl. Dienfien ſtehender nicht fähig fey, Auf bem Sandtage zu votiren,- 
will allhier widerſprochen werben. Man will auch vorgeben, daß nicht allein be 


Ihro Majeſtaͤt dem König Im Preufien fonbeen auch bey den ganzen Reiche. x# 
ein groſſes Aufſehen machen würde, wenn diefer Tradar nicht follte confırmiret 
werden, weil man froh feyn müßte, daß bereinfiens in den mecklendurgiſchen Landen 


die ſo viele J Je ſchon gebauerten Mifhetligfeiten daburch gehoben worden ſeyn. 


* —— l. preußiſche Geſandtſchaft hat ſich mit allem Rachdruck zu dent 

de verwendet. € dauret mich alfo ſehr, daß mit meinen in biefer Sache ange 

hm aufferordentlichen Bemuͤhungen nichts beſſeres habe auswuͤrken koͤnnen. 

Die Relation hat bis auher Immer fort gedauert, und wird erſt kuͤnftige Woche zu 

. Ende geben, in der Sache abet ein Votum ad Imperatorem erfannt werben, wo⸗ 

von alfogfeich die geziemende Racer geborfamft geben werde. Der ich base 
mit geiemenden Reipeii beharre, um verharte u 
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An Se. Extellenz den Herrn Geheimenrath und Cammerpraͤſtden · 
3 Ka von Muͤnchhauſen zu Hannover, 
me ns dic Roſtock, den aaſten December 1755, 
2: Zu p. P. — u | j | | . | 
ES würde fie Ablaffung meines verigen Geieeibens aiche enmangkle heben, 
Er, Errellenz den ferneren Verlauf. ber Hiefigen Landesumſtaͤnde ehender ge- 
I bosfamft zu berichten, wann nicht anfänglich die des Damals ber- 


| Erwartung 

amnahenden Landtages faft allenıhalben eine fo befonbere Apprehenfion und Zur 

Haltung verurſachet hätte, daß kaum jemand ſich umterflonben, feine Gefinnung 
‚ Barüber zu aͤuſſern, wie dann bas jeßige Mißtrauen, ſowohl zwilchen beyden diſſen. 
 sirenben Partheyen, als dem Anfehen nach bey einem jeben, fehr weit gehet, und 

vqrerſt das noͤthige einmüthige und ftandhafte Vernehmen, zur Yufrechthaltung oder 
nzuen Einrichtung ber. bisherigen Sanbesverfoflung,, ſchwerlich wieder hetzuſtellen fern 
bürfte, es fen bann Dura) consullive Zufälle. Dabsnehen And bie wenigfien Nac- 
richten, melde divulgiret werben, zuverlaͤßig, ſondern gekuͤnſtelte Erdichrungen, 
wodurch man das Publicum zu abufiten trachtet. Es iſt foR unglaublich, wie in - 
eineng ganzen Sande teils bie Mißmürpigkeit, theils die Sorglofigkeit, chrils man: 
cherlen oblique Abfichten und Behelfe, fo gemein haben werben unen:; Man har 
vor und nad) Erdfnung des Landtages von dem (Erfolg oder Nichterfelg der kaiſeri. 
CLonfirmaton ganz widerfprechenbe Nachrichten fo pofitiwe ausgeftreuet, daß ich; 

ba felbige an einer ober ber anbern Seite falfch ſeyn müflen, Anfland genommen . 
habe, felbige zu melden, - | E | 


* Endlich wünfchte ih auch zur Communication desjenigerr, was ich zuberläßig 
melden kann, einen fiherern Canal, als pielleicht bey Öfteren Schreiben an einigen 
Drrten die Poften ſeyn dirften, und ſtelle ich gehorfamft anheim, ob .nicht dem Heren 
" Seereraire Steding zu Roßeburg commirtiret werben. mögte, mir Dazu unter eines 
andern Couvert hieſelbſt eine Gelegenheit namhaft zu machen. Gegenwärtig, da - 
ich diefes Schreiben auf einer andern Route abfenbe, Gabe ich die Ehre folgendes zu 
melden? u | | " u 


- 2) Begen Erdfnung bes.Sanbtages farb wiber dem Wergfeich. verkhiedene Im- 
prefla herausgekommen, Deren Einſendung ich, als anonyme Stuͤcke, welche zum 
Keil en ‚detail gehen, und mehr ober weniger betraͤchtlich find, oder. Eindrus ges 
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macht haben, als die Abſcht der unbekannten Verfaſſer gervefen feyn mag, vor un 


noͤthig erachte. Auch IM Dagegen und vor dem Wergleiche eine anonyme Schrift 


herausgekommen, deren Vesrfaſſer nicht allein die Diffentientes, ſoudern auch. bie 
Subferibentes auf eine ſatyriſche Faft hönifche Art befchreiber, daß an benden Seiten 
der geöffefte Haufe aus bieffer Einfalt handele, ‚und, ohne die Janbesperfaffung zu 
kennen, einigen Anführern blindlings nachgefolger fen ꝛe. Welcherley Gering⸗ 


ſchaͤtzung jedoch auch ſeibſt den Subferibentibus wohl nicht Tann gefallen haben, und 
vielleicht nur eine mehrere Verbitterung nach ſich ziehen wird, mo nicht zum Ende 


„wecke bat. Mit einer gemeffenen Schreibart und mit Beyſetzung feines Namens 


* 


t der Herr Landrath von —— — gegen dag ſeinetwegen ergangene herzogkichh 
ungnaͤdige Reſcript eine zu Streiitz übergebene Schutzſchriſt (nachdem 


ihm daſelbſt deren gebetene Communication in die. Aemter nicht zugeſtanden worden, > 
curch den Druck bekannt gemacht, darinnen feine hieſelbſt vor. dem Vergleiche ein: 
gelegte Prorefistion und übrige Conduite vertheidiget, die Umſtaͤnde ia fülto mit 


Beylagen, worunter einige merfoltbig find, beſcheiniget, und Telbige auf dem 


Landtage diftribuiren laſſen, woſelbſt ſte anfänglich. einige Aufmerkſamkeit verur · 


ſachet Haben ſoll, demnaͤchſt aber der datüber gefaßte Schluß mir noch nicht hekannt 


A Er ſelbſt it , obgleich ein Convoczions- Refeript an ihn abgegangen, nit 

erfäjenen. Vielleicht, weil in jenem Referipto feine Wiederkauft zu dem hieſigen 

. Convent unferfaget worden, und er bannenhero an feiner genugſamen Sicherhen euf 
m mlandtage gerweifelt haben mag.· 0, 


2) Da ber hieſige Exodt Basifrat auf dem lehten wileo die Kanonen 
‚ffen laſſen, und deshalb won Hofe. einen Werweis bekommen ; fich-aber: Dagegen 


entſchuldiger, daß ihm in dem Vergleich de 1748 die Artillerie reſerviret ſey; iſt 


ſothaner Verweis durch ein zwiefaches geſchaͤrftes Referiptum an der Commandan- 
ten und an den Magiſtrat wiederholet worden, uͤber des letztern Inhalt die Bürger 
ſchaft bey der Publication ſehr unmuthig geweſen ſeyn, und bdeſchloſſen haben fell, 
Gh des Magiſtrats gegen ſolche —— TA welche zugleich die ganze. Stadt 
betrefſe, deflens anzunehmen, auch wegen bes Gebrauchs ber Artillerie dem Com- 
‚mandangen nichts einzurdumen. Einige Zeit nachher hat biefer dem regierenden 
DBurgermeifter eröfner, daß mann bie preußifchen Hufaren, weiche erliche herzogl. 
Beamte aufgehoben haben, auch in dieſe Stadt dringen wellten, er Ordre habe, 
Gewalt mit Gewalt zu wehren, und deshalb an den Magiſtrat zu geſinnen, ihm die 
Artillerie, ſammt benöchigter Munition, zu leihen. Auch dieſes iſt auf geſchehene 
— an bie Bürgerfchaft von derſelben abgeſchlagen worden, wovon Die 
Aufnahme bey Hofe zu erwarten ſtehet. Man weiß imwiſchen wicht, was jenes 
Vornehmen der Huſaren eigentlich veranlaſſet habe, worüber in den Guarnifons bie 
Wachten werftärfer geweſen, und dem Vernehmen nach fiharfe Patronen ausgerfei- 
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let Aids Mendferiuch berlautel daß ſoiches on Werlungs + Differengien Gerrüßte, 
mb. deehzalb pwiſchen dem berliniſchen und ſchweriniſchen Hofe einige unangenehme 
„ Exsplenionae 2* ſern, worein ſich ja mifchen dem Magiſtrat wadl bedenk⸗ 


Sicher Bedienungen Geſchenke genommen haben ſollen, und beshalb vom Fifcali | 
. Belanget find, weiches ihr Anfehen bey der Burgerſchaft fdhmächet, des Bertrauen zu 


3,3) Der ſtargardiſche Kreis hatte won dem Anre- Comiriel-- Convent eine 
Depuuuon nach Screlitz abgeorbnet, mis Bitte, über verfchiebene Puncte des 
Wergleſche, und wie weit felbiger auf feine Jura fpecislie vei fpecialifiime appliccble 
fey, näher gehörer jr werben. Die Antwort iſt dem Vernehmen nach lediglich ge⸗ 

daß uiemand ohngehoöͤret enthdret, und dasjenige, was dem entgegen ben 
vdoriger Regierung und fenfen geſcheben ſey, ala nicht geſchehen angeſehen werben 
ſoile; aͤbrigens aber man dem Kreiſe keine Jura fpecislis vel fpecwlißime eingeſtehe .ıc. 
Vene Verſicherung verfieher ſich weht von .felbfi 5 dieſe Abfeugnung aber hat den 
„fehe beträchtlichen Umſtand nach ſich gezogen, dag man ſich auf bem Convent ge⸗ 
wiſſer Reverſalien erinnept, weſche Anno 1304, wie das flargarbifche Land von der 
Mark Brandenburg an Wedtienburg gekommen, ‚von. Henrico Leone ausgeſtellet, 


‚ nd bes Inhalts ſeyn follen: Daß, mann bie Herzoge von Mecklenburg ben Kreis 


gt. be feinen Mechten und von den Marggrafen erhaltenen Privilegüs ruhig und 
wirgefränfet laſſen würben, berfeibe berechtiget ſeyn folle, wieder unter die Herr⸗ 
ſchaft dee Marggrafen zuruͤcke zu fehren, und, wann biefe ihn nicht ſchuͤtzeten, IH 
einem jeden andern Herrn zu ergeben ac. Wan hat von dem Convent Deputirte 
nach Friedland. abgeſchicket, um biefe daſelbſt ariginaliter vorhandene Reverfales. 
‚anfjufucden. Ob man fie aber gefunden, und Gebrauch davon gemadtt habe, iſt 
wmir noch unbefannt, Meines Ermeffens wäre diefe Demarche, daß Stände nur 
- einmal Mine machten, ſich ber Landes herrſchaft entziehen zu wollen, wohl hoͤchſt 
bedenklich, nach jegiger Meichsnerfaffung vergeblich, und vielleicht das Mittel ges 
fährlicher als die Krankheit, mithin zu wirnfihen, daß ihnen bie Handhabung Ihrer 
Gerechtſame auf andere Weife angebeihen moͤgte. So ſehr man- inzwiſchen hieraus 
die äufferfte fermere des Kreifes ſchlieſſen follte; fo faͤnget doch u u 


4) felbige auch bereits an ben einigen zu wanken. Die ſtargardiſchen Stände 
find anfänglich auf dem Sanbtage ziemlich zahlreich erſchienen, und haben viele 
Puncte ad protocollum gebracht, weiche fie as dem Wergleiche theils gar nicht, 

wie z. €, ben Neben = Modum , sheils —* ahne einige Abändızung, annehmen 
I. . x 3 PNnn⸗ 


x 
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tönnten. Wie darauf nichs reltectiret werben wollen Ex tatione. baß ſolches kein 
Negouum comitiale fen; find einige ſtillſchweigend weggereiſet, andere aber. geblie⸗ 
ben, und zur Unterſchrift des Wergieiche "bewogen, auch. ben ferneren Gchlüffen - 
beygetreten. Ob erflere hiernaͤchſt proteſtiret aber appallitee Gaben, und mie ftarf 

- pie Anzapl der feßteren fey, iſt mir nad) unbefannt,... ubeffen ſinde durch Diefen 
Worgang und durch die Öfteren Verſicherungen, daß bie kaiſerl. Confirmation ohn⸗ 
-  fehlbar erfolgen werde, auch wohl durch andere Borkellungen, ned) einige, welche 

‚bisher noutzal gewefen, zur Unterſchrift gebracht. N — —. 






5 Von den expreſſe Proteſtirenden find, nur 7 erſchienen, uud haben ale. 
Grevamina, weiche vor der Landtags- Handlung müßten gehoben werben, ad Pro- 
tocollum gegeben, a) Die Anweſenheit einer Guarniſon auf dem Landtage, gegen das 
Herkommen; b) bie unterlafiene Citation : des Herrn von ber Luͤhe zu Diulfom, 
(weicher fich mitlerweile in der Naͤhe aufgehalten, auch dieſes ferbft Kheiftlich vorge» 
ſtellet hat,) und e) Die in Conformität bes Vergleichs, welchen fir noch nicht aner- 
fenneten, begehrte Einlafjung auf die herzogliche Propofite. on 


Die mehrefien Anweſende haben hierauf Befhleffen:. . > > 


Ad a) Daß, weil fie ihres Orts den Vergleich agnafcirten, fie ſolches niche 

pro Gravamine achten Eönnten. Ad b) fey zwar folches ein Giravamen, jedoch nick 
von genugfamer Erheblichkeit, um bie Landtags Handlungen darnach aufzuhalten, 
fonbern man Fönne bey oder nach Beantwortung ber. herzoglichen Poftulstorum des⸗ 
Halb Worftellungen thun ıc. welches auch muthmaßlich gefchehen ift, weil in ejriem 
.berzogl. ſchweriniſchen an. das Corps erlaffenen Referipto zu erkennen gegeben ihör- 
den; daß der von der Lühe, als ein Sriedensflöhrer, der dabeneben erga Sarenilk- 
maoum in mancherleg rearu befangen fen, auch feine Mitftände beleidiget habe, nicht 
um. Eanbtage berufen fen, biefer Fall jedoch andern an deſſen freier Beywohnnug 
nice zum Praejudig gereichen ſolle c, Ad c) ati ad a) Jedoch ſoll pierliber ber 
Herr Landrath von Halberſtadt in feinem erfoderten Voro conſultaiyo davor gehalten 
haben: daß, ob er zwar ſelbſt den Vergleich agnolcire, auch an der Nachricht 
von deſſen erfolgenden Confirmation eben nicht zweifeln wolle, man gleichwohl den 
felben bis zu dieſem wirklichen Erfolg nicht fügfich zum Fundament der Landtags⸗ 
Handlungen nehmen konne, fondern ſchicklicher abſtractive über die Poſtulata zu 
tractiren ſey 2t- welches aber nicht beliebet worden. Wie dieſe Schlüffe den 7 .Propo= 
nenten fein Genuͤgen gegeben, find fie davon gereifet, proteftando ‚gegen alles, 
2008 wegen Landesanlagen, wegen Ausſtellung einer neuen Obligation am koͤnigliche 
Kammer ya Hannover, wegen Erwäßlung zu vacanten Landesbedienungen, oder fon- 
fin, moͤgte beſchloſen werden wollen. Wodurech ſich jedoch die übrigen nicht abhal⸗ 
sen iaſſen, Schluſſe zu machen; und ſoll f | 


6) 
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oL Formelia, Ri von —E— biefis vorglichen 
Be zum geweien, ſondern non 4 bis 16, balk:mwenigetef 
Bald miefrere Natur, eines, fo wichcigen Transakks ,.aıh. unßre mad 


Ra —— —e und unfern Ooretanen Frege entgegen, ben Ma⸗ 
wen eine Pleni geſuhren. | | len 
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Sieh rn Serra m nf gr 


Ana, —— ns genannten € hose Erbvergfeihe,, erg vieles Süden 
| n vielen 
*. — * Wispänden, verdace uud dar us: * Bun "ar 


5) Der Deputerus a a Richie, m von —* 
war bamals augern Pant, if auch bald dereuf —28 


BF 


und warn hiervon bie reſtirenden Anlagen abgiegen, nice mehe als eirca 30 Thal, 
auf jebe Hufe betragen fellen, weshalb vorläufig die Idẽs entſtanden, daß, wauı 
‚es bem Sanbe an Credit fehlen ſollte, man ſochane Schulden auf Die Güter reparu- 
ven und abbezahlen müfle; denn wer nice bucch Credit ober baar 30 The, por 
Hufe aufzubringen vermögend ſey, koͤnne ſich ohnehin nicht conferviren ic. Ich 
. weiß nicht, ob dieſer Schluß, intuitu foarfamer und fleißiger Landwirthe, ridh:ig 
fey? und zur moglichſten Conferverion der Guͤter be der Mitterfchaft gereiche? Ob 
nicht Die. Repartition jener Schulden, weil etliche Eingeſeſſene ſelbſt daran mehr als 
ihre zu compenfizende Ratam zu fobern ‚haben, den übrigen. per Hufe ‚höher fallen 
werde? Ob man babey auf die Schwierigkeit ber zu gleicher Zeit zu anstichtenben 
rückſtaͤndigen und current - Contriburiön ete. und nach deren Zuſammen 
auf ber Eingefeflenen privar- Schulden in» und aufferhalb Sandes, welche belofet wer⸗ 
den dürften, mit refleliret habe? Uebrigens ſcheinet mie ebige nunmehr angegebe- 
‚ne Summne der eigentlichen Landesſchulden nech nicht fo unerfchröinglich, dab es, 
wie vor dem Vergleiche nur in folle behanptet warb, dent ganzen Lande bendshigten= _ 
falls ohnmoͤglich gefallen" ſeyn würde,"den Credit des beyzubehaltenden dandiaſtens 
ferner zu conſervire. ze \ 


11).Der Here Landrath von Hahn bat fein Direorium, und der Herr vom 
Camps feine Deputation bey den engern Ausfchuffe refigniret, wannenhero felbiger 
nunmehr ganz mit folgenden neuen Perfonen beſetzet iſt; Dem Sandrark von 
Barner aber von Baſſewitz, (welches zwifchen ihnen noch zweifelhaft ſeyn foll,) einen 
Herrn von Drieberg, einem Herrn yon Preffentien,. und aus:-dems- 

dem Herrn Kammerjunker von Igsmund, welcher ehemals zu Wien gemefen..if, 
Die gefammte Wahl, befonders dis legten, Toll nicht allerbings- wach der‘ Idke, des 
Heren Landraths von Hahn ausgefallen ſeyn, weil ex denfelben wegen feiner ehemas 
figen Ausrichtungen zu Wien einiger Dinge beſchuldiget hat, von 'beren Bemanb: 
niß ich nicht eigentlich änformiret bin, :worlber abes bereits hleſelda ein Mißner- 
nehmen zwiſchen beyden zu fpuren war. BE u ln 


> 72): Ingleichen find aus dem ſtargardiſchen Kreiſe, anflätt des Seren Land⸗ 
raths von Wendeſſen, drey andere Subjetta praeſentiret. Unter felbigen befinder 
ſich der Here Vice: Land⸗ Marſchall von Genzkow, woraus. die abgeaͤnderte Difpo- 
ſition der Eingeſeſſenen, weiche vorhin von feiner alleinigen Unterſchrift nicht zuftie⸗ 
ben waren, noch mehr wahrſcheinlich wird. 


13) Wegen ber ruͤckſtaͤndigen Contribation iſt diejenigen ‚welche ſolche 
nicht bezahlen wollen, Die Execusion ergangen, und ſelbige von ihnen theils mit, 
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theifs ohne Proteflaion, bezahlet, ob fe pder vlervon wiederum «ppelliet haben, 
iſt mir noch unbekannt. 


.— * 224 » ; nn, 


\ 5 ya) Wegen sind ausmäriigen Gn: Negoa ie mir bie Ik rief Radticht 
aus Hamburg nochmals Jugelommen, Hier aber verlautet nichts Davon, | 

Diefes iſt alles, wah ich .feirhire, zum Theil erſt neulich, von ben biefgen 
$anbesumftänden mit einiger Zuverläßigfeit I babe erfahren fönnen. un Ä 

gch enthafte mich darüber aller. Beurtheilung, beun Euse Excollanse. erweſſeri 
bon Klbſt hocherlenchtet, wohin es mit der Sandesverfaflung gediehen 9, und ſals 
die kalſerliche Confirmätion hinzukommt, ferner gedeihen werde. _ | 

Mir-find dit —A —25 daß man meine ©: wart auf bem 
LNanbtage gewuͤnſchet hd be mich aber, als unangefeilen und unerf 
dert, nicht mie Fug baden he noch weniger‘ bey jetziger Situation etwas na 


- meine Begriffe dem Lande vorträgliches haben ausrichten koͤnnen, und zum Schaz 


den deſſelben werde ich mich nimmer gebrauchen laſſen, tie gleichwohl implicite ge: 
ſchiehet, warn man nach denjenigen Puncten, melde im Zuſchnitte verfaͤnglich 
geworden ſind, auch nur bloß conſequemment arbeitet. Von einer ſolchen Beſchaf⸗ 


fenheit find 1. F. M wegen ber Ausmeſſung ber Gut⸗r ge fe ſetzten Principia, wo ich 
i 


nicht abfepe,. mie Die dazu verordneten Perſonen entweder rau no, etwas reßlich 


ten , Oder datnach ohne Vorwurf werden verfahren koͤnnen. 


—* Auſtatt mich ſolchergeſtalt den hieſigen Landesangelegenheiten * Nuten von | 
neuen zu-wibntei, winrſchte bh "nunmehr. ei fehr die baldige Erfüllung meines 
etrerbietigfien Werlangens, zu Se Lönigl. Majeſtaͤt Dienſten. Eure Excellence 
ſind demfelben mit einem deshalb won : ſelbſt gethanem Vorfchlage auf.eine fb gewo ⸗ 
gene und einmehrrende Art puvergelormgen, daß ich die Elaubniß nehme, davon 


—— zu thun, das weitere Dero geneigten VBorforge gehzor ſamſt anbeimflellend: , 


Darf ich meinem Wuniche etwas Hinzufügen, fo ift es die Erinnerung von Gr. 
koͤnigl. Majeſtaͤt vielfältig genoffener Gnabe, und die Zueignung von eines geſamm⸗ 
ten Minifterii hohem Wohlwollen, "aber. auch die Morfiellung van Allerhöͤchſtders⸗ 
ſelben Hoch zu venerirenbem Alter, weiche meine Sehnſucht vermehren, untes einer 
fo gefegneten Regierung Fan Saade und Vewogenheit eheſtens Bere je 
werben, unb mich mirdig zu mache 
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uns daßelbe hiernaͤchſt, bep ha ertänigft erbeten uhr des weitern 
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ach der mumneßro-eifolgsen Ihnfänben maubemuupt: bei’ benjeninen / welche 
von dem Vergleiche appelliree haben, hauptſaͤchlich deen Zeegen vor⸗ 
kommen: | | | 
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v Br 


.. . “ Ft N. En SER 2 En ee 
.ı) Ob, bee keiſerlichen Confirwatioen ohngerchtet, Gofmng. übrig ſey, in dem 
rMege Rechtenso mach etwas ausarichten 4 
2) Ob fie ſich von anderen hohen Orten etwas Vortheilbaftes verſprechen füge 
.. wen? und woher - .. en , 
3) Was gegen bem bevorſtehenden Deputadons- Convenit jü praepariven, uud 
darauf zu befchlieflen fen ? ——7. 5. | 
ur 6 er u " . 
Die erſte Frage dürfte von etlichen bejahet werben, theils wegen ber 
vielen und erheblichen Gravaminum, weldye gegen den Vergleich vorhanden, 
und noch nicht vollftändig übergeben feyn, auch noch vollftändiger ausgeführet wer: 
den Pönnten, wann mon nunmehr zu Wien um Communication ber won der an⸗ 
dern Seite übergebenen Schriften anhielte, theils wegen bes bebenklichen Umſtan⸗ 
des, da die Baiferliche Refolurion ſchon lange vor der Publicarion befannt 
geweſen if, theils wegen bes Difsdi in Der _Confrmation felbft.,..da ſelbige, fo 
viel man weiß, bisher nur allein in Anſehung Serenilluni Suesinenfis uab. Dero 


2° Gtände, nich aber zugleich in Anfehung Serenifämi- Sıtelicenr und · des ſtargar⸗ 


difchen Kreiſes, ertheitet worden, Durch welche einſeitige Confirtnation. bie in dem 
Vergleiche ſelbſi anerkannte Union aller drey Kreiſe offenbar aufgehoben. mürbe, 
und weiches Gravamen nicht allein bie Appellanten, ſondern auch die ſtargardiſchen 
Staͤnde, und ſogar Sereniſſimum Sirelicenſem ſelbſt betreffe; denn, vermoͤge der 
Union, könne unter den Kreiſen Peiner beſſerer ober ſchlachterer Condition ſeyn, als 
der andere, ber ſtargardiſche Kreis aber fen ‚nicht ſchuldig, fa lange NB. in ceme. 
ſelben feine inwendige Pluralität vorhanden fey, bie. ſchlechteren Conditiones der 

benden Ibrigen anzunehmen, und der Herr Herzog von Stcrelitz felbft önne dieſes zur 
Contervation feiner eigenen Landeshoheit nicht zugeben, weil: fonften feine Stände 
in ef:&u und vors künftige allemal von bem zahlreicheren guftrowifchen Kreife, und 
in den meiften Fällen, wann die Höfe unter ſich nicht einig wären, nach der In- 
tention bes fehmerinifchen Hofes koͤnnten und würden uͤberſtimmet werben, warnen 
her ihnen nunmehr hauptſaͤchlich daran, gelegen fey, dieſes ſomohl proteftando 
ihren Mitſtaͤnden, als auch zu Gteelig, und fupplicando zu Wien vorzuflellen, 
Damit nicht dermaleinft die Extenfion der Confirmation auch über fie erfolge ıc. 
.. " und 


1) 


U Ey nz — 


benfelben nicht agnolciret haben. | 
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" W.: Daum diefen vielleicht In Feiner andern Abſicht geſchehen mögen, als daß 
man n die Anzahl ber Subfcribenten bis an Die zweyhundert haͤufen, und dadurch bie 


: Augen des Publici fafciniren mögte; fo iſt doch noch ein folches daraus näher zu 


ſchueſſen, weil berjenigen gar nicht gedacht wird, welche fich aus reifeni Bedeche 
und billigfter Deren biefer Subfeription big dato weigern. Denn u 


.) findet bee ganze dritte, nemlich ber flargarbifche Kreis, dieſen ausgegeber 
nen Erbvergleich nicht allein: fo bedenklich, ſondern auch ſeinen wohlbehaupteten und 
verficherten Vorrechten dergeſtalt verfaͤnglich, daß wir jetzo der ſichern Vermuthung 

eben, es werde derſelbe feine Proteſtation wider denſelben vor Ew. alerpöchft fair 
N liche Mojeftär\ bereits. oflerunterthänigft eingereichet haben. 


b) Beweiſen wir in ber Verlage B. unmwibderlegfih, daß wenn auch gegen 
keiries einjineh imfer ben Subleribenten Suͤltigkein das geringfle einzuwenden wäre, 
davon dad Gegencheil bereits dargeleget iſt, desgleichen. wenn auch ber gahze ſtargar⸗ 
difche Kreis, weicher: angezeigtermaſſen einhellig proreltiget, nicht mit gerechnet 
wird, daß, fagen wir, noch vierhundert adeliche Güter in den zweyen übrigen, 


| 2. den medtenburgtfchen und menbifchen Kreifen, befinblich find, welche in ber 


des Erbvergleichs nicht bemeldet werden , md deren Poflefloxes alſo 


n Be leben Bed allerunterthaͤnigſten Zutrauens, Ew. taiſetl. Majeſt. werden 
nach allerhoͤchſt weiſen Einſicht dies ſo vielen hundert Haͤuſern unter Dero allerge⸗ 


treuſten anedtlendurg gifchen Ritterſchaft hoͤchſtſchaͤdliche Verfahren anzuſehen ge⸗ 
ruhen „und nach ero allerhoͤchſt geprieſenen oberrichterlichen Gerechtigkeit, der Er⸗ 
ſchleichung und den verfänglichen Kuͤnſten einiger weniger unlauter geſinneten, da⸗ 


durch den übrigen Mitſtaͤnden unvermeidlicher Schade abgezwecket wird, maͤchtigßt 


ſeuren. 


“IT. Qua Meterialia, unterwinden wie uns, Em. kaiferl Mei vorläufig 


. zhretieriäft ja verſichern, a bir in untadeihafter Metwigkeis unſerer Gewiſſen, ‚bey 


allergnätigft veroidneter Usoterſuchuug, der sole uns in Demi seiten, geung: 
Fun darthun m Fünnen: glauben, daß 


.+) anfere lehen dadurch/ ni hafubee Meriwag ſammilicher oꝛitterſchaſt, 
ihre Natur verliehren müffen, da fie bey eraͤugnendem Erledigungsfallg in ber bloſſen 
Willkuͤhr der landerberſhaſt ſtehen, und endlich dadurch, wie nicht weniger . 

9» 3 
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2025 Do der Landkoſten, als bie Seele des Erediid der San 
würde, wodurch nicht allein der. gewifle Ruin des meiften Theils ber Ade ers 
folgte, fondern bey extraordinsiten porfeyenden Ausgaben und Pebürfulß deg fans 
des fein ferneres Rettungsmittel ausgedacht —* Were 


3) Daß wider fo viele allerhoͤchſt beftätigte und theuer erftrittene Gerechtſame 
der Stände und Ritterfchaft , ſteurungsrecht ritte: licher Güter. in landeshert⸗ 
liche Hände zu gänzlich anfcheinender defperiiher Willführ gefpielet werben wolle, 
und — gewiſſer als die gaͤnzliche Unterbrückung bes Abels beforglich abyum 
ſehen zw | | 


feiert in esham 


4) Daß deech Denfefben bie Union, als Die Seele eines Sanbes: Riryete, walk 
das Mittel, allen Bebürfniffen zu fleuren, und in Eintracht das gemeinſchaftliche 
Wobl zu beherigen, zerruͤttet, und gar aufgehoben werden will, | 


: 1 u — rk une und die nu Pr be ang eich en 
andı denom N u e a se | 
dhaben, ganz neuerlich aufgehoben ff. — er 


6) Will Der fogenannte Erbvergleich der Herren Herzogen Durchl. das Jus ſta- 
suendi et poteſtatis legislaroriae zu eigen geben, dadurch gewiß die Freyheit, und in 
der Folge Gut und Seben, ber Mitterfchaft ihren gänzlichen Umfturg erfahren 
würde.  Dergeftalt wäre ein jeder Wille des Hofes ein Gefeg, und. es mögten 
die Sandftände innerhalb Landes, der vor Em. kaiſerl. Majeſt. und Ders 
allerhoͤchſien Meichsgerichten ihre Befugniß fuchen wollen, fo würde ihnen 
allemal ſchon felbft die Klage ihrer Noth als ein Ungehorfam und Uebertretung 
der Geſetze angefchrieben feyn, und folche alfo unter Dem firengeften Delpatis ver» 

gebens feufien müflen, _ Ä | 


7) Sat man unter alle Jura unb alte Orumdgefepe befonders bie Reverfe de 
is72 er 1622 dem Vergleich de 2701, die Refolutiones Sereniffimorum, 
lich ad Gravamina und NB, fo unwanbelbare Judicam cuelarea aufgerufen, gegene 
eheilig aber Ihro Durchl. die felöftige Maintenance bey dem Vergleich, und foger in 
| Smile und Mißverſtande die Abthuung, mithin bie Deutung, gefährlich eingeräus 
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"eis vor uns haben „ erfeben Ew. kayſerl. Majeft, huldreichſt bie-vorläufig 
gene doch gerechtefte Rechtfertigung unfer allerunterthaͤnigſt eingereichten Pro 7— 
ber wir, in demürhig geficherter Hofnung allergnaͤdigſter Deferirung unſers nochmals 
flehentlichſt zu wiederholenden allerunterthaͤnigſtem Petiti inhserisen, und in, a 
steuer rieffter Devonion erfterben 
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u“ ach dar munmeßro:eifolgten Vganden mager mit: | 
von dem Vergleiche appelliset haben, hauptſaͤchlich bug Zeegen vor⸗ 
kommen: 


Nm ” 5. — — Zr SE SE De 
1) DB, ben Baiferlichen. Confirmatipre ohngenchtet, Hoſnuvg übrig ſey, im deu 
a Wege Rochtens undech etwas auszurichten ? a EP Ze er Sr 
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2) Ob fe ſich von anderen hohen Orten etwas Woneheilpafses verſprechen füg> 

men? undweher?  . V 

| 3) Was gegen den bevorfichenben Deputadons- Convent N praepariven, unb 

/ darauf zu beſchlieſſen ſey? 


run . a | . u 
Die erfte Krage dürfte von etlichen bejahet werben, theils wegen der 
vielen und erbeblichen Gravamınum, voeldye gegen ben Vergleich verhanten, 
und noch nicht vollftändig übergeben ſeyn, auch noch vollftändiger ausgeführet wer 
den Pönnten, warn mon nunmehr zu Wien um Communication ber. von der ans 
— dern Seite uͤbergebenen Schriften anhielte, theils wegen des bedenklichen Umſtan⸗ 
des, daß die kaiſerliche Reſolution ſchon lange vor der Publicasion beBaunt 
geweſen I, theils wegen bes Defeds in Det Confirmation ſelbſt, da felbige, . fo 
viel man weiß, bisher nur allein in Anfehung Sereniſſimi Suerinenſu nub Dero 
> = Gtände, nicht aber zugleich in Anfehung Serenifkmi- Serelicenkis und des ſtargar⸗ 
diſchen Kreifes, ertheifet worden, durch meldye.einfeitige Conhrmasion, Sie in dem 
Vergleiche felbfi anerfannte Union alles drey Kreife offenbar aufgehoben. mürbe, 
und welches Gravamen nicht allein die Appellanten, ſondern auch dia flargardifchen 
Stände, und fogar Serenifimum Strelicenfem. felbft betreffe; denn, vermoͤge ber 
Union, könne unter den Kreifen feiner befferer ober ſchlchterer Condition feyn, als 
der andere, ber flargarbifche Kreis aber- fen nicht ſchuldig, fa lange INB, in eem⸗ 
felben feine inwendige Pluralität vorhanden fey, bie ſchlechtexen Conditiones ber 
2 beyden hbrigen anzunehmen, und ber Herr Herzog von Screlitz ſelbſt koͤnne dieſes zur 
Contervation feiner eigenen Landeshoheit nicht zugeben, weil: fonften feine Stände 
in ef:&u und vors fünftige allemal vom beim zahlreicheren guͤſtrowiſchen Kreife, und 
in den meiflen Zällen, wann die Höfe unter ſich nicht einig wären, nach der In- 
tention des fchmerinifchen Hofes Fönnten und würden uͤberſtimmet werben, wannen⸗ 
her ihnen nunmehr hauptſaͤchlich daran, gelegen ſey, dieſes ſomohl proteflando 
ihren Mirfländen, als auch zu Strelitz, und fupplicando zu Wien vorzuftellen, 
damit nicht dermaleinft bie Extenfion ber Confirmation auch über fie erfolge x. 
e - und 
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“ und ihnen darau mehr als an bet Union gelegen fen sc.’ und birfehr allenr nach 


fte ben Appellanten bie Fortſetzung des Froceflus, u # nicht: vom Den mehre⸗ 
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adahern Da: meinen opp jährigen Abuaife ran: SBien gt penlfnfese. alleraıtaen 
—— a — 3 2 Ds . 
m 7. ehrmallg: Hidr apigepehmmtuenäun,,. vels' ich Baba u ſehru hatte 
daß hier im Lande nichts gagen Die kaiſerliche Ausarität., v.nidiss- gegen: bie reichshofs 
rärhliche Conclufa, nichts gegen die zu dem Syſtemato von Teutſchland gehörige alte 
- „$andesverfaffung verglichen , und dadurch demnaͤchſtig kalſerliche Vollgüultigmachang * 
des Verglichenen erſchweret werden moͤgte; fo habe ich nicht umhin gekonnt, melne 
Couſilis denen: ien/ſgendahoilich as ch bli du.aud⸗ 
ſchaft in ſeolcher Abſicht mehnm alig, und aut. hamaligen: B hir ingepriniges 
Zufammenfhnften det geſammten Ritterſchaft gemachten Monitarum au ‚ups 
geben, bie Ehre — honorem —— wenigſtens der Prologus 
„und Epilogus zur daiferlichen andarweitigen allet hoͤchſten Oalamıg-aungefeßet biei⸗ 
ben wmogten. Ich habe aber auch hierinnen bedaueriich Prien mhften, bag nen 
über meine treugemennte Rathſchlaͤge, welche beſorglich ame ardere Zeit rechtſert 
durfte, hinaus zu gehen belicbet, und nicht vielmehr dleſes Mittel ergrifſen hatz:zu 
zeigen, daß man Empfindungen von deu dem allerhoͤchſten Reichseberhaupt aferun> 
terthänigften fehuldigen Pflichten habe, und fich dadurch eine Thuͤr zue künftigen 
etwa udchigen Zuſlucht offen behalie. ee ee 53 a‘, 


Wearm hat Nister» und Ianbfhafe fit der ſchie deuen Safe hunderten. die. Erhel⸗ 
‚tung Ipesa De —— ände:Gaupefächtich zu verdanken, -ala der aiferfichen Hichf- 
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Wer hat in neutren und von uns noch zum Theil erlebten. Zelten, da laubes 
herrliche und ‚fremde jablreiche MWölker, Geid in lanhesherriichen Foſten, Alliancen - 

- mit · 3 mächtigen Kaiſern und Koͤnigen, die alte Sandesverfafjung üben Haufen 
werfen follten, unfere Vaͤter und ung aus dem Elend, wohin fie ımd. wir Fümmers 
lich wandern mußten, wieder zu dem Unfrigen gebracht? Bee 


War es nicht vorzuͤglich bie kaiſerliche obrift « reichsrichterliche Autoritaͤt ? 
und iſt es nicht ſie, der wir hauptſaͤchlich allerunterthaͤnigſt zu verdanken haben, 
daß wir annoch einige von den alten Rechten der Landſtaͤnde bis daher erhalten bar 
ben, und über dasjenige, fo wir davon zum Theil vielleicht zu geſchwinde fahren 
Iaffen wollten, vergleichen können? Ä nn 


Die jet glorreichft regierende „Paiferl, Majeftär haben Meicheklindigermaffen 
Auerhoͤchſtſeloſt das Mittleramt zur gürlichen Vergleichung aller alt und neu entflan- 
| iv denen _ 
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ngeordnet melde mit, en ihrer airdigen Unpar Werk — 

ud fo dadurch, als durch bie Feinesiweges binterhaltene, groffe —* nach welchen 

verglichen werben ſellen, gezeiget hat, was fuͤr einen allerſeits billigen Vergleich von 
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Derofelben bechpreisl, weiteren Döwalning man zu gewarten aepabt haben würde 
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unserthänigft zu verehren. Br 


Ich wuͤnſche dieſem allem Huch , deß ein jeder wie ich hbergengir ſ ſehn möge; 












BB, Jors kalſeri. Majeftdt. feingewweges ulm Sereniffimis noflris . und. Ritter» und 


Saubfchaft verdienet haben, haß man mit eimer Acc ber Verachtung gegen Allerdöchfte, 
biefiken be fabre, und fich dadurch den. Verwurf des hoaͤßlichſten von allen am, / 
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a. ſyſtemaiſchen Verfaſſung Teutſchlautee inter Stang plus vel- minus, Caeſareae 
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befürchten fm, wenn von benben eine Olfe Hefasße hergegeben würde, mh man 






















He wur, wie z €. mit beim Conclufo vom siten Deruhler's753 geſchehen, 


vergeſſen wollte, don der obriftridhierlichen Handhabung der Laudesverfaſſung weiter 
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—555 und suirkle Die gemeine Wohlfahrt deutſcher Nation 
den une aan Borrechte. ins Mittel Lime, fo lege ich; cum relervas 
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Ri bei * Sachen —— kein eifjiger Jeyn kann/ der wich ellärunsets‘ 
er Ehr 


fuürcht die Band von ber Feder Heben het, | ac 11; * die⸗ 


bEite In feinen Unſchald zum Hosen tes gefaſſet haͤtce, mann ee eg | 
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wind, Daß daberch Seo katſal. Mohehtt udh wiichle us versisiip Bfaih-Ftäiger, 
und deß anben die Fahre ber Wohlfahrt ‚ceutfcher: Marion. zur ſcheren Keil 
Ungnabe und bes: Vaterlandes (Berberb vum Ifm-angesaßer waren. ſe bebinge-üß 
Amtshalber por einen ——e und Ir , — was 
etxwan hieruuter genugſam dem vn 
J Bun Defnng eben Diikaoburfanet ik ven un ven 
abreder 4 EEE . 


Nachdem Serenifhmis nal fondesvdseli 66 be aiden ofs angenan feyn 
kann, wann. Dero Sand und Leuten bie kaiſetl. Bra und deren nnanebleilichen 


Bolge, abgewandt wird 


Nachdem auch Ritters und landſchaft ſowohl vor het als nf bichich daran 

egen ift, daB. eh ſich Ay allerhoͤchſte kaiſerl. Hulde, Gnade und Proreliion bey- 

— ſo pweifele ich an beyderſeits gnaͤdigſt und geneigten Beyſall nicht, ba ich 

anjetzo bemuhet hin, * —*22 widi igen Schritt abzuwenden, und auch bedudh 
‚meiner Obliegenhen nach Vermoͤgen Gnuͤge zu thun. 
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Und nachdem ich gleich * ber bermaigen meiner von Bin 
dem loͤbl. engern Ausſchuß meine Rechnung abgeleget, und den Aftiv- Reſt Baar 
ausgezatzit empfangen habe, fo wird lobl. Ritterſchaft mir nicht nur ein ‚behärigeg 
Abtoluınsinm.zu ertheilen, ſondern auch auf bie: wrhcherte Rohe und Scheblor⸗ 
haltung vr Bedacht zu nehmen belnben, | 
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sg Ansinefiürg herausfommen dürfte, je mehr wird es Hierauf beſtehen, und 


gröffer ſich Has Miniſterium die Anzahl. der Hufen vorſtellet, welche burd 
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deſto weniger wird es über ein certum Quantum handeln wollen. 
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| a  / u 
Je geringer ſch dos Miniflerkum die Anzahl ber Gufen nach der Kusmeflung 


J 


worfteller ‚ defto mehr wird es auf ben Neben⸗ Modum beſtehen. 


Ä .. III. | 

Die Ausmeflung wird ſchwerlich ohne mancherley Unrichtigkeiten hurch das gan⸗ 
je Sand. zum Stande kommen, wovon man nur. €. berühren will, a) die Sande. 
meſſer ſowohl nis die. Commiflarüi , welche Die Ausmeſſung dirigiren follen, können. 
partheylich, corruptible, auch wie gut oder ſchlecht das Sand fen, ob die Meliora-. 
tiones reuffiren werben, und wie viele Sreyjahre dem Melioranten retione her 
Kaſten zu gehan: ſeyn, Afters unkundig ſeyn, indem die Guͤte des Aders und ber 
gute Ausſchlag der Meliorationen auch von den beften Hauswirthen ſelbſt nicht an- 
ders als. durch „Zeit und Erfahrung können gelernet werden. 4 Die Anzeige der 
Erendue und ber. Sränzen, -fo ferne nicht ben jedem Gute die Nachbaren dazu ci- 


türet werben, kann von den Eigenchümern untichtig gefchehen. c) Der Anfchlag, 
daß unbebauete Diftricte, weil fie ausgearbeitet werben koͤnnen, mit zu den Hufen 


gemeſſen werden, ift eine Einfhränfung des Dominii, nad) welchem ein jeber das 


-  Seinige gebrauchen ober nicht gebrauchen, auch fo gebrauchen kann, wie es ihm bes 
Uebet; e. g. Wann ein Gut nad) Proportion zu viel Weide und Wieſewachs, pin- 


gegen zu wenig Ader hat, der Eigenthümer aber glaubte, nach feiner Id£e, mehr 
mit ber Hollaͤnderen als mit dem Ackerbau zu erwerben, die Commillion Hingegen 
wollte von Tiefen und Beiden zu einer Hufe nur eben fo vieltand, als vom ubrbaren 
Acker anfchlagen; wie follte man folches nit genugfamer Gewißheit decidiren fönnen? 


CNichts iſt der Freyheit eines Sandes gefährlicher, als wann ber. Ufus rei privatse 
per leges publicas eingeſchraͤnket ober vorgeſchrieben wird, fo ferne nicht fummıs ne- 
 ceflicas-vorhaubin ift.) A) Weil mom bey ber Ausmeſſung und Determination dee 


Buſchings Magazin XIX. Theil. Ana Sufen. 
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Hufen = Anzahl ohnmoͤglich dem jetzigen und kunftigen Zuſtand, Vortheil oder Scha⸗ 
den bes ganzen Landes auf einmal vor Augen haben kann, ſondern ein jedes Gut 
an fich ſelbſt und abftraltive von andern in, Anfchlag bringen muß, fo werben auch 
dabey verſchiedene Incongruitäten und fünftige üble Folgen faſt ohnvermeidlich ſeyn; 
e. g. Ein Gut an ſich felhft bat jetzo überflüßige: Hohzung, die" Gommiſſion bria- 
- get in Anfchlag, daß davon ein gewiſſer Diſtrict zu Acker gemachet, und nach ge 
wiffen Sregheitsjapren contribuable werden koͤnne, ber Eigenthümer aber will das 
Holz ſtehen laffen, welt er vermuthet, daß es mit der Zeit daran im ganzen Sande 
mangeln mwerbe ꝛc. Ein anderes Gut Hat lauter Ader, der Eigenthuͤmer wollte 
mit der Zeit gerne Holzung anlegen; bey der Ausmeflung aber wich dazu nichts aus» 
geworfen; fo dürfte hieraus leichtlich folgen, daß, wo noch Feine Holzung iſt, auch 
feine ongeleget, hingegen wo bergleichen noch etwas Heberflüßiges vorhanden , fel- 
Dige verringert, mithin dermaleinft ehr allgemeiner Landesſchade Daraus entfiehen 
werde, - e) Wann jenand mit feinen Nachbaren über einen gewiſſen Diftrit in 
Communion ftehet, fo hält es ſchon jetzo ſchwer, den Gebrauch eines ſolchen Di- 
ſtricts zu verändern, und pflegen folche Derter gemeiniglich zur Weide liegen zu blei⸗ 
ben. Am fo viel ſchwerer wird es nach ber Ausmeſſung fallen, ben Gebrauch eines 
foichen gemeinfchaftlichen Orts zu verändern, wann .. €, ein Nachbar, welcher 
ohnedas Weide genug hatte, ſolchen in Acker verändern wollte, ber andere aber 
der Weide nicht ensbehren koͤnnte. et 


‚IV 


Es fcheinet faft unbegreiflih, wenigftens ber abelichen Freyheit fo nachteilig, 
als wohl kaum in andern fändern Exempel vorhanden find, daß ben der Ausmeſſung 
fogar folche Derter mit angefchlagen werben follen, welche nicht allein bloß zur £uft 
gereichen, fondern deren jeßiger Genuß faft eben fo viele Koften erforde €, als ein 
ſolcher Ort einbringen fann, z. E. die Gärten, die Seen und Teiche, wozu Gaͤrt⸗ 
‚ner, Fifcher, Netzeꝛc. erfordert werden. ( Notandum: Sollen überdas folche Diftridte _ 
durch die Ausmeflung fchon zur Hälfte contribuable werden, und Gärtner und Fi⸗ 
kenn noch zu dem Neben⸗Modo contibuiren, fo ift bas duplex Onus 

nbar.) | Ä u 


| j v. | 
Es i —— überflüßig, zu demonſtriren, daß durch ben Neben: Mo- 
dum die der Nitterſchaft ausdrüfliche Immunisäg von bes Halfte ihrer Güter Bei 
nt traͤch⸗ 


ne 


des Serzogthums Mecklenburg. 371 


trächtiget wirb; denn alle feute, welche nicht auf Reuerbaren Hufen wohnen, baden 
ihre Subliftenz son ber immunen Hälfte, folglich entgehet dasjenige, mas fie in 
den Reben - Modum fleuren-follen, obnftreitig der Immunität, und wird der Adel 


- eo iplo contribusble. Es würbe ein leichtes ſeyn, biefes auf ein gewiffes pro Cent 


m demonftriren, wenn man ben wirklichen Ertrag eines Gutes ſetzet, und davon‘ 
abrechnet, was nach der fürfti. Norma des Mebens Modi von einem folchen Gut 
zur Kammer gefteuret werden foll, und es dürfte rathſam fenn, dieſes ſowohl zur 
Ueberzeugung des Minifterii, als einiger von der Ritterſchaft ſelbſt, mit etlichen 
Erempein zu zeigen: | | nd 


Das Allerunbequemfte, was.ans bem Neben: Modo dermalelaſt entſtehen bärf: 


te, find die zu vermushenben beftändigen Difputes, welche ein jeder. Eingeſeſſener 


nicht alleine mit der Kammer, ſondern auch mit ſeinen eigenen freyen Gutsleuten 
haben wird, ohne ſich alsdann ber prompten Aflıfteu; des Corporis bedienen zu kon⸗ 
nen. Z. E. Wann der Neben: Modus zur Kammer verwilliget wird, fo iſt fie ſchul⸗ 


dig zu vigiliren, daß ſelbiger richtig eingehe, und wuͤrde folglich, fo oft jemand nur 


die Anzahl oder Art ſeiner Domeſtiquen veraͤnderte, ſelbiger ſolches der Kammer an⸗ 
zeigen muͤſſen, ober andernfalls einer filcalifchen Action exponiret ſeyn, als ob er in 
dem Neben: Modo einen Unterſchleif hätte begehen wollen, Item, wann ein Paͤch⸗ 
ter, Muͤller, Holländer ıc. feinem Gutsherrn das Schuldige nicht bezahlen wollte, 
dürfte er alsbald unter dem Praetext eine Remillion ſuchen, daß er fonft auffer 


“ Stande ſey, in den Neben » Modum zu contribuiren, und biefes dürfte allerley fehe 


befchwerliche und praejudicirliche Befichtigungen, Taxationes und andere Unter⸗ 
fucyungen der fürfllichen Kammer auf den adelihen Gütern nach fich ziehen, auch, 
mann auch Remifliönes erfolgten, mit ber Zeit folche freye Sense mehr verhalsfarris 
gen, und anzeigen, ihren Contract niche zu halten. 


VII. — | 
Wann man fi fowohl ratione des Neben :Modi, als aud) Infonderfeit mes 


. "gen dee Contribution mit den herzegl. Höfen auf ein generales Quantum vergleichen 


fann, folglich inwitu berfelben Die Ausmeflung überflüßig wird, fo feheiner felbige 
gleichwohl noch nüglich und nöthig zur Peraequation der Güter und Eingefeflenen 
unter fih, Man dürfte aber auch hoc relpeku fagen Pannen, daß bie Ausmeſſung 
u 002 j nicht 


1) 
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renifimi nicht abgeneige feyn würden, ſich nad) vorgaͤngiger Speciſieation lathaner 


Puncte, darüber mit der Ritter⸗ und Landſchaft näher zu vernehmen. Ss fol auch, 


wie ich yon einem Mitgliede des vorigen engern Ausſchuſſes vernommen habe ‚- an 
ſothaner Sperification von einigen unser ber Hand gearbeitet werben. Wie aber bies 
fe Arbeit ohne fürmlichen Auftrag unternommen, one Ratification zur Unterhand⸗ 
Jung gebracht, auſſer einem allgemeinen Sand - ober Convocations- Tage darüber et⸗ 
was bündiges gefchlefien, ohne Praepofteration die Erläuterung erft nach der Con- 
firmatien gefuchet, auch nad) der Confirmation gegen bie etwan erfolgenden unan- 
nehmlichen Refolutiones mit Succes annoch zu Wien gravaminiret werben fünne, 
ft miehe wohl abzufehen. Inzwiſchen ſoll dem Vernehmen nach der engere Aus⸗ 
—J allgemeinen oder einen Depytations · Conyens ig Frůhjahre ausſchrei 
ben woſlen. | — | on 


2) Mit Arretirung und Bewahrung der herzogl. Weotnten und Pächter burd 


die preußifshen Huſaren wirb annech fortgefahren. m mehreften Berfaue n 


ſoll dazu ein herzogl. Edi gegen die fremde Werbung Anlaß gegeben haben, und in 
Anfehung defien von Sr, koͤnigl. Majeft. in Preuffen begehret worden fegn, a’) forhanes 
Ediet mieber aufzuheben; b) eirca 700 Deferteurs, weldye fich hier im Sande befüns 
den, auszulfiefern, und .c) fünftig Dero Truppen jedesmal eine frepmillige Wer⸗ 
bung in Hiefigem Lande zu geſtatten. Dabeneben gehet noch ein befonberes Geruͤchte, 
daß ber dieſen Irrungen auch etwas wegen einer praetendirten eventual · Huldigung 
vorgekommen fen.” Beregtes Ediet enthält unter andern Puncten: daß alle in aus: ° 
soärtigen Kriegesdienften ftehende Bürger und Bauren ihres Bürgerrechts und. ihrer 
Gehoͤfte periuftig ſeyn fellen ıc. Wogegen bem Vernehmen nach’ geurtheifet wich, 
haß ihnen ihr Eigenthum nicht genommen werben koͤnne, fo lange fie ſich als bonj 
Fives verhalten. Sereniffimi Erffärung auf obige Poftulara iff noch nicht zuverlaͤß 


bekannt, obwohl gefaget wird, Daß fie die Auslieferung derjenigen Deferreurs, weis 


ghe aufjufinden wären, alenfalls gegatten dürften. 


4) In Anſehung des publiquen Credits Sat der engere Ausſchuß ben Einge 


| ſeſſenen, welche ehemals in bedrängten Zeiten dem Sandfaften Gelder zu 6 pro Cent 
porgeſchoſſen, ſolche aufgeküindiget, und bey der Acceptation ausgezahler ; hingegen 


von denjenigen, weiche ſich Lünftig mit 5 pro Cent befriedigen wollen, ſehr dark, 
nehmig beybehalten, auch andere Auftümdigungen zu verhüten gefuchet. Zum Des 
Huf der Faiferlichen Confirmation des Vergleiches ıc, auch anderer auf dem Eandtage 
beliebten Ausgaben, iſt ber engere Auoſchuß bevollmaͤchtiget, Las Gelb zu negorüi- 

. - . \ v ven. 
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“ 


"Yin den Heren Geheimenrath und Kammerpraͤſtdent von Muͤnch⸗ 


haufen zu Hannover. | 
dd, Roſtock, den 31. Jan. 17585. 
P. P. | | u 


F ie ſeit meinem letztern gehorſamſien Berichte mir bekannt gewordene 
uUnmſtaͤnde von den hieſigen Landesangelegenheiten beſtehen in fol: 


, 






genden. 


« 


1) »Erhellet aus dem ſab Lin A. hierbey liegenden Schreiben des. Reichshof 
raths⸗ Agenten bon Fernau -an den Herrn von der. Lühe von Mulſow, wie bey Er⸗ 
ſtattung des Reichshofraths Voti ad Imperatorem, in pto. Cankrmationis des ers 
gleiche, Die. Aeufferungen zu Wien befchaffen geweſen feyn, und daf nach des erfleren 
Beurtheilung bie Confirmation durch die eingewandte Appellation nicht zu verhindern‘ 
ſeyn dürfte. . Diefes wird auch hieſelbſt von andern vielfältig als eine poſitive Nach: 
dicht, mit dem Zuſatze, verfichere, Daß. die Appellation in dem Voto ausdruͤcklich 
pro frivola erfannt fen, und es’ hat bereits werfchiedentlich verlantet, daß bie kaiſer— 


liche Confirmation ſchon mwirflich ausgefertiget, und par Eflaferte anfero abgefands 


ſey. Nach dem Alter diefes letztern Verlauts aber hätte felbige ſchon hiefelbft ange⸗ 
langet ſeyn muſſen. Es wird dahingegen von andern debitiret, daß zugleich mit 
der Confirmarion Proceflus erfannt fey, welches comtradictprifch ſcheinet. Ich 
kann. von der. Zuverläßigfeit heyder Nachrichten nicht urtheilen. Diefes aber, ift ge: 


wiß, daß ber Herr Landrath von Baffewig in einem neulichen Schreiben zu erfennen 


gegeben hat, daß er annoch hoffete, gegen Ende des Februarü ‚von Wien abreifen 
zu Eönnen , welches Aufſchubs es bey fchon erfolgter Conſitmation, da dorten, mei⸗ 


nes Wiflens, Nameus ber Ritterſchaft nichts weiter zu ſuchen ift, nicht bebinfen, - 


w De, 

Ne" * 
ur ® . % .. 
s ww —8 %. . 
® 


2) Auf dem Landtag fol ſelbſt unter einigen: welche fonft fehe für ben Ver: 
gleich portiret geweſen find, zur Erwegung gekommen, auch an bie hetzogl. Mini- 
Sires erüfnet fegn, daß gleichwohl in dem Vergleiche verſchiedenes dunkel oder zweh⸗ 
deutig ſey, welches künftig zu neuen Irrungen Anlaß geben köonnte. Die Miniflsi. 
-follen biefes wicht ganz in Abrede geſtellet, und deshalb ſich erklaͤret haben, Daß Se- 
J Haag. renimmi 


3 
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reniimi nicht abgeneigt fern würden, ſih nad) vorgaͤngiget Specifietion forganee 


* Puncte, barlber mit ber Ritter: und Landſchaft näher zu vernehmen. Es foll auch, 

wie ich yon einem Mitgliebe bes vorigen engern Aus uffes vernommen babe, an 
forhaner Sperificaion von einigen unser ber Hand gearbeitet werben. Wie aber bie 
fe Arbeit op förmlichen Auftrag unternommen, ohne Ratification zur Unterhand⸗ 
lung gebracht, auſſer einem allgemeinen Sand - oder Convocations- Tage darüber et: 
was bündiges geſchloſſen, ohne Praepofteretion hie Erläutering erft nach der Con- 
firmation geſuchet, auch) nad) der Confirmation gegen die etwan erfolgenden unan⸗ 
nehmlichen Refolutiones mit Succes annoch zu Bien gravaminiret werben Fünne, 
iſt nicht wohl abzuſehen. Inzwiſchen soll ‚dem Vernehmen nach der engere Aus- 
ſchuß Di allgemeinen oder einen Depytations - Conyent im Fruͤhjahre ausfchreis 
ben wollen | WB 


3) Mit Arretirung und Bewahrung der herzogl. Beamten und Wächter ur 
bie preußifhen Huſaren wird annech fortgefahren. mehreften Verlaut na 
fol dazu ein herzogl. Edi gegen die fremde Werbung Anlaß gegeben haben ‚ undin 
Anfehung deffen von Sr, koͤnigl. Majeſt. in Preuſſen begehret worden ſeyn, a) ſothanes 
Edit wieber aufzuheben; b) circa 700 Deferteurs, welche fh hier im Lande befün 
ben, ausjufiefern, und .c) finfeig Dero Truppen jedesmal eine freywidige Wer— 
bung in hiefigem Lande zu geftatten. Dabeneben geher noch ein befonberes Gerüuͤchte, 
daß den, dieſen Irrungen auch etwas wegen einer praetendirten eventual · Huldigung 
vorgekommen ſeh. Beregtes EdiA enthaͤlt unter andern Puncten: daß alle in aus: 
waͤrtigen Kriegesdienften ftehende Bürger und Bauren ihres Bürgerrechte und ihrer 
Behöfte perluftig ſeyn fellen ıc. Wogegen bem Vernehmen nath' geurtheifer wird, 
Haß ihnen ihr Eigenthum nicht genommen werben fönne, fo lange fie ſich als bonj 
Fives verhalten. Serenifflimi Erffärung auf obige Poftulata iß noch niche zuverlaͤßig 
bekannt, obwohl geſaget wird, daß fie die Auslieferung derjenigen Deferteurs, wel 
she aufzufinden wären, allenfalls geſtatten dürften, 


| 4) In Anfehung des publiquen Credits hat der engere Ausſchuß ben Einge 
ſeſſenen, weiche ehemals in bebrängten Zeiten dem Landkaſten Gelder zu 6 pro Cent 

vorgeſchoſſen, ſolche aufgekuͤndiget, und bey der Aeceptation ausgezahlet; hingegen 

von denjenigen, weiche fich Künftig mit 5 pro Cent befriedigen wollen, Sehe dank⸗ 

nehmig deybehalten, auch andere Auffünbigungen zu verpüten geſuchet. Zum Yes 

Huf der Faiferlichen Confirmatioa bes Vergleiches ıc, auch anderer auf bem £anbtage 

beliebten Ausgaben, iſt ber engere Auoſchuß bevollmaͤchtiget, tas Geld zu negoni- 

Ba . oo. . ren. 





‚get ſeyn. 
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"ren. Man fattiret fh bey demſelben, wenigſiens zum Theile, von einem tüchtigee 


genugfamen Credit zu 4 pro Cent. Im privar- Ereditwefen iſt ber hiefige neuliche 
Antonü Termin ziemlich zahfreich von Eingefeflenen gewefen,, weiche Gelder anzu⸗ 
feihen gefucher, aber zum Theil nicht erhalten. hoben. . Huch. fol yon verſchie⸗ 
denen aufgefündigsen Cepitalien und fälligen Zinfen bie Zahlung nicht erfol- 


7 


m Ä a SP $ 
5) Von Feilbietung ber adelichen Güter böret man noch bielfälig, nee 


nes Erinnerns haͤufiger als ſonſten. Werſchiedene ſind zur herzoglichen Kam⸗ 


mer acquiriret. Einige Werläufer wollen bie ruͤckſaͤndigen Landesſchulden nicht 
bis zur Liquidation von dem Kauf: Pretio in dem Gute ſtehen laſſen, welches 
bie Käufer abſchrecket. 


6 ) Der Kerr von der Luͤhe von Mulſow ſoll mit Vorſtellung ſeiner Um⸗ 


ſtaͤnde und Beſchwerden zu Berlin um ein Proteltorinm nachgeſuchet, und zur 


Refolution erhalten haben, daß es ber Meichsverfaflung entgegen, auch fonft 
niche wohl thunlich feyn würde, jenes. ihm, als einem Unterthanen eines be _ 
nachbarten Reichsſtandes zu accordiren; falls aber er und andere von ber 

| echtfamen gekraͤnket zu ſeyn vermennten, und folhes 
hinlaͤnglich anzeigeten, Sr. Fönigl. Majeft. in Preuflen ihnen auf alle mögliche 
Art Dero Interpofiion und Aſſiſtenee an dienfamen Orten angebeihen zu. laflen 
geneigt wären; Ä nn | 


7) Bon dem jegigen Verhaften des flargarbifchen Kreifes, welcher eheftens 
ein Convent halten wird, weiß ich nichts Zuverläßiges, aufler dab der Kerr von 
Wendeſſen, die Herten von Dewitz, und noch einige, ihrer Proteflation noch bishes 
ro inhaeriren, Die Reife Sereniffimi Strelic. fol, gegen den Benrath des Minifte- 


rii, infpecie des Herrn von Zefterflebt, refolviret feyn. Bey ber Zurädkunfe 


wird von einigen von einer obhandenen Vermaͤhlung mit einer marggräflichen Prin⸗ 


zeßin gefprochen, 


8) Es geber ein Gerichte, daß der Herr Geheimerach von Dithmar 
wegen eines beſorglichen Schadens am Auge eine Reiſe nach Frankreich thun 
werde. 


9) 
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2 1006, auch noch ben den Werglehießandfimgen urgiret, Daß Re mit ben übrigen Ein 
gefeffenen paria Juria genieflen mögten, In bem Vergleiche ift biefes Übergangen. 


Ab ſeiten des Hofes wird es demegiret, wit, fo viel mir von der Ueſache bekannt AR; 


das Stift per Secularifationem illimitate unterwürfig geworben ſey. Wie nun dem 


bisherigen Stifts: Deputaro, einem Herrn won Bülow auf Prügen, weicher ſtark 


ſir den Vergleich gearbeitet hat, die Wergeltung oder Gnade angebiehen ift, daß 
fein Gut dem Stifte eximiret worden, und er hiernächft: feine Depurstion niederle⸗ 


gen wollen, find die übrigen Eingefeffene, worunter fich felbft herzogl. Bediente 


befinden ‚ wegen feines alleinigen Vortheiis und ihrer Poftponirung, fo weht 


gnügt geworden, baß-fie ihm die Bezahlung feiner Diaeten⸗ Rechnung verweigerny 
auch wielleiche wegen ihrer ‚Separation von ber allgemeinen Gandesverfaffung ap 
pelliren werben, 


3) Auſſer der bisherigen Atearnag be Kuegfihn Beamten 


ſind auch neulich einige Beurlaubte von der hiefigen Guarnifon Durch die. —* 


den. Es verlaufen wollen, d Berlin 
Kae a — Digmar begeht u * 


4) Da man anfanget die ſchweren Streitigkelten und Koſten, PER 
Ä (äbtiche Folgen ‚einzufehen,,. welche aus. ber Ausmeflung der Guͤter entfiehes härfs 
ten, fo wird von vielen gemginfcher, auch dem Vernehmen nad) don einigen dahie- 
— daß ſelbige unterbleiben, und ein anderes. Mittel ausgefunden, der bee: 
Ritterſchaft unter fich hberlaffen werben möge, bie Contribution zu. perasquiren. 

Bon welcherley Mittel jedoch theils bie Gewährung, theils die Ausführung. nun⸗ 
mehro ebenfalls ſchwer ‚fallen durfte, da man einmal won einem Quanto generelä 
abgegangen, und die güsliche Ausgleichung inter. pares, bey ber jegigen, Uneinigfeig 
nimmer zu hoffen ift; mann man aber auch wiederum ‘auf ein Quantum geue 





sale 
aritragen wollte, folches jedeomal uͤber die Proportion der — beſen tauer * | 


fodert werden koͤnnte. 


5) Der Hert von de Si m von Watpn;, weißer ah 8 ” Bi u | 
- 





ii, * neulich in einem privat · Proceß von elnem Doereto ber — 
Kanylen appelliret, wegen bes Appellstions- Cides aber/ als deshalb Die, Citeiones 

ad jurandum et videndum jurari ergangen , dagegen, mis Beyiehung anf feine he 

maiige gemuͤßigte Entfernung, exceptionem loci non. rc, eingemandr, aubey ge 

- sen, ihm den Eid per GommiTerios zu Wismar abzunehmen. "Die Kanztey hat 
hierinnen gewillfahret, Comstiftonemi erkannt‘, und. bizfe den Partheyen Termi- 





num zu Wigmer enberafene, verAgpeli aber er Dagegen ” der Deals rt nei u 


Bo Genonchun hg . 1377 


" 16. 
% &. Erelenz den Hern Geheimenrath und nanmentiſdat 
von Muͤnchhauſen zu Hannover. 

4 d. Ref, don zen Sehr 17: J 9— 


P. Bu . 


| St: EB. meines letztern Schreibens gabe (6 die. ei von den Bifgen 
tandesumftänden ferner gehorſamſt zu berichten, 


pr PN aß nach einigen Muthmaſſungen bie kalſerliche Confirmation des 





| gieichs noch wohl nicht fo bald, vielleicht auch nicht einmal fo * * 
EEtheiſer werden dürfte, als ſelbige Bisher verſichert worden. Die deshalb abſeiten 


der NAitter⸗unb Landſchaft zu zahlenden Gelder, ohne weiche wohl keine Ausferti- 
gung gefchehen dürfte, "find noch vor einigen Tagen nicht einmal von hier abgefande 
geweſen. Das abfeiten ber herzoglichen Höfe iu zahlende Quantum fol mie dem 
TEUER noch icht verglichen feyn. Die Appellanten follen, aus eingefaufenen 
3 welche mir ned) nicht bekannt find, wiedernun anfangen, friſchen Much 
ofen, und "zugleidh die Hofnung, daß nach der begluͤckten Bereinigung Er, 

Fl — Majẽſlãt von Sroßbritannien mit dem berlinſchen Hofe Allerhoͤchſtdieſelbe, 
ohngehindert von dieſem, fich nunmehro ju Wien wiederum, wie In vorigen Zeiten, 
der -Hiefigen Sandesumflände Hulbreichft würden anneßmen wollen. - Weohingegen 


bleſt Vereingung benjenigen — welche den Vergleiche behpflichten, dem hieſigen 


Sande nicht voreräglich ſcheinet / wie ſich dann neulich jeinanb berfelben heraus zulaſſen 





BE man, da Hannover dem Lande entgegen ſey, foniten noch wohl zu Berlirt hätte 


finden Ebnnen. IR ara fan biefes Serie —— nme Uerheit ſelbſt bey anderen 
rti enten keinen a und es r 
——8 vo —AR —* —— ar 


ienek des etzlgen — er — Die Einigt e gar 
MR, das Mad) 6 Bei Vergleſche —— nitpkr' ee — 
daß deſſen —— Miunde intertiebeit wände: ꝛe⸗ weces de dann made obigen 












Umpänden vieles nech chunlich wäre, Bu une 
ö 3) Venice De ik.cie Sefondere tieruße az weide nal 
. einiger Vermutham gehen dürfte, Die vortigen een poben it 


Buſchings —*X Theil. D6b 


Bebenken trug: "daß man baburch- vielleicht eine Zuflucht verlohren habe, wel⸗ 
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ters, auch noch bey ben Vergleichehandlim urgitet, daß fie mis ben übrigen Ein: 
gefeflenen paria Juria genieflen mögten. In dem Vergleiche ift diefes Übergangen. 
Abſeiten des Hofes wird es denegiret, wit, fo viel nie von der Ueſache bet 
bas Stift per Secularifationem illimitere — geworden ſey. Wie nun In bei 
bisherigen Stifts · Deputaro, einem Herrn won Bülow auf Prügen, welcher ftarf 
für den Vergleich gearbeitet hat, bie Vergeltung oder Gnade angediehen iſt, daß’ 
fein Gut dem Stifte eximiret worben, und er hiernächft: ſeine · Deputation nieberies 
gen wollen, find die übrigen Eingefeffene, worunter fich ſelbſt herzogl. Bediente 
befinden, wegen feines alleinigen Vorthelis und ihrer Poftponirung, fo mig6ts- 
gnügt geworden, baß.fie ihm die Bezahlung felner Diaeten: Rechnung werweigerng 
un vielleiche wegen ihrer ‚Separation von ber gemeinen Sandesverfaflung ‚ap 


3). Auf‘ der bie igen Arreutuug Di Gera De amten und Paͤchter 
find ad neulich einige Beurlaubte von der hieſtgen Guarnilon Durch; bie preußifche 
HDuſaren aufgehoben worden. Es hat gar verlaufen * deß: man A Berlin bie 
Auslieferung des Herrn Oeheimenzarhe von Dichmar begehre, 


Da aͤnget die Streitigkeiten und — Reken, * 
PR} Da man endige r ve ge aus dir Ausmeflung der Guter * Ye 















ten, fo wird von vielen gewünfcher, auch ben Vernehmen nad) don einigen. dehin | 


gearbeitet, daß-felbige unterbleiben, und ein anderes Mittel.ausgefunden, oder ber 
RWitterſchaft unter fich überlaffen werben möge, bie Contribution gu. perasquiren, 
Bon rar Mittel jedoch theils die Gewährung, theils bie Ausführung. nu 
mehro ebenfalls ſchwer fallen durfte, da mar einmal won einen Quanto gen 
abgegangen, und Die guͤtliche Ausgleichung, inzer. pares bey ber jegigen er 
nimmer zu hoffen ift; wann man aber auch, wiederum “auf ein Quantum 

anfragen wollte, folches pres! über die Proponion der Auf Gufenfeun ge 
fodert werben koͤnnte. | rn 


5) Der Hert von der Sie w on an; wide 86. Bin u 
hält, Gar neulich in ‚einem privat · Proceß von. einm Decsere Dex Ä 
Kanzley appelliget,. wegen des Appellations - Eides aber, el. deshal er 

„s4 jurandum et.viderdum jurari ergangen , Dagegen, mit Belebung anf feine fe 
" malige gemißigte Entfernung, exceptionem loci non. ruti ‚ eingewanbt, anbey 9 

- ten, ihm den Eid per Commiflarios zu Wismar’ ebzunehmen, ' Die Kanıtey bat 
hierinnen gewillfahret, Comslißyoneik erfanrıt‘, und. bisie den Parcheren Termi- 
aum zu Wismar enberafmet, ee aber. er. Dagegen Kr. ——— umen 





deß Herzogthums Mecienburg, - 3 
jr ce, ehfige Punete Ausgenommen; über deren guͤtliche Erörfeemmg vor ben 
Hof⸗ Commiflion nicht fo groſſe Weiterungen entfichen fönnen. Diele Erörterung 
_ bedarf audy keiner langen Zeit, folglich könnte man nicht aflein dem Reichshofrath 

de Gewißheit vorabfehen laflen, daß ihm: bas Uule nicht entgehen werde, ſondern 
es dürfte auch ben Membris der Hof: Commifhon nicht zuwiber ſeyn, ſich nochmaltz 
gu bemühen, da ſie erft neulich für ifre vorigen Bemühnngen eine Remunarstion 
erhaften Haben. Selbſt die mehreflen, melde. den Wergleich gemadyet Haben, würs 
dan hierzu gerne beytragen, benn.fie wünfcheren noch wohl darinnen einige Verbeſſo⸗ 


tungen, Mur wisd es ben Appellanten ſchwer fallen, daß diefe Inlinustiones, menn 


le bloß don ifrem Agenten gefchehen, zu Wien genugfamen Eindruck machem 
Diefes würde ehender zu Hoffen ſeyn, wenn felbige von anderen wohlgefinneten Orten 
zugleich berrüßreten., und allmählig ſchmackhaft gemacht würden. Sie fcheinen auch 
hierzu. die Hofnumg noch nicht fallen zu laſſen; denn, fo viel ich von ihren jegigen 
Waofmepmungen erfaher / find fe PIE 
2) Vorhabens, ſich anf einer Zufannmenkunfe näher zu verbinden , aus ihrem 

Mittel dem Herrn von der kühe.von Mulſow 2 oder 3 Membra: zum Direciorio zur ' 

zuordnen, felbiges, unter hoffentlicher, wenigſtens ſtillſchweigender, Genehmigung in - 
Mabeburg. nieder zu fegen, zur Bortführung der Sache und geheimen Correfpon- 
dence förmlich zu verpflichten, zu Beſtreitung ber Koften alsbald unter fid) eine ziem⸗ 
liche Summe zufammen zu bringen, und falls es nörhig, jemand nad) Wien und 
anderen dienſamen Orten abzuſchicken. Sie flattiren ſich, daß der Herr von ber 
Süße .durdy die An: und Zuordnung eines folchen beeidigsen Direktors: im Sande deflos 
mehr Vertrauen, in feiner Arbeit mehrere Afliftenoe, und auswaͤrtig mit feinen 
Vorſtellungen mehreren Ingrels finden werde. Zum Aufenthalt des ‚Direttorii . 
ſcheinet ihnen Rageburg bequemer als Wismar, ſowohl wegen mehrerer. Sicherheit 
der auswärtigen. Correfpondence überhaupt, als. in fpecie weil fie hoffen, von dort 
aus fich ferner an Ein. hohes königliches Minillerium zu Hannover addreffiren zu 
dürfen, und deſſen Wohlmeynung vom Zeit zu Zeit zu vernehmen, In biefer-Per 
fualion von ben Nußen .eines folchen Directorũ foll auch eine ziemliche Anzahl von 
denjenigen, welche ſich bisher: ftille verhalten haben, bereit fenn, den Appellanten- 
öffentlich zu aecediren, und einige Wohlbemitteſte follen zum- Beytrage ber Koſten 
extraordinaire Berfprechungen thun ıc. Kommt biefes. alles anf eine folide Art und 
bald genig zum. Stande, weiches von bee nächften Zuſammenkunft abhangen wird; 
fo dürften nach ihrer Vermuthung noch mehrere betreten, 3. E. Abweſende, Vor⸗ 
mündere unb Eigenthuͤmere von verpfänderen Gütern, welche den Vergleich nicht 
mie vollzogen haben, aber auch nicht ſchuldig find, fich dadurch binden zu laſſen, 
und alsdann dürften die Vollmachten des Direktorii namhaft und zahlreicher als 
bisher bengebracht werben Finnen, mihin um befien Vorſtellungen zu Wien mehs 
ur | 0 3 reren 
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An Se, Exeellen den Herrn Geheimenrath und Runen 
son Münchhaufen zu Hannover, - 
dd Noſok, den » sen, Din 1756 . 
p. P. 


urer Ercellen, mie abermals bezeugte gefaͤlige Aufnahme meiner von den sie | 
figen Sandesumftänden erſtatteten Berichte gereicher mir zum Befehl, damit 
fortzufahren, und ich habe die Ehre , biefesmal zu melden, “ 


1) daß, fo vieffälig auch Hier änfferlich verlauter, daß die kayſerl. Confir . 








- „ zastion.bes getroffenen Vergleiche ohnfehlbar und eheften erfolgen werde, gleichwohl 


einige noch daran zweifeln wollen, und, wenigſtens ratione temporis, basjenige, 
was hiefelbft davon ausgegeben wird, ſich nicht in den aus Wien anher einfaufen« 
den Nachrichten gründen Fünne, denn die jüngften, weiche ich daher gefehen habe, 
enthalten, baß noch am oten vorigen Monats bey dem Reichshofrath aus einigen 
pro et cantra eingefonamenen Exhibitis referiret ‚-und darauf ein Annektatur Voro 
priori ad Imper, refolviree ſey, wonächft der wirfliche Ausfchlag der Refolutionis - 
CTaeſar. wohl nicht fo geſchwinde erfolger feyn dürfte, daß felbige ſchon hiefelbft bes 
kannt ſeyn könnte, zumalen wenn nicht auch ber Punct wegen der Laudemien - Gel⸗ 
der, Confirmations- Gebühren ıc. ſchon vorher völlig berichtiger- ſeyn ſollte. Der 
Herr Landrath von Baſſewitz machet auch noch von Zeit zu Zeit einen laͤngern Ans 


fhhlag feines benoͤthigten Aufenthalts zu Wien. Mittlerweile continuiren die Appel- 


lanten, dem Bernehmen nach, mit Inhaefiv- Borftellungen, und ferneren Appel- 
lationen propter nova Gravamina, ante Confirmationem ipfis ; illata, deren Erwes 
gung wiederum bie Publication der faiferlichen Refolution verzögern důrfte und ihr 
Petitum iſt, wie ich aus dem Meichshofraths s Protocollo erfeße, dahin gemäßiger, 
daß fie nicht um plenarios proceflus, nicht um Caflation bes ganzen Vergleichs, 
fonbern nur um bie Erörterung ihrer dagegen babenden Beſchwerden vor ber fair 
ferlihen Commiffion bitten. Diefe Mäßigung feheinet wohl überlegee zu fern, 
denn bas erftere Petitum würde zweifelsohne ſtaͤrkeren Widerſpruch, und zu Wien 
mehrere Bedenklichkeit finden, eine Sache, welche fdyon -fo oft mit ben gröfferen 
Conjunkturen verwickelt gewefen, wiederum in neue Weiterungen gerashen zu laffen, 
anben auch dadurch den Erfolg der Confirmations - Gebühren ıc. aufs Ungewiſſe 
eure Das legtere Petirum Dingegen admittiret die Gültigkeit des Veglic 





wo Herzogchuuu Meclenbutßg. zu 


in tartum; ehfige Puncte usgenomunen, Über bevengüfliche Crieferuig vor ben 
Hof⸗ Commilflion nicht fo ‚groffe Weiterungen entfichen fönnen. Diefe Erörterung 


bedarf audy keiner langen Zeit, ‚folglich könnte man nicht allein dem Reichshofrath 


die Gewißheit vorabfehen laſſen, daß ibm: das Vule nicht entgehen werbe, fordern 
es dürfte auch ben Membris. der Hof» Commiflion nicht zumiber fege, ſich nochminiz 
zu bentihen, da .fie erft neulich für ihre vorigen Bemühungen eine Remunarstion 
erhaften Haben. Selbſt die mehreflen, welche den Wergleich gemachet Haben , würe 
Yon hierzu gerne beytragen, denn. fie wuͤnſcheten noch wohl barinnen einige Verbeſſe⸗ 
zungen. Mur wisd es ben Appellanten ſchwer fallen, daß diefe Infinustiones, wenn 
fie bloß von ihrem Agenten gefchehen, zu Wien genugfamen Eindruck machem 
Diefes würde ehender zu Hoffen feyn ;. wenn felbige von anderen wohlgefinneten Orten 
zugleich Gerrüßreten., und allmählig ſchmackhaft gemacht würden. Sie fcheinen auch 
Hofnung noch nicht fallen zu laſſen; denn, fo viel ich von ihren jegigen 


gen erfahre, find fie : - —WMMB 
2) Vorhabens, ſich auf einer Zuſanmenkunft näher zu verbinden, aus ihrem 
Mittel dem Heren von der Lühe.von Mulſow a.0ber 3 Membra zum Diredarig, jur ' 
zuorbuen, felbiges, unter hoffentlicher, wenigſtens fillfehrweigender, Genehmigung in - 
Mabeburg. nieder zu fegen, zur Sortführung der Sache und geheimen Correſpon- 
dence förmlich zu verpflichten, zu Beſtreitung ber Koften alsbald unter ſich eine ziem⸗ 


liche Summe zufammen zu bringen, und falls es nörhig, jemand noch Wien und 


anderen bienfamen Orten abzuſchicken. Sie flartiren ſich, daß der Herr von bee 
Süße durch die An: und Zuordnung eines folchen beeidigten Directori im fande deflos 
mehr Vertrauen, in feiner Arbeit mehrere Afliftence, und auswaͤrtig mit feinen 
Vorſtellungen mehreren Ingrefs finden werde. Zum Aufenthalt des ‚Direlioril . 
ſcheinet ihnen Ratzeburg bequemer als Wismar, ſowohl wegen mehrerer Sicherheit 
der auswärtigen. Correfpondence überhaupt, als. in fpecie weil fie hoffen, von dort 
aus fich ferner an Ein. hohes fünigliches Minilterium gu: Hannover addrefliren zu 
dürfen, und beffen Wohlmeynung von-Zeit zu Zeit zu vernehmen, In biefer-Per- 
Sualion ‚von dem Nußen eines fordhen Directorũ foll auch eine ziemliche Anzahl von 
denjenigen, welche ſich bisher. ftille verhalten haben, bereit ſeyn, ben Appellanten - 
öffentlich zu.accediren, und einige Wohlbemittelte follen zum: Beytrage ber Koften 
extraordinaire Verſprechungen hun ıc. Kommt biefes. alles anf eine folide Art und 
bald genug zum. Stande, weiches von bee nächften Zufammenkunft abhangen wird; 
fo dinften nach ihrer Vermuthung noch mehrere betreten, 3. €, Abwefende, Vor . 
miünbere und Eigenthinmwere von verpfändeten Gütern, welche ben Vergleich nicht 

mis vollzogen haben, aber auch nicht ſchuldig Mrd, fich dadurch binden ya laſſen, 
und alsdann dürften bie Vollmachten des Direftorii namhaft und zahlreicher als 
bieher beygebracht werben boͤnnen, milhin an. deſſen Vorſtellungen zu Wien mebe  . 
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2° Wepkrdge zu ber neuern Geſchichte 


n Einbruck Als bisher verurſachen. Inſonderheit Könnten die Appellenten da⸗ 
ſt, falva juſtitis, nicht enthörer werden, daß ihnen ante rejecdionem eppellatio- _ 
jue Dedullion ifeer Gravaminum das bisher vorenthaltene Sanbes » Protocol, 
ein Documentum inter partes commune, ju communiciten ſen. Sie koͤnnten, 
+, Aufferlich wohl. als ein Gravamen anführen, daß Die Verwilligung von 2} pie. 
t Laudemiens®elder. auf die abelichen Büter von einem Conferenzs Deputirten- 
evorgaͤngigen Auftrag gefchehen ſey. Sie koͤnnten es auch allenfalls durch bie. 
fuchende Abhoͤrung eines Wit » Deputirten des Herrn von Dewiß erweiſen. 
nn fie aber das Protocoll hätten, fo müffe es daraus felbft erbeilen, daß dazn 
Auftrag vorhanden geweſen fey. Mit gleicher unleugbaren Deutlichkeit würden 
inch demnaͤchſt Die andern Gravamina deduciren fönnen, woraus dann weiter 
e, daß alles, was feither in Conformität bes Vergleichs gefchehen fen und ferner 
yehen werde, eben fo oft und fange ein neues Gravamen fen und bleibe, within 
seuen Appellarionen Anlaß gebe, bis jene Punete erörtert und abgechau ſeyn. 
rigens fen der Appellansen Meynung nicht, bie hochpretsliche Hof» Commillion 
aber mit groffen Weitlaͤuftigkeiten zu behelligen, fondern fie wurden berfelben, 
‚ Erhaltung der Acten, und einer mäßigen Friſt, nur bloß bie ſtreitigen Puncte 
inee einzigen Borftellung zur Wermittelung oder Eurfcheibung vorlegen, damit 
ann Die Confirmation des ganzen Vergleichs ohnaufhaͤltlich geſchehen koͤnneꝛc. 
ſes legale Petitum um Communiestion der Aeten dürfte, wann es nur zuvorderſt 
ſtanden, und ein ſolches Coneluſum im Sande bekannt würde, nach bee. 
richeinlichen Muthmaſſung der Appellanten, eines Theils im Sande zur Wieder⸗ 
tellung ber Einigfeit und des Vertrauens ben leichteſten Weg bahnen, andern 
ls ,. wann das Conclufum von dem Reichshofrath felbft herruͤhrete, dadurch die 
yandene Idte einer von auflen :fomentirten Uneinigkeit gänzlich hinwegfallen 
en, und brittens zu ſothanem Concluſo bie dienſame und wohlgegruͤn⸗ 
Anfuhrung der Bewegungsurſachen nicht ſchwer fallen, z. E. kaiſerl. Majeſt. 
m ſich die zur Beruhigung des Landes angewandte Bemuͤhungen wohlgefallen, 
ven durch ben Vergleich vieles nach ihren vorherigen Erkenntniſſen, ber Billigkeie 
zum, Beften ſowohl bes fürftlichen Hauſes als des Landes eingerichtet, waͤren 
ernſtlich nicht gemeynet, dagegen ungegruͤndecen und geflifientlichen Weiterun⸗ 
ſtatt zu geben, und den Appellationen noch zur Zeit zu deferiren. Nachdem 
unter ben eingefommmenen Beſchwerden infonbereit biefe vorhanden, und in fo 
nicht ohne Anichein fen, daß bie Querulanten propter defeftum Altorurm ju 
n bendchigter Ausführung nicht gelangen Könnten, vor welcher Faiferl, Majeflät 
eigenen Beſten und zu befto flandhafteren Beruhigung des fürftlichen Hauſes 
des gefammten landes bis anhero Anſtand naͤhmen, bie gebetene Confirmation 
Wergleichs zu ertheilen: fo verſaͤhen fie ſich der nicht weiteren Vorenthaltung 
| . dat 
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des Herzoghums Mechlenburg. A 
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wegen des, nach Maßgebung des Landes + Erbdergleichs zu führenden, 
Beweiſes der Krug» Gerechtigkeit, ober der Befugniß, die Hrüge vom - 


Hofe mit Bier ju belegen, „oder von den Kruͤgern ſelbſt gebraueted 
Biier zu ſchenken. 


Bu $. Le J 





Herren Eingeſeſſenen von ber Ritterſchaft und übrige Landbeguͤterte dahin: 
daß in der Regul, afle auf oder binnen zwey Meilen von einer Stadt bes 
legene Kruͤge das benörhigte Bier, fo in den Krügen verfchenfer wich, von devor⸗ 

ehendem OÖftern an , aus berfelben Stadt nehmen, und Damit fortam tontinuirde, 


i : Sy 232fe und 2 33fle6. des landesgrundgeſetzlichen Erbvergleiche verbindet die 


—* ſothane Krüge inskuͤnſtige weder vom Hofe mit Bier verleget werben, woch 


ſelbũ Bier zum Verkauf und Ausſchenken brauen ſollen. | 
ö $. 2. eo: on -.7 


Iſt ein Krug auf deut Lande bergeftalt Gruiret daß mehrere Städte von Denk 
feiben auf ober innerhalb 2 Meilen belegen find, fo muß her Krüger das Yigg m 


der feinem Kruge am nächften belegenen Stadt nehmen ; es wäre denn, il | 


diefem Fall eine von den auf ober binnen zwey Meilen von dem Kruge belegenen 
Städten durch glaubhafte Specificatiors - Urkunden oder fonft erweiſen wollte und 


tonnte, Daß fe in-vorigen ‚Zeiten innerhalb den (jahren von 3680 bis 1700 den 


Krug mie Bier nerforger hätte. Jedoch bleibet dem Gutsherrn fowchl, als Dim 
andern auf sdce binnen zwen Meilen belegenen Staͤdten, bie ein Interefle daran, 
haben, das Begentheil, 'nemlidy* aß der Krug In den Jahren vor 1680 bis 1700 
entweder gar nicht, ober nicht allemal von vn en Stadt, fonbern auch von andern 
Scheten mit Bier beleget worden, zu beivelfen vorbehalten, 

WVon der im ıflen $. angefüßeren Megul: Daß-afle auf über Binsien zwey Met 
len von einer Stade belegene ir das Bier ans’ der. ihnen am naͤchſten · belegenen 
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eh einer mie vorfallenden Gelegenheit, womit ich biefes Eqeelben fücheren, 
als vielleicht auf der Poſt, überfenden kann, nehme ich mir die Ehre von 
den hieſigen Landesumſtaͤnden ferner zu melden, 

+. 2) daß vunmehr des herzoglichen Ediäs ohngeachtet, Die preußiſche Mike 
hung Bi verſchiedenen Deten im Lande Mfenctic jedo * Verlaut nach, din 










‚, wannenbero das blefje Reſſe — jenes Fdilt wog 0 2 


Ep einige Urfoche zu fenn ſcheinet, warumft bie hergegfichen Benrtten um d Pache 
vereiret und weggefuͤhret worden. Die preußiſchen 5 ToRen HE and} riet: 
‚sch ; daß ein weit‘ mehreres darunter verborgen 19, welches naͤchſtens end "erh 
ifeh werbe, Es gehet dabeneben ein Geruͤchte, daß *. 
2) In dem neulichen Traftst wiſchen Er. knigl. Majeſt. don ——— 
gab Preuffen mit. ſtipuliret fen, von exflerem allerhoͤchſtem Orte die equen 
‚on letzteren zu hberlaffen , ‚. und. fl ‚hingegen’ des Lauenburgiſchen —E * 
AIchern. So ungegründet auch dieſe vielleicht vot ſetzlihe Ausſtreuung ſehn 
verſchiebentlich ſind gleichwohl die impreſſionen, welche Daraus entſteheri 
find beshalb, wann bie Nachricht wahr ſeyn ſollte, mit Recht —— ‚Bier 
Bafe die befte. Obhut zu verlieren, welche mauhishen gehabt has. 
* mit mehrerter Indifference,, "daß, —— man Ih * ner hie 
gemadt babe, es nunmehr faft zu vermurheli fey, daß nach foldher 
Berlinifche Hof das fand, wenigſtens noch vorerſt, bey ſeiner ſonſt gaͤnzlich weh — 
renden Verfaſſung laſſen und fchügen werde, inſonderheit wann bie. 
—— von einer präetendirien Eventual - Hulbigung zus gleicher Zeit 
ung kommen fellge ıc. 
Ich Habe bie Ehre mis vollkommenſter Hocha Nung ſtece wu —8 
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megen des, nach Maßgebung des Landes + Erbdergleichs zu führenden, 
Beweiſes der Krug Gerechtigkeit, ober der Befugniß, die Mrüge vom 
Hofe mit Bier zu belegen, „oder von ben Kruͤgern ſelbſt gebrauetes 
— Bier zu ſchenken. a 


F a3afle und 233fle6. des Ianbesgeundgefeglichen Erbvergleichs verbindet die 
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Herren Eingeſeſſenen von ber Ritterſchaft und uͤbrige Landbeguͤterte dahin: 

| daß in ber Regul, alle auf oder binnen zwey Meilen von einer Stadt bes 

legene Kruͤge das benoͤchigte Bier, fo in: den Kruͤgen verſchenket wird, von bevor⸗ 
ſt Oſtern an, aus berfelben Stadt nehmen, und damit fortan Lontinuiede,, 





mirhin fothane Krüge inselnftige weder vom Hofe mit Bier verleges werden,’ 
FOR Dier zum Verkauf und Ausfjenfen bramen fol — 


Iſt ein Krug auf dem Sande dergeſtalt Gruirer, daß mehrere Staͤdte von bene 
ſelben auf ober innerhalb 2 Meilen belegen find, fo muß der Krüger das Vir c 
der feinem Kruge am naͤchſten belegenen Stadt nehmen ; es wäre denn, daß in. 
biefem Fall eine von den auf oder binnen zwey Meilen von bem Kruge belegenen 
Städten durch glaubhafte iftcatiors- Urkunden ober fonft ermeifen wollte und 

Connte, daß fie in-vorigen Zeiten innerhalb ben Jahren ven 1680 bis 1700 den 
Krug mit Bier verſorget hatte: Jedoch bleibe dem Gutsherrn ſowohl, als vg 
andern auf oder binnen zwey Meilen Öelegenen Städten, die ein Interefle daran 
haben, das Begenfheil, 'nemlid;* aß der Krug in Den Fahren von 1580 bis 1700 
entweder gar nicht, ober nicht allemal von de n Stadt, fondern auch von andern 
ScäÄhbten mit Bier belegerwerben, zu beivefen vorbehalten, u 


fien $; angefüheren Megul: Daß alle auf über Hinten jwey Miet: 


u WVon der iu ı 
len von einer Eitade belegene Krüge das Bier ans’ der. ihnen am wärpften-beiegenen‘ 
“ Süfhmgs Magazin KIX Theil, ee 


“ Bevotoaͤge au der gencen Heſchaichte 


t neh en, merben. biejen rüge ausgenommen weiche. beweiſen 
— tn able dem chafre BAT —E Zeit die Gerechtigkeit 
ober den Gebrauch gehabt haben, das ot Bier vom Hofe I nehmen , oder 
es ſelbſt zu brauen. 


R — a ... 8. [8 N Eure Med ar. 20 

F "Zeh Bewels muß von benienigen, bie denſelben führen Finnen und "wolen, 
—* Jahresfriſt, von dem getroffenen Sandes : Erbvergleich anzurechnen, grüße 
reg werben. Jedoch ift eben damit nicht gemeynet, daß ber. Beweis Innerhalb. he 
Zeit abfolviret oder geendiget werben müßte, fonbern es ift genug, wenn auch im 
der Zeit nur ber Anfang damit gemachet wieb, oder man fich zum Beweiſe sen 
I) offeriret Z und um eine Dilstion von einigen Wochen gebeten haͤtte. 


.m-, 
ur - 
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Am. leichteſten und ficherfien wird dieſer Beweis durch etwa ——— 
de, vor bein Jahr 16086 ausgefertigte Lehn⸗ Allodial-. und Comeoflions nt 
auch mic den Herten Herzogen getroffenen Permutations- Contraßlen geführee. Je⸗ 
boch Fönnen in deren Ermangelung auch alle vor. dem Jar 1686 errichtete Kaufe 
Contrade über Güter, Inventaria, bruͤderliche ober vetterliche Auseinanderfegunge- 
oder Zeiungs + Recefle, und dergleichen alte —— folglich fidem-publi- 
cam habende Nachrichten, ben Fuihrung diefes Beweiſes ſehr gute‘ Dienſte Teifteit; 
wenn Daraus erſcheinet, beß der Keug vor dem Yahr 16582 über ala 
Dei vonn of mir Bier beleget ſey, de Der triger (DR gebeanet hede. 


$. 6, 


Einh die im —5* chender $. beruͤhrte Urkunden, de Briefe, Jonbegfürft« 
5 Concefiones, Contradie, Inventaria Und Receffe nicht vorhanden, Pu 8 
iin Pin Zuflucht zu wa Zeugen Aaeſagen " le | 


- | 417. tn ; — — 
Zu Zeugen muſſen Die ie Leute, die man haben Yanıı, von’7o bis 8a 
Sahıen ensuimen merden,-anb fie müflen im Stande ſeyn, eiblich zu erhärsen, 
daß Ke it. allein aus zinens höurgichenden. Br ober Urſache —* —* 
a Go ihren Vatern, — oder Rn age ale a sen em, le 7 


in. 
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bob dit’R, wobei Diode, vom Fofe ne Wer vote Joe Der Sa 
auf wohnende Krüger.bas bendebigte Bier ſeibſt gebrauer gabe, i 


[7 2* * 83 
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gWie man mm durch dieſe Art von Zeugen⸗ Ausfagen noch wohl bis am. bie ig 
bem Exbvergleich $, 233.. beftinunte Zeit Pinanzeichen Fannz fo. wird auch ber erfore 
derliche Beweis dasıie,. entweber für ſich felbft beftehen Fönnen, ober doch dem er 


" toeis durch Urfiunden, wenn dieftlben nicht eben für ſich ganz klar und unwiberfprech, 
ip And, Abe au Otanen kommen. nn 7 
Br a TEN 5 AI Tue vr ae Ko Par zu re) - 
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| upt anzumerken ‚ba man nicht ſchuldig (ey ‚den Beweis ent 
weder durch Urkunden allein, ober durch. Zengen: Verhoͤr allein zu führen, fondern, 
daß bie eine Art des Beweifes ber andern wohl behülflich fegn, und was ermg nicht 
duͤrch Wins eeweidlich u machen ft, durch Diefe annoch eribiefen werben fur, fg 
lange’ Bio gerichetich aufgenommene Zeugen : Kundſchaften noch nicht echfner ndı 
a SEEN FE Nas Fu 2 BE Su EEE | ER m Dim 
a x Die.in Bam gten $. bemerfte Urkunden ıc. muſſen von demſenigen/ da Ha 
Vewers fügen will, bey einem der Sanbesgerichte, als Dem Saubrtuh Hofgericht 
eder bey einer: der benden Joltitz⸗ Camzlegen zu Schwerin ober Roſtock, Ihergale 
werben. Eh jeber-Fann bas Cherithe erwäßlen, weiches iin entweder a iiegec 
flen ift, ober zu welchem ex das befte-Zussauen har. | 2 
| | g 11. Ze F 
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3 gen: Bunnfchaften. kͤnwen war Die Herren Eingefelene von. bir ne 








ver Zen 
ſchaft und Tanbbeguerten mohl vor Iprein eigenem, u bem Ende niehergefegseg Ger 
| een laſſen: es wird aber, zumal da ber Beweis’des —— 
Intereſſe berühret, zu Verhuͤtung aller Einwendungen, vor allen /noͤthig ſeyn, daß 
de DBGutsherr ein ganz unpartheyiſches Gelicht niederſetze; weder ſelbſt zu demma⸗ 
len bag Zeugen / Verhoͤr dirigire,, ober Denfigers - Gtele vertrete, noch eigige in 
genaue, Conhexion mie ihm ftehenbe Direkkores oder‘ Affeflores Judleti ermäßf 
fondern, {6 viel. möglich, fremde und, woglberlchligte Ver ſonen dazu. adhibire, au 
durch einen geſchwornen Actaarium, oder ad ABtd Tpectiliter Yereibigrin Nöraium 


das Protocol führen laſſe. Welche legeliter Aufgenoninrene Zeugen Kundſchafren 
ee Cec4 | dene 





demnaͤchſt bey den erwäßlsen Landes - Gerichee ve ſchieſſen loce probarionis libera 


üeben werden. v 


y .. 22 xt 
ir. 


s: J Weil aber bey dem allen · leichtlich allerhand Sinnunhungen seit dem eniutnadich 
denken Staͤdten gernachet werben Birften, fo thut man: am beſten; und if dahera 
anzurathen, daß man bie Zeugen, durch welche man ben Beweis fuͤhren will, dem 
Landesgerichte namfündig zu machen, Articulos prohatoriales dabey zu übergeben, dies 
ſelben der contradicirenden naͤchſt belegenen Stadt, um Interrogatoria über die Bes 
weis » Articul zu formiren, zju communiciten, die Zeugen zum Zeugen : Verhoͤr zu 
chiren‘, ſie darauf abzuhören, und weng ſie äbgehöret find, um die Publication bes 
Werts iu, bitten, folglich Daraus feide Vefugniß befiens zu deducren 


>. 


‘ # 


oo g, 1% u. ı 
... Wenn alsdenn bie Sache bis zur Urtheil ausgeführer iſt, und burch ſelbige 
der Beweis der Krug⸗ Gerechtigkeit für zulänglid, mithin dieſer oder jener Einge⸗ 
fefferier von ber Ritterſchaft oder Iandbegüterten für berechtiger erkannt wird, feinen 
Krug vom Hofe mit Vier zu belegen, .oper daſelbſt gebrausses Bier verfihenfen zu 
lafien , fo hat es dabey fein Bewenden. WW 16 


· 





3— $, 14, ° LION 
Wird aber der Beweis für unzulaͤnglich, mithin erfanne, daß ber Krug mi 
Bier aus der auf 2 Meilen nächft belegenen Stade ju belegen (gg, fo ſtehet dem de 
durch in der That Beſchwerten zuvorderſt frey, entweder wider bie ergangene Urtheil 
bas Remedium Reſtitutionis in integrym zu ergreifen, und nad) ansgefühtter In- 
ſtahee zu bitten, daß Alta an eine auswärtige Facultät verfender werben, ober von 
ben Juftig s Canzlegen an das fand » und Shofgeriche, ja auch von den“ Landesge⸗ 
eichren an die hoͤchſte Neichsgerichte zu appelliven,. und daſelbſt fine habende Befug 

niß weiter auszuführen. - . | M 


J I | ee 7 
2: | oo * 6, 15. , | ur 

J BIN er ſich aber hiemit nicht befaſſen, fo ſtehet ihm nach dem 236. F. des Sans 
Des = Erbvergleichs, ſo wie allemal, wenn er ſich überall in Proceß nicht einlaſſen 
a, af au, wenn er harinn füccumbiste, frey, den Krug gar aufjupeben oder 
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Behaͤlt er aber ben Krug, und muß, denfelben mie Bier aus ber nächften 
Stadt belegen, for coinperiver Ihm endlich, deisuf zu fehen, daß von: demfelben 
dasjenige exatte und genau erfüllet werbe, was ber 234 235. 237. 238. $. des 
Erbvergleichs ecfardert. Und menn von ber Scadt dan Landes · Eihnergickffinäflie 
wicht eefüßet wird, fo bat er ſich daruͤber cormpetenti Joco zu befehiweren, und die 


.3 
» 
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5 ’ §. 17. — u 
-  &ofiten, endlich unvermuthete Emergentia bey dieſem allen vorkemmen, in 
welchen die Herren ——— des engern Ausſchuſſes Rath und Aſſiſtenee jr recht⸗ 
- Jiche und ordnungsmaͤßige Wege zu begehren vor noͤthig erachteten, fo wird ed ber⸗ 
ſelbe fich allemal eine Pfliche ſeyn laſſen, feinen Herren Mit⸗ Eingeſeſſenen nach 
Moͤglichkeit an die Hand zu geheen. — — 
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Megensburg, den zten rd 1756. nn F irn, nn 
Be in .. 2 Ps Tr a ar) 
uf das in meinem letztern wieberum einberichtete herzoglich⸗ anfienbuungiihe 
u weitere Schreiben an bes Königs in Prewffen Mapeft;! in Vetref der verwal 
MW venden Werbungs⸗ Irrungen, tft abermals tine Bönigl.: preufäiche: Amtamen,. 
- welche erft unterm 14. praet, ergangen, etfolget, worinnen. aber Ihro koͤnigl. Majeſtat den 
herzogl. Vorſtellungen Platz zu ‚geben fich noch niche geneigt finden laſſen, viel: 
noch auf jhren vorigen Saͤtzen und Wienmeflungen. eines gegen ſo und tik Bärigen 
‚er Seiten Wecklenburg bejeigsen unfreundlichen und isnadbarliden, .mech>tilß 
hew: unter ihnen fubliflirenden Hausverbindungen auf Feine Weiſe 50-concikirenbrk 
Verfahrens beharren, hiernebſt weiter anfuͤhren, daß die Offriers und Solbeten 
won ihrer Armee, wenn ſie einmal in ihren Eid und Pflichten ſtaͤnden, allezeit · und 
am aller Enden und Orten ihre Militair- Bediente verblieben, mb -marn hegleich 
in audern Lauben. ſich ihrer Verrichtungen wegen aufhielten „nieht fhlechtenkinge, 
ſogleich wie anbere Landesunterthauen angefehen , und mic: willluheiihen Girafeti 
Heleget werben loͤnnten, fondern wenn ja ein Excels ihnen ‚bepgemefßen werden mogm 
ſolches dem Regiment, worunter fie ſtimnden, ober Ihro koͤnigl. Majogde ameeigt 
werben micſe, als welche niemals zugeben wuͤrden .moch Eünuten,ı Gß aAder⸗ ſich 
fiber Hre Milicair · Bediente eine unumſchraͤnkte Juridiction aumaſſen wollten. Gem 
ner wird zur Behauptung ber freyen Werbungerechte in den mecklen laexgiſchen fand 
den erwehnet, daß Ibro konigl. Mojeſtat eben nicht — und: 00h ug 
der Herr Herzog vermeynten, in biefem Lande feyn, und als eventualer Sandes: 
Suceeflor chen nicht Urſach faͤnden, noch gemenner feyn, das ihnen und ihren hohen 
Vorfahren zugeflandene Hecht der fremmilligen Werbung in befagten fanden jeßo zu 
ergeben, und ihnen fü kurzum aus ben Händen winden zu laffen, woben aber ger 
wiß niemand mehr, als Ihro Fönigl. Majeſtaͤt den Schaden und Run dortigen 
Sonden und Unterfhanen abzuwanden bedacht feyn folglich ihren Mititair - Beviens 
«en darinn die Ausbbung der angedichteten Feindfeligkeiten uns fo weniger geflarten 
sohrden, als mehrgedachte medienburgifche Sandesftänden und Unserthanen Ihre 
künigl. Majeſtaͤt, wie ihren hoben Vorfahren, als erentualen Landes Succefloren 
bereite gehuldiget hätten, und bermaliger Herr Herzog ſolches bey dem nächsten 
Homagial - Altu in ifren Landen wieberholen zu laffen, und ihren Staͤnben und 
Unterthanen vorzubolten, in Kraft ber fenerlichen Verträge, verbunden ſeyn. | 
Wann hiernaͤchſt in bem letztern herzegl. mecklenburgiſchen Schreiben, zu Recht⸗ 
fertiguug des gegen bie fremden Werhungen erlaſſenen Fatente, ſich beſonders auch 
ai auf 
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9) ya nem am agfen Bay anfene augefärhbene Depauion Con 


ſich die daruͤber in dem Sande entftehende Imprefhones zweifeischne deutlicher aͤuſſern 
werden, wann die erwehnte Refolmion zuvoͤrderſt in bie Le Yemen verfandt fenn wirb. 
Die fonften -von dem engern Ausfchuffe bisher namhaft gemachte Deliberanda 
auf forhanen Convent betreffen a) den yon ber Mitterfi u die Staͤdte zu ſuh⸗ 
„venden Beweis wegen ber Krag⸗ Dlaheung; b) die A ringung der Koflen zur 
“ Bermeffungs « Commilloaz, 0),die Klofter » Hauptmanne » Wohnung zu Nibnib; 
d)'bie nad) dem Vergleiche zu begehrenbe, aber a Sereniflima Suerinenfi tisher 
verweigerte Remiflionem Contributionis in flipulirten Sällen; e.) den hieraus. (weil 
. ber engere uß gleichwol auf ſolche Fälle nicht exequiren fünne,) in 
kaſten ‚entflehenden Mangel, und deshalb bereits auf bevorfießenden Trini Kipa 
derwaͤrts zu verfchaffenden Landes: Credit; f) bie zu erhöhende Beſoldung de —* 
genden“ Afleforum , und g) bie Vorlegung ber wienerfchen, imgleichen h) ber feie 
Landtage ‚geführten hannöverifchen Gorrefpondence, um Daraus. in bie 
Be referiven zu fonnen. . Liebrigens erwehnet der engere Ausſchuß in äntreisu 
‚ des Ausſchreibens, daß fich unserfehiebene befondere Umſtaͤnbe finden , worüber der- 
ſelhe das Chutachten und die weitere Inftrußfion von geſammter Ritter⸗ tt Sand» 
„Schaft allerdings vor ‚wöchig erachte, Noch einigen vorläufigen Bluthmaffungen daͤef⸗ 
teu ſelbjge beszeffen‘, i) die Landkaſtensrechnung von Zeiten des vorigen engern Aus⸗ 
ſchuſſes; k) die Yufbringung der neulich angewandten ee zu Wien; vieleicht 
aAuch ) das Verhalten in Anſehung der preußiſchen Werbung, fo ferne bespalb som 
Hofe emmas an Ritter⸗ und Landſchaft gelangen follte c. Wie weit nun uͤber alle 


Vieſe teils nur genersliter verkündigte, theils noch unbefannte Deliberande aus den 


»Aemtern theils die Inftrukliones hinreichend erfolgen, theils andere Propofitiones 
dazu kommen werben? wird fich nad) den vorgängigen Amts : Conventen ergeben. 
Vorlaͤufig vernehme ich ad b) daß mit etlichen Sütern fchen die Ausmeflung, aber 
noch nicht. bie Bonititung, gefcheben; ad d) im Strelitziſchen wegen bei-Remilhonen 
„bereits eine gewierigere Refolution ertheilet fen; ad e) ber gefcweinde, anberweit zu 

ſuchende Landes » Credit einiges Nachdenken verurfache; ad £) er k) der jeßige engere‘ 

Ausſchuß uͤber die Negotiation des Herrn fandrasp ven Baſſewitz einige Unrupe ger 
ſaſßſet, und ihn deshalb, bevor noch die Faiferliche Reſolution eintiefe, bereits zurück 
entboten habe, geſtalt denn auch bie ſelbſt beliebte öffentliche Vorlegung der von dem⸗ 


ſelben —3* Correfpondence eine ſonſt ungewöhnliche Sache if; adi) haben 


Serenifhrpus Strelizenfis im Stargardiſchen bie freywillige Werbung auf *8 preufr 
ſſſche Regimenter zugeſtanden. Hingegen iſt 

3) hier auf dem Lande bie ſeit einiger Bei ſtille geweſeut Xaffuchung ber 
zogl. —** und Pächter durch bie preußiſche Huſaren wieder —— 
Deshalb gewechfelte elben, imgleichen bag zu Wien emanirte Debortstorium und 
.. Saiferl. Commillions- Decret , melche letztere in ben fehwerinifchen Enselligeng s en 
Buͤſchings Magain XIX. Theil. Dod 


BE Warträge uber nen Geſhiche 
en NRcoſtock, den zoſten April 2756, 
0 Goteohlahohener Der, 5 
NHoochgeneigter amd Hochzuehrender Herr Geheimerath und 
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{am fey, den Inhalt davon ante Approbat, et Publicationem mitgurheilen, ober zu 


3) auf 
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2) auf einem am 2sflen Bay anfero ausgefihriebenen Depusstions-Conveme 

ſich die Darüber in dem Sande entftehende Iimprefhones zweifetsehne deutlicher aͤuſſern 

N werben, wann die erwehnte Refolution zuvoͤrderſt in bie Aemter verfandt fenn wird. 

.. Die fonften "von dem engern Ausichuffe bisher namhaft gemachte Deliberanda . 

- anf forhanen Convent betreffen a) den von bes Mitterfchaft gegen die Städte zu füh- - 

eenden Beweis wegen ber Kıug » Nahrung; b) die Aufbringung der, Koflen zur. 

I * Bermeflüngs Commiſſoaʒ o), die Klofter = Hauptmanns = Wohnung zu Ribnig; 

d) ‘die nad) dem Vergleiche zu begehrenbe, aber a Sereniflimo Suerinenfi tisher 

verweigerte Remiflionem Contriburienis in flipulirten Fällen; e) ben hieraus (meil 

' . ber engere Ausſchuß gleichwol auf folche Fälle nicht exequiren fönne,) in dem Sands 
| kaſten .entflehenden Mangel, und beshalb bereits auf beworfichenden Firinisstisea 

derwaͤrts zu verfchaffenden Landes = Credit; f) die zu erhößende Beſoldung Ber Hofe 

gerichts· Affellorum , und g) bie Vorlegung ber wienerfchen, imgleichen h) ber feit 

dem —— Landtage geführten hannöverifchen Correſpondence, um daraus in die 
Aemter releriren zu koͤnnen. Uebrigens erwehnet der engere Ausſchuß in introitu 

des Ausſchreibens, Daß ſich unserfchiebene beſondere Umſtaͤnde finden, worüber der ⸗ 

: feige das Gutgchten und die weitere Inſtruclion von geſammter Rltter⸗ uild Land⸗ 

ſchaft allerdiags vor noͤthig erachte. Mod) einigen vorläufigen Muthmaſfſwigen dürfe. 

ten ſelbjge beszeffen‘, i) die Landkaſtensrechnung von Zeiten bes vorigen engera Aus⸗ 

ſchuſſes; k) die Aufbringung der neulich angewandten Unkoſten zu Wien; vielleicht 

„auch I) das Verhalten in Anſehung ber preußiſchen Werbung, fo ferne deshalb vom 
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Hofe eiwas an Mirger « und Landſchaft gelangen follte ıc. Wie weit nun über alle 


‚‚biefe theils nur genersliter verkündigte, cheils noch unbefunnte Deliberands aus ben 
Acutern theils die Inftruftiones hinreichend erfolgen, theils andere Propofitiones 
bazu kommen werden? wirb fich nach ben vorgängigen Amts: Conventen ergeben, 
Vorlaͤufig vernehme ich ad b) daß mit etlichen Gütern ſchon die Ausmeflung, aber 
noch nicht die Bonitieung , gefchebeh; ad d) im Streligifdyen wegen bei-Reimilhonen 
„bereits eine gewierigere Refolution ertfeilet fen; ad e) ber geföminde, anberweit zu 

„ ‚fuchende Landes s Erebit einiges Nachdenken nerurfache; ad £) er k) der jegige engere 
Ausſchuß über bie Negotiation. bes Herrn Landrath von Baffewig einige Unrupe ge 
ſaſſet, und ihn deshalb, bevor noch bie kaiſerliche Refolurion einlieſe, bereits zuruͤck 

entboten habe, geſtalt denn auch die ſelbſt beliebre öffentliche Vorlegung ber von ven . 

ſelben ‚gefüßeten Correfpondence eine fonft ungewöhnliche Sache ifi; ad 1) haben 
Serenifhmus Strelizenfis im Stargardiſchen bie freywillige Werbung auf zwey preuf: 

fiſche Regimenter zugeflanden. . Hingegen ift ü | — 

3) hier auf dem Lande die ſeit einiger Zeit ſtile geweſene Auffuchung der 
zogl. Beamten und Pächter Durch bie preußiſche Hufaren wieder angeſfangen. 
deshalb gewechſelte Schreiben, imglelchen das zu Wien emanizte Dehortatorium und 

kaißerl. Commifliens - Decret , melche letztere in den ſchweriniſchen bocenigeng⸗ Blat⸗ 

Buͤſchings Magazin XIX. Theil, — Don tern 
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tern gedrucket find, werden Ew. Exoellenz ohne beten Beyfuͤgung bekannt ſeyn. Dem 
Verlaute nach wird über ſothane Streitigkeit diesſeits an einer weiteren Deduction ge⸗ 
arbeitet. Einige hoffen daruͤber eine baldige guͤtliche Auskunft, andere befürchten 
daraus noch fehmerere Folgen, worinn die Stände leichtlich mit verwickelt werden. 
koͤnnten, und nod) andere glauben, daß darinn eine hinreichende Remedur von 
hoͤherer Hand erfolgen dürfte. Es laufen Gerüchte megen einer preußiſchen Oceupa- 
tion des Dömißer Zolles und mehrerer Derter, wegen Ceflion und Umtauſchung der 
preußifchen Praetenfion auf Lauenburg gegen bie hannöverfchen Hyporhequen, item 
wegen Renovirung der hiefigen Praetenſion auf beregtes Herzogthum, wegen einer in 
Schweden obhandenen Idee, den Warnemünber Zoll zu reluiren, auch Wismar: wies 
der zu befefligen ıc. welche Geruͤchte jedoch insgeſammt oder zum Theil vielleichk un⸗ 
- gegründet ſeyn mögen. | Ä ol — N 
4) Injzwiſchen bleibt bey dieſen zweifelhaften Umſtaͤnden das Aufferliche Ver 
* haften derjenigen, welche dem Vergleiche beygepflichtet haben, ober nicht, bisher 
noch, wie zuvor, ungerfchieben. ‘Der daͤniſche Etats-Miniftre, Herr von Bernſtorf, 
bat deshalb ein Gratulations und Dankfagungs » Schreiben an des Herzogs Durch⸗ 
laucht abgelaffen. Verſchiedene Eingefeffene verfprechen fich geruhigere Zeiten, und 
beeifern. ſich, den‘ Vergleich vorteilhaft zu erklären. Andere, ſelbſt von den 
: Subferibentibus, feinen mehr niedergefchlagen. Der engere Ausſchuß, welcher 
zwar in Conformität des Vergleichs handelt, kann dennoch feine Verlegenheit zuwei⸗ 
.* Jen nicht gänzlich verßergen.. Der ftargardifche Kreis haͤlt fich fehr gefchloffen.  :Der 
Herr von der Lühe von Mulſow fo9 neulich, wie verlautet, nad) Wien abgegangen 
ſeyn. Der Here Lanbrach von. Wendeflen biefer feine Güter oͤffentlich fell. Noch 
mehrere follen Daffelbe hun, und verfahiedene hinkuͤnftig weder auf Amts: und fan: 
des’; Cönventen ferner erfcheinen, noch überhaupt an den Sanbesangelegenheiten 
Theil nehmen wollen. Es werden zwar noch bis anfero bie zum Verkauf kommen⸗ 
de Güter ziemlich Hoch bezahlet: felches aber geſchiehet mehrentheils von Käufern, 
‚welche mehr auf den blofien Aderbau, als auf bie noch anfcheinende Ungewißheit 
der allgemeinen Umftände fehen, nebft welchen | 
5) die privar- Umflände fehr vieler Eingefeflenen wegen ber vorjährigen 

fchlechten Erndte, bes Viehſterbens, der beverfichenden groffen und fchfeunigen 

Ausgaben, aud) felbft zu verzinfender Schulden, oder abzutragenden Capitalien ꝛc. 
fo befchaffen find, daß vermuthlich fchon in dem fo nahe bevorfichenden Trinitatis- 
-Terminio ſich veroffenbaren wied, was ſowohl wegen bes allgemeinen als des befon« 

deren Gredits noch in Zufunft vor Zeiten und weitere Folgen zu gewärtigen ſeyn. 

Selbſt einigen ziemlich Begüterten, melde nur wenige Schulden haben, dürfte es 

ſchwer fallen, jenen zu erhalten, wenn ihnen diefe gefündiger werden, wie mir Exem⸗ 
-- gel davon befanns find ıc. . 
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Hauptſtraſſen Landwege und Bruͤcken befinden ſich in der 
Gerafſchaft Rutbers. 








Hauptſtraſſen und Eandioege. u . Brüden. 
1. cher eine Poſtſtraſſe von Bielefeld -z. a. eine fchlechte Brüde 7. 
- Pr die nn veefaften Bel, Va: : b. Seuerborner Brüde —X gun 
kenfel, Neuenkirchen, Etabt Kite  c. Toͤnsbartholds Bruͤcke 
"berg, Möfe, und. Mofigolse nach 4. Krads Brüde —5 — 
kippflabt, | e. Palſchampen Bruͤcke fo im Etande. 
- f. Senne Sn 
. Dotten Bruͤcke 
b. Rittberger Muͤhlen⸗ ſo im Stande. 
0 0 Bruͤcke über die Ems 
" 0, die Tröger Brüde in der Wulſhorſt, 
u Bauer Moͤſe. 
re k,die 2 Vrücen auf der Möfe, fo 
W clecht im Stande 
| . L Haupeye Bruͤcke, welche gar 
ſchmal iſt | 
m. Mafteholter ſteinerne Bruͤcke vor 
des Meyers zu Maſteholte Hof. 
n. Brüde beym Gchnadflein auf dem 
lippiſchen Brord. 
2. Eine Fuhrſtraſſe, fo paſſable, gehet 2, a. eine kleine paflable Bruͤcke befinder 
von Bielefeld durch die Bauerſchaft ſich zoifchen Neukirchen und New 


Gende und Liemke Auf den Alfenfrug bruͤcken. 
ins Vaderborniſche. b. die Neubruͤcker Bruͤcke, fo mit 
Paderborn gemeinſchaftlich, iſt in 
der Bauerſchaft Weſterwich. 


3. Eine paſſable Foheſtraſſe gehet von 3. 0. die Verler Muͤhlenbruͤcke vor dem 
Bielefeld nach Paderborn und Dell⸗ Dorf Verl, fo im Stande. 
brü durch die Bauerſchaft Sende, b. die Niedieckers Mühtenbrüde auf 
Dorf » und Bauerſchaft Werl und dem Damm vor Niedieckers Hof, 
Defterwich auf Menbrücten im Delle fe m Stande. 
brüdifhen e. cine Dh Brüde vor diefem Hof, fo im 
tande. 


—2 


des weſlphauuſchen Bee. 47 
.Spanpefraffen und Banbesge, en Brücden, J 


4. VB a gehet eine Po Er 
4 tie Dannkhften dene 


firden und Weſterwich auf Neu— nn vo 
brücden, Dellbrück und Paderborn. . | \ 


—5 . Gehet von Rheda durch die Bauers 
(haft ae ein paiabler Fuhrweg 
nach R i ttberg | 


6, Gehet von Wiedenbruͤck eine paflable | 
Fuhrſtraſſe durch die Bauerſchaft tn 
Druffel nah Rittberg, und auch 

durch die Bauerſchaft Druffel und 

Dorf Neukirchen nach Paderborn. 


7. Gehet eine Hauptſtraſſe von Güters- Auf die em Wege iſt bie ride No. 1.d. 
loh im Mhedaifchen auf-Neubrüden, Fi se iſ © 

durch bie Banerfchaften Varenſel, 

Bornbolte und Defterwich nach Die . | 

bruͤck und Paderborn. “ — 


8. Eine paffable Fuhrſtraſſe gehet von. 8. =. bie N aun | 

—* im Paderborniſchen durch Stan ef iger Drüde, fo im - 

Bauerfchaften Defter : und Weller: D die Soortmanns Bruͤcke in der 

E nach Rittberg. Dauerfchaft Neukirchen, fo im 
Stande, 

c. die Multendtten Bruͤcke, welche 


auf dem Oeſterweg ben der Stadt 


Rittberg fich Im Stande befindet. 
9. Ein pafabier giheven von Sade 9. Eine Bruͤcke über den Graben pm 
Rictberg nach Schloß Nietber g. a ntez IR im Stande. 


EN, 


438. Eogerbücher einiger Sraſſchaften des weftphätifchen Rreifes. 
P. N; Die Daupelandfroffe von Mitberg bis Vistefeld, imgleichen von Miete 


wach Paderborn, wird gegenwärtig mit fiefienden Graben, 24 Fuß 
aief, verfertiget. 
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Grafſchaft Steinfurth. 
lmmediater Diſtrict. 
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Sanuptſraſſe / Landwen⸗ und Briten befinden” ſich in der 
0 Bert Rhede 
— — — — 

Hauptſtraſſen und Landwege. | Bruͤcken. 


1. Eine Hauptſtraſſe' gehet bey der Stade 1. nl Abeda in eine Bruͤcke ib 
Rkbeda vorbey nach Richerz und Pa⸗Enme über die 
derborn. 





. 


22. Eine Hauptſtraſſe gehet uͤber Die Tige 2. Bey ber neuen Mipte iR die Tig⸗ 


Bruͤcke und Neuemuͤhle mo Oüters: . Prhde über bie Ens. 
loh und Bleleſeld. on 


. 3. Eine Gauprftrafe gehet übe die Hat 3. Vey ber pP” | 
’ tingebauſer Müfle * — eine Bruͤcke er ai ” 
und Harſewinkel. | 
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Polen. 
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⸗ 


J. 


Haupt - Tabelle . 


| "aller 


in der Krone Polen und in Litauen befindlichen hohen Oefen, we 
Eiſen bezolſen wird ‚ wie auch der Loppen- Feuet, und des Summen 
‚Ahrlich gewonnenen Eifens, | 


Ss 


Buͤſchings Magazin XIX. The. . iM > Ocken J 


"450. Haupt · Tabelle aller in der Krone bohlen und Litauen . 


‘ 





LU] 


in Bilschum Krakau - 


Malachowski,Woiwod von Sieradien 
Malachowski,Kron-Grofs-Secretaire 
‘ Malachowski,Kron-Grofs-Referendaire 


Dembinski, Statoft von Wolbrom - 


Podkanski , Searoft von Radom - 
Szaniawski, Staroft von Boleslaw 
Ciftercienfer- Klofter - — — 
Fürſt Radꝛivil— ⸗ 


Bifchof von Kajpvin - — - 








SS ) 


Oefen welche. schen, oder Eifen ausliefern. 

















Namen der Oerter, wo Oefen find , mit dem 
Anzahl der Unterfchied, wıs vor Eifen - Erz äufelbit 


hohenOefen, gefchmolzen wird, 


' — — — — — —— 
tAus einerMifchung 
Aus Eifenftein. Aus Wiefen - Erz. . us fen. 


und Eifenftein, 
— 








' — —— — — 
Wenn 4 — — — — 
ein Ofen! 2-| I - — Parfow, oder Moski —- 
chet, ſo Jim — — Szalafy — 
eher d I — — sSucheniov — — — 
andre u =. 
kalt. [jene — — Bey Severien' — 
Wenn u 
ein Ofen I Stamporkow — ⸗ am | mus - 
genet,(o ‚fo 2.11 Janow | — — un | une — — 
andre E 1 Ruſſiſches Brod — , — — — — 
kalt. 1 — y Gm Ruda — mm — 
ii — —— — —pa Komkow 
f 1 Bey Skloby — ⸗ —— — — — 
112 — — — — —Bey Bzine 
I— | — — Bey Mroczkow 
EinOf 
See 2. 1 — —iBey Pirkom — — — 


- 


Berecun der Republik Kron - Schaz- Commillion e ete. 455 
"No. I, 
Reichstags - Beftand in der Laſſe 


‚Am Reichstags: Kaſſen· Befland fand ſich laut Rech⸗ 
nungen von 1782 ⸗ ⸗ Fl. 2,044,088, 891. 113 pf. 
Da ſich aber in dieſem Roffen-Befland verfchiedene — ‘ 
Summen gewiſſer Fonds befinden „ die zur Be⸗ 
rechnung berfelben babin übertragen werben 
müffen; fo geben von der obigen Summe ab 
ad No. III. zu den Amortiflemens ber Seulben | . 
. bee Republif 3. 17,414 9 gl. 3 pf.J. 
ad No. IV. zu den 60 | 
R | 
Groſchen Fonds 411 3 = E | 24,825 1291. 123 pf. 


. 


adNo, V, zuden Fonds 
der. Ordination ven - 
Dig 8 8 7000 — —s — 5 

| Bleibt Ar Fl. 2,019,262 25 gl, 17% pf. 

| Day komme noch für Tranffleuer . : ,63379: —: 

Deflandes Summa Summarum SI, 2,025,600 14 91. 171 pf. 


Erklärung und Ausgabe von dem Kaffen. Beftand, 
De Schatz zahlte zur Verbeſſeung bes Krons 


Krieges = Standes Fl. 1,671,369 — 9. 9 _ 
Zu einem innerlichen Beduͤrfniß dieſes Standes 8 84,849 5° 9 
Noch it in Rückſtaͤnden vorräfig -» » . «157,280 16 s 164 = 
Abgang auf die Kron⸗Hufen⸗ Gelder⸗ .. 112,101 22 s — 9# 


Summa ut fupra Fl. 2,025,609 14 gl. 174 174 


No, u. 


456 Berechnung der Republik Kroa- Scharz- Commilfion 5 


— 





"No. II. . 


Zweyjährige Einnahme des Kron-Scharzes, a die’ ı. Sept. 1782, ad ult. | 
Auguſti 178% 











-\Vergangenen Reichs-| Diefes -Re Reichssge | | | 
tags Einnahme un __Einnahme Mehr __ Wenige 
| Gulden Iar.[pt._ Butden _Tge Ipf._ ge lvf Gulden 1 Igr.|pf. Gulden den — 
Rauchfangs ⸗Gelder ⸗ 10,021,109] - — 10,016,239| 15|— III — 4,869 15- 15 - 





Halbe dergieihen »s_ = 639,609] 7 





9.| 659,782) 71.9 1731 
2 












































Trankſteuer von deu Städten | 3,408,188|26] - 3,490,197|25 7 8,208 29 „i 
udertbalb-Quarten » | 2,766,006.291143| 2,741,943, 3] 92| ——|—j— | 24,063 a, 
Hufen» Beder. = .* ' 130,207 27) — 120,839, 12] — Fr 9,368 1 
Juden Kopfgelder +. | 1,097,439 6 | 1,107,478 10|12 | 19,039 

Kaufmaunns⸗ Zoll ⸗ 2,204,171 18.165 2,557,278,14 1431353,106 25 16 = 
Soelmannd »Zel + + 421,015| 6 7 699,493 :23 12 278,388 |16 123 — — 
Zeu vom Sl + ° 267,595 7) 6 279,551,29| 5 | 21,956J17]17 | ——— | ]° 
Wein Niederlage » # | 318,950127114 | 322,875 29:10 „2925 1143| ———|—- 
@teuer von fremden Beträulen 753,365 26 10 779,942]13116 | 26,576]17] 6 | — ——— 
Echatzung (pobory.) * 78,421 1— 107, 48425 — P 29, 0031294 -— ——- 
Gtemyel : Parit ⸗ ” 790,234129 > 6} 759,198|1510 | — || | 31, 036 131 
Geſtemrelte Karten⸗ 77, 188 11- 58,0194 4 | =——i—1— ! 19,169 77 
Geſtempelte Kalender _ = 14,276, 22 9 12,998 | —j— | 1 —i— | 1,278 22 
Geſtempelte jüdifche Bücher 12,659 231 N; 9,7321 15) | ii | 2,927 3 
Einkünfte vom cabat2,039,045171031 1,713,35218 108 

xotterie ⸗ 124,693]16 9 261,115|20|135 











— — — 325,692 29 | 
136,422 * 4 =H 
65,554) 7.14 - - 


3] 8 1418.406]16lr 


15 Aas w⸗ 16|163 | 


578,808J16| 9% 5 578,88l15| 3 u 


Die Städte Thorn und Danis| 73,700 - 73,70) - - 
Zutluige Eimabnue 178,438 101 1 243,992:17:15 
— Summe - 125,436,328|15| 95]26,015,127| a] 131997,215 
"Nach Abzug der Summe 
des legten Meichstags, | 
won der Summe des ge: _ . 
genmärtigen Weiche: — 
tags, imgleichen der Ab⸗ 
nahme vom Zuwachs — — 25,436,318 
Bleibt Ueberſchuß — — II 
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‚Ad No. IL 
Zweyiihige Ausgeben des Kron: "Scharzes vom i. „Sept, 1782, bis letzten 
Auguft 1784. J 
— — — —— 
Die Conttitu-’Der Schatz hat in 
— tion von 1776 zwey Jahren aus. 
— hat jährlich aus- gezahle 
| ——— __gefezt _ | 
———1 Gulden 191. ı_ 10l.|_ Gulde — Gaiden ” T ff. 
ee St. AM Majefät > e | 2,666,665120° 5,333,333| 10 — 
n ee —5 il permanentt g0,000l—=| " 160000, 
. nm Den Keon e Marfchällen J— ⸗ 100,000} 200,000| |. 
Be Fron⸗ Markhalis» Beamten + s 36,00|-] 720001 
p⸗ Se die Ungerfahne des Kron⸗ Marſchalls ⸗ B67,461- 134,922) —ı 
Kanjlers Depatt. Dem Kron⸗ Unterkanzler ⸗ :  40,000l=|  $0,0001——|_. 
.  POen.Gcof: und Hofs Kon» Gchagmeikern Zr 92,0°00|—| 184,000| |. 
Den Eat : Commillairs und ‚ReonsInftıgatoren 100,000|—| 200,200|1__1__ 
Sch anDen Gchapbeamten | 100,000 —| 200,000!1.—|.. 
- - 1 Dem Chur. der Ehe a + Commillion ( Poftonn nel 120,0001-1:- 240,000 
Oleine Husgaben, andſchaͤden, Belle ig ge| 230,008'—1' "394,492| 47 


uf die Ritter» Schule 200,000] — 400800, —|— 








Den Treibunals : Dräfldenterr und Warſchãllen ⸗ 30000|—|  6o000l—i.. 
’ s den Fonds der zu tilgenden Schulden der Republifl| soo,oool—-| 1,000,0001-—|__ 
Verſchiedene r fremde Geſandten und die Dollmetſcher „⸗ 270,000|-— 4781224/aı 9 

Ausgaben Kür die Graͤnz⸗Richter .50000|—=| 106,500 22 
Fuͤr Ausbeſſerung der —— derRepul Palais 99,000I—| 17476415 — 
Dem Reichstags ; Rarfall und Secretaire ⸗ 16,66061200 33,333|10,— 

Ben Hagen Füntat, pofnifen Beinen _ = 78,66620|. 337333l10 

n ifchen koͤnigl. poln rinzen > 178,6661201 357, 1ol_ 
en Warfchauer Landſchafis⸗ und Grod⸗ Beamten 20,000|-— 333 2— 
Verzeltungen Dem Generalmajor Kraszewski ⸗ 20,000 -J — — ln 
on Dem Mikulski und Buczowſchen Erben s 6o0ol — 12.0001 





Sür aufferordentliche und nicht vorhergefehene Bußgaben . 300,009 | 32,2081 
ür den Krieges s Etat der Krone 6,290,0001-— 12,580,000 Bi s | 
| ür Exaltores der Republif Einnahme ⸗ — 77 — 
uͤr Reiſe⸗ und andere Koſten nach und in Grodno — — — 25954 — == 
Zu Summa [aut vorgeſchriebener Tabelle von 1776 |117,628,461] —Ia 

Dazu die gleich geofle Sun Summe fürs zte Jahr Fr el sl] rs * 

Thut laut Tabelle 23,256,922|— | 

Zufol einer beſondern Conſtitütion für den Marſchall u 
die Käthe des Gonfeil permanent, jährl, zu 220,000 —— 440, xol—] 480,681 19 
Suauna Summarum der zweyjaͤhrigen Ausgaben = 123,696, s Bor io 10 
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2 ; 
Berechnung 


der Republik 'Kron - Schatz - Commiflion auf dem 


Reichstag zu Grodno 1784. 


. uf dem Reichstag zu Grodno 1784. 459 
| | Na UI. - N | 
Bezahlung der Staats-Schalden. 


Einpfang aus bem Reichstags» Kaſſen ⸗ Behand + 17,414 B1. 9 gr. 3 pf. 
Das Don gratuit der Geiſtlichteit für die -. 


Jahre 1782 und 83 2 1,200,000 m — 
Der Republlt Schatz legte in zwey Jah⸗ ed 2 
j ven zurück «I ‚000,000 — — 


Kehnzins der koͤnigl Taetzicer von2 Jahren 129,976 — 133 


| Susıma des Eimpfangs 2,3459 8 16 
Ausgabe. Valn Ste Sguten in 2 Jahren 2,324,776 17 19 





Bleibt in der Käfe baar 6,401 $l. 22 gr. Ar] rn 
Ruͤckſtaͤnde von d. Geiſt⸗ J 22,613 Fl. 22 gr. 4pf. 
= lichkeit zu heben + 16,212 Fl. — 


— oo. | Num2 No, IV. 





* Berechnung der Republik Kron - Schatz - Colmmiion 
| ‚Ne i. 


Der 6oſte Groſchen. 


Empfang. Kaſſen⸗Beſtand vom vorigen Reichstag 411 Fi. 3 gr. Apf. 


Von den Summen, die durch 2 Jahre auf 
Bezahlung der Steateſchattn verwendet 
worden ⸗ 33,412 28 5 


„tr 





—* Summe u 1 14 


Ausgabe. Der Chat Bejaftt Fir bie zur Lgpidi N 
rung beftellte Commiflaire s 98,412 28 j 5 








Bleibt baar 140 Fl. 27 ge. 9 pf.} 
Riüͤckſtand 270° * = .. 4118. 3 gr. pf. 


— 


No. V. 


| auf dem Keichsing zu Grodao 74. © 
No, V. 


Die Einkünfte von Oſttog. 


461 


Eimpfang. Aus bem Reichstags Kaffen s Beſtand 70oo Sl. 


bahn aus den Ofrogfipen Guͤtern 
a 300,000 Fl. 600,000 





N 


Empfangs »Summa ⸗ 607, 000 


Ausgabe. Fürs Sftrogfche Regiment 360,000 8 , 


Den MaltefersRittern 240,000 600,000 








Bleibt 7 BE Er Be 57.77 


No, vi. 





. 


No. 11. Von 2jähriger Einnah⸗ 


463 Berechn. der Republ, Kron-Schatz, Commill: auf dem Reichst, zu Grodn. 
u No, VI: J 


Recapitulatio verſchiedener Kaſſen ⸗ Beſtaͤnde. (Rewenenten. 


"Saar. MRuͤctſtand. ( Retents, ) 
u | 5. ge. pf. Fl. gr. pf. 

No. J. Von dem Reichstags⸗ J 
Kaſſen⸗ Beſtand ⸗ — — — — 157,280 16 168 


me und Ausgabe 1,789,302 17 123 94915 16 25 


No. IT, Von Bezahlung der Res | 
publik Schulden ⸗ ⸗ 6401 22 44 1622 — — 


No. IV. Vom ſechsuigſten Gros . - 


ſchen 140 27 91 m 6 — 
No. V. Von der —* En Ä 
nahme on 71000 — — — — —— 





Summa 1,802,845 7 83 278,673 3: 4 








Summa Summarum des Kaflens Beftandes, 
ſowohl baar als ruͤckſtaͤndig, 2,071,523 Sl. 10 gr. 9 of 


3. 


D. ‚Anton Friedrich Buͤſchings 
neueſte Geſchichte 


der 


Ebangeliſhen beyder Sonfefionen 


im Königreich Polen und Großherzogthum 
Litauen 
von 1768 bis 1782. 
und 


befondere Seſdigte 


vangelſch teren Gemeine zu Warihau; 
Zweyter Theil, | 


welcher die Geſchichte des erften Cheils verrheidiger, verbeſſert, ergaͤnzet, 
und bis ‚1785 fortſetzet. 


\ 
- Meine 


22* 






ton von ber Sol; ber Lirheber aller feit 1775 in Polen unter ben 
Evangeliſchen beyder Confeßlonen entftandbenen. Mißhelligkeiten, und 
oller Zerruͤttung der Warſchauer evangelifch = lutheriſchen Gemeine fey, gründer 
ich nicht auf Die in dem erften Theil dieſer Gefchichte S. 143: 160 flehenden Anecdo⸗ 
ten von diefen Deren. Gie find mir zwar von glaubmürbigen Männern in Polen bes 
richtet worden, welche zugleich anzeigten, woher fie diefitben müßten ; fo daß ich 
keinen rund hatte, fie entweder für erdichtet, ober für eingebildet zu halten: 
es wäre aber ganz unſchicklich, ja unverantwortlich, wenn ich hiervon deutlicher, 
beſtimmter und umfländlicher fchreiben, und bie, gusen Männer, weiche alles vor 
langer Zeit beyläufig erzaͤhlet und bezeuget haben, kenntlich machen, und dadurch 
der Verfolgung ausfegen wollte. ch Habe vielmehr die Berichte von Ihren’ ver: 
traulichen Erzählungen , auf welche nicht der‘ geringfie Schein und Verdacht der 
Verleumdung fiel, nachdem ich fie gebraucht hatte, verbrannt. ch feibg bin 
von der Abfihe, ein Werkzeug ber. Warleumbung bes Seren Generallieutenants 
zu ſeyn, fehr weit entfernet, denn fle widerſpricht meiner Geſinnung, ich habe auch 
ganz und gar feine Urſache und Veranlaſſung zu derfelben, und fein Menſch hat 
wid). gebungen und bingen. fönnen, ben Herrn Cenerallieutenant zu verkleinern ; 
ich habe vielmehr aus eigenem Triebe im Anfang meiner Geſchichte feine Der: 
dienfte um die Evangeliſchen in Polen aufrichtig, ja gefliſſentlich erzaͤhlet, auch 
ſchon vor diefem Buch in dem elften Jahrgange meiner wöchentlihen Nachrichten 
im soflen Stud, ©. 394.gefagt, daß er als dißidentiſcher Confoͤderationsmarſchall 
ſich allgemeinen. Benfall und Ruhm erworben habe, fo daß er, wenn er 1768 
geftorben wäre, unaufhoͤrlich -füe ben verbienteften Mann würbe fen gehalten 
worden. Ich kann und mil die erwehnten Anecboten ganz fahren laſſen, ich kann 
und will die Befiger und Leſer meines Buchs erfuchen, ſie zu überfihfägen, ja zu 
gedenken, daß fie nicht gefchrieben, gedruckt und vorhanden waͤren a).: und F 


M* Ueberzeugung und Behaupfung,, daß Herr Generallieutenant Ba⸗ 






a) Ein Ungenannter und mie Unbekanater hat unterm 6ſten Sul. 1784, der Angabe na 
- aus Seoßpsien, an mich geſchrieben, und den Herrn Öenerallieutenant Baron von ber Golz 
vertheidiget. Die hieher gehörigen Stellen lauten von Wort zu Wert fo. 


- B 
= 


455 Neueſte Gefchichte der Edangeliſchen Gender Eonfeßionn 


noch, wird bie: zur Zeit der großpolnifchen Synode zu. Uſſa 1775 entſtandene Ver⸗ 
muthung hoͤchſt wahrfiheinlich bleiben, daß ber Here Generallieutenant von ber 
| | | Ä j | Golz 


daß er wichtige Ehrenſtellen und die mit denſelben verbundene Vortheile erhalten zo 
die Haupttriebfeder feiner Bemühungen gewefen. | et 


Iſts wohl möglich, daß er and bloſſer Ehrs und Gewinnſucht, folglich bloß ans privat. Inte- 
et, fo viel Mühe, Arbeit, Verluft feines Vermögens und Gefahr feines Lebens uͤbernom⸗ 
men? Ehre bat er als commandirender General, allgemeine Achtung bey dem Könige und 
allen Sroffen des Reichs, wie gering wäre der Zuwache geweſen, wenn er auch die Wuͤr⸗ 
de eines Senateurs erhaften? Ueberdem wenn auch die angeborne Mechte des Adels der 
ODißidenten ungekraͤnkt verblieben wären, und fie durch die Modification von 1775, wider 

. den gefchleffeneg Tractat und die feyerliche Convention’der conföderirten Nation won 1768, 
von dem Senat und Minifterio nicht ausgeſchloſſen worden ; waͤre es denn gewiß, daß bie 
Dißidenten gleich Senateurs Hätten werden muͤſſen, und der Herr General’ ven Golz ed ges 
worden wäre? Zwiſchen polle und efle it ein entſetzlicher Unterſcheid. Auch vwermöge 
e er Modification von 1775 konnen die Digidenten Landbeten- ſeyn, und auffer bett Oenat 
. “und Minifterio. alle Aemter und Ehrenftellen bekieiden, aber noch bis auf diefen Tag if 
fein Dißidente weder zum Lanbhoten noch zum Lands oder Tribunalrichter, noch zu irgend 
einem Eivil-Amte von. Wichtigkeit erroähle worden, und beym Militaire hat kein einziger 
ein Resiment bekommen, wenn er es nicht gekauft. Ferner IE mit der Wuͤrde eines Se» 
nateurs nicht der geringfte Gewinnſt verbunden; fie haben keine Beſoldung, aber wist Aula 
ward. Auf diefem Wege war alfo kein Reichthum zu erhalten. - Staroſteyen find es, von 
weichen die polniſchen Herren auffer ihren Erbguͤtern anfehnliche Einkünfte haben. Dieſe 
ann er auch noch, nach den Finfihränfungen von 1775, erhalten; da er aber feine ſolche 
Eönigfiche Güter wirklich bekommen, auch fi nicht darum beworben, welches er doch, vers 
möge der Gnade, in der er bey dem Könige ſteht, oder auch durch Supfehlung des rußlſchen 
Hofes, than können, - ja, da et, wie Ew. Hochwuͤrden ſelbſt ©. 146. ſchreiben, Die 100000 
Fl. die ihm der Reichstag ausgefcht, verbeten, fo bächte ih, hätte dieſer Herr bewieſen, 
wie Eigennuß bey ihm feine Triebfeder ſeyn können, ja wie er auch, fo wenig er reich iſt, 
fo fehr er das Seinige zugefeßt, das, was er mit Recht nehmen konnte, verbeten, um 
auf den Scyein eines Eigennuges zn fliehen, und feinen Feinden, deren Te. auch, wie 
jeder groffer Mann har, nicht Gelegenheit zu laͤſtern zu geben. \ 


Ew. Hochwuͤrden fihreiben ferner: „Der evangeliſch⸗ lutheriſche Adel Habe ans groffen 

„ Zütrauen dem Herren General vorfaflende anſehnliche Bormundfhaften Häufig aufgetragen, 

5» doch dleſes Gwck nahm nach und nach ab. ,,.. Ber das im Zuſammenhange left, kann 

nicht anders denten, als der Herr General von Golz babe durch Verwaltung anſehn⸗ 
licher Vormundfchaften ‚viel Geld gemacht; ba er das Gluͤck aber verlohren, babe er ſich, 

sole im Folgenden fteht, Seite 151 und 158, an den armen Bürgern bereicheruimollen. Ich 

will nicht das Schwarze. das Niedertruͤchtige, das eine folche That mit- fish führte, entwickeln. 

s Das Bermoͤgen der Unmuͤndigen an ſich bringen, und dadurch fein Gluͤck machen wol⸗ 
len, ift.eine That, wider welche ſich jedes rechtſchaffene Herz empoͤren muß. Die völlige 
Unmoͤglichkeit ſolcher Handlung will ich von Seiten des Herrn Generals beweiſen. Wer 


nd 


Fürs eAfte wird er S. 143. des Magazine) beſchuldiget, daß die gefaßte —— 
v 


zur. 
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wo — ——— X 


i 


und 


find denr die reiche dißidentiſche Muͤndet, deren Vormund der Herr General geweſen? Ih⸗ 
ze Correſpondenten mögen body nur einen nennen. Das weiß ich wohl, daß er zwey 


- Wenderföhne auf feine Koſten hat erziehen laſſen, und in Leipzig auch ſtudiren; aber 


gewiſſe anfehnliche Vormundſchaften find ihm won Katholiken aufgetragen worden. &o er; 


nannte ein teicher katholiſcher Kavalier Szamocki in feinem Teftamente. den Seren Genes 
ral von Salz, in Geſellſchaſt des Erzbiſchofs und Primas Regni, zum Bormunde feines Ne- 


veu, den er zum Erben eingeſetzt, und übertrug dem Herrn General die Verwaltung des 


Vermögens. Würde das in Polen ein Katholik gegen Dißidenten thun, ja noch ſoger ges 
gen den ehemaligen Marſchall und Anführer derfelden, wenn er nicht von feiner ganz des 
-fondern Redlichkeit überzeugt märe?, Glauben Ew. Hochwuͤrden nicht, daß blog die Erangel. 


Lutheriſchen gegen den Herrn General eine groſſe Meynung von feinen Verdieuſten, und 
Alſo au; von feiner Froͤmmigkeit, Rechtſchaffen heit und Redlichkeit haben; die. Katholiken 
denken nicht. geringer von ihm. Wenn Katholiken unter ſich Streitigkeiten haben, fo erbits 
ten ihn häufig beyde ſtreitende Theile zu ihren Arbiter, der Die Sache guͤtlich beplege. Ließ⸗ 
fe ſich dieſes Zatrauen beufen, wenn er je nur ‚einen Schein des Eigennuges oder der Par⸗ 
geplichkeit merken laſſen? ' | 


E⸗ heißt ferner Seite 154. „Er gedachte alſo wieder an feinen Plan jur Cereinigung 
„der Lucheraner und Reformirten in Polen umd Litauen zu einen Eirchlichen politiſchen Kor⸗ 
ꝓ per, deſſen Haupt er ſeyn, dein er ein Geſetzbuch geben, und ihn nach feinen Abſichten re= 


. ‚ „gieren wolle „ ter wisd die Herrſchſucht als Quelle der, Vereinigung bepder Confeſſionen 


“ . 


angegeben. Wäre es nicht leichter geweſen, über die Eutheraner allein zu herrſchen, wenn 
es aufs Herrſchen angefehen feyn follte. ‘Die Vereinigung miachte das Hersfchen wohl uns 
mögfich, und jeder konnte das voraus fehen, daß fich die Neformirten , deren Adel, zahl: 
reicher und vermögender als der Lutheraner ihrer iſt, nicht von einem einzigen, und noch 


datzu von- einer andern Eonfeßlon, würden beherrſchen laſſen. Das Gefegbuch-folte dem | 


Herrn General das Mittel ſeyn, nach feinen Abſichten zu regieren Weſch Widerſpruch! 


Wo kein Geſetzbuch iſt, da kann eine willkuͤhrliche Regierung ſtatt finden; aber nicht, wo 


ein Geſetzbuch ſowohl Haupt als Gliedern ihre Rechte und Pflichten beſtimmet. Ich daͤch⸗ 
te jeder Unbefangene müßte hier ſo urtheilen: Da-der Here General den Evangelifchen hat 
ein Geſetzbuch geben wollen, fa hat er Dadurch deutlich an den Tag gelegt, daß diefes feine 


Sefinnung fey: daß weder er, noch irgend ein anderer willführlich. in. dent Riccpeniwefen 


segieren molle noch folle, fandern daß aßles nach feſtgeſetzten Regeln und Gefsgen gefchehe, 


alles ordentlich zugebe. 


Orte 158. ſteht. „Man hält. und. erzählt für gewiß, daß ar von dem esangelifchen 
Vhryet ſtande durch Auflagen, vors erſte ungeſehr hundert und. funlzig taufend. Zhaser habe 
»jufammenbringen, und davon für ſich und einige andere Edelleute in Großpolen eine 
„» Schadloshaltung. für Yan, während ber Epiföderation und 86-2773 erlittenen Verluſt, 


_ „uehmen wollen. Bon dieſer Erzählung wiſſen wie in, Öroßpoien niggte. Cs iſt auch 


eine Erzaͤhlung von dem, was et habe thun wollen. Hier müßte alſo einer feine Gedanken 


dben won ſerde gelannt hobin, Belcheq ſelbſt ein Lavater Ach aus Feines Phykionemie zu 
N 449 * 


—* 


"in Polen und Shaun, BB 278g. - 467 


ol; einen Plan gemacht habe, die 1570 zu Sendomir errichtete und auf den. - 
folgenden · Synoden zu Poſen 1582, v Wodzislaw 1583, zu Wilna 1585, 
u | j nna 


A 
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und ja Thorn 1595 erklarte politiſche und kirchliche Union: der Evangeliſchen · fir 
Polen?und Litauen als eine bleß politiſche zu erngeuern, Das Haupt. biefus * 
od an Ze : ‚ ü fü n 


fehen rähmen wird. Die Unmöhlichkeit ber Sache ſtellet dieſe vorgegebene Erzaͤhlang auch 
gleich als die boshaftefte Verleumdung dar. Hundert und fünfzig taufend Thaler! Lieber 
Herr Oberkonfiftoriafrarh ! die find bey dern Bürgerfiande der Evangeliſchen in Großpolen 
"wahrlich nice fo leicht aufgetrieben,, nicht fo vors erfie erhoben. Durch Aufagen: koͤnnen 
fie niche herbeygeſchafft werden, es kommt anf jedes freyen guten: Willen an. Zwar iſt eis 
ne allgemeine Kaffe von den Lutheranern in Großpolen errichtet worden , die ungenteit vie⸗ 
len Unfoften, die unfere Proceffe vor den Grob: und Landgetichten und ber Afleflorie 
verurfachen, zu beftreiren ; denn mir bleiben immer ecclefia preſſa, deren Rechte befländig 
angefechten werden, und koſtbar zu erhalten find; unfer eigenes Konſiſtorium wird auch da⸗ 
von befofder, Diefe Kaffe befteht bey den Lutheranern aus Beyträgen, da bie Reſotrhirten 
bingenen wegen ihrer anfehnlihen Kapitaften ſolche Einrichtung nicht noͤrhig haben; ‘allein 
zu diefer Kaſſe trägt der Adel, und naͤchſt diefem der geiſtliche Stand weit mehr bey ats 
der buͤrgerliche. Die anfehnlichflen Staͤdte in Großpolen gehen gar nichts, viele feht we⸗ 
nig, und machen doch ein Geſchrey. Gluͤcklich wäre die Kaſſe, wenn jeder angefeffener 
— . BVuͤrger einen -polnifhen Gulden, das tft 4 Sir. nicht nach der falſchen Bermuthung S. 141. 
pro centum, fondern überhaupt jährlich gäbe, aber bas gefchleht etwan nur in ein „ber Der 
andern Stadt, die eine lutheriſche Herrſchaft hat. Der Herr General von Golz trägt 
ſelbſt zu dieſer Kaffe jährlich von feinen eigenen Revenütn 40 Ducaten bey, aff/mehr ats 
7100 Bürger ‚ wen auch jeber gäbe was er geben follte; fü, da der Buͤrgerſtand ſo aͤuſſerſt 
wenig contribuite, wohl die Hälfte fo viel af6 der ganze Buͤrgerſtand Jährikh beytraͤgt. 

Wo follten denn hundert und funfjig taufend Thaler wur vors erfte herfammen ? 


„Seite 160. heißt es ferner, eine aͤhnliche Abſicht führten im Fruͤhlinge 1783 einige 
„Ausherifehe Edelleute it Großpolen aus, denn fie bermächtigten fich einer gewiſſen Kolle⸗ 
„ctentaſſe, und theiiten fich in das vorraͤthige Geld, nad) dem Verhaͤltniſſe des Ochadens, 

„den ein jeher waͤhrender Confoederation erlttien haben wollte., Dieſes wird als eine 

any gewiſſe Sache exzaͤhlt; aber wiſſen es Em. Hochwuͤrden ganz gewiß, waram nennen 

denn nicht dieſe einige lutheriſche Edelleute, damit fie Ihrem Vaterlande und der ganzen 

Weit in: ihrer Schande bekannt werden. Ohne fle zu nennen, machen fie den ganzen Adel 

vierdaͤchtig, und wenn bie Sache nicht wahr wäre, tote ich denn nichts Davon gehoͤret, wie 

ſeehr verfäindigten @ie fi) an unferer ganzen Kirche, die fo fehr, ſonberlich zue Errichtung 

einer guten Schule, die Unterſtuͤtzung auewaͤrx er Glaubensbruͤder bedarf. Diefe mäffen von 

jeher wilden Beyſtener abgehalten werden, werin fie hören, daß einige Edellonte: die Kol⸗ 
lecten unter fich theilen. | nu 


. In der Vorrede wled: ,,d86' Heren Berteriie und: feiner Anhängen: gewalifamen Des 
” 2." „mähungen gedacht, die afte iind bisher pofttifche und kirchliche Univn umjuändern. m 6 
ui ſonderbar, Bald foll der gute General Seite 155. aus Herrſchſucht und Gewinnſucht die 
:Qutheraner ˖ und. Meformirten in einen kirchlichen polltiſchen Körper vereinigen wollen, 
(folglich mußto die kirchliche und politiſche Bereinigung nicht feit Jahthuuderten unter bei 
i....Beyben Confeßlonen feyn; "nach den twöchentlihen Nachtichten Stuͤck a3. 1784, Seite 
785) Aeld ſo · er ſich gewaltſam Demnühen ; die polſtiſche kirchliche Unien, we je Ih 
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>" Shen Mörpers ju werhben, demſelben cin deſpotiſches Geſchbuch, under dem Tital 
} eines allgemeinen Kirchenrechts zu geben, einen Generalſenior des Mitterfkandes 


[4 


= 


- . hunderten da geweſen, in eine bloß politifche umzuändern.- Was fol man hierbey den⸗ 
"ten? — Ich will keine Anmerkung binzufeßen, fie muß jedem von ſelbſt einfallen. 
Wir find in Großpolen noch jeht fo unter, als wir es vermäge der gemeinithaftlichen Pros 
vineials nicht Geueralſynede, wie oft unrichtig gefagt wird, won 1776 geweſen. Die ° 
politiſche kirchliche Unten, die ſeit Jahrhunderten beflanden, kenne id) nicht. Auch vers 
möge des Confenfüs Sendom, fileben drey befondere Confeßlonen drey Kirchen, die ſich 
. unter einander für orthodox und Brüder erflärten ; daß die dritte nun gänzlich von den 
' Neformirten fo zu reden verichlungen worden, wied den utheranern , die es wiſſen, keinen 
: Appetit nady einer zu ſehr genauen Verbindung mit ihnen machen, fondern fie werden ſich 
al& zwey Bruͤder betrachten, die gemeinfchaftlihes Schickſal deſto genauer verbindet, die- 
- , fi) lieben , einander behſtehen, aber von welchen ſich feiner jn des‘ andern fein Hausweſen 
"  mifchen darf, weiches nicht genauere Freundſchaft flifien , fondern vernichten würde. i 


\ 


Ich Hatte für unndehig, diefe Vertheidigung genan und vollſtaͤndig zu beantworten, 
anb laffe es bey folgenden wenigen Bemerkungen bewenden. Ich fage nicht, daB Kerr 
Baron von Sol; fon von 1768 Hoffnung zu anſehnlichen Ehrenftellen und Vortheilen 
gefaffet Habe, und entſchuldige es, wenn und Daß er fie von diefem Jahr an gehabt, . 
. : ir $ch erkläre ihn auch im diefer Stelie nicht für eigennuͤtzig, fondern fage gerade das Ges 
gentheil. Was der Here Verfaffer von den Senatsren und Landboten ſchreibet, find ganz 
bekannte Sachen, und auf dem Neichsrage zu Grodno iſt 1784 ein evangelifcher Lands 
bote gewefen. Ich fage nicht, daß Here von der Golz fih durch Vormundſchaften bes 
reichert, oder zu bereichern gefucht habe ; fondern rede nur von dem Anfehn, in weis. 
“ dem er geftanden, von dem Zutrauen, weiches man zu ihm gefaſſet; verfchweige auch 
die Anecdoten von feiner Vormundſchaft fiber feines Bruders Kinder, welche mir be⸗ 
—  Kichtet,, und-auf marienwerderfche Acten gegründet worden. Der Herr Verfaſſer irret, 
. wenn er behauptet, es fey ein Widerſpruch in meinen Sägen, daß der Kerr von der 
Golz über die vereinigten Evangelifchen zu regieren gefucht, und ihnen doch ein Geſetz⸗ 
buch gegeben habe : denn das Geſetzbuch enthielt viel Defpotifhes. Es war au) bis auf- . 
den liſſaiſchen Synodum von 1775 für einen enthuftaftifchen Mann noch nicht unmahre 
ſcheinlich, daß er über beyde evangelifche Kirchen werde das Regiment eriangen können. 
Was ©. 158. von ben Beytraͤgen des Buͤrgerſtandes zu der Unionscaſſe vor⸗ 
kommt, ift nur als eine Sage: und mahrfcheinliche Vermuthung angeführet ; der Kerr 
Verfaſſer aber wachet die Geldbeytraͤge des Buͤrgerſtandes gar. zu gering, Was die 
edangeliſch⸗ furherifchhen Prediger in den großpolniſchen, infonderheit gröffern Staͤdten, 
jährlich im October an die Caſſe abtragen, befrägt eine namhafte Summe. Und daß 
der Buͤrgerſtand in der neueften Zeit zar Erhaltung der Religionsfrepheit etwas Anfehns 
} liches beygetragen habe, will ich durch eine Probe beweifen. Aus den Rechnungen des 
I „Herrn Seniors Tepper iſt zu erfehen, daß die Warſchauer Gemeine 1774 und 75 ger 
J ‘zahle habe, n 
| 
| 
| 
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zu feiner rechten Hand zu machen, dem Ritterſtande die vererbuarbe Gewalt ie 
Kirchenſachen allein zuzueignen, den Buͤrgerſtand aber daven auszuſchlieſſen, und 
dennoch mis beträchtlichen Abgaben zu belaͤſtigen, die er zu einer zu errichtenden 
allgemeinen Caſſe Hiefern folle. Die Geſchichtſchreiber pflegen eben fo wie die Na⸗ 
turforfcher aus gewiſſen Hypotheſen bie Begebenheiten und Erfiheinungen, wels 
che: fie hefchreiben, zu erklären. Vielleicht Hält diefer und ‚jener Leſer meiner Ge⸗ 
fchichte dasienige, was ich eben gefagt habe, auch nur für eine Hypotheſe, und 
ich muß es mir gefallen lafien. In der. That aber iſt es für gefunde und offene 
Augen gar nicht ſchwer, Die deutliche Wahrheit diefes Plans des Herrn Baron 
von der Golz zu erbfiden.. Er fuͤrchtete, wie unterfchlebene andere, unnöthiger 
Weiſe, daß eine Firchliche Vereinigung. zu gemeinfchaftlichen Synoden, Confiftos 
rien und Kirchengebäuben, eine völlige Zufammenfchmelzung ber beyderley evange⸗ 
lifchen Confeßionsverwandten, und da, wo die Lutheraner nicht fo zahlreich find, 
als die Neformirten, eine Herrſchaft der legten über die erfien, zur Folge. Has 
ben mögte, und veränlaffete alfo, daß ſchon auf der Provinzialfynode zu Liſſa im 
1775ften Jahr berfelben vorgebeugee wurde 5 und bennoch wollte er fein allge= 
mieined Kirchenrecht, in welchen fo vieles enthalten iſt, das der Lehre und Kirchen 
verſaſſung der Reformirten widerfpricht, auch diefen, ſelbſt laut des Tituls, aufs 


brins 
an Herrn General von der Golz zu den in St. Petersburg ver? | 
wandten Koften = "250 Ducaten, — 70 Rıhle- 
an Heern Dbrifien Zelinski, der nach u u 
\ Mofcau in der Angelegenheit der . 
Difidenten reife = 50 — — 18060 Kthlr. 





300 Ducaten. — 0oo Rthir. 


Dazu trugen bie Lutheraner 600, und die Reformirten 300 Rıhlr. bey. Nach der 
"Synode zu Liſſa, an dem Tage, als die Gemeine ihten auf diefeibige geſchickten Vepu— 
tirten, die Herren Kaufmann und Ragge, auf des Seren Generals von der Sol; Ver: 
anlaffung ein Feſt gab, ward auch eine Collecte zur Unterhaltung der Confiftorialräche, 
u. ſ. w. angeſtellet, welche 2013 Ducaten Betrug, die man an, ben geiftlichen Senior 
Herrn Kopp überihicdte . | ' 


.  &o wie num biefe Proben die wirklichen Beytraͤge des Buͤrgerſtandes darthun, al⸗ 
fo muß man aud) an Diejenigen gedenken, welche ihnen angemucher und auferleget ſeyn 
würden, wenn der Plan deö Herrn Generallieutenants wäre ansgeführer worden. I 
babe vergeſſen, DWBeftätigung der S. 160 angeführten Anecdote einzuziehen ;" und 
erklaͤre fie alfo fo lange, bis ich Gelegenheit haben werde, diefelbige irgendwo anzubrin= 
gen, für ungeſchrieben. Die letzte Anmerkung des Herrn Verſaſſers befchufdiger mich 
eines Widerſpruchs, ber aber Bloß auf einem zu ſpaͤt bemerkten Druckfehler beruher. 
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I beingen, fo daß es bas Anſehn hatte, als ob er fie zu ber evangeliſch⸗lutheri⸗ 


ſchen Kirche bekehren wolle. Es kehrten fish zwar die edangelifche lutherifchen Ges 
meinen .in Mafuren, infonderheit-die Gemeine zu Warfchau, an dieſe ungegrün: 
dere aͤngſtliche Furcht nicht, fondern, da fie felbft auf und vor ber neueften Sys 
nobe von dem Heerrn Generallieutenant von der Golz angewieſen waren, ſich ber 
Nähe und Bequemlichkeit wegen mit Kleinpolen zu vereinigen : fo errichteten fie 
1777 zu Sielee mie den Reformirten die bekannte politifche und kirchliche Union. 
Sie wurden aber wegeh berfelben von den lutheriſchen Senioren in Großpolen 
gang unverdienter und unnöthiger Weiſe getadelt, und ermahnet; b) denn. 
Ä — — 9 man 


b) Ich babe In dee neueſten Geſchichte . ©. 237 nur angezeiget, wo biefes 
Schreiben der Senioren zu finden fey ; ich will es aber zur Bequemlichkeit der. Lefer, und 
zur Ablehnung des Vorwurſs der Unvollſtaͤndigkeit der gelieferten Urkunden, bier abdru⸗ 
den laflen. . 


Nachdem auf der im Monat Jun. dieſes Jahres gehaltenen Synode augsburg. 
Eonfeßton, in der befondern Conference ber Generalfentoren, utriusque Ordinis, der. 
lieder des Eonfikorii und einiger Kreysfenioren, die Puncte der von der evangelifchen 
Gemeine zu Warſchau den 2ten Day gemachten Union mit der reformirten Confeßion 
der Provinz Rleinpofen zu Sielec, durch den Senerallieutenant von Golz, und Endes uns 


“ ,  kerfegriehenen Senioren und obbenannten Öfiedern der. Eonferenz vorgeleget-und commus 


niciret worden; fo haben wir ſolche Puncte zuvor genau prüfen, und in Ueberlegung 
nehmen wollen, bevor diefer Unions⸗ Act dem verfammieten Synodo ad deliberandum 
und zur Entſcheidung vorgetragen würde, damit der Warſchauer Gemeine nichts Nachthei⸗ 
liges befploffen werde, zumal da von einigen Semeinen von Kleinpolen, augsburgifcher 
Conſeßion, jhon grofie Beſchwerden und Klagen über die Vereinigungspuncte eingelau⸗ 
fen wären. Nach einer unpascheyifchen Unterfuhung finden wir die Silecer Vereinis 
. gungspunete nicht nur, der augäburgifchen Eonfeßton hoͤchſt nachtheilig, fondern auch den. 
digidentifchen Trastaten und den Landesgefegen entgegen. Ans betrübtekten aber ift es: für. 

‚ uns,. daraus die gröffeten Epaltungen in den evangeliihen Gemeinen in Kleinpolen 
. umausbleiblih voraus zu fehen, meun foldien nicht bey Zeiten worgebeuget wird. Pflicht 
und Gewiſſen fordert uns demyach auf, bevor durch einen Synodalſchluß diefer Union 
wiberfprohen wird, dag wir, Seniores der augsburgiichen Konfeßion, Ew. Hoch⸗ und 
Wohledeln chriſtlich warnen, bitten und flehen, durch einen fo unbebachtfamen als ges 
fährlichen Schritt nicht den Grund. zu einer gaͤnzlichen Zerruͤttung unferer Kirche und 
Zernichtung des groffen Werks zu legen, weldes-wir zue Ehre Gottes mit augenfcheinlis 
hen Segen des Alerhoͤchſten ſchon fo weit gluͤcklich gebracht haben , daß alle rechtfhaffene 
Shriften .und Glieder unferer Kirche Urfache haben, ſich darüber zu freuen, und Gott 
nicht gnugſam dafür danken Finnen. Weit entfernet won aflen unlautern Abfichten, Hoch⸗ 
much und Widerſpruch, erfuchen wir Em. Hoc sund Wohledlen, mir Gelaffenheif die _ 
Puncte der fielerifhen Union zu prüfen, ob nicht die augsburgiſchen Konfeßionsbefenner 
fi) gänzlich der richterlichen und gefeßgebenden Macht der H.rren Reformirten in 
Kieinpolen unterworfen haben? ob nicht die Kirchenrucht, Erbauung der Kirchen und 
Säulen, dern Einrichtung, Viſitatien, Beſtrafungz unerer Geiſttichen, und fos 
. u gas 
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man hatte nicht den geringſten Grund zu dem Verdacht, daß die lutheriſchen Ge 


"meinen gleichgültig gegen ihre Kirchenlehrer und Verfaſſung wären, und e ber 


, 


- gar bie Abfegung berielben von ihren Aemtern, ja bie ganze gefekgchende Macht 


in unferer Kirche, von ihnen dependire? und ob die augsburgifhe Confeßion 
ſich je verfprechen kann, nur eine Gleichheit der Grimmen auf den Bye 
noden mit deu Deformitten in Kleinpolen zu haben ? und wie leicht durch eine 


ſolche Macht und Mittel unfere Glaubensverwandten um rechtiehaffene Lehrer und Hirten 


können gebracht werden; beſonders durch Errichtung neuer Kırchfpiele, Schulen and Vor⸗ 


Schriften der Kirchenzucht? Soll die gaͤnzliche Veränderung der augsburgiſchen Confeßion 


Bas Ziel feyn, fo hat man es durch den fielecikhen Unions s Act voilkommen erreicht : wol⸗ 
fen aber unfere Religionsverwandten bey der unveränderten angsburgiſchen Confeßion vers 
bleiben; fo werden fie auch niche die geſetzgebende und richterliche Macht in unferer Kirche 
einer andern Confeßion allein überlaffen,, fondern ſelbſt ihre Kirchenordnungen und Zucht 


vorſchreiben, und ihre Geiſtlichen allein beurcheilen oder ſtrafen wollen, ‘welches alles vers 


— 


moͤge der Puncte der Union nicht ſeyn kann. 


Wann wir die INegalitaͤt des zu ſetzenden Conſiſtorii fuͤr die Provinz Kleinpelen von 
der augsburgiſchen Conſeßion in Erwegung ziehen, fo erſtaunen wir, wie man ſich vers 
fprechen will, Daß andere evangelifhe Gemeinen auffer Warſchau ſolches Conſiſtorium für 
legal halten, und die ricgterliche Macht deffeiben erkennen follen. Was würde man tefors 
mirter Seits darüber fagen , wenn ein einfeltiger Synodus augsburgifiher Confeßion ihrer 
Kirche Generalfenioren feßen und vrdiniren, die Glieder bes reformirten Conſiſtorii 
wählen, und ihnen die richterliche Mache in der teformirten Kirche übertragen wollte? 
würde man eine folhe Handlung für hegal und gerecht halten? wenn gleich von einer re 
formirten Gemeine zwey bevollmächtigte Deputirte dabey gewefen wären? Wir glauben, 
alle Glieder ihrer Kirche wuͤrden fich dem widerſetzen. Warum will man denn ihrer Seits 
ſolche Macht über unlere Neligionsverwandte ausüben? und diefe follen fich alles gefallen 
laffen? Nie wird man auch behaupten, daß zwey Deputirte einer Gemeine einen ganzen 
Synodum formiren können. Wir fuchen und bemühen uns wie Brüder in aller Liebe und 


. Eintracht mit den Reformirten zu leben, und gemeinfchafttidh unferm Untonss Act gemas 


die Rechte und Freyheiten der Dikidenten zu behaupten. Da wir aber die Unmsglichkeie 
einfehen , beyde Eonfeßionen in Staubenslehren völlig in unfern Zeiten zu vereinigen; fo _ 
iſt es der chriſtlichen Klugheit und Vorſicht gemäß, um gröffere Spaltungen zu meiden, 
daß eine jede Tonfeßion ihre Meligions s und Kirchen⸗ Sachen die pura find, für fih vers 
walte, und mixta bruͤderlich nady der Gerechtigkeit durch Synoden und gemeinfchaftlide 
Eonfiftorien abgemacht und entfchieden werden, fo daß folglich die Eintgkeir und Ruhe beyder 
Kirchen, durch keine andere Union kann erhalten, nod auf andere Weiſe Eonfiftorien geſetzt 
‚werden , als es hier in Großpolen gefihehen. Die Bequemlichkeit der Warſchauer und ans 
derer Semeinen in Kleinpolen, haben unfere vorige Synoden bewogen, ſowohl die Vers 
einigung der Woywodſchaft Wiafuren mit Kleinpofen, als die Etablirung eines dortigen 
Eonftftorii vorzufchlagen, jedoch daß alles von beyden Theilen auf eine legale Art gefches 
ben möchte, und fowohl die Neformirten durch ihren Synodum in Kleinpolen, ds die 


- &oangelifchen durch die ihrigen in Großpolen (weil von dieſer Confeßion allein fi anno 


nicht 10 viele von allen Ständen verfammtien förmen, um einen Synodom zu formiren, ) 
die Wahl der Glieder und Uebertragung der Gerichtsbarkeit vollziehen moͤchten, ohne uns 
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den 20, Jan. 1777. 
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Ferche, daß Re unter dag “och der Aeformircen in Klelnpolen gerathen wur⸗ 
den, c) Es waren zwar auf der Sielecer Synode nur zwey Deputiete ber 
.— | — ar⸗ 


fern Glaubensbruͤdern in der Zufunft, fa bald ihre Amahl anwachſe, darinnen sin Recht 

zu benehmen. Leider aber hat diefe unfere chriſtliche Abſicht und Vorſchlag zu einer unferer 
Confeßion hoͤchſtgefaͤhrlichen fielecifchen Union Anlaß gegeben, deren üble Kolgen für urs- 
fere evangelifche Kirche vieles Unheil zuwege bringen koͤnnen. In diefer Furcht baden wir 
beſchloſſen, unferer Pflicht und Gewlſſen gemäß, EC. Hoc = und Wohledlen diefe nörhige 
Vorſtellungen zu thun, um von Dero Vorhaben abzuftehen, ſolch illegales und unfeer Con⸗ 
feßton ſehr nachtheiliges Conſiſtorium zu etabliren, deffen Legalität die Glieder unferer 
Kirche nie werden erfennen wollen. Vielmehr erfuchen wir dieſelben, es damit noch bis 

zu unſern fünfrigen Symodo anſtehen zu laffen, damit beyde Eonfeßionen beyder Provinzen 
-. tünftiges Jahr ſowohl wegen des fielecifhen Lnions s Acts, als des kleinpolniſchen Con⸗ 

-  fioeii zufammentreten, und fi braͤderlich darüber vereinigen koͤnnen, indem es fets 
beſſer iſt, ſolche wichtige Sachen anfzufhieben, als daß darüber bie größten Spaltungen 

in unferes Kirche entfichen follten. Wir zweifeln nicht, daß biefe chriſtliche Ermahnun: 


gen und ungen Gehör finden werden, indem es uns ſehr betruͤben würde, - " 


wenn wir im n ber ganzen augsburgifhen Eonfeßton, laut unferm Amte, genoͤthi⸗ 
get würden, dawider zu protefliten, wann zum Nachtheil fo vieler Religionsverwand⸗ 
ten in Warfchau etwas vorgenommen werden könnte, indem ſchon von einigen Gemei⸗ 
ren aus Kieinpolen fehriftliche Klagen an einige Stieder des Synodi wider bie fleles 
eilſche Unions-Acte eingelaufen, die um Rettung bitten. Wir hoffen vielmehr, daß 
: Em. Hoch⸗ und Wohledien ſelbſten die Gefahr eintehen werben, in welche fie ihre Blau: 
bensbeäber bafiger Provinz verſetzen, wo fie durch Aufſchub des ganzen Werks derſelben 
' vorbeugen. 


Wir empfehlen fie ſammtlich der göttlichen Obhut, und verbleiben mir wahrer Gr⸗ 

Ew. Hoch⸗ und Wohledlen 

. Mare, General. Senior politics. 
Baron von Schlichting. 

Alexander Bojanoweki. | 

Jacob Kopp, Sen. Gener, - Bu 
Johann Efeiftion Krumbolj,- Confen - | nn 
Johann iR Conſen. Gener, und Paſtor von Chlaſtow und 


gebenheie | u 
Dienkbeliffene und erachenße 
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mittelſt einer -befonbern Urkunde zu biefer Union. d) Und ob gleich einige‘ der⸗ 
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Warſchauer Gemeine, zur Schliecſſang der Union des Herzogthums Mafuren mit 


der Provinz Kleinpoten , erfhienen : es traten aber hernach nech 19 Edelleute won 


der lutheriſchen und reformirten Kirdye, die in Mafuren theils anfäßig waren‘, 


theils wohneten, und fich zu der Warfchauer evangelifchen Kirche hielten, ver: 


ſel⸗ 
Zu beklagen find bie Vorwuͤrfe, melde ſowehl die Herren Seniores ber sroßpolnis 


ſchen Synode, als auch Em. Hochehrwuͤrden en particulier, über die in Kleinpolen ges 
ſchloſſene Union mit den Herren Reſormirten, in ihrem Schreiben anbringen. Leichtſtu⸗ 


nig und ohne Ueberlegung, wie fie es auszulegen belieben, find wir nicht zu Werke ges 


gangen. Die Aufrechthaltung unſerer alletheiligſten Religion haben wir wahrgenommen, 
"und werden und als rechtſchaffene Ciferer für dieſelbige nichts vorwerfen laſſen. Es 
maß unſere Unions⸗Acte wie obenhin und ſehr leicht geleſen und beurtheilet worden 
ſeyn, ſonſten hätten fie gefunden, daß in dogmaticis und Kirchenſachen nicht das ganze 
EConfiftortum , fondern eine Cemmifion von jeder Confeßion a parte decidirer. Was fies 
heſn uns in dergleichen Fällen vor Gefahren vor ? O mägte une doch ‚der Geift der Lies 
. be und Eintracht und das aufrichtige Zutrauen zu einander, befeefen! Wir leben bier 
wie Brüder in Chrifto mit einander, argwohnen nicht, und tenfen immer ganz gegen 
, einander, als es Mächfien gebührer 5; und wenn wir nicht geftöret werden, bleiben wie 
wie Glieder an einem Leibe. Auſſer dieſem wird man fagen, wie deutet ihr fo Arges 
in eurem Herzen ?. Seyn Sie verfiherr, hochehrreürbiger Kerr ! wir find Orthoboxen 
fo viel moͤglich in unferer Religion ; nichts deftoweniger fcheiten und nicht die Mepnuns 
gen, weil ein jeder bey den feinigen bleibet. Die Union ift gefchehen auf VBeranlaffung des 
„Seren Senerallieutenants von Golz Mochmwohlgeb. und mit Vorbewußt des Herrn Gras 
fen von Unruhe, Generalſeniors. Die Vorwürfe ſchrecken uns nicht. Der Kerr Genes 
ral von Golz ſoll Gier eintreffen. Was zur Sicherheit nach follte. noͤthig ſeyn, wollen wir 
gerne zugeſtehen, auch dem Adel von feinen Prärogativen nichts fireitig machen. Man 
laſſe uns als einer Kolonie, die durch. ſich ſelbſt, als ein Pihj, ohne andrer Huͤlfe, auf 
gewachfen, einiges Recht wiederfahren. Kein Menſch Hat fih) jemals um uns bekuͤm⸗ 
mert. Um uns fol kein Krieg oder Zerrüttung entſtehen. (Eine Techzigjährige Haus⸗ 
Fa iſt unſere Leiterin. Ich bitte nochmals, die Untons > Acte und Puncte zu le⸗ 
nꝛxc. 


d) Dieſe Urkunde lautet alſo. 


[3 & s j “ r 
Da die beyden proteſtantiſchen Gemeinen in Warfhau aus ruͤhmlichen Eifer, und zum 
nachahmungswuͤtdigen VBeyfpiele ber chriſtſchuldigen Verträglichkeit, Eintracht und Liebe, 
mit den proteflagtiichen Gemeinen der Provinz Kleinpolen in Verbindung getreten, und 
zur Erlangung der erforderlichen Verftärfung wider etwanige Störung und Kränkungen . 
ber durch die Tractaten von 1768 und 1775 erlangten Religionsfreyheiten, eine fenerliche 
Unionss Acte quead politico eccleſiaſtica auf dem jüngfthin in &iclee den ıflen May 
laufenden 1777 Sahres gehaltenen Provinzialſynedo errichtet, "gefihloflen und unters . 
zeichnet haben; auch beſagte Unions⸗Acte ſowohl dffentlich den. Sliedern der refp. Ge 
'* "meinen, al6 auch uns Unterzeichneten in ciner befondern desfalls init uns veranlaßten Zus 
ſammenkunft, mitgetheilt, und diefstde anzuertennen, und durch unfere Unterfchriften ders 
| ſelden 
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felben nachher von biefer Mnion wieder abtelinnig wurden, ſo blieb doch bie Ge 
‚ meine, deren Mitglieder fie waren, -berfelben getreu. 


Doo2 oo In 


. ſelben beyzuflichten uns ſammt und ſonders gebührend snerfuchert haben: als haben wir 


Unterzeichnete im Herzogthum Mafuren zum Theil anfäßige, zum Theil domicilirende, 
zu den bieflgen proteftantifchen Kirchen ſich haftende Mitglieder vom Adel, nicht dem ge⸗ 


ringſten Anſtand nehmen können und wollen, Diefe kleinpolniſche und mafurifhe Kirchen⸗ 


„ ‚ Unionss Acte , fo wie dielelbe abgeſaßt, getroffen und geſchloſſen worden, auf das feyer, 


lichſte anzunchmen, und Biefeibe als ein der Religion der Chriſten gemäffes, den Grund 
fügen der Öffentlichen Tractaten und Landesgeiege keinesweges zuwider laufendes, am alles 
wenigſten aber dem Anfehen und anftammenden Vorzügen des Nitterfiandes ſchaͤdlich und 
praͤjudicirlich feyn oder werden Ednnendes politiſches Kirchenſoſtem der beyden proteflans 
eifchen Kirchen in Kleinpolen und Mafuren, willig und ohne alle Zögerung zu unterjeichs 
nen, und derfelben beyzupflichten. Erklären aud und verfihern hierüber chriſtfreundlich 
und auf das folenneite, daß Biefe Sielecer SynodalsLinionss Acte der beydin proteftans 


tiſchen Kirchen, und alle auf diefem Synodo in Abſicht ‚der befagten Union abgefaßte Sy⸗ 


nobdalfchläffe und Einrichtungen, nicht nur legale und rechtmäßige, fondern auch dem pros 
seftantiichen Kirchenſyſtem in.gegenwärtigen Zeiten, und vorzüglich zur. Beftätigung eines 
harmoniſchen chriftgegiemenden Vernehmens und Einverftändnifles höchfterfprießlich augen 
meffene Grundregeln enthalten und profitiren,, fondern wir verbinden und machen uns 


. auch hiermit des feyerlichiten anheiſchig, daß wir Diefeibe davor, wie hiermit gefchieher, 


jederzeit erkennen, und zu allen Zeiten wider alle Beeinträchtigungen und anmaßliche Sto— 

rungen mit gemeinfhaftlichen Rathe und Einverſtaͤndniſſe der vereinigten kleinpoiniſchen 

Ritterſchaft nachdruͤcklich zu vertheidigen, und aus allen Kräften aufrecht zu erhalten, aͤuſ⸗ 

ferft bemüher feyn werden. Bey Verbindung unferer Gewiſſen und Ehre, unter fernere 

weitiger Verſicherung: daß wir auf künftigen und folgenden gemeinſchaftlichen Heinpolnis 

ſchen und maſuriſchen Synodis, diejenigen Angelegenheiten und etwanige noch zum Beſten 
der relp. Kirchen in Mafuren abzwecken koͤnnende Eintihtungen, allen Sieiffes zu bewirken 

und zu befördern, uns als Provinzials Synodals Blieder, ‚ex Equ, Ordine , werden 

angelegen feyn laflen. | I 


I 


N 


Urkundfich haben wir gegenwärtige Acte eigenhändig, unter Bepbrudun unfeer Wa 
pensinfiegels, unterzeichnet. geben, Zarfha, drugung unfeen Wop⸗ 


Peter von Koͤnigfels, Obriſter. 
Johann von Grecz, General⸗Auditeur. 


(L. S.) Johann Philipp von Stettner, Capitain. 


Wilhelm von Stettner , Lieut. | 
Hans Theobor von Stettner, Lieut. 
Carl ven Rozycki Let. 
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Sn Sitauen machten es 1778 bie Evangeliſchen bender Eonfeßionen eben 
fo, wie die kleinpolniſchen amd maßseifihen. Sie fa ahen bie 1570 zu Sendemir 
unter ihmen errichtete, und nachher durch Generalſynoden beſtaͤtigte Vereinigung 
zu Synoden und Conſiſtorien, fuͤr ſehr wichtig und erwuͤnſcht an, und erneuer⸗ 
ten fie alfo zu Kayban. Es gab aber auch daſelbſi einige evangeliſch⸗ lutheriſche 
Gemeinen, welche befuͤrchteten, daß daraus eine gaͤnzliche Zuſammenſchmelzung 
beyder Confeßionen in —— und liturgiſchen Dingen entſtehen moͤgte, und 
alſo am der Vereinigung nicht Theil nehmen, ſondern einen beſondern Kirchenkoͤr⸗ 
per ausmachen wollten, weiches damals ſebbt bey ipen Sonfefionsverwanbtrn 
in Großpolen feinen Verfall fnd. 


Der Herr Generallieutenant Baron von ber Golz gebachte unterbefie un⸗ 
aufhoͤrlich an ſeinen Plan und an deſſelben Ausfuͤhrung auf einer Generalſynode. 
Es war ihm an der Erſuheuns des Kirchenrechts, welches. er veranfaliet hat. 

wu? 


| Eenſ von Kortum, koͤnigl. poln. Geheimerath— 
Chriſt. Gottl. von Frieſe, koͤnigl. poln. Hofrath. 
Johann von Bdoͤckler „ koͤnigl. poln. Hofrath und teibmedieus. 


Chriſtian Theofil Kaulfus, koͤnigl. poln. Ober⸗ Hof⸗Poſt⸗ Se⸗ 
cretaire. 


Mitzler yon Kolof, Geſchichtſchreiber von Polen, Med. Do£tor, " 
koͤnigl. poln. Hofrath. 
(L. 9.) Ehriftian Jaeob von Moneta, koͤnigl. -poln. Hofrath und Leibarzt. 


Chriſtian Gottfried Deybel von Hammerau, Obriſllieut. der poln. 
Kron-Artilleriie. 


Friedrich Auguſt von Boͤtticher, churſaͤchſ. Geh. —R 
Sigmund von Pohl, koͤnigl. poln. Hofrath. 
Johann F. von Nar, Strombaumeiſter ber Republik. 

J. W. von Großmann Zapolski, koͤnigl. poln. Hofrath. 
Gottlieb Ulmitz, Capitain. 


Reformirter Confeßion: 
C. K. von Cocceji. 


2 in Polen und Bitanen, bis ade 477 


te, deſtomehr gelegen, je weniger er Damit zufrieden war, e) daß bie ebange: 
liſch⸗ lutheriſche Gemeine zu Warfchau fi 1778 ihre eigene Kirchenerdnung vers 
fertiget hatte, ungenchter fie feit der liſſaiſchen Synode von 1776 mußte, Daß. 


der Herr Baron von der Golz dem evangelifihen Gemeinen bender Eonfefionen 


in allen dreyen Provinzen ein gemeinfchaftliches Kirchenrecht verichaffen,, oder viel- 
mehr geben wolle. . Ä | 


"Er hat in Anſehung deſſelben feinen Vertheidiger gefunden, der in einen Brief an - 
mich auf folgende Weiſe für ihn fpricht.: „Da Herr Baron vonder Gpl;, an ber Spige 
„des dißidentifchen Adels, die Religionsfrenheit der Dißidenten errungen ihat, ſo 
„mußte er nach feinem Eifer für die Religion auch wuͤnſchen, daß fie wirklich ger . 
„nofien, und von feinem gemißbraucher würde. Matürlicher Weiſe mußte er 
„glauben, diefes. am ficherften zu bewirken, wenn er ein. Kirchengefegbuch ver- 


. „mfertigen, burch die Synoden genehmigen, und, we möglich. auch durch eine 


„Reichstags > Eonftitution beftätigen lieſſe, damit auch bie KRatholifen die nad) 
"„biefeın Geſetz gefälleten Rechts ſpruͤche refpeticen müßten. Daß er ben Bor: 
„ſchlag des damaligen Paftors Seidenanel , feinen Bruder, einen Destor 

EEE Tr Eee 


. 


e) Man erfichet biefes aus folgendem Schreiben, welches er am 13ten Auguft 1779 an oo 


den Senior des Civilſtandes, Herrn Peter Tepper, abgehen: Ich. 


Da ich bie Nachricht erhalten, daß Em. Hochedelgebornen ſelbſt nach Sielec auf ben 
Provinzialſynod gehen werden, fo addreßire an diefelben das Einfadungefchreiben von “. 
unfern Generalfenioren beyder Confeßlonen an den Synod, telches an den Kern 
Obriſt Malicki addrefirer iR. Mit dem Herrn Obriſt von Königsfels habe in Warſchau 
verabredet, daß er ebenfalls nach Sielec gehen wird, und an den Seren Dbriftlientenant 
von Dolenga habe gefihrieben,, der mir verfpricht, mit feinem Sohne ebenfalls Hinzureifen, 
damit von der augsburgiſchen Sonfeßion auch einige vom Ritterftande da feyn, und von 
der Geiſtlichkeit werden Ew. Hochede gebornen alles gus dem Einladungsſchreiben erfehen, 
and es zu bewuͤrken belieben. Sollten wider Vermuthen Ew. Hochedelgebornen nicht nach 
Sielec gehen, ſo bitte den Brief an den Obriſt Malicki durch die andern Deputirten dahin 
füher abzuſchicken. Wie unentbehrlich ein Generalfgnod ſey, werden die Aelteſten der 
Gemeine der augeburgifhen Confeßion in Warſchau felbfien an die Sand geben ; da fie 
Syznodal⸗ und Conſiſtot ialrechte fih anmaſſen, und willkuͤrlich Kirchengefetze und Eine 
richtungen wachen; ſollten dieſem Exempel mehrere Gemeinen im Lande folgen, was wuͤr⸗ 
de aus den Evangelifchen werden! Nichts als ein confufer Chaos, und fo manche Gemei⸗ 
ne, fo mauche aparte Eonfeßion, zu geſchweigen, Daß der ganze dißidentiſche Tractat dadurch 
zernichter wird. Alſo ift den Aergerniffen und Inorönumgen nicht anders abzuhelſen, als’ 

durch Annehmung eines Kirchenrechts ‚einmal eine Ordnung im Kirchenweſen hervorzubri:s _ 
gen, wozu die Pflichten einem jeden evangeliſchen Chriſten verbinden, um nicht ſeine Res ' 
ligien ein Spott werben zu laffen ; dahero hoffe ich, daß man auch in Sielec an die Sache 
ernftlich gedenken werde, und zu der Generalſynode bie gehörigen Depuristen aus allen 
@ränden erwaͤhlen ze. 
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„und Profeſſor der Rechte in Jena, dazu zu gebrauchen, angenemmen hat, it 
„gar nicht zu verwundern. — — Er trugs ber Synode (zu Liſſa) vor, und 
- „fie genehmigte es. Das Bud ward erſt im Manufkript den Senioren und bas 
„zu beſtimmten Perfonen überſchidtt, 1780 nach vielen gemachten Weränberums 
„gen zu Danzig unter dem Titul eines Entwurfs gedruckt, unter bie Glieder 
„der Generaiſynode von 1780 vertheilet, wieder geändert, und in eben dem 
„Fahr bey du Four in Octav wieder aufgelegt. Noch warb es, inſenderheit 
„ıw782, niebergefeßten Tommißionen übergeben, um es zu ändern, zu beflen, 
„unb nach den Local- Umfänden der Dißidenten völlig einzurichten. Wenn nen 
„auch alle Vorwuͤrfe, die man dem Buch gemacht hat, wahr wären, fo fielen 
„fie auf diejenigen, welchen es zur Prüfung und. Werbefferung übergeben wor⸗ 
„den, und bie entweder die Sad e:auf: die leichte Achfel genommen, oder durch ihre 
„Hitze ihrem gerechten Tadel Argwohn der Partheylichkeit zugezogen haben; dieſe allein 
„haͤtten alles zu verantworten. Taugte das Geſetzbuch gar nichts, ſo haͤtten ſie ein an⸗ 
„deres, kurzeres und doch vollſtaͤndigeres an deſſelben Stelle ſetzen ſollen; war 
„„e6 aber zu verbeſſern, fo war es ihre Pflicht, dieſe Verbeſſerung zu verſchaf⸗ 
„fen. Der Herr General von ber Golz mußte ben fa vielen. veranftalteten Re- 
„vifionen des Buchs überzeugt ſeyn, alles gethan zu haben, was er thun kon⸗ 
„nen. Nimmermehr können alſo die Morwürfe wider das Gefegbuch auf ihn 
fallen, eine Abſicht bey demſelben bleibet immer edel und lobenswürdig, 
„und die Nachwelt wird fie (hägen. ,. Se weit bie Vertheydigung, welche ich 
‚beurchellen will. Die Evangelifchen bender Eonfeßionen in Polen und Litauen 
hatten eben fo wenig, als die ganze chriſtliche Kirche, ein anderes Kirchen⸗ 
Seſetzbuch, als das Evangelium nöthig, ja diefes muß ihe einziges. Geſetz⸗ 
buch fegn und bleiben. Der fer unſchickliche und ungebüprliche Titul eines Kir⸗ 
chengeſetzbuchs, welcher bem ſcheidemantelſchen Entwurf wirklich in ſei⸗ 
nem Anfang gegeben wurde, (auch auf dem Titul von Herrn Scheidemantels eis 
genen Ausgabe ‚von 1783 fteher,) mußte auch für den polnifchen und litauiſchen 
Staat auffallend fegn, und den Argwohn erwecken, daß er auch bürgerliche Ge⸗ 
fee enthalten, und alfo zur KHervorbringung eines Staats im Staat gemißbrau⸗ 
chet werden mögte, welches auch ganz gewiß gefchehen ſeyn wuͤrde, wenn er fo, 
wie er zum erftenmal gedruckt worben, geblieben wäre. Es mag Here Baron 
von der Golı bifohlen Haben, Ihn fo nachtheilig für den Staat einzurichten, 
- ode: er mag biefe dem Staat nachtheilige Stellen haben wiffentlich barinn fichen 
faffen , oder er mag ben Entwurf niche mit Machderfen burchgelefen haben: fo 
hat er fich verfehen, ob gleich im erften Sal mehr als im zweyten, und im 
jweyten Fall mehr als im dritten. Ich will ihn aber nur als ben Entwurf zu einem 
Kirchenrecht betrachten, wie er auch auf bem Titulblatt genannt wird, und ba 
At unleugbar, baß Die Entwerfung eines Kirchenrechts eine eben fo ſchwere Lin: 

Ä terneh⸗ 
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bernehmung fey, als die Entwerfung eines bürgerlichen Rechts. Die Reichsſtaͤn⸗ 
de. konnten 1776 dem Seren Zamoyski die Sammlung gerichtlicher Gefege mit - 
weit gröfferer Zuverficht aufträgen, als Herr Baron von der Golz 1775 bie Wer: 
fereigung eines Kirchenrechts fün die Evangelifchen beyder Confeßlonen bem Herrn 
Scheidemantel. Und ba jene dennoch bas zamoyskiſche Werk 1780 auf’ ewig der: 
worfen haben : fo hätte die in eben demfelben Jahr zu Wengrow verfammiete Ges 
neralfunode das gofzifch = ſcheidemantelſche Kirchenrecht mie gröfferm Zug und Recht 
ſogleich ganz verwerfen fönnen und müflen ; und bie Provinzen und Gemeinen 
würden fich in Eonfiftorials und Kirchenfachen noch-fernerhin eben fo gut als ehe⸗ 


‚mals und bisher zu helfen gewußt haben. Ich will hier Feine genaue Verglei⸗ 


hung zwiſchen beyden Werken anflellen, denn das erfte erhebet ſich zu ſehr über 
das zwente ; fondern id) will nur bemerken, daß ich den fo fehr übereilten (Ent: 
wurf zum allgemeinen Rirechenrecht beyder_evangelifcben Confeßionen 
in ‚Polen und Litauen, Die Ritchenverfeflung, gure Ordnung und 
Dolicey betreffend, der durch des: Herrn Barons von der Golz Veranftaltung in 
Polen, infonderheit zu Warſchau, feften geworben ift, erſt neulich In. bie: Hände bes 

fommen, und daraus erfehen habe, daß Herrn D. Scheibemantels eigene Aus: 
gabe des Bachs von 17783 daſſelbige nicht fo darftelle, wie er es 1776 nad) Pos 
len gefchidt hat, ſondern fo, wie es daſelbſt zum erſtenmal verändert, und 1780 
zu rfchau bey du Four gedruckt worden, jeboch mit Verbefierung der theils 
wirklichen, theils fogenannten Druckfehler. £) Ich will auch noch einmal bemer⸗ 
en, daß das Buch zu einem affgemeinen Kirchenrecht beyder evangelifchen Conſi⸗ 
ftorien ‚_ wie es doch in allen Ausgaben genannt wird, durchaus nicht zweckmaͤßig 


‚ eingerichtet jey. Um beftomeniger hätte der Herr Generallieutenant auf der Wen⸗ 


grower Generalfgnode von 1780 darauf dringen müffen, daß daB Buch ſchon fo, 
wie es damals war, von beyden evangelifchen Kirchen fehlechthin angenommen 


. werben fbllee, denn dadurch hat er das Buch nech mehr verhaßt gemacht ,. und alle - 


fhlimmen Folgen verurfachet, deren Schuld fein Vertheidiger von ihm abpiwaͤlzen 
ſich vergeblich bemüher. Nur etwas Weniges anzuführen, fo mußte es bie Ge⸗ 
meinen gewaltig befremden und aufbringen, daß der Entwurf S. 179 verorbs 
nete, die Priefter follten (man hat nachher hinzugeſetzt, allee Orten, wo es thun⸗ 
fi fey,) genaue Berzeichniffe von allen Familien und einzelnen Perfonen verfer⸗ 
tigen, und in denfelben die Abnahme und Zunahme, bie Nahrung, das Vermd⸗ 
gen und Gewerbe berfelben, bemerken; S. 186, bie Jura flolae follten etwas er: , 


_ Höher werden, damit die Prieſter von denfeiben den vierten Theil der gemeinſchaft⸗ 


lichen Synodalcaſſe abgeben könnten; S. 239 und 240, .fo wie zu der zu errich · 
| u on . senden _ 


£) Denn z. ©. gleich im Anfang des Buche S. 1. Art. 1. iR Verſchriſt anfatt- Verficht 
kein Drudfehler , fondern eine Correctur. 


40 Neuefte Gefchichte der Evangeliſchen beyder Confeßionen 
tenden allgemeinen Caſſe flır beyde Religlonsverwandte, jeber Prieſter und Schule 
lehrer jährlich von feinen Einkünften 1 Procent geben, der Adel aber ſich ſeibſt 
tariren, und von feinen Einfünften ı Procent erlegen folle : alfo follten ſich auch 
reiche Kauflente und Banquiers ſelbſt nach Gewiſſen tariren, and von ihrem Bes 
winn jährlich ein halbes Procent, andere Kauf» und Handelsleute aber von ihres 
jährlichen Erwerb 3, 4 bis 10 Gulden, je nachdem fie von ben Aelteften der 

Gemeine tariret worden, und jeber angefeffener Bürger jährlich einen Gulden, 
entrichten. Daß Herr Scheidemantel diefe Auflagen ausgedacht habe, ift nice 

wahrfcheinlich, fondern man hat fie ſogleich, Da fie mit dem Buch befannt ge: 
. werben, für eine Erfindung des Hoerrn Generals von ber Bol; gehalten, und 
it dadurch fo ſtark gegen ihn eingenommen werden, baß die nachmalige Vertil⸗ 
gung diefer Stellen ben Verdacht und Unmillen gegen ihn um befto weniger geho⸗ 
bein hat, da feine und feiner Behülfen Betragen gar zu bentlich bewiefen, doß er 
dem Bürgerfiande hart fallen wolle. Man faffere und beiele bis auf diefen Tag 
Die Weynung, er wolle eine allgemeine Eaffe zu Stande bringen, und nebſt feinen 
Anhängern: über biefelbige nach Belieben verfügen, | 


Er kehrte ſich aber an nichts, ſondern hoſſete um deſto mehr im 1°78oflen 

Jahr auf einer Generalſonode alles, was er ſich vorgeſetzt hatte, auszuführen, ba 
ge Kch des rußiſch⸗ kaiſerlichen Herrn Großbotſchafters Beyſtand verſchaffet harte, 
Weil dieſer Herr von der Zeit an eine Hauptperſon in ben dißibentiſchen Haͤndeln 
geweien iſt, und ich fein Vethalten ir denfelben mit feinem mir fonft bekannten 
Character niche habe vereinbaren koͤnnen: f6 habe ich mic, bemuͤhet, eine Auflö- 
fang dieſes Raͤthſels zu erlangen, und fie fcheinet in folgenden Umftänden zu lies 


. gen. Herr General von ber Golz hat an dem Herrn Grafen von Unruh und 


Dorifien von Kodnigsfels wom Anfang an getreue Eehülfen bey den Verſuchen 
- ur Ausführung feines Plans gehabt ; dieſe aber haben jederzeit dem Herrn 
= Opriflientenant von Kaufmann viel Gehoͤr gegeben, und biefer ift ein vertrauter | 
Freund des rußiichen Herrn $egationsrachs von Königsfele, Neffens des vorhin 
genannten Dbriften, welcher ſich bey ber rußiſchen Geſandtſchaft zu Warſchau viel 
Anfehn giebet. Durch dieſen iſt der Herr Großbotſchafter inſonderheit ¶bewogen 
worden, von 1781-an fo zu verfahren, als es ia dem erſten Theil dieſer Ge⸗ 
ſchichte befchrieben ifig er bat anſtatt und im Namen bes Herrn Geoßbotſchafters 
Veſcheide exsheilet, bie bem golziſchen Plan angemefien waren, und ber. Herr 
Großborfebafter hat von den gegründeten Klagen ber Gebrlidten und Verfolgten 
unmittelbar wenig erfahren, nt W 


Als der Herr Generallieutenant Baron von der Gol; ſich ſolche Schgen und 
Heifer verſchaffet Hatte, ließ er 1779 durch bie Generalſenioren vom Ritterſtaude 


N 
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| 5) Des Hat mich bewogen, 1784 in Dem zwölften Jaheyang meine wöenttigen —* 
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eine Beneralfgnode wech Wengrow ausſchrelben. Gehe viele Mitglieder beyder 


enangelifchen Kirchen hielten dafür, daß eine Generalfpnode unnörhig ſey, und. 


ins- Weitlaͤuftige führe, daß au Wengrow für Großpolen und. Litauen ein zu 


entlegener Ort ſey. Ts mar auch der Stand der Kirchenlehrer niche bamit zu: 


frieden, daß feine Generalfenioren zur Ausfchreibung ber allgemeinen Synede 
nicht mit zugezogen wären; und der Buͤrgerſtand war, infonberheit in Großpolen, 
daruͤber mißvergnuͤgt, daß der Mitterfland ihm feine Generalfenioren feines 
Standes verftatten wollte, die ihm auch bis auf den heutigen Tag weder in Groß 
pelen noch in kitauen zugeftanden. worden. Herr Prof. Scheidemantel faget aus⸗ 
dDrüdlich gegen das Ende der Vorrede zu feiner Ausgabe des Kirchengefegbuche, 
daß in demfelben bie Ausſchlieſſung des Buͤrgerſtandes von dem Generalfeniorar, 
eben ſowohl als die Belaͤſtigung deſſelben und bes Standes der Kircheniehrer mit 
Abgaben, vermöge ber ihm zugefertigten Inſtruction gefcheen ſey. Kerr Baren 
von ber Sol; und fein adelicher Anhang iſt nachmals fü weit gegangen, daß er be⸗ 
bauptet hat, bie Bürger machten in Polen und Sitauen feinen Stand aus. g) 


ten, im soften Stuͤck, zu beweifen, daß ein Buͤrgerſtand in- Polen und Pitanen- 
den, und wohl privitegiret fe. Diefe kurye Abhambiuns SIE sch auch hier ——ã 


Es giebet in Polen Leute, welche von dem bafigen Buͤrgerſtaude nähe nur ſehr veraͤcht⸗ 
lich ſprechen, ſondern auch wohl gar leuguen, daß es einen Buͤrgerſtand in Polen und 

Litauen gebe, indem fie fagen, es wären daſelbſt nur zwey Brände, Edellente und Leibeis 
gene, jene machten die Landesgeſetze, und dieſe gehotcheten benfelben. Es giebet aber niche 


— 


nut daſelbſt einen Buͤrgerſtand, fondern er iſt auch in dem königlichen Gehdten, zumal in 


‚ ber Adel, Landgürer zu befigen, ja daß bie Magiſtrattperſonen zu Wiine und derſelben 
Kinder adeliche Würde und Gerechtſame befigen ; fordern ich will andere Oachen anführen, 


ton Bolesiav der fänfte ( 1257) und Leszte der ſechſte irze, hatten eingefahret, 

die deutſchen Buoͤrger, weiche ſich in 

—— —— richten zu laſſen, —A—— 

na Magde appelli dritte 

tion, wie Dingosz ſaget, für unſchicklich und unanſtaͤndig hielt, (weiches ap, 

kich war, ) fo errichtete er ı ‚ beffen fieben Affefforen 
... ‚aus den Magifiräten der von dieſem Land⸗ 





richt an das hoͤchſte Gericht appelliret wurde, ſo mußten in demſelben ——— 
ker uns jeder der —28 Städte, Krakau, Sendomir, Bochnia, —E—— als 
wir: und Ilkaſch, das Endurtheit prehen. . Als chen dieſer König Eofimir 


der - 
mit dem deutſchen Orden einen Vertrag errichtete , Üeß er denfelben auch durch die Abgeord- 


neten der Städte Krakau, Poſen, Rality, Sendomir, Banden, Wladielaw, Brief, 
unters " 
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Bas auf ber :Wengromer Generalfimebe, die doch nicht velig das wät, ws he 
Name erfordert, vorgefallen if, habe. ich in dem erften Theit diefer biefee Geichhihte er= 
zähler, und bemerfe Bier um bes Juſammenhangs willen une biefes,, baß auf der⸗ 
felben,, nad) des Herrn Baron von ber Col Wunſch und Zee er felbft zu 
ihrem Director, und Herr Graf von: Unruh Zum abelichen Oeneralſentor deyder 
Confeßlonen der dreyen Provinzen, erwaͤhlet worden fey, jedoch u; feinere. 
Zweck mit dem Kirchengeſetzbuch unb den auf daſſelbige gebaueten —2* , 
nicht erreichen koͤnnen, indem es mir dem Schein nach angeheminen, in ber T 

aber verworfen worden. Das fehte iſt in Auſehung der Reformirten gewiß, * 
Be werben zur Annehmung deſſelben weder überredet noch gezwungen werben koͤn⸗ 
sen; bie. Suferaner aber Gaben ſo viel Darin: veraͤndert, daß ex dahurch faſt ein 
neues Bu, geworden, und dennoch. ift. 6 nie wahrſcheintich, daß «6 jemals were 
de von allen evaugeliſch· buperifgen Bene nen angenommen. und ‚befpiger wer: 


vo. nd _ 
» . ‘ nn org [2 
[| “ ' “ Pu 
R 1 U E Peru Zn 
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. umterfihreiben; md den 1436 u eben biefem Orben tee Being, 
anf: ben Driy erften- Oräöcen , auch Lemberg, Plot und Warſchau. ——— 
dationen wn 438, 1668 und allen folgenden, find auch polniſche Stätte Bingen: vor⸗ 
. ben, beren Abgeorduete ſich nach den Sanbboten unterſchrieben haben ; es ward un in vie 
Emiöderationes Arte von 1668 anne gefeßer, daß die Staͤdte mir zu der 
vation gehöreten.. Die wichtige Aete der Bereinigung Polens mit eitauen won 15 * um 
verfchrieben auch zwey Depueirte. au der Stadt Rralam Auf dem Mi ee 1505 
zu Radem gehalten wWurde, erſchienen auch Mäbtifche Deputirte. 
wahl ** Stadte "vor 632 an, da Wiladislaw erwoählet wurde ’ e 








and haben bie pocta conventa init unterfchriehen , umd diefes iſt hoch bey der W 
Auguſt des zweyten geſchehen, es ſinb auch die fiaͤdtiſchen Depueirt⸗ au 
Reihssagen chen forscht als die Landbotern gr bern koͤnigl. Handkuß Selafen worden. Die 
©tädte, welche dieſes Met ausgeüber haben, ſind, kaut der Arten. AT Polen; 
Bilna, Lemberg and Warſchau. Daß iron fie von 1733: an nicht. mie, 
wahl gezogen. hat, iR gem gemwaltchätig, amd For: — ehr 

glielch ihrs Depueires weiter wiihts gerham, Rs daß fe den —* Immpen Der 

ſtreten ind, fo muß max boch bedenten, daB andy die chäiften ab 
renſtimmen find, und ſich den ——— richten. Rgiſt. k iſt 

Pot 7 on 3 * —— 8* — a Br — Sr 

a pofn *. e on en Wei n il n 

das Recht haben, auch Warſchau Fr ni In een Here oennelikten & — sr 
er een Maͤnner Dr giundeik unten, ala ob Fa 

€ wave, — 
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I Yon und Batch, Si 27. 433 


Synode von 278 das. Seſetzbuch ya beurtheilan anfing, und ers 
Pop 2 klaͤre⸗ 


Uinterredung &: erecien er Sn Antuf mie dem Praͤſes des Kir⸗ 
chen⸗ ⸗Colleglams der evangel. Genieine A. C. Her Michael rät tdaigl. Hof 
su, ‚ib de Anna: du min Birdereden (ir De Din. 
Ze Ir Pont 2781. — 
e⸗ Exdtem machten den Mfang in Begenwart des Mg. Renner | 
= =: Brunitowsti, Dere " Oinkgerpiun, teſormietor on. 


or Die Provinz Mieinpelen aeöft Moheren war Die erfie, melde auf ber ge 
murefigen 








Schen Schutz und in u des —* —— —— 75 ' 
* ee en: 
der Pröften fun, es enmehan folten. ET daR 


rt. Ales, was Ihrs Erielem Vie Bnede den. EI fee 7 ir 
“ year andren, es fern aber ſo wenig E a 
Yen, als was id geſpraͤchsweiſe etwan Darauf antwo werde, da weder ich noch Die 
ganze Gemeine im Ctande And, das Geſerbuch ver ng unfrer Prouinzlalfpnone au 
iumehemen,, ſo wie es der erſe Canon, der ſeibſt dem Vuch beygedruckt if, erfordert, - 


Umub. Sa, was ſol das mit dem fm? ne Be iR nun Mon 
ten ; das Eonfiforium bat einen u, der mir gar 
* —* ee —* een mi, 


be | 
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kleete, daß es der Reichsverfaſſang gar uicht angemeffen fen, viel Geſeh⸗ und 
—2 engel, und ohne Beitang der landes⸗ Conſtitutionen * 
— br 


Babe, fo wollten fle es auch thun; da fie Mich aber durch den erſten Canen der Genercch⸗ 
node geficgert hielten, fo unterfchrieben fir. Nun kommt es alfo darauf an,.was auf dem 
MHProvinialſynodo Dieferwegen befchloffen werben wird, das wird uns Bi, da wir mit (oe 
mebjzen , nich Jech ſeyn fo Jonge werben Aüye Excellen ſiq geöniden, er 
Er. Unruh. Go! fo bader ihr mp ein, daß ihr auf dem Provinziatfgasde dad 
werdet ändern kännen, was auf der Generalſynode unter dem raßiſch stayfel. Odur um 
„In Veyſeyn des kinigl. Mandatarü.befpiegen werden if? . * 


- ish. Ihro Excellenz, fo wie es ber erſte Canon beſagät. 


&e. Unruh. Wenn das if, und fie alge mollen, fe bus iciige srhan, 
{ und ic men ii m ſagea. hi 


Bis te * Unteren Oben, aber nun abeb PA der di 


5 


* 


¶x. Unxuh. Glaubt ijur, nicht, daß man das wirb annehmen, end ie da im 
Winkel, «6 fe in Sielec, oder wo es feyn wird, ansınadhen. werdet, fo wie auch det 
nicht. angenommen werden wird, was man in Pofen oder in Liffa dagegen ausmachen weils 

. 16 Wir Edelleute In Maſuren werben. uns zu Großpolen Halten, und nicht zu Kleinpo⸗ 

Im. ehmet nur alsdenn etwas vor , das dem Generalſynodo entgegen ift ;. fo werdet 

. Ihe den Schutz der Tractaten verlieren; man wird den Adel von Kleinpolen aus dem Laws 
de jagen, und euch bier der kathbliſchen Geiſtlichteit oͤberlaſſen. 


Groͤll. Das wird ſich alles ielgen, ich kann nichts anders fagen, als, wir bier eins 
ana verleßen, IR niches eingehen. Ohne Kiein vonna tiamo de ein 
gar n achen — 


Ge. Unruh. Die Union iſt im Winkel gemacht eher die General 
Affentliche Dr Wer Hat euch das Recht gegeben ‚ eine ſolche Union fr a ent 


elnander nv verbinden. wre, e ee Geht rehioen, Rat 


Nach einigem andern. wenigen. bedeuten dem Berpwenft endigte üch Di 
Unterredung. ou 


Bike Warerreöuns fat Hecr Sch cr: Oeunke nachher — ** und dem Kir⸗ 
ee oe A we fe die. paper 
leben nadıfı 
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: Beäudge uud! Mattenalftenheit ı niche-- fehlechehle: nd: gan angenommen swerben :. 
kdune; fie beſtimmete auch an ihren: Theil die Gerechtſame des ernannten Gene: 
talfeniors affer dreyen Provinyen , und fegte in kirchlichen Sachen ben ‘Bürger 
Rand im Bieichheit mit - dem Nisterflanbe... Alles diefes.-nerdroß, dem Kerrn 
Generellieutenant von bee Bol, und feinem Aahang, und um ſich an ber Pro 
vinz Kleinpolen zu rächen, beichloß: er, alles. zu (hun, Damit die Union 
zwiſchen berfeiben und dem Herzogthum Mafaren auf vie Wei, als fie 1'777 
"zu Sielee errichtet werden war, nicht. befinde. Dazu wurden min bie Inder 
Warſchauer Gemeine. augepitelten - Unruhen als Mittel gebrauchet, bie in. dem. 
erfln Theil dieſer Gefchichte umfiänbiich mb hinlaͤnglich befchrieben. find. Es 
gehobret aber zu der Gefchichte derſeder nnd eine Urkunde, i) weicher en 
A nn pn | _erfen 
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.. Aldlam in Curie Regia Verfauienß die wigofma geinta Menfr Fehragrii 
Anne Dowisi. willefme fiptingensefhme odusgchme fecmude, 


Ad oflicium s£inque prasfente caſt Capit. Varfavienf. presfenter voniens Generefus 
:  Eridericuse Kavfinann, Vice - Colonelkus exereitusRegni, & Serrae Reyies Majeflaris ad 
: Synodum Diflideatium generalem Verigrovienf. delegatus Muindetzrius, inhassendo 
 expreilo tenori mandsti Regii fpeeisliter jubentis, ur mentienarus delegares Man- 
- datarius, omnem adhibeat setentionem & curam, ne occafiene flabiliendi Regiminis 
ecclefisftiei Diſſidentium, uliquid funciatur vel peragatur, quod ſanctae religioni :ro- 
“ mano- cathelicae in -regne Polonise dominanti, legibus: fegni aut - tratstus anno 
‘ willefime feptingentehmo fexıgefimo oßavo in favorem Difidentiuin -condufb, nee 
' in minimo conttarium, aut preejudiciofum fit, prime, Contra-unionem pofitico scrle- 
* Baflicam inter Diflidentes minoris Polonise, & dacarus Mafevine incolas ‘anno mille- 
"uno feptingentelmo feptugefime feptimo mehfe Majo, nemine ex dukatu Maforise 
J nobllo, nec eeciehsflico Auguſtanas Confefäonis, in ſynodo provinciali . - 
elecenfi initam , omnesgue ex hac ällegali, & dicto traftatui adverfante unione huc- 
eque inter geam- plurimos regni cives Diffidentes , perticularirer antem, inter mem- - 
* Ira numerofiffinse communitatis Varfaviae Auguftanse Confellionis ortas, &. tran- 
quillitatem focialem perioulofiffime Iuedentes, diffenriones; fecundo, contra novifiinsım 
: Anno millelumo feptingentefmmo oftusgehime primo menfe Junio Sielecis congrega- 
' tum Difhdensium fynodum provineialem ; tertio , contra modernum conſiſtorium Diifi- 
* dentium-Varfevise fedens; querte, contre cutatores dictae commnnitatis Verfarize Augu- 
: Manage Confelionis, & geinto , contra nonnullas perfonas legibus regni, tra&tatui, fyfte- 
. watt Se diſciplinas eckiefiaflicae mor dictae confeflionis contravenientes, quas omni«- 
un diffentionum & nocivarım: rirarım autores & " fautores nemipe Pällo- 
seh Ceralli, Aromatalum Ebert, Meircatorem Giering, & Doctorem Medicinse 
Amekl, folennifimem , de ſuo eempore in foris ; "per tractatum unicuique caufae:Xie- 
- Sgusıie, judieisliter puomontndim, infkibit manifeitstionen, & refpellive protelßäfio- 
ER ' som 
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erfen Tüail ©. 248 Ermepung seflaßen. if, Die. ip ker me. (ok Des 
un jögue ta foquenibin, Primo , quis ropni Polonise, & k Autos Lichusniee 
tholicormm 


ne defenfione 


quse fyftema | 
giter concemit, & ad mirtiomem einbarum, per dogmmsta tum & difcipli- 
..aam totalisse differenium Confelionum 2 a Pr Orr en Ä 


gentehmi fersgehmi p&avi, euprefle diftinßtze 








A Sielecenfis, fub titulo politico eeclefisflice, intimam conjanftionem ambarumm 
X am evangelicarum pro fecrete fcopo hebuit , inde clate adparet, quod fyne- 
“ dus untonem hanc, formans , confftorium nannifi mixtum ftamie, fatürym Mad vere, 
“  gapreflie renori verbali & fenfui tractatus, ad Asbiliendem, & conletvandam ii 
"quavis, cohfeliope aeceflatiam fubordinstionem &. äifeiplinem eccleßsfticam,, expref- 
. Mlüme articulo feennde paragrepho quinto jubet, ur Viflidentes ſynodos ſuas quoties 

voluerist, convocest, confilotisque exigant, quse fyaudi & conlıkoria ommes cawfas, 

dogmata, doctcinam, liturgiam, ordinem & difciplinsm poncernentes , regant & guber- 
ent, quae verba jam per fe fat demonfirsot, unicuigue eoafeflioni propriam & fapa- 

‚ratam comıpptere ſynodam, propriumqus confiltoriem , quia quaevis confellio funds 

mentalia doltrinae fusg foguens dogmata, in quibus difciplins ,gubernium aoclefielli- 
” um Se rirus eirunur, de dogmatıbus & difcipline alterias confellienis, nen far für 
. damentaliter odocta, deciiones ſuas ea minus ferre poref, quo canlıllarkim ex’ pari 

Bumero orum , ex 'wtragus Confefliene fumtorum, conlifür, & fic per necelläriem 

<arentiam plurslitatis eonclufiones decifivse idoo ſinnt impoflbiles, quis quselibet con- 

£efie fuo adhserens fyiiemati ecciefisfiico, de alterkıs confeflionis casflıs ihcongrusm 
femper ferret fententiam, quam — Iapientilämi di&i tractetus Conditoe 
ses previde impediverunt, ftasuentes, articulo fr paragrapho quatto, ut nova- 
rum ecclefierum fundatores. a — ifties <onfelhosis ad cujus ufım te efie 

gendum con impetrent, unde demonfirative paret, quemsliber confellionem a 
. proprio füo regi debere confiflorio, & (ynodo, per confequens fynodi mintas & com 
" Gftorie junfta tunc tantum collegislirer convenire queunt, dum de negetiis integrum 
ceorpus Diflidentium concernentibus tstio ef, Hac entem veritate non obſtento inti- 

ma talis ambarım confelßonum corjunfliv, a curstoribus commmnimeis Varlsvienfis 

Auguftanae Confelkonis jam s£iusliter incopir, inferius clarins &: latius dicetur, 

B guemwis nonmulla ad communitatem max diftise confefhonig fpeftsntia membre e- 
. is ordinis, mullam pro tunc falpicantia verfutism, fed epichetum unianis ab sccle» 
a ſumtum pro fraterno viaculo, in folidum defendendi iberam Unrus cu con⸗ 
Quounb exorcitium intelligentia, unienis hujus atum his. Vacſavias boch ber 


. 
. 


er Ar 1 
% 


’ > 
‘ 


I 
‘ 
Pr 


en 
Au 3 RT 


- 
* 


- 


- ’ 


BER ER TEE 
er r in Polen und Litauen, bis 2785. © 47 
' — ns FAR un 


tomimen/ uͤb aiſo batials nice gefefert Habe. ie befafer ie dem unten Refendun 
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vjſi tamen pofleumeeivis äftimSurkonts effe@ibus, täcite/ab ea receflerunt. Se 


„„ <undo, quia ultimarja menfe,,Junio, ennirpiseterkti ‚rötteegard' TYnodus Sielecenfis non 
uti lego ftatunnt, deliliergado & serie; Led Ailkando = A füos-, eompo- 
fuit, ommesgque. eligendae‘.‚perfomag quibus 'mwegotia perägendi, & oflicia conferende 
"  effent, e wärfupio wercatoris Gisring, qui nomim Jart“in Charta confcripta habuit 

oexctrahebantur, & gen ‚Di ĩ rqua eldftad põrrigodamur, fic novi Allef- 
, ſores confiftorii, Ac-,pso „resflamitiond fynodi generalis ex Maſovia defignandi depu- 
tati, ſic examimtores nec, .editi Jaris«wcciefiaftich Diffidentium, guod geheroli 'mino- 


zis Polonise-deputati ‚Wengroviae;. jeay im gendralf‘äppröbsiunt, in Tpecifieis autem - 


7" modificgriones quasdam, explieationes: vel mutationes Tocis & circumftantils conve- 
niente: per cannnem 8 ins fynodi generalis, dom tantum — gianbus "Tod 
TR commumitarlbus in . resffumtione nodi generalis propondre teſetvatae füns, 
„Sie cenfores gg fob juris — jadicn⸗ —5* — mixtis — ri 

- _ quenter non ad competentiam i previncialis ſpectantis manuferipti veri goditis 
= —— a eurstoribus. communitatis Varfäriae Auguſtanae Confefkonis fab titule 
erdinis ecchefiaflict compofiti, nominabentur , fic venerabilis Ringelmube, pfimarius cam- 

', munitatis Varfavienfis. Auguftanse Confeflionis Pafter , cni beneficio ipfs, Tyhodus Mi 


) 
noris Poloniae enno millefimo feptingentefimo feptusgefimo feptimo;, ihunus Aflef- 
ris confiftortalis infeperabiliter & in perpetuum adjumzit, e confiftorio exeiudebartir, 


frivöla plane & non fat oonũderata ratione adduftz,, quis idem Paftor primariüs infimuf | 
"Senior ecclefiafticus ef, quod offichum zuterd esdern ipfa Kucusque fynodos compo- 


'wenria membra, jam ante nominato Pafteri primarto & Afleflori confıftorii in fyriode 
PiafecenG conrulerun , oflicia vero toties judicate eompatibilta de jure incompatibili- 
iau ſubeſſe nequeunt. . Sic tandem ala & canones fyfodt generalis, füb aupufiflimis 
A parentilimis „aufpisiis Wengrovise, zongregstse cenſuras fynodi provincialis ſub- 
‚Feiebantur, & interesatera zite sleftus & legaliter conflitartss Seriior generalisomnium in 
tribus regni Poloniae previneiis exiftentium eommufitzul Bvangelicarum vtrinsgue 
' eonfelitonis in fonclione fun eirennferibedatur, & ejus officio arbitrarii & augt. 


Ailimt ponebantur limires. Tartio, quia Tonfftosien fogradifto illegali mödo no- - 


nminatum, eltera · Hlegalitete: ante: caduntiser uflägnatenit  teriminum jurisdi&tionem {ua 
proprig autaritate Kun &:.hoc:comtra huge: antieipato actu, äftivitaten Ti ali- 
quam in jure füandxam-Mmbuiller, suite.» Nam non vepeltätö cadermiae praefixo: tem= 
‚pore, quo s.priffino confiltorä. Praefida‘ e Afleflotibäs, quörum fündtio per bien- 
nium, & a ad cadentiam --antummnalenm’durat, "\eätiönice & ulwlirer introduca 
debuiffes, flatim pofl.adventum e fymodb Sistetenfi redeantium novorum fe ipfos. 
torum Aflefforum fubito integram & publicam fibt' appropriavit fjurisdiionem „ 
jedeceffnresgue fuos quorum functio tribus adiiuc menfibus in Tepıli manedde fü- 
Her „ivirate, zacite quidem fe: a@ualiter depofuit ,"yuiprepter etiamr escelenti% 
Amus fynodi: generalis direfor ‚contfrtonnmes in vhimarĩa nogb_ Sielbgenf perallis 
‚ülegglirates, & eo ipfo .apnıza ' aEfiviearenm' iMegitime conflituri, & a 
pſo inſtallati conſiſtorii, folennem intelir tionem, quae preteſtatio etiqm 
Mufſtrisſino & Excellennsfimo Magno Ruffias legato in ſiteris die vigeſima tertim 
Jasmacii auni praefenis ad Seniorem ordinis civilis datis, plemus -jnfliicaur , & 
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conũflorium pro aon exiftenti declaratur, cui declatationi ‚inhaerens Excellentifli- 


aus Senior generalis omaium trium regni Poloniae provinciarum, in decreto fü- 
fpeniienis ab oflicie paftorsli contra ter inobedientem & contumacem Paftorem Ce- 
rolli, juxtn. eanones ecclefise lato confiltorii vacantiam, pariter una cum voto Senio- 
«is civilis adfirmat, idis ferigris proteftantibus declarantibus & affirmantibus infra- 
faiptws manifellans, ex nove motivo legaliter ſumtam addit proteflationem folen- 
aukasm, contra proximam ex ambona publicatam . judiciorum conſiſtoriaſium caden- 
ciam vernlem, & quidem ex rauione, qua Paltor Cerulli qua conſiſtorii Vice- 
Praefes , fub condemnatu exiftic, & inde omni activitate publica caret, ſine Aflel-- 
fsre eccleſiaſtico Auguſtanae Confcflionis autem collegium etſi in caeteris legale 
efiet , mcompletum oft, & ideo infrafcriptus manifeftans contra omnes in. promulga- 
eg peoxima cadentia nova illegalitate, forte rexflumendas feflienes, & s&ı, jurisdiktio- 
nem eccieiafticam uflurpentis confiltoriı quam folenniflime proteftatur, & in funda« 
mento mandati quo munitus eft judicia conlılterislia qua ıllegalia per- prasfgnrem 
oficiofam proteftitionem (ilir, cum exprefüflim: refervarione, contra ‚Jegum trans- 
greflores in quovis foro competenti hac de caula inſtituendas aftionis poenalis 
Quarto, quia cursteres commmnitatis Varlavise Auguftınse Canfellienis sutoritarem 
legialativam per cadinıles Serenifimae Reipublicae conflitztiones civibus non com- 
peientem, criminaliter ufürpäruat , & guberniam ecclefiaflicum tam in dogmaticis, 
quam in liturgieis & däfciplinaribus, imo & poenalibus, per traftstum fynodis & con: 
(Roriis privative roſervatum, fibi arbitrarie arrogasunt, non duntazat io motu 
componendi leges scciefaflicas, quarum fe ipfos conflituerunt executores, led &.chan- 
defino jutamento fibi invicem promittendo fe nullas alias fecuturos leges, & fie 
eonjurati unionem dogmaticam ambarum confefionum evangelicarum imperceptibi» 
liter quafı adducere volentes liturgiam Auguftanse Confeflionis propriam in plurimis 

mutarunt, novum Jogmaıa religianis aliter docentem & explicantem Catechismum 
communitsti obtruferunt, a ritu in ecclefia dicae confeflionis femi tribus fere fao- 
culis afıtari, in plurimo receflerunt, omnes fere. ceremonias ‚religiolas & appara- 
tum, aßtionns 'devotas sb actionibus profanis diftinguentem, aboleverunt, omnem ju- 
risdidionem esclefiallicam, in iplos usque verbi divini miniftros Abi appropriarunt „- 
omni fnbordinationi in quavis focietate necellariae fe fubtraxerunt, nullum fuperio- 
som in regimine eceleliaftico agnofcentes, omnem dependentism exuerunt, femper 
unionis su, & ſynodo previnciali fe tegentes, cam tamen in feparsta fcripto co- 
dicj eosum sdjefto articulo obedientiae fynodo debitae condirionstas pefuiffent: me- 
ta, ſque ſolos independentes occ!ofiae gubernztores dominosgue delpoticos totius 


. communitatig, cujus. tantum curstores aftu efle deberent, crestunt, quod illimi 


tam dominium integrae communitati adeo infupportabile cum fit, & mutilatus cul- 


ss divigus omnes tam [enfibiliter affecit animos, ut ante praefirxum novae eccleſias 


. 
»- 


L 


Varfıvise Auguftanse Confelionis inaugurationis terminum, quaedanı a communitate 
stets membra fupplicem curatoribes fuis porrigerent libellum, precantes ut in ‚novo 
templo ſervitium divinum Auguſtanae Confeflioni conforme G& lirurgia cum 
situ, fesundum antiquam ecclefias svangelicas agendam rellitustur, (od tribus fepti» 
wanis iglalationem in vanım espeflsntes, di@i oomsmunitais deputati, nam foluen 
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in exauditi, ſed & für contemptim dimirtebantur , qui nefcientes quo fe verterent, 
tandem Muftrifini S& Exceltentifimi Magni Ruflise legati tractatum, qui omnibus 
Diflidentibus liberum & non coactum religionis flaruit exercitium, ex oflicio protegen- 
tis, imploraruat ausilium, qui precibus juftis annuens caufam hanc in farorem fappli- 
cantium ‚refolvit, & cum infrafcriptus manifeftens a Sacra Regia Majeflate aAtui insu- 
gurali novae: ecclelise erangelicse aſſiſtendi delegaretur, curmtoribus.nomine & ex 
:», te auguft/imi ſui committentis, pro pacificandis in communitate diffentionibus eendem 
recommencaret liturgiae Auguflinae Confeflionis rirusque in ecciefiis Saxonicis ufıtari 
. zeintredußftionem, promiiflionem quidem obtinuit vagam, [ed curatorum aflienes inaugu- 
crationem fequentes, aperte tenacem edrum demeonfirarunt arrogantiem nemini ceden- 
m. Quinto, suratar dictas communitatis Aromatärius Ebert, cum Organiſta Dres. 
ler, de attributis altace hovi terhpli evangelicorem ornantibus loquens, eague afper- 
' hans fequentis blasphemantia protulit verbs, fi candelsbre & candelae fuper altare 
paoſite effe debent, tunc adhuc far -vetug argentum mihi ſupereſt, ex quo Aguram 
fimiae fabricare’curabo,, & eam pariter fuper idem altate ponam , quae ipfam Msjefte- 
. tem divinem quia candelae efligiem Chrifti fuper altare locartam comitantur, & ſacram 
coenam illufttant, direftiifime religionem non minus culpabiliter offendens biasphe- 
mia juzta publicas regni leges ultimi fupplicis dighisfims efl. Quapropter etiam in- 
. . frafcriptos manifeflans competentem em criminalem ſuo tempore inftiruere fibi 
.  ommia-refervat jurs. Quia Paftor Cerulli chatacteris fpi ecclefiaflici immemor, & cle 
‚ticales nolcere nollens ‚praeragativas, fe jam dudum laicorum fabjecit autoritati, jü- 
risdictionem ecelefiafticam reſpuens, & jusfis illegalibus curstorum obediens, ita ut 
-  immediate poſt inaugurtionem novae ecclefise, a curatoribus antecedenter introdufta 
Auguftsnse Confesfioni non appropriata liturgia tenaciter ufus .eft, nec veltem qua 
miniftrahs juxta receptam -in ecclefıa confuerudinem uti debet, füfeipere voluit, & 
quamris multoties admonitus, tamen differentem officiando retinuit rithm, & cul- 
tum divinum in ecclefiz Auguftanae Confesfionis ab antiquo practicatum publicıe vitu- 
perans, ufam candelarum ſub sdminiftratione factse coenue altare illuminantium, 
non tantum ridiculum, fed & idolatrism (entientem, praedicans, ante religiofam 
hiunc ſuam fententism, eoram duobus communitatis membris fide dignis altare veno- 
randam effigiem crucihxi-Salvatoris gerens, & per conlecrationem facrze Euchariſtiae, 
quas in eo peraguur, omnibus chriftianis Auguftanse Confesfionis venerandum, tam 
contumeliofis bissphemavit verbis, ur audientes intime feandaliliti commoverentur 
crimen iftad -denuntiste), & denuntistionem hanc- aflis Teniorstus, füb fide juramen» 
ti inferibere, unde fuo tempore extrahenda competenti praelentabitur judici, ut fe- 
cundum leges ulcifcatur, ne blasphemans manaat impunitus._ Mercator Giering au- 
tem qua primarins ordinis & difciplinae. ecclefiaflicae per tractatum unicuique confef- 
ſioni privative cautae adverlarius, gubernium Anguſtanas Confesfopis regimini e&“ : 
.  tlefialtico Confesfionis Refarmarse fimile reddere findens, omnium quaerimoniarum 
et artifex, & quamvis fciat, in ‚ecciefis. Auguftanse Confesfionis gradus ſacerdotis 
prout ia ecclefia romano catholica confervatos eſſe, & quod minoris in dignirate mi. 
niftri, in majore dignitare conftitutis, five archiepifbopis & epifcopis, prout in Sue- 
cia & Dania, five Supetintendentibus genetalibus, vel dioecefanis, Archipresbyte- 
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cheils die. Warſchauer enangelifche Gemeine, aber auch die allgemeine Ge 
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‚fondere befichlet, daß ber gebachte abgeordnete Bevollmaͤchrigte alle Aufmetkſa 


fehle 


sis, Senioribus, Praepofitis &c. ficut in imperio germanico, fubfunt & obediunt, 
{yfiem: ifiod hierarchienm Auguftanae Confesfionis abolite, & formam gubernii ec- 
cdlefiaftici Confesfionis Reformatae ideo ftabilire ftuduit, quia apud Reformetes nulla 
in ftatu clericali exiſtit clasfiicatio, fed Paftor Paftori in omnibus aegualis, unus 
akteri non fubelt, & quaevis communitas, dummodo proprium babeat Miniflrum, per 
ele&tos ſuos curatores leicos, quos infpeltores & disconog vocant, juxta Confesfionis 
Helveticae articulum vigefimum nonum, & fequentes, independenter regitur, & 


. generale nomen eccleſias adfumit, & talis independentis regiminis formam etiam in 


numerofa communitate Varfavienfi Auguftanse Confeshonis introducendi auter & 
coripheüs eft füpradiätus Mercator Giering, qui poſtquam fe ipfum in fynodo Siele- 
cenfi Affeflorem Confiltorii nominsvit, mox fe & Diaconum laicum nominaflet, 
& Re&torem independentem totius communitatis egiflet. Quapropter eo majarem 
meretur poenam,- quo qua eivis, nec civile nec ecclefiafticum fine laefione publica- 
sum regni legum capere poteft gubernium, confequenter omnjs fibi- arrogata auto- 
ritas nonniſi feıio punienda eft uſurpatio. Medicinse Doctor Arnold, cujus occu- 


| Bi jam pridem fuit trangeillieatem focialem turbare, qua etiam de caula in“ magns 


ulonia, ubi antea degebat, a coena Domini exclufus, Varfaviam migravit, theolo- 


vwica fua huc adtulit fophifmata, quae ur circiter oflierim. docens, ſciſſuras inter 


membra communitatis caufat, essgue confilio fuo & paralogifmis auger, utrique 
confesfisni adularur, utramque vexans, & inde qua ordinis & pacis civilis turbator, 
poenis per legem perturbatoribus publicae tranquillitatis asfıgnatis, afhiciendus eft. 
Quam fupra exaratam folennem manifeftationem & reſpective protsftarionem, infre- 
ctiptus manifeltans iterum iterumque repetens, quaevis fibi- refervar juris & legis 
‚competentia manifeftationem hant mutendi, latius extendendi, & nova fi quae ere- 
nerinr, ejusdem natarse emergentia ſupradictis addendi, 


Puchalle. 
Le&um per Juıko wiki, 


Deutfche Ueberfegung des vorftehenden Mianifeftes, 
Geſchehen im koͤnigl. Schloß zu Warſchau, den 25. Sebr. 1788, 


Bor dem Warſchauer Grodgericht und deſſen Acten erſcheinet perſoͤnlich der hlae⸗ 
Borne Kricrrih ‚von Kauſmann, Obriſtlieutenant der nat gleato und Fa 
Majeſtaͤt abgeordneter VBevo UImächtigter zu dem wengrowiſchen Generalſonod der 
Dißidenten, und fehreibt in kraft des Inhalts des koͤnigl Mandate, welches insbes 
mfeie 
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fSichte ber bißldentiſchen Steeisigfeiten ‚ und ift ein erhaltungowuͤrdiges Denß- 
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und Sorgfalt anwende, daß nicht bey Gelegenheit eines zu errichtenden Kirchen⸗ 
regiments der Dißidenten etwas beſchloſſen oder gethan werde, welches der heil. 
roͤmiſchkatholiſchen im Koͤnigreiche Polen herrſchenden Religion, den Reichsgeſetzen, 
oder dem im Jahre 1768 den Dißidenten zu Gunſten geſchloſſenen Tractat, im ges 
tingften zuwider oder nachtheilig ſey. Erſtlich wider die politisch = irchlihe Union, 
weiche auf dem Brovincialfpnod zu Sielec im Monat May 1777 zwifchen den dißi⸗ 
denitifhen Einwohnern von Kleinpolen und dem Herzogthume Mafovien, ohne daß 
aus dem Herzogthume Maſovien ein Adelicher oder Geiſtlicher der augsburgiſchen 
Eonfefion gegenwärtig geweſen, geftiftet worden, und wider alle aus biefer illegalen 
: und befagtem Tractat zuwider laufenden Union, bisher unter ſehr vielen dißidentiſchen 
"Bürgern des Reichs, befonderd aber unter den Gliedern der zahleeichen Warfchauer 
Gemeine, augeburgifher Eonfeßion , entflanden, und die gefellfchaftliche Ruhe auf - - 
das gefährlichfte zerrüttenden Uneinigfeiten. Zweytens wider die legte im Monat- 
unius 731. verfammfete Synod, Provincial, Drittens wider das gegenmärtige 
Sonfiftortum der Digidenten, welches zu Warſchan angefteller iſt. Viertens "wider 
Die Vorfteher der befagten Warfchauer Gemeine, Augeburgifcher Confeßion. Fuͤnf⸗ 
tens gegen einige Perfonen, welche den Keichegefegen, ben Tractaten, dem Syſtem 
und der Kirchendiſciplin der ebengenannten Eönfeßion zuwider alandein ‚cold ale 
Uneinigfeiten und ſchaͤdlichen Zänfereyen Ucheber und Begänftiger, nemlich den 
aftoe Eerufli , den Gewuͤrtzkraͤmer Ebert, den Kaufmann Giering und den Medicinae 
o&or Arnold, die feyerlichfte und feiner zeit in den Foris, welche durch den 
Tractat einer jeden Sache angewieſen find, gerichtlich ausıyführende Manifeftarion 
und refpe&tive Proteftation ein, und zwar im folgenden. Erſtlich, weil zwar den dißi⸗ 
dentifchen Sinwohnern des Königreichs Polen und ded Großherzogthums Litauen 
- durch den Tractat nicht verboten ift, nach dem Beyſpiele der Richtkatholiichen, die im 
Deutichen Reiche wohnen, eine bloß politifche Union zur gemeinfchaftliden Vertheidis 
gung der gemeinfchaftlihen Rechte und Privilegien, unter ſich zu -fchlieffen, aber 
eine Union, welche das innere kirchliche Soſtem einer Jeden evangeliichen Confeßion 
peſonders betrifft, und zur Vermiſchung beyder durch Lehrfäge, Gedraͤuche und Zucht 
"ganz und gar verſchiednen Eonfeßionen, welche durch den Tractat von 1768 ausdrüdtich- 
unteefehieden worden, weder directe noch indirecte fuhrt, zu Ichlieflen, iſt den Difidens 
ten vor Rleinpofen und Mafuren um fo weniger erlaubt, je mehr durch eine folche 
Vermiſchung beyder enangelifchen Eonfeßionen der Tractat weſentlich gebrochen würde, - 
und die Vorrechte, welche zweyen unter fich verſchiedenen EonfeBionen gegeben wor⸗ 
den, einer dritten, die aus bepber Vermiſchung entſtanden, welche weder eine reine 
augsburgifche noch reine reformirte, ſondern zwevdeutige, im Tractat nicht genannt 
mithin im Koͤnigreiche Polen nicht geduldete Secte formirte, gar nicht zufämen, Da 
aber die Sielecer Union, unter dem Zitul einer politifch = kirchlichen, die inneren Regies 
zungen beyder evangelifchen Eonfeßionen zu ihrem geheimen Zwecke gehabt, erhellet 
“  peurlih daraus, daß dee dieſe Union machende Spnod nur ein gemiſchtes Eonfifte: 
ium angefet, welches Statuc aber dem wörtlich gr Inhalte und den 
Sinn des Tractatd geradeu entgegen ift, weil ber befagte Tractat zur errichtendeg 
und erhaltenden in jeder Sonfeßion nothwendigen Subordination und Kirchendifeipfin 
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Yrtik. II. S.5. beßehlt, daß die Digidenten ihre Spnoden fo oft fie tollen, zuſammenberu⸗ 
‚undEonfifiorie errichten moͤgen, welche Synoden und Eonfiftorien alle Sachen, die die 
ehrfäge, Lehre, Liturgie, Ordnung und Diiciplin angehen, Teiten und regieren follen, 
welche Worte (don an fi genugſam beweifch, daß einer jeden Eonfeßion ihre eigene 
und befondere Synode zufomme, und ihr eignes Eonfiftorium, weil eine jede Confeßion, 
Indem fie ihren Srundiägen folget, auf die ſich ihre Difeipfin, Kicchenregiment und 
Gebraͤuche gründen, ‚über. die Lehrſaͤtze und. Difciplin einer ändern Confeßion nicht 
gründlich genug beftimmte Urtheile um fo weniger fällen kann, da das Eonfiftorium 
aus gleicher Zahl von Affefforen, die aus beuden Eontekionen acnonnnen, beftehet,; und alfo 
durch dig anumgannlichen Matgel der Wahrheit die Beſchluͤſſe unmöglich derifiv werden 
koͤnnen, weil jebe Eonfepion 1 em kirchlichen Syſtem anhaͤngt, und ben der landern 
-Eonfeßlen Sachen immer ein unfuͤgliches Urthell fällen wuͤrde; welde.-Incon- 
venienz die weiſeſten Stifter Des Tractats weislih verhintent, indem fie fchhgefegt 
Actit. 11. 5, 4. daß die. Fundatores neuer Kirchen won demjenigen Eonfiftorip der Con⸗ 
feßion den Eonfen® fuchen follen, zu deren Gebrauch die Kirche gerichtet wird, wor⸗ 
aus überzeugend. erhellt, daß eine jede Confeßion von ihrem eignem Eonfikorio und 
Sonod abhangen fol, mithin koͤnnen gemlſchte Synoden und Conſiſtoria junftz nur 
dann, collegialiſch zuſammen kommen, wenn Geſchaͤfte, welche das ganze Cor 
Difhdentium hetreſfen follen,. verhandelt werden. "Dennoch haben diefer Wahrheit 
zuwider die Vorſteher der Warſchauer Gemeine U. E. zine ſolche innere Ders 
einigung beyder Eonfegionen wirklich bereitd angefangen, wie dies imten deutlicher 
und meitläuftiger wird gefagt werden; und obgleich einige zus Gemeine befagter Sons 
* Jeßion gehörige Glieder des Ritterſtandes, da fie damais feine Argliſt verwutheten, 
ſondern den Beynamen det Union, welcher von der Rohe beigenommen.iß, fürein bru⸗ 
derliches Band jeder Confeßion ihee frene Religionsübung in allen gu befhügen hitl⸗ 
ten, Bien Unionsart hier in Warſchau auf guten Zren md Glauben aunterſidrieben, 
0 find fie doch, wie fie hernach die fhädlihen Wirkungen der Union eiäpafehen, 
iMfcoweigend von ihr abgegangen. - ZFoeitens, weil Der legtere im Want -yußio 
verwichnen Jahres verhandelte Sonrod zu Sielec nicht, mie die Seſetze nei en, 
durch Detiveration und. Stimmung, fondeen dictivend feine Acta und Eanoncd gemacht 
. bat, und alle au erwaͤhlende Perfbnen, Denen Gelchäfte aufgetragen ‚ oder Acmter 
‚ überteagen werden, follten, aus dem Schubfad des Kaufmanns Giering, der die Ro⸗ 
men auf ein Papier geichrieben hatte, herauegezogen, und: dem: wohlgeb. Sonodal⸗ 
Director als Erwaͤhlte hingereichet wurden; fo murden die neuen Aſſeſſores des 
Tonſiſtorii, fo die auf den zu reaſſumirenden Generalſonod aus der Meſau zu ernennende 
Deputiete, fo die Unterfucher des neuherausgegebenen- Dißidentifchen — 
weiches die wohlgeb. Deputirte von Kleinpolen zu Wengrow ſchon uͤherhaupt appro⸗ 
‚ birethaben, Cinsbefondere aber find einige Modificationen, Erfiärungen ober Aende⸗ 
rungen, die dem Orte und Umſtaͤnden angemeſſen, auf dem fünftigen Generalſynod 
vorjutragen, durch den Canen der Genmalßinade nit nur —— 







fondern auch den Gemeinen erlaubt worden, ) fo die CTenſoren des noch im iffeſorlal⸗ 


"gericht befindlichen, mithin zur Eoinpetenz des Propinzialfynods nicht gehörigen 
. Manufceipts eines wahren Kirchengeſetzbuchs, welchen von den Vorfichern der War⸗ 
chauer 
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Is vil Hier auch eine Nocheiche vo. in geneifufsihen onabe vu 


. fblofien., aus dem nichtswuͤrdigen und nicht genug & 
er 


dem befagten 


- Kate 
Haus Meneine U. C. unter dem Titul Kircherordnung verfaßt werben ,. exnennet. 
ward. der. wohlehrmwärdige Ringeltaube, erfier Paſtor ber. Marfchauer Gemeine 

A. €, mit welchem Amte der kleinpolniſche Synod 1777 das Amt eined Eonſiſtorial⸗ 
aßefor® unzertrennlih und. immerwaͤhtend verbunden, aus dem Eonfifiorie aus 
r cht herdachten angefuͤhrten Grun 

weil eben. der Paſtor Primar. zugleich geiſtlich nior iſt, welches Amt aber bie 

felgen Glieder, Die den Syyod ausmachen, vorher ſchon auf dem Synod ju Piatki 

Haftor- Primerius und Eonfiftoviataffeffor übertragen haben ; Aemter 

‚aber, die fo viefmal für compatible find gehalten worden, koͤnnen mit Rechtsbeſtand 

nicht für ineompatible gehalten werden. Go wurden endlid die Acta und Canones 


„der Generalſpnode, die. unter dem durchl. und großmaͤchtigſten Schutze zu Wengrow 
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zgehalten worden, der Cenſur des Provinzialfokods unterworfen, und unter andern 


€ 
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wurde der rechtmäßig ermählte und geſetzlich conſtituirte Generalſenist aller in den 
dreyen Provinzen des Königreiche Polen exiſtirenden evangeliſchen Gemeinen beyder Con⸗ 
feßionen, in feiner Funetion eircumſcrihirt, und feinem. Amte wurden willfürtiche und die 
engßen Orangen geſetzt. Drittentz, weil das Eonfiftorium, das auf ebenbefagte ungefgg- 
* ige Weiſe ernennet worden, durch eine zwehte Ulegalitaͤt vor dem durch bie Ladung ans 
gewieſenen Termin, die Gerichtsbarkeit kraft eigner Auctorität fandieet, und durch dioſe 
wider das Geſetz anticipirte — die Alivität, wenn es einige im Recht ge⸗ 
gruͤndete gehabt haͤtte, verloheen hat, denn es hat, ohne die beftimmte Zeit der La⸗ 
‚dung abzuwarten, mo e& von dem vorigen Conſiſtorialpraͤſtdent und Aſſeſſoren, Deren 
Bunction dur 2 “Jahre, und zwar bie zur Herbſtladung, Dauert, canoniſch und ge⸗ 
täuchlich eingeführr hätte werden folfen, gleich nach) Der Anfünft der von dem Sielecer 
'ehrenden neuen ſich felbft gemachten: Affeffscen. bald die: völlige - und 
dffentlidhe Jurisdiction fich zugesignet, und feine Vorgänger, deren Kunftion noch. in 
dreg monatlicher geiegmäßiger Aktivität’ hätte bleiben fallen, mar ‚Rilikhmeigend, 
aber doch wirklich apgefegt, deswegen auch Der Generalſonod⸗ Director wider alle 
auf dem Iegteem Sielecer Synod geſchehenen Mlegälitgeien‘, und- Dadurch wider die 
ufurpirte Adtivität des uneechtmäßig angeftellten,, and voñn ſich ſelbſt inftellirten Con⸗ 


fitorit eine feyerliche Proteftation eingelegt,. welche Proteftasien auch von.-feiner 


Sriaucht den. rußiſchen Großbotſchafter in einem unter dem 23; Januorii ».:curr, 
an den Civilfenior abgelafienen Schreiben. völlig gerechtfertigt, und das Eonfiftorium 
für nicht egiftirend erflärt wird. - Kraft weiber Declaratien der Generalfenior aller 
deeyen Provingen des Königreichs Polen in dem Euſpenſorialdecret won ter Paſtoral⸗ 
function, weiches gegen ben zmal ungehosfamen und oontumssizeuden Paftor Gerulli, 
noch den Canonen der KLirche geiprochen werden, die Vacanz des Eonfiftorii mit 
der Stimme des Cwilſenioris beftätiget Diefen proteſtirenden, declactrenden und 
beftktigenden Schriften fügt der ımterzeichnete Münifeftirende eine aus einem neuem 
gefegmäßig hergenommenen runde: folenne Proteftation bey, wider die neulich von 


der Canzei gefcbehene Abkuͤndigung der Krühlingsconfikorialiadung, und zwar aus 


dem Grunde, weil der Paftor Cerulli als Sonfiftortols Biepräfident ımter Dem Con- - 
demnst fiehet, und daher quffer aller Öffenttichen Actiritaͤt fich. befindet: vhne den 
geifilichen Aſſeſſor der A. €, aber das Collegium, wenn es auch im übrigen legal wäre, 
" in⸗ 
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incompfet it, und deswegen der unterſchriebene Manifeftirende gegen alle in der abgefüns 
digten nächften Ladung, durch neue Iltegalität vielleicht zu haltende Seßionen und Acta, des 
die firchliche Jurisdiftion ufurpieenden@onfiftorii, proteſtiret, und in Fundamento des Mans 
Bars, womit er verfehen it, die Eonfiftorialgerichte als (legal durch dieſe gegenwärtige 
amtsmäßige Proteftation, mit dem ausdruͤcklichen Vorbehalt, wider die Uebertreter des 
Geſetzes in einem jeden competirendem Gerichte besiegen Altionem poenalem anzu⸗ 
fiellen. Viertens, weil die Boricher dee Warfchauer Gemeine 9. ©. die gefeggebenbe 
Auctorität, welche nah den Brundfägen der durchl. Republik den Bürgern nicht 
ufömmt,. ctiminel vſurpirt, und fich eine firchliche SerrbboRt, ſowohl in dogmatifchen 

als fiturgifchen und Diſciplinſachen, ja fogar in Strafen, welche Durch Ten Tractat 
den S;pnoden und Eonfikorien ausſchlußweiſe vorbehalten worden, willkuͤrlich anges | 
maßt, nicht nur daß fie aus eigner Bewegung Kirchengeſetze gemacht, zu deren Exe- | 
| 





cutoren fie ſich felbft conſtitujret, fondern auch durch einen heimlichen Eyd ſich eins 
ander verfprochen, feine andre Geſetze zu befolgen, und fomit als Verſchworne die 
eine dogmatiiche Union bey den evangelifhen Gemeinen unvermerft gleichſam eins | 
führen wollen, bie Liturgie, welche der augeburgifchen Eonfeßion eigen it, in den | 
meiften Stuͤcken geändert, einen neuen, bie Lehre der Religion anders Ichrenden und 
erfiärenden Catechismum den Gemeine aufgedrungen, von dem in der Kirche befagter 
Eonfeßton duch beunahe drittehalbhundert Fahr gebrauchten Ritu abgegangen ; Ä 
faſt alle veligiöfe Eeremonien, den Apparat, der die andächtigen Handlungen von | 
weltlichen ndlungen unterfcheidet, abgefchafft, alte kirchliche Gerichtsbar⸗ | 
feit ſich, fogar über die Prediger, angemaflet, aller Subordination, die in jeder | 
Geſeilſchaft nothwendig, ſich entzogen, indem fie feinen Odern im Kirchenregiment | 
erfennen wollen, alle Dependenz verworfen, ſich mit der Unionsacte und dem Pros 
uinzialfonod deckende, da fie doch in einem Separar- Artikul, der ihrem gefchriebenem 
Codex angehängtift, den dem Sonod fchuldigen Gehorſam bedingte Graͤnzen geſetzt, und 
allein zu independenten Regenten der Kirche, und zu defpotifchen Herren der &emeine, 
eren Vorfteher fie doch ſeyn follen, gemächt, welches unumgränzte Dominium der 
ganzen Gemeine fo unerträglich, wie der verftummelte Bottesdienft, allen Gemüthern 
- fo empfindlich geworden, daß vor dem feftgefegten Termin der Einweihung der neuen 
esangeliihen Warfchauer Kicche A. C. einige von der Gemeine erwählte Glieder ihren 
Worfteheen eine Bittſchrift einreichten,, in welcher fie baten, daß in der neuen Kirche 
der Bortesdienft nach der augsburgiichen Eonfeßion möchte vorgenommen, und die 
Liturgie mit dem Altu nach der alten Agende der Sangeifsen Kirche wieder herges 
ſtellet werden, aber nachdem bie befogten Deputirte der Gemeine 3 Wochen umfonft auf 
Antwort gewartet, fo_find fie nicht nur unerhört, fondern auch ziemlich verächts 
ti entlaſſen worden. Da fie nun nicht mußten, wohin fie ſich wenden foliten, fo haben 
fie endlich des Erl. rußiſchen Großbotſchafters, der den Tractat, welcher allen Dißi⸗ 
denten eine freye und nicht gezwungene Religionsübung verftattet, pflihtmäßig bes 
ſchuͤtzt, Hüffe gefucht, weiber dem gerechten Bitten mwillfahrend die Sache zu Gunften 
dee Supplicirenden entfchieden, und da der unterfohriebene Manifeftant von Sr. 
Ednigt. Majeftät delegiert wurde, der Einweihungshandiungder neuen evangeliſchen Kirche 
zu afiftiren, den Worfichern im Ramen und von Seiten feines allerhöchften Commit⸗ 
| tenten, 


in Polen und Litauen, bis 1785: 45° 


beitung des erſten Theils dieſer Seſchichte gefehlet hat; daher ich auch dieſe or 
5 W n no 


tenten, um bie Uneinigkeiten in der Gemeine beyzulegen, dieſelben wieder einführen, 
die Liturgie der A. C. und die in den ſaͤchſtſchen Kirchen gebräuchlichen Ritus empfoh⸗ 
len, fo hat er zwar ein unbeftimmtes Verfprechen erhalten, aber die Handlungen 
deu Vorſteher, melche auf die Einweihung folgten, haben offenbar ihr- hartnaͤckige 
Arrogence bewieſen, welche keinem nachgab. 


Fanftens, der Vorſteher der beſagten Gemeine, der Gewuͤrzkraͤmer Ebert, da er'mitdem - 


Drganiften Drefler von den Zierrathen des Altare in der neuen evangelifchen Kirche 
redete, und fie verachtete, hat folgende gottesläfterliche Worte außgeitoflen: Wenn 
die Leuchter und Lichter follen auf den Altar gefeget werden, fo habe ich noch genu 
alt Silber, aus dem werde ich laffen einen Affen machen, und werde ihn ebenfalls au 
‚den Altar fegen; welcher die goͤttliche Wujeftät, weil die Liter dem. auf den Altar ges 
ſtelltem Bilde Ehrifti zur Gefellfchaft find, und das heilige Abendmahl erteuchten, ganz ges 
radezu, wie die Religion nicht minder ſtrafbar beleidigende Blasphemie, nach den ent 
lichen Reichsgeſetzen der Todesſtrafe werth ift, Deswegen auch unterzeispneter Manis 
feftirendet fich alle Rechte vorbehält, feiner Zeit eine competirende Altionem crimias- 
lem anzuftellen. Weil der Paftor Cerulli feines geiftlihen Eharacters uneingedenk geweien, 
die clerifchen Vorzüge nicht hat erfennen wollen, fondern fich ſchon längft der Auctorität der 
Layen unterworfen hat, da er die geiftliche Jurisdition verachtete, und den unrechtmäßis 
gen Befehlen der Vorſteher geberate, fo daß er unmittelbar nad) der Einweihung der 
neuen Kirche fich der von den Vorftehern vorher entworfene, und der A. C nicht angemneffes 
nen eingeführten Liturgie hartnaͤckigt bedient, noch das Kleid als Prediger, nach dem 
in der Kirche angenommenen Gebrandhe, wie er hätte follen, anziehen wollen, und 
ob er zwar oft vermahnet worden, dennoch einen unterfchiednen Amtsdienft bepbehals 
ten, den Gebrauch der Lichter, die unter der Austheilung des heiligen Abendmahld ben 
. tar erleuchten, nicht nur für lächerlich, fondern auch für zur Abgoͤtterey ſich neigend 
erfiärt, vor diefer feiner religidfen Erklärung vor zweyen loubwwürdigen Gemein⸗ 


gliedern den Altar, auf dem das ehrwuͤrdige Bild Chriſti unſers Erloͤſers ſteht, und 


der durch die Einfegnung des heiligen Abendmahls, welche auf demſelben verri 
tet wird, allen Ehriften ehrmürdig ift, mit ſolchen ſchaͤndlichen Worten gel 
ſtert, daß, die es gehört, aufs Aufferfte geärgert, betvogen wurden, diefes Ctimen 
u denunciten, und diefe Denunciation den Senioratacten unter eidlicher Beglau⸗ 
Digung einzufchreiben, wo e& zu feiner Zeit extrahiert dem comperirenden Richter vor⸗ 
gezeigt werden wird, damit es nach den Geſetzen geahnde, werde, und der Läfterer 
nicht ungeſtraft bfeibe. Der Kaufmann Biering aber, al8 der Hauptwiderſacher der 
Kirchenordnung und Difciplin, die-einer jeden Tonfeßion für fi durch den Trartat 
—5— worden, welcher das Regiment der Kirche A. C. dem Kirchenregiment der 
reformirten Confeßion gleich machen wollte, iſt aller Beſchwerden licheber, und ob 
er wohl weiß, daß in der Kirche A. €. die Grade des Predigtamts wie in der roͤmiſch⸗ 
catholifchen Kirche beybehalten worden, und daß die Prediger, welche in der Wuͤrde 
niedriger find, denen, die ſich in hoͤhern Würden beſinden, entweder den Erzbiſchoͤfen 
und Biſchoͤfen, wie in Schweden und Daͤnemark, oder den General: oder Speciab 


Superintendenter, den Erzprieftern, Senioren, Proͤbſte ꝛc. wis im Deutfchen Reihe, 
0 —. ‚uns 
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node ganz Übergangen habe. Sie wurde im May 17781 gehalten, und was lee 
aus derfeiben Acten vorkommt, k) yeiget aufs deutlichſte, Daß fie einerley Grund: 
füge 


vinyialipnob deckende, da fie doch in einem Separat- Artikul, der Ihrem gefchriebenem 
* Codex angehängt ift, den bem Sonod ſchuldigen Gehorſam bedingte Graͤnzen gefegt, und 
ſich allein zu independenten Regenten der Kirche, und zu befpotifchen Herren der Gemeine, 
deren Borfteher fie‘ doch fepn folen, gemacht, weiches unumgränte Dominium der, 
anzen &emeine fo.unerträglich, wie der verftämmelte Gottesbienft, allen. Gemuͤthern 
fo empfindlich geworden, daß vor dem feftgefegten Tecmin der Einweihung der neuen 
- evangelifgen Warſchauer Kirche A. E. einige von der Bemeine erwählte Slieder ihren 
Vorfiehern eine Bittſchrift einveichten „ in welcher fie baten, daß In der neuen Kirche 
der Bortesdienft nah der augsburgifchen Eonfeßion möchte vorgenommen, und die 
‘ Bituegie mit dem A&u nach, der alten Agende der evangeliſchen Kirche wieder herges 
ftellet werden, aber nachdem die befagten Deputirte der Gemeine 3 Wochen umfonft auf 
htwort gewartet, fo find fie nicht ‚nur unerhört, fondern auch ziemlich veraͤcht⸗ 
Lich’ ertlaffen worden. Da fie num nicht mußten, wohin fie ſich wenden follten, fo haben 
3, fieendlich des Erl. rußifchen Großbotſchafters, der den Tractat, welcher allen Dißi⸗ 
. Denten eine freye und nicht gezwungene Religionsübung verfattet, :pflichtmäßig bes 
0 (hätt, Hülfe geſucht, weicher dem gerechten Bitten willfahrend die Sache au Sunften 
der Supplicirenden entſchieden, und da der unterfchriebene Manifeftant von Gr. 
koͤnigl. Majeftät delegiert wurde, der Einweihungshandfung der neuen evangelifchen Kirche 
zu aßiſtiren/ den. Borfichern im Namen und von Seiten feines allechöchften Eommits 
tenten, um die Uneinigfeiten in der Gemeine beyzulegen, dieſelben wieder einführen, 
die Lirurgie der A. E. und die in den ſaͤchſiſchen Kirchen gebräudlichen Ritus empfohs 
len, fo bar er zwar ein unbefrimmtes Verfprechen erhalten, aber Pie Handlungen 
der Worfieher,, weiche auf die Einweihung folgten, haben offenbar ihre hartnöige 
Arrogence bewiefen, welche feinem nachgab. . 


Obige Ausgearbeitete folenne Manifeftation und vefpective Hroteſtation wiederholet 
"ver unterzeichnete Manifeſtant, behält ſich alle Rechte und Geſetz⸗ Competenz vor, 
unm dieſes Manifeſt zu ändern, weiter auszudehnen, und wenn was neues von dieſer 
,Art geſchehen, es dem obgeſagten hinzuzufügen, ern 


m 


AS), 


%) Diefe Ucten lauten, wie folget. 


Memorial, 


Da wir, auf Verlangen anſerer Bräder in Eheifo in Stoß = und Kleinpofen; von 
unferer Provinziaffpnode im letztverwichenen Jahre mit Inftructionen verfehene Fi 
\ | J ſere 


[4 


= in Polen nd Litauen, bis 175.4,97 


\ füge mit ber Sielecer Synode von 1777 gehabt habe, daher auch die un 
| . * 
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fere erbetene hochgeborne, hochwohlgeborne und hochehrwuͤrdige Herren Delegaten 
auf die Generalſynode nad Wengrow gefendet, und felbige und auf jetziger Zuſam⸗ 
maienkunft, mit Vorlegung der Acten und Schluͤſſe, ſchriftlichen und. muͤndlichen Raps 
port abgeſtattet, fü wird obgedachten reſpect. Herren hiemit für ihre Muͤhe in Aus 
sıb:ung ihrer Aufträge der verbindlichfte Tank verfichert. | 


Es ift uns auffallend, daß der erfte Canon, bandelnd vom Kirchengeſetzbuch, 
allen Provinzen, gedachtes Geſetzbuch anzunehmen, Berbindlichfeit aufleget. Nicht 
ju gedenfen, daß, da unfere Provinz ſich nach den Belegen der heiligen Schrift, 
der Agende, und den Schluͤſſen und Canonen ihrer Synoden zeithero richtet, auch 
noch fernerhin an diefer Verfaffung genug haben fann : fo Haben wir noch über; 
dem anzumerfen, daß die &remplarien von gedachtem Kirchengefegbuch den Glie⸗ 
dern unſerer Provinz nice bey Zeiten mitgetheilet, und den Diftricten commu- 
niciget worden find, und folhes nur um Theil erft auf jegigem Sonod, und dag 
in einer nicht treuen Ucberfegung , bewuͤrket worden it: fo hat man auch das Gan⸗ 
ze des Inhaltd gedachten Buchs weder überfehen noch unterfuchen, und, wie hoͤchſt 

. nöthig iſt, beurtheilen koͤnnen. Dieferwegen beſchlieſſen wir hiemit, an unfere Bruͤ⸗ 
der in Großpolen zu fchreiben, und ihnen a ee die limitirte Generalfonode 
bis zum erften September des fünftigen 1782ſten “Jahres zu verſchieben, damit die 
Gremplaria des Kirchengeſetzbuchs, fo bald fie in polnifher Sprache ans der Prefs 
fe fommen, und gehörig communiciret werden koͤnnen, die hernach den Diſtri⸗ 
cten und Gemeinen vertheilt, durch crieuchtete und für das allgemeine Wohl der 
Kieche beforgte Männer mit Aufmerkſamkeit gelefen, und in jedem Punct uͤnter⸗ 
ſucht, und dasjenige treulich angemerft werden fol, was ſich für unfere Berfaffung 
und Lage ſchicket. Alle dieſe Retlexionen follen an unſern Synod eingefandt, von 
diefem aber durch gegenwärtige Glieder unterſucht, und dasjenige Daraus gejogen 
werden, was für unfere Provinz ſchicklich und Heilfam zu ſeyn befunden wird, und 
ſolches foll dem gemeinſchaftlichen Synod zur Approbation porgeleget werden. » ' 


.g - 
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Ertract aus den Acten der Spnode zu Keydan im Jahr 1781. 


1Vter Canon , wegen errichteter Union zwiſchen beyden evangeliſchen Confeßionen 
im Großherzogthum Litaun. 


14 


Da das feit Jahrhunderten gewuͤnſchte groffe Werk einer pofitifchen Bereinigung 
beyder evangeliichen Eonfeßionen, welches auf der Synode zu Sendomir im Jahr 1570 
begonnen, durch Generalipnoden beftätiget, und in unferer Provinz auf verfchiedenen 
Spnoden, befonders ohnlängft im Jahr 1778 in Kepdan, imgleihen im Jahre. 1779 

zu Wilna, auf den gehaltenen Synoden erneuert worden, nun unter Gottes Benftand 

8 an Stande kommt: fo Tanken wir zuvörderft Gott mit gerührter Seele, daß er unfere 


chings Magazin XX. Theil. Rrr Her⸗ 
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Bender enangelifchen Kischen auf berfelben nach dem Mufter der Sielecer einiger 
richtet worden. 


Herzen durch das Band. bes Zriedens verbunden, and zur Beielung eines Zwecks 
gelenfet Hat. Das hierüber bereits auf der Keydaner Synode entworfene Project, 
nehmen wir einmüthig an, und indem wir ſolches in ein Unionsinfteument verwan⸗ 


dein, ſetzen wie hiemit feft, daß defien Inhalt genau befolget werde, fo wie wir folcyes - 
unferen Büchern einverleiben. | 


Acte der politifchen Union beyder evangelifhen Confeßionen. im Großherzog⸗ 
thum Litauen, der mit gemeinfchaftlicher Webereinftimmung der Herren Deler 
girten von fünf Gemeinen augsdurgifcher Eonfeßion zu Kowno, Sluck, Keys 
dan, Szucko und Stawel in ben Seßionen vom zten bis öſten 
Julius 1781 verabredet und gefchloffen, auch unterzeichnet 
\ ö worden. 


Wir Einwohner im Großherzogthum Lirauen, beuder evangelifchen Eonfeßionen, 
weltlichen und geiftliden Standes, auf gegenmwärtigem Gencralfoncd verfammiet, 
eemuntert durch das Benfpiel unferer Vorfahren, welche die Union zu Sendomir im 
Jahr 1570 und im Jahr 1599 zu Wilna, zur Erhaltung ihrer Rechte und Sreye 
heiten, als Dißidenten der riftlihen Religion im Königreich Polen und darzu ges 

 Hörigen Provinzen, gefchloffen: imgleichen in Ruͤckficht und in billiger Nachahmung 
unferee Mitbrüder in der Krone, danfen der göttlihen Barmberzigfeit, da mir unfere 
durch Jahrhunderte angefochtene und unterdrücte Rechte, Durch die feyerliche mit 
und unter der Guarantie der angrängenden allerdurchlauchtigſten Mächte, in den 
ahren 1768 und 1775 ‚geichloffene Tractaten wieder hergeftellet und gefichert ers 
‚halten haben. Damit wir nun diefe Durch vieles Ungemach und Gefahr wicder her⸗ 
gefellte Rechte und Frevheiten, wider entwanige Beeinträchtigungen vertheidigen, 
und zur Ehre des dreyeinigen Gottes unſern Nachkommen erhalten mögen, imgleichen 
damit wie als Dißidenten die Vortheile genieſſen, und die herzliche Eintracht und 
Vertraulichkeit zum Lobe Gottes und einer guten Kirchenordnung und Zucht gegrüns 
det and vermehret tverde: fo haben wie Endesunterzeichnete in unferm und unferer 
Rachkommen Namen eine-folhe politifche Union erneuert, und auf eine immermährende 
rechtfräftigfte Art unter einander verabredet, und unter Berpfändung unferer Ehre, 

“ Stauden und Gewiſſen geſchloſſen, in nachſtehenden Punsten, BE 


Erſtens. Bezeugen wir hiermit auf das fenerlichite, daß dieſe unfere Wereinigun 

beyder —S Confeßionen nicht im geringſten den Endzweck hat, die afterrund 
bisher bepbehaltenen Glaubensiehren, Mevnungen oder Ceremonien einer oder dee 
andern Eonfeßion zu verändern, oder der Leichtfinnigkeit eine Thür zu eröfnen, von 
einer zur andern überzutreten, oder auch die Freyheit der Gewiſſen zu befchweren: 
fondern fie hat nur die Abſicht/ in Angelegenheiten beyder Eonfekionen in allen und 
jeden Vorfällen wegen vereinigten politiſcher Regierung mis vereinten Kräften fich 


. ... Berech⸗ 
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Gerechtigkeit zu fucben, and das Eigenthum zu beſchuͤtzen. Zu dem Ende follen fos 


‚wohl Euratores als Repräfentanten, oder die Actores, welcha unfere Union anftellen 
led, imgleichen die Plenipotenten derfelben follen und find ſchuldig, gemeinfchaftlich 
und einmarbigfich nach Möglichkeit, in Betreff der Aufredhtbaltung der Rechte und 


rechtlichen Geſchaͤfte, oder wenn jemanden Gewalt gefchähe, überhaupt bey allen Vor⸗ 
fällen, ich einander zu helfen, zu rathen, auch auf das getreulichfte zu unterſtuͤtzen. 
Solche Perfonen aber wird jede Eonfeßion ſich zu ernennen, und mit Refericung an 


- die gemeinfchaftlidhe Obrigkeit zu bevollmächtigen verpflichtet feyn. 
Zweytens. Die Provinzialfgnoden follen von nun. an ans beyben Confeßionen 


weltlichen und geiſtlichen Standes beftehen, und gemeinfchaftlich gehalten werden, 
auch Wacht und Gewalt haben, die nöthige Subordination und Kiedendifeiplin feft 
u fegen. Daher machen wir es und zum Geſetz, daß die Synodaldirectores aus 
enden Eonfeßionen, ohne auf. das Anfehn der Perfon, vielmehr auf Tugend und 
Bäbigfeit zu fchen, entweder einmüthig, oder durch Mehrheit der Stimmen ermählet 


‚und befiätiget werden follen. : Die Geiftlichen ſowohl als die Weltlichen, nebft den 


Yelteften der Gemeinen A. €. follen duf unfeen gemeinfchaftlihen Synoden freye 
Stimmen, und die Gfeichheir im decidiren haben, in Sachen die zu den gemeins 


.  febaftlichen Berathfchlagungen gehören. (Hievon aber find ausgenommen die geheimen 
hr die für eine befondere Berathfchlagung der Enratoren und der Aefteften Der 
be 


ichkeit beyder Confeßionen gehören , und ihnen vorbehalten werden.) Da aber 


zeither zur Erhaltung einer guten Ordnung die Synoden der reformierten Eonfeßion 


in Litauen in ſechs Difteicten an gewöhnlichen Dertern find gehalten worden, fo ſetzen 


‚ wie feft, daß, wenn auf. einen derſelben eine Sadenz treffen follte, wo eine Kirche dee 


4. €. ift, in welcher der Gottesdienft in polnifher Sprache gehalten wird, fo fol 
der Synod in folcher Kirche gehalten werden, Auf jedem Sonod aber follen beyder 


reſpect Eonfeßionen ihre befondere Sconomifchen Sachen auf eigenen befondern Sitzun⸗ 


gen verhandelt und beendiget werden Den Drt, wo ein fünftiger Synod zu halten, 


‚wird die Mehrheit der Stimmen entſcheiden und feſtſetzen. 


Drittens. Am Hall (wofuͤr Gott bewahre) daß eine Zundation von jemanden 
angetaftet, oder fonft ein Mitglied von jemanden angegriffen werden follte, fo verbins 
den ſich beyde Eonfeßionen ſich des angegriffenen, ſchwachen, verfolgten, oder auch 
ſchon unterdrüchten Theile, mit Rath, That, auch Aufwand aus der gemeinfchaftlichen 
Caſſe, welche zu errichten ein Gegenftand der Union. feon foll, anzunehmen. Auch 
verbinden ſich die vereinigten Eonfeßionen, die Fundation, weiche noch vor jegiger 
‚Union, nicht aber die, welche vor dem Anno normali laut den Zeactaten von 1768 anges 
taftet, oder beeinträchtiget, oder gar ihnen abgenommen worden, wieder berzuftellen, 


auf die Art, welche gedachter Tractat vorfchreibet. Da nun zu Beftreitung diefer 


Untoften, und auch noch anderer Angelegenheiten, die vorfallen fönnen, nöthig ift, eine 
Caſſe bey der Hand zu haben, fo werden beyde vereinigte Theile darauf mit Kath 
und That denfen, eine Unionscaffe zu errichten, und das aufeine Art, wie von bepden 
vereinigten Eonfeßionen. wird beliebt und befchloffen werden. Ans biefer nun wird 


— 


soo Nenueſte Geſchichte der Evangeliſchen beyder Confeßionen 
wenige Gemiinen ſih WM beſendern Synoden und Conſſtorien wereiniget, die 


uͤbri⸗ 


— N 


- man die allgemeinen Ausgaben, nad der vorzufchreibenden Ordnung, durch dazu ands 
gefehene Perfonen beftreiten. Deffentlihe Eollecten zu fammien, fomohl im Fande 
als in der Fremde, foll ohne gemeinfhaftlihe Verordnung des Synodes nit erlaubt 
feyn , doch ohne die Privatfammlungen in den eigenen Öemeinen einzuſchroͤnken, ale 
welche freygelaſſen werden. | ———— 

Viertens. Das Patronatrecht, ihre Paſtores zu vociren, behalten ſich die Ge⸗ 
meinen U. A. C. vor, welche entweder durch auslaͤndiſche Eonfiftorien, oder durch 
unfer etwan zu errichtendes gemeinſchaftliches Eolicaium, welches in dem Anfehn und 

Macht und Ausübung eines Eonfiftorii von dem Synod 'befiätiget wird, egcreirer, 

nach den Umftänden und freyen Willen egaminiret, und durch die ältcften Geiſtlichen 

ihrer. Confeßion ordiniret werden follen. “Feder ordinirte Geifiliche muß bey feiner 

Einführung in feine Gemeine die Verbindlichfeit uber fich nehmen, unfchibar auf dem 

allsrerfien Spnod in Termine folito perfönlich zu erſcheinen, und den ct unferer 

eisen Bereinigung durch feine Unterſchrift zu beftätigen und zu befräftigen. Hier⸗ 
aus folget, _ 


Fuͤnftens, daß jeder Geiſtliche der beyden Confeßionen, ohne Ausnahme, den ge⸗ 
meinſchaftlichen evangeliſchen Provinzialſynod, und das Collegium, welches etwa er⸗ 
richtet werden wird, um das Conſiſtorium zu repraefentiren , für feine allerhoͤchſte 
geiftliche Gerichtöbarkeit zu erkennen, und dafır zu halten verbunden if. In eigenen 
Ricchenangelegenheiten ift der jüngere im Amt demältern untergeordnet. Auch erhellet 
Aura das jeder weltlichen Standes, beyderley Geſchlechts, und wes Standes er 
ey, gedachtem gemeinfchaftlichen Provinzlaffpnod und dem Eollegio, welches die Macht 
des Eonfiftorii repraefentiset, in Angelegenheiten , die Kirchenzucht sc. betreffen, unter» 
worfen if, und ſeyn muß.. 


Sechſtens. In Fallen magni momenti remotionis ab officio , transactionis, oder 
fonftiger Beſtrafung eines Geiftlihen bey irgend einer Gemeine beyder Eonfeßionen, 
foll alied auf der gemeinſchaftlichen Propinzialfpnode, oder aufdem verfanimeltem ganzen 
obgebachtem Eotlegio, welches die Macht eines Eonfifterü vorfichet, gefchehen, und bey 
der Entſcheidung fol .die Gleichheit aus benden Confeßionen in Anſehung der Stims 
men beobachtet werden, fo mie diefe Verordnung auch in Unterſuchung aller Eonfiftos 
rialgeſchaͤften ftatt haben foll. 


Siebentens. Die bisher bey allen. Gemeinen beyder Confeßionen gewoͤhnliche bes 
ſondere deonomiſche Seßionen, um in haͤuslichen Sachen gute Ordnung zu handhaben, 
folien als ſolche ned fernerhin zu halten. frey ſeyn, in fo fern fie den allgemeinen 

Belegen, den Verordnungen gegenmärtiger Union, und der gemeinfchaftlichen hoͤchſten 
Gerichtsbarkeit nicht zumider find, und Deswegen laſſen wir folchen ihre bi6hero ges 
habte Macht und Anfehen. Im Fall ader einer Ucberiretung , oder wenn jemand 
einen Seßiontſchluß anklagen, und deſſen Wbänderung verlangen ſollte, fo fell diefe 
Sache, laut der im vorigen Punkte feftgefigten Ordnung, unterfucher. und entfchies 
den werden. Abs 


/ 


in Polen und Litauen, bis 1785. (+) 
übrigen aber mit den Evangelifchrefermirten bie gemeinfchaftlichen Epnoben und 
— J | ons 


Achtens. In Anfehung der Fundationen, und daraus zu erhebenden Einnahme 
der Gemeinen beyder vereinigten evangelifchen Eonfeßionen, foll niemanden unter kei⸗ 
nerley Vorwand erlaudt fepn und zugelaflen werden, ſolche anzugreifen, oder zu vers 
mindern. Und wegen der in bee Eafle flieffenden Einnahmen verortnen wir, daß bey 
jeder Gemeine der erfte Prediger loci ordınarids , oder auch durch Wahl der Gemei⸗ 
ne einer weltlihen Standes zum Caßirer beftellt werde, nachdem er hierüber in 
Eyd und Pflicht genommen worden, und laut diefem Amte ftehet er unter der Macht 
der Synode. Ein ſolcher Caßtrer tft verpflichtet, feiner Gemeine in ihrer befondern 
Seßion alljährlich feine Rechnung abzulegen, überdem foll er die Rechnung, welche 
von den Senioren und Weltejten jeder Gemeine zu unterfchreiben, der alljährlich 
zu haltenden gemeinfchaftlihen Synode zur Nachricht wegen gehabter Einnahme und 
Ausgabe überfenden, und zwar nicht etwan in Raptufarien, fondern in einem ordents 
lichen Buche follen diefe Rechnungen durch die Aelteften und Gemeine eingezeichnet 
feyn. Alles dieſes fol auf der“ gemeinfchaftlichen dconomifhen Seßion gefchehen, 
x wie ed im andenn Punfte gegen deſſen Ende beitimmt if. Kin Eafirer, der wegen 
Beeinträchtigung der Caſſe angeflaget wird, fol fonodaliter gerichtet werden, lauf 
ebengedachter Punkte. j 


MNeuntens. Da in allen vorfallenden Angelegenheiten. die Steichheit der Stimmen 
von bepden Eonfeßionen bey Berathfchlagungen feftgefeget roorden, wodurch leichtlich 
efchehen koͤnnte, daß bey Votirungen eine Parität der Stimmen ſeyn dürfte, wodurch 
erzögerungen in Entfheidung der Sachen entfiehen könnten, fo fegen wir. auf das 
güttlafe hiermit feft, daß der Direttor Synodi, oder der erfte in der Ordnung, 
bey irgend einem Berichte, um die Parität zu heben, zwey Stimmen haben foll. 


Zehntene. Da auch die Aufrechthaltung anferer gemeinfchaftlichen Rechte, Frey⸗ 
heiten und Befugniſſe eine ganz vorzägliche Aufmerffanfeitjerferdern, und auch die 
innerlihe Regierungsverfaflung und andere Vorfallenheiten eine Gerichtsbarkeit zu 
errichten anrathen, da .die Prooinzialfgnoden nicht immer in Yctivität ſeyn koͤnnen, 
fo behalten wir und die Macht uno Gewalt bevor, mittelft eines allgemeinen Provin⸗ 

talfpnods, irgend ein Collegium, fo das Anfehen eines Eonfiftorii vorftellen foll; von- 

eefonen aus beyderley evangelifchen Eonfeßion in gleicher Anzahl zu beſtimmen, 
dem mie mit gemeinſchaftlicher Uebereinſtimmung eine Gerichtsordnung und Bor⸗ 
ſchrift der Pflichten zur Beobachtung ausfertigen werden: fo wie biefes Collegium, 
welches das Anfehn und Gewalt eines Conſiſtorii Haben fol, wegen feines Thuns 
der gedachten Spnode Rede und Antwort zu geben verbunden ift und fepn muß. 


Eilftens. Da unter dem gemeinfhaftfihen Namen der Dißidenten in unferem 
Vaterlande auch die nicht unirten Griechen begriffen find, fo erfuchen wir bepde vers 
einigre Confeßionen ded Großherzogthums Litauen, obgedachte Glieder der nicht unies 

- ten griechiſchen Kirche. auch‘ diefer unferer polniſchen Union, die den einzigen Ends 
zweck bat, die und zuftehenden Rechte, Freyheiten und Befugnifle aufrecht gü er» 
balten, durch einen Acceßionsact beyzutrelen, nach dem Beyſpiel unferes Vorfahren, 


und 
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Conſiſtoria fortgefeßer haben : Ift in dem erſten Theil dieſer Geſchichte ©. aa7f. 
uf 


| und unter der wechfelfeitigen Verficherung, daß wir dieſes su thun nicht verweigern 
werden. 


| Vier Canon, 
bie Einrichtung des gemeinfchaftlihen Conſiſtorii Setreffend, | 


Andem tie uns der durch den Tractat erlangten Freyheit bedienen , haben wir 


derndge der geſchloſſenen Union, fuͤr unſere Provinz ein gemeinſchaftliches diidentifches 
Epnfiiterium gegründet, deflen Einrichtung and befondere Vorfchriften wir, laut 
unferer Unterfchriften bekraͤftiget, unfern Büchern einverleiben laflen. 


Die Errichtung des gemeinſchaftlichen Eonfiftoril für die in der Provinz Litauen 
befindlichen Evangeliſchen beyder Eonfeßionen, fo wie alles auf der gemeinfchafts 
lichen Provinziaffynode des Großherzogthums Litauen, zu Keydan, bey 
der gefchloffenen politiſchen Union feſtgeſetzt und unterſchrie⸗ 

en worden. 





Mi Das gemeinfchaftliche Eonfiftorium beyder evangeliſchen Eonfeßionen im Großher⸗ 

zogthum Litauen foll aus 6 Perfonen beftehen, nemlich aus dreyen vom weltlichen Stande 

(den Bürgeritand eingefloflen, ) und aus eben fo vielen vom geiſtlichen Stande, mit 
dee Vorausſetzung, daß wenn aus einer Eonfeßion zwey Beiftlihe und ein Weltlicher 
jan 33. ſo ſollen aus der andern Confeßion ſich ein Geiſtlicher und zwep Welt⸗ 
iche befinden. 


2) Dieſe Gerichtsperſonen des Conſiſtorii Finnen nirgends anders als in plena 
Seſſione der Synode durch Mehrheit der Stimmen erwaͤhlet werden. 


3) Die zu Conſiſtorialrichtern auf der Synode erwaͤhlte Perſonen, welche anwe⸗ 
fend find, "lien vor felbiger vereydet werden, bie aber abweſend find, follen den Eyd 
im Eonfiftorio qhlegen. | 


4) Die alfo ermählte Conſiſtorialrichter behalten ihre Activität auf x Jahr, d 
koͤnnen felbige auch auf längere Zeit beftätiget werden. vitat auf x Jahr, dog 


5) Gedachte erwählte Eonfiftorialeichter erwaͤhlen unter fih durch bie Mehr 


eit 
der Stimmen bey Gruͤndung ihrer Gerichtsbarkeit einen Praͤſes und er 
auf ein Fahr, - 


“ 


6) Ju 


in Polen und Litauen, Bid 2785. - 563 
deutlich und umpänt befchrieben worden. Won der letzten Gemeine weiß ich nn 
nichts 


6) Zu Sährumg der Feder bey der Sonfiftoriafgerichtsbarfeit eewählen fie einen _' 
vo den a auf ein Jahr, nemlich auf die zwed Gerichtscadenzen, neo. 
oto deciluvo 


2) Zu den Gerichtscadenzen des Eonfiftorii wird folgende Zeit fefigefegt: Die et 
fol gehalten werden gleich nad) geendigter Synode, und vier Wochen dauern, (wenn 
hierzu hinlaͤngliche Rechts ſachen vorhanden, ) und an dem Ort, wo fpnodiret worden, 
die andere aber foll jedesmal in Wilna und Kauen ubwechfelnd Yehalten werden, 
vom ı5ten Januarii bis zum legten gedachten Monats, wenn die vorhandenen Rechts⸗ 
ſachen ſo viele Zeit erfordern 


8) Von den Conſiſtotialdecreten findet keine andere Appellation, als an die vron 
vinzialfpnode des Großherzogthums Litauen, ſtatt. 


9) Die Conſi ftorialgerichtsordnung ‚ betreffend die innertiche Verfaſſung dieſes PB 
eihtöhofe® die Obliegenheiten der Berichröperfonen, und die Angelegenheiten, welche 
vor diefen Gerichtshof gehören ıc. behateen wir ung dor, in plena Seflione gegenwärtis 
ger Synode zu entwerfen und feftzufegen, 


Gegeben in der Keydaner Kirche den ayften Zumi 1781. 


Obigem iſt noch beyzufuͤgen beſchloſſen, daß für dieſes einzigemaf die Cadenz des 

Confiſtorii nad Seendigung Be gegenwärtigee Synode wegen verfchiedener Urfachen, rich 

ten fann und foll, aber die im Januario zu halten feſtgeſetzte Cadenz foll laut den 
Gefegen in BWilns ihre Sefionen halten. Dat. ur ſuprs. 


Adam Eſtko, Staroſta Tzlikowski, Director der Sonode des —2 
thums Litauen. 


Klerander Monkiewicz, ‚Sen. Ecdl, Vilnenfis, 


GBerichtsordnung des gemeinfhaflichen Eonfi ſtorii beyder unirten angehen 
j Confeßionen in der Provinz des Großherzogthums Litauen. 


1) Dieſes eonſſtorlam ſoll folgende Rechtoſachen tichten. 


J 2) grle zwiſchen der, Beiftlichfeit und den Gemeinen fi +teignende Errelig 

feiten ic. und ſo vice verfa, desgleichen auch die Streitigfeiten der Particularperfonen 

. ‚unter einander in Kirchenſachen, auch nicht weniger die Steitigteiten, welche ſich in 
den Gemeinen, wofür Gott bewahre, erregen ſoüten. 

LP) 
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nichts mehr zu ſagen, aber von der erſten unterſchiedenes. Sie Halten ihre Sy⸗ 
0 _ noden 


b) Die Sachen in punfo Teandalofz vitæ geiſtlicher und weltlicher Perſonen, 
imgleichen der Vorſteher und Aelteſten in den Gemeinen, welche durch den anſtigator 


Contiltorii vorgeladen werden ſollen. . 
c) Die Sachen zwiſchen Eheleuten einer oder bepder Confeßionen. 
:d) Ehefheidungsangelegenheiten. 


-e) Difpenfationen follen auch zum Eonfiftorio gehören, ald, vom drevfachen 

Aufgebot der verlobten Perfonen, Haustaufen, auffer im Fall einer Schwäche des 

\ Kindes, Haustrauung, aufler im Fall, daß jemand vom Brautpaare in lebten Zus 
gen läge, und foldye verlangte. ' . 


f) Die Sachen aller Witwen und Wayſen ber Geiſtlichen und derer, die der 
aldi Fa über. welche das Eonfiftorium die Odervormundſchaft zu führen 
u ig 1 Be . ’ - 


2) Zu der Gerichtsbarkeit des Confiftorii follen nicht die Sachen der Dogmatic 
beyder Confeßionen gehören, dieſe behält fich der gemeinſchaftliche Synod bevor, 
um Perſonen vom geiſtlichen Stande von der Confeßion zu einer Commißion zu vers 
— eat Confeßion jemand wegen Verfaͤlſchung der Lehre vertächtig oder 

angeklaget i — — et W 


3) In allen Rechtsſachen ſoll uͤberhaupt das Eonfiftoriafgericht, fo bald eine. Sache 
vorkommt, den Weg des Vergleiche einzufchlagen verbunden ſeyn. Wollen ſich aber 
die Partheyen nicht. vergleichen, wird der Rechtshandel vorgenommen. 


4) Um die Zeit zu erfparen folten die Partheyen ihre Klagen dem Gericht entweder 
ſchriftlich einreichen, oder ad protocollum mündlich angeben, die Exceptiones, Producte 
und Repliquen aber foll von drey zu drep Lagen eine Parthey der andern zu coms 
municiren verbunden ſeyhn. Bu “ 


5) Nachdem der gerichtlihe Spruch der Partheyen vorgelefen worden, kann 
das Conſiſtorium denfelben die Berufung auf den Provinzialiynod nicht verſagen, 
vielmehr fol es den Appellienden ein Zeugniß de interpofita appellatione zu ers 
theilen ſchuldig feyn, Ddenfelben find überdem drey Tage, nachdem das Urtheil 
gefaßt worden, als Bedenfzeit zu geftatten. N 
. 6) Die Bebühren fomohl für das Gericht ald den Notarinm, und die Subalterne 

gleichen für die Genfrlorialbilpenfen, werden folgendergeltalt beftimmer. eb E 


a) Fuͤr einen ganzen Proceß zwiſchen den Partheyen bis zum endli ff, 
dem Gericht einen — oceß oil heye un. chen Urtheil, | 
| | u) 


— — —— 


a 


Be: in Pelen und Rita, WB 1786. 490 
neben ya Dirſen, wind u ‚Eonfitorium Pat * en - * 





) gie den Ertraet eins. gerichtfichen Aets und anderer Rchietierei, ingles⸗ 
chen fi Die Unterfchrift des Notar mit der Correcte, für jeden Mogen einen  skden, 
word Segel funfjehn Groſchen. 


c). Fir eine Entfheidung, nachdem dee Staad der Verſonen ®, von 209 bie 
2000 polniſche Fl. um Aergerniſſe zu verhindern. 


4) ie den Indultwegen des Aufgebots ein: für allemal, von Perfönen, bie flget 
—88 3 En Bon Armen foll man nichts nehmen. 


e) En den Yndulten zu amal Hufgebat ianechalb 8 Tagen wird vejahtt 8 
Die Armen find, wie vorher gedacht, frey. * 


F) Die Diſpenſation zur Hanstaufe in den Städten und Dertern wo Kirchen ſind, 
bl auſſer der Schwäche eines Kindes ohnentgeldlich ertheilet werden, doch ohne ſolche 
Eclaubniß foll wegen guter Ordnung die Haustaufe nicht zugelaſſen werden. Denen 
in den Dörfeen wohnenden aber fell, laut alter Gewohnheit, der Beiftlihe-ohne die _ 
— vom Conſiſtorio zu ſuchen, zu veiſen, und dieſen heiligen Act zu berrichten 
aubt ſeyn. 


| €) Diefes ſoll auch bey Trauungen Beobachtet toerden, und wird cngcaachk 
Ba, b viel als möglich, und die Situation der Derter es zulaͤßt, ein ſolcher Actus in 
der Kirche verrichtet werde. | 


h) de: dergleichen Einfünfte ſollen die Conſtſoriales zu gleihen heiten unter 
ſich —* auſſer daß dem Notario die Sportel fürs Schreiben und fürs Sie de 
alleine hukommen, toelher jedoch für Verfertigung und Extradirung auch des 
weitläuftigften urcheils mehr nicht ale 2 Ducaten verlangen foll. 


7) Wenn vermöge Decret eine Eommißion oder Inquifition aufgeführe: mern werden 
müßte, fo follen die ftreitenden Partheven für bie Hierzu ernannte ift 
gemeinfhafttich die Fortſchaffungs⸗ und Untechaltungsunfeften tragen- 


8) Jeder Sonkftoriafrath fol Für beyde Eadenzen, nemlich für Verwaltung dee 
jährfihen Function, zoo polnifebe Fl. erhalten,. welche unterdefien jede Confeßion für 
ihre Eonfiftorialtäthe unter fich in fo lange zufammen bringen und in beſteeiten haben 
wird, His die gemeinfhaftliche Cafle eingerichtet worden iſ. 


— 


9) Das Complet des Eonſiſtorialgerichts foll aus 4 Berfonen beftehen, wenn aus | 


jedem Stande eine Perfon vorhanden ift, nur mu arität der Herſonen von 
deyden Confeßionen beobachtet werden. Diejenigen Eonfi orlatchthe, weiche der Ca⸗ 
denz nicht bepmwohnen, befommen feine Denfion, fondern ſolche bleibet in der Caſſe. 


Buͤſchinge Magazin XIX. Ihe So VB. 


4952 Negueſte Geſchichte der Evangelifchen beyber Canfefionen‘ 
mal ber Geſinnung biefes gohhiſchen Werhjeuges, . er 


Urtik. IT, S.5. beßehlt, daß die Digidenten ihre Spnoden fo oft ſie wollen, zuſammenbern⸗ 
en, undEoniiftoria escichten mögen, welche Synoden und Eonfiftorien alle Sachen, die die 
ehrfäge, Lehre, Liturgie, Ordnung und. Diſeiplin angehen, leiten und regieren follen, 

welche Worte fon an fih genugiam beweifch, daß einer jeden Eonfeßion ihre eigene 

und befondere Sonode zufomme, und ihr. eignes Eonfiftorium, weil eine jede @onfehion, 
indem fie ihren Grundfägen folget, auf die ſich ihre Difcipfin, Kicchentegiment und 
Bebroaͤucbe graͤnden, uͤber die Lehrſaͤtze und. Difciplin einer ändern Confeßion nicht 
gründli genug beftimmte Urtheile um $o roeniger fällen kann, da das Eonfiftprium 
aus gleisher Zahl von Aſſeſſoren, Die aus beyden Confeßionen acnonnnen, beftehet, und alfo 
durch den anumgonglichen Mangelder Wahrheit die Befchlüffe unmöglich decifiy werden 
koͤnnen, weil je Confeßion i tem kirchlichen Syftem anhaͤngt, und ben deuiandern 
Eoufeplou Sachen immer ein unfüglihes Urtheik fällen würde ;_ melde..Incon- 

venienz die ineifeften, Stifter des Tractats weislich verhindert, indem fie fehgefegt 
Artit. 11. S. 4. dat die. Fundatores neuer Kirchen won demjenigen Conſiſtorio der Con⸗ 
feßion den Conſens fuchen ſollen, zu deren Gebrauch die Kirche gerichtet wird, wars 
aus uͤberzeugend exhellet, daß eine jede Confeßion von ihrem eignem Eonfikorio und 
Sonod abhangen foll, mithin koͤnnen gemlichte oden und Confiftoria juncta nur 

dann, collegialifey zufammen. fommen, wenn Geſchaͤfte, weiche das ganze € 

Difidentium 3* lollen, verhandelt werden. Dennoch haben dicker —** 
zuwider die Vorſteher der Warſchauer Gemeine U. C. eine ſolche innere Vers 
einigung beyder Confeßionen wirklich bereits angefangen, wie dies unten deutlicher 
und weitläuftiger wird geſagt werden; und obgleich einige zur Gemeine beſagter Con⸗ 
* ſeßlon gehörigg Glieder des Ritterſtandes, da fie Damals feine Argliſt ve {n, 
fondern den Bepnamen det Union, welcher von der Kicche hergenoumen iſt, —— bpjs 
derliches Band jeder Confeßion ihee freve Religionsubung in allen zu befhügen hiil⸗ 
ten, biefe Ugionsart hier in Warſchau auf guten Zren und ——8 
fo pub e doch, wie fie hernach die ſchaͤdlichen MWirfumgen.der Union eiänafehen, 
| illſchweigend von Ihr abgegangen. "- Zweitens, weil der legtere im AIndio 
bverwichnen Jahres verhandelte Sonod zu Sielec nicht, mie die Geſetze nehorhnen, 
durch Defiberation und Stimmung,. fondeen dictirend feine Acta und Canones gemacht 
. dat, und alle au erwählende Perfonen, denen Gefchäfte aufgetragen , oder Aemter 
‚ überteagen werden, follten, aus dem Schubſack des Kaufmanns Giering, der die Ras 
men auf ein Papier gefchrieben hatte, heraukgezogen, und. dem wehlgeb. Sonodal⸗ 
Director als Ermählte hingereichet wurden; fo wurden die neuen Aſſeſſores es 
Eonfiftorii, fo die auf den zu reaſſumirenden Generalſonod ans der Mefau zu ernennende 
Depusirte, fo die Unterfucher des neuherausgegebenen- dißibentiſchen Kirchenrechte, 
weiches die mohlgeb. Deputirte von KRieinpolen zu Wengrow ſchon uͤherhaupt appro« 
biret haben, Cinsbefondere aber find einige Modiicationen, Erfiärungen oder Aende⸗ 
". rungen, die dem Orte und Umfiänden angemeſſen, auf dem fünftigen Generalſonod 
: vorzutsagen, durch den Canen der Genexalſtnode nicht nur ben Provinziaffonoden, 
fondern auch den Gemeinen erlaubt worden, ) fo die Eenforen des noch im Afſeſſorial⸗ 
ericht befindlichen, mithin zus Competenz des Provinzialſynods nicht gehörigen 
. Banufceipts eines wahren Kirchengeſetzbuchs, welches von den Vorftehern ve. Wars 
dauer 
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8 will hier auch eine Nachriche von Pay gemeinſchaftlichen Synode zu 
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- ‚. „Kay 
Yaue Gemeine U. E. unter dem Titul KArchenord verfaßt worden, ernennet. 
o ward der tohlehrwärdige Ringeltaube, erſter —* der Warſchauer Gemeine 
A. €, mit welchem Amte der kleinpolniſche Synob: 1777 das Amt eines Eonſiſtorial⸗ 
aſſeſſors unzertsennlich und immerwaͤhrend verbunden aus dem, Conſiſtorio aus 
ſcloſſen, aus dem nichtswuͤrdigen und nicht denug € herdachten angeführten Bruni 
weil eben der Paftor. Priinar, zugleich geiftlicher Senior if, welches Amt aber di⸗⸗ 
ſelben lieder, Die den Spyod ausmachen, vorher ſchon auf-dem Synod ju Piatki 
dem befagten Paftor- Primarius und Eonfiktovialafleflor überteagen haben; Aemter 
aber, die fo vielmal für campatibte find gehalten morden, fünnen mit Rechtsbeſtand 
nicht für ineompatible gehalten werden. Go wurden endlich die Acta und Canones 
der Generalſynode, die unter dem durchl. und großmäctigpen Schutze zu Wengrom 
„ gehalten worden, der Genfur des Provinzialfynods unterworfen, und unter andern 
wurde der rechtmaͤßig ermählte und geſetzlich ronftituiege Seneralſenist aller in den 
dreyen Provinzen Des Koͤnigreichs Polen eriftirenden ewangefiichen Ormeinen beyder Cou⸗ 
feßionen, in ſeiner Function eircumfcribiet, und feinem. Amte wurden wilffürtiche und bie 
m I Graͤnzen geſetzt. Dritten, weil das Eonfiftorium, das auf ebenbefagte ungeſetz⸗ 
| * ige Weiſe ernennet — durch eine zweyte Mlegalität vor dem durch Die Ladung ans 
gewieſenen Zerwmin,, die Gerichtsbarkeit Praft eignet Auctorität fundiret, und durch dieſe 
wider das Geſetz anticipirte han die Activitaͤt, wenn 26 einige im Red ge 
grändete gehabt häfte,. verloheen Hat, denn «6 har, die beftimmie Zeit der Yas 


. „dung abzuwarten, wo e# von dem vorigen Conſiſtorialpraͤſtdent und Aſſeſſoren, Deren 


Bunction dur) 2 Yabre, und zwar bie zur Herbſtladung, dauert, canoniſch umd ges 
täuchlich einpefabet hätte werden folien, gleich nach der Anfünft der von dem Gielecer 
: Gpnod zuzüdtehrenden neuen fich felbft gemachten Aſſeſſoten bald die‘ völlige - und 
dfentliche Jurisdiction fich zugeeignet, und feine Vorgänger, deren Zunftion wo in 
dep monatlicher geiegmäßiger Aktivität hatte bieiben fallen, war —— — 
aber doch wirklich abgeſetzt, deswegen auch Der Generalpand= Director wider alle 
auf dem letztern Sielecer Synod geſchehenen Miegälitsefen‘, und: dadurch wider die 
uſurpirte Attivität des unrechtmaͤßig angeſtellten, and von-fich ſelbſt inſteitirten Con⸗ 
fiftorii eine feverliche Proteſtatien eingelegt, welche Proteſtatien auch don ſeiner 
Uärlaucht dem. rußifchen Großbotſchafter in einem: unter dem 23; Januorii s.:curr, 
an den Civilſenior abgelafienen Schreiben. völlig gerechtfertigt, und das Eonfiftorium 
er nicht eriſtirend erflärt wird. - Kraft welcher Derlarasion der Generakfenior aller 
dreyen Provingen des Königreiches Polen in dem Euſpenſorialdecret von der. Paftorals 
function, weishes gegen den 3mal ungeharfamen und contumasizenden Paſtor Gerulli, 
nach den Canonen der Kirche geiprachen worden, die Vacanz des. Eonfiftoxii mit 
der Stimme des Eioklfeniprid beſtaͤtiget. Diefen proteſtirenden, declactrenden und 
beftätigenden Schriften fügt der unterzeichnete Manifeftirende eine aus: einem neuem 
efegmäßig hergenonmenen @runde- folenne Proteſtation bey, wiber Die neulich von 
der Eanzel geſchehene Abfündigung der Frühlingsconfikoriatiadung, und zwor aus 
dem Grunde , weit der Paftor Ceruli als Eonfiftortal = Bitepräfident ımter Dem Gon- 
demnat fiehet, und daher quffer aller oͤffentlichen Actiritaͤt fich beſindet; vhne den 
geifilichen Aſſeſſor der A. €, aber das Collegium, wenn ed auch im übrigen legal wäre, 
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incomplet it, und deswegen der unterfrichene Manifeftirende gegen alle in ber abgekuͤn⸗ 
digten naͤchſten Ladung, durch neue Illegalität vielleicht zu Haltende Seßionen und Acta, des 
die kirchliche Jurisdiftion ufurpieenden@onfiftorii,protefliret, und in Fundamento des Mans 
. ats, womit er verfehen ift, die Eonfiftorialgerichte ald (legal durch diefe gegenwärtige 
amtsmäfige Proteftation, mit dem ausdruͤcklichen Vorbehalt, wider De Uebertreter des 
GSeſetzes in einem jeden competrendem Gerichte deswegen Actionem poenalem anzu⸗ 
fielen. Viertens, weil die Borftcher der Warfchauer Gemeine A. €. die gefeggebende 
Auctorität, welche nah den Grundſaͤtzen der durchl. Republik den Bürgern nicht 
zufömmt, criminel ufurpiet, und fich eine kirchliche Herrſchaft, ſowohl in dogmatiſchen 
ale liturgiſchen und Diſciplinſachen, ja fogar in Strafen, welche durch ven Tractat 
den Spnoden und Eonfikorien ausſchlußweiſe vorbehalten worden, millfürlich anges 
maßt, nicht nur daß fie aus eigner Bewegung Kicchengefege gemacht, zu deren Exe- 
cutoren fie ſich ſelbſt conftieuiret , fondern auch durch 'einen heimlichen Eyd fich eins 
ander verfprochen, feine andre Gefeke zu befolgen, und fomit ald Werfchworne die 
eine dogmatiiche Union bey den evangelifchen Gemeinen unvermerkt gleihfam eins 
führen wollen, die Liturgie, welche der augeburgifchen Eonfegion eigen iſt, in den 
meiften Stuͤcken geändert, einen neuen, bie Lehre der Religion anders lehrenden und 
erklärenden Catechismum der Gemeine aufgedrungen, von dem in der Kirche befagter 
Eonfeßion durch beynahe deittehalbhundert Jahr gebrauchten Rita abgegangen ; 
faſt alle religiöfe Ceremonien, den Apparat, der die andaͤchtigen Handlungen von 
weltlichen ndlungen unterſcheidet, abgeſchafft, alle kirchliche Gerichtsbar⸗ 
keit ſich, ſogar über die Prediger, angemaſſet, aller Subordination, die in jeder 
Geſeilſchaft nothtwenbig, ſich entzogen, indem fie Feinen Odern Im Kirchenregiment 
extennen wollen, alle Dependenz verworfen, ſich mit dee Unionsäcte und dem Pros 
vinzialſonod deckende, da fie doch in einem Separar- Artiful, der ihren gefchriebenem 
Codex angehängtift, den dem Spnod fchuldigen Gehorſam bedingte Graͤnzen gefegt, und 
re allein zu independenten Regenten der Kirche, und zu defpotifchen Herten der Gemeine, 
eren Vorſteher fie doch ſeyn follen, gemacht, welches unumgränte Dominium der 
ganzen Gemeine fo unerträglich, wie der verftummelte Bottesdienft, allen Gemuͤthern 

- fo empfindlich geworden, Daß vor dem feftgefegten Termin der Einweihung der neuen 
evangeliſchen ſchauer Kirche U. C. einige von der Gemeine erwaͤhlte Giieder ihren 
Borſtehern eine Bittſchrift einreichten, in welcher fie baten, daß in der neuen Kirche 
der Gottesdienſt nach der augsburgifhen Eonfeßion möchte vorgenommen , und die 
Liturgie mit dem Altu nach der alten Agende der evangelifchen Kirche wieder herge⸗ 
ſtellet werden, aber nachdem die befogten Deputirte der Gemeine 3 Wochen umfonft auf 
Untwort gewartet, ſo ſind fie nicht nur unerhört, fondern auch ziemlich veroͤcht⸗ 
tich entlaflen worden. Da fie nun nicht mußten, wohin fie fich menden follten, fo haben 
fie endlich des Erl. rußiſchen Großbotſchafters, der den Tractat, weicher allen Difis 
denten eine freye und nicht gezwungene Religinsübung verftattet, pflichtmaͤßig bes 
fügt, Hülfe gefücht, weicher dem gerechten Bitten willfahrend die Sache zu Gunſten 
der Supplicirenden entſchieden, und da ber unterſchriebene Manifeftant von Gr. 
koͤni l. Majeſtaͤt delegirt wurde, der @inweihungshandiungder neuen evangeliſchen Kirche 

zu aßiſtiren, den Vorſtehern im Ramen und von Seiten feines alischöchften Eommits 

" tenten, 


| in Polen und Litauen, bis 1785. — 495 
beitung bes erſten Theils dieſer Seſchichte gefehlet hat; daher ich auch dieſe *8 
‚m 


“ tenten, um bie Uneinigfeiten in der Gemeine bengalegen, dleſelben wieder einführen, 
die Liturgie der A. C. und die in den fächfifchen Kirchen gebräuchlien Ritus empfoh⸗ 
len, fo hat er zwar ein unbeftimmtes Verfprechen erhalten, aber die Handlungen 
deu Vorſteher, welche auf die Einweihung folgten, haben offenbar ihr- hartnoͤckige 
Arrogence bewieſen, welche feinem nachgab. 


Sünftene, der Vorfteher der befagten Gemeine, der GSewuͤrzkraͤmer Ebert, da er mit dem 
Organiſten Dreßler von den Zierrathen des Altars in der neuen evangelifchen- Kiche 
zedete, und fie verachtete, hat folgende gottesläfterliche Worte außgeitoffen: Wenn 
die Leuchter und Lichter follen auf den Altar gefeget werden, fo habe ich noch genu 
alt Silber, aus dem mwerde ich laffen einen Affen machen, und werde ihn ebenfalld au 
„den Altar ſetzen; weicher die-göttlihe Mujeftät, weil Die Liter dem auf den Altar ges 
ftelltem Bilde Ehrifti zur Gefellfchaft find, und das heilige Abendmahl erleuchten, ganz ges 
radezu, wie die Religion nicht minder ftrafbar beleidigende Blasphemie, nad) den Öffenee 
lichen Reichägefenen der Todesſtrafe werth ift, deswegen auch unterzeishneter Manis. 
feſtirendet fich alle Rechte vorbehält, feiner Zeit eine competirende Adtionem crimine 
lem anzuftelien. Weil der Paftor Cerulli feines geiftlichen Eharacters uneingedenk geweien, 
die cleriſchen Vorzüge nicht hat erfennen wollen, fondern fich ſchon längft der Auctorität der 
Lagen unterworfen hat, da er die geiflliche Jurisdition verachtete, und den unrechtmäßis 
gen Befehlen der Vorſteher gehorchte, fo daß er unmittelbar nach der Einweihung dee 
neuen Kirche fich der von den Vorftehern vorher entiworfene, und der A. C nicht angemeffes 
nen eingeführten Liturgie hartnädigt bedient, noch das Kleid a6 Prediger, nach dem 
in der Kirche angenommenen Gebrauche, mie er hätte follen, anziehen wollen, und _ 
06 er zwar oft vermahnet worden, dennoch einen unterfchiednen Amtsdienſt beybehal⸗ 
- ten, den Gebrauch der Lichter, die unter der Austheilung des heiligen Abendmahls den 
Altar erleuchten, nicht nur für lächerlich, fondern auch für zur Abgätteren fich neigend 
erfiärt, vor diefer feiner religioͤſen @rflärung vor zweyen glaubwürdigen Gemein⸗ 
gliedern den Altar, auf dem das ehrwuͤrdige Bild Ehrifti untere Erloͤſers ſteht, und’ 
der durch die Einſegnung des Heiligen Abendmahls, welche auf demſelben verri 
tet wird, allen Shriſten ehrwuͤrdig iſt, mit ſolchen ſchaͤndlichen Worten gel 
ſtert, daß, die ed gehört, aufs aͤuſſerſte geaͤrgert, bewogen wurden, dieſes Ctimen 
ju denunciren, und dieſe Denunciation den Genioratacten unter eidlicher Beglau⸗ 
bigung einzuſchreiben, wo es zu feiner Zeit extrahirt dem competirenden Richter vor⸗ 
gezeigt werden wird, damit es nach den Geſetzen geahnde, werde, und der Laͤſterer 
nicht ungefteaft bleibe. Der Kaufmann Giering aber, als der Bauptwiderfacher der 
Kirchenordnung und Difciplin, Die-einer jeden Eonfeßion für fich durch den Tractat 
—5 — worden, toelder das Regiment der Kirche A. C. dem Kirchenregiment der 
teformirten Confeßion gleih machen mollte, iſt aller Befchwerden licheber, und ob 
er wohl weiß, daß in der Kirche U. €. die Grade des Predigtamts wie in der roͤmſſch⸗ 
catholifchen Kirche bepbehalten worden, und daß die Prediger, welche imder Wuͤrde 
niedriger find, denen, die fih in höhern Würden befinden, entweder den Erzbiſchoͤfen 
und Biihöfen, wie in Schweden und Dänemark, oder den Generals oder Speciab 
Superintendenten, den Erzprieſtern, Senioren, Proͤbſte 16. wie im deutſchen Reiche, 
' j zas 
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naode gamf AWergangen habe. Sie wurde im May 1781 geßalten, und was hier 
aus derſelben ÄActen vorkommt, k) zeiget aufs deutlichſte, daß fie einerley Grab 


Codex angehängtift, den dem Sonod fchuldigen Gehorſam bedingte Graͤnzen gefeßt, und 
ich allein zu independenten Regenten der Kirche, und zu defpotifchen Herren der Gemeine, 
deren Vorſteher fie: doch fen follen, gemacht, welches unumgränite Dominium der 

anzen Gemeine ſo unertraͤglich, wie der verftämmelte Gottesdienft, allen. Gemäthern 

fo empfindlich getworben, daß vor dem feftgefegten Termin der Einweihung der neuen | 

| 


vingialionob deckende, da fie bo in einem Separat- Artikul, der Ihrem geſchriebenem | 


- evangelifchen Warſchauer Kirche A. €. einige von der Bemeine erwöhlte Blieder ihren 

Vorfteheen eine Bittſchrift einreichten, im welcher fie baten, daß In der neuen Kirche 

der Bortesdienft nah der augsburgifchen Confeßion möchte vorgenommen, und die 

Aiturgie mit dem A&u nach, der alten Agende der evangeliſchen Kirche wieder herges 

Belt merden, aber nachdem die befagten Deputicte der Gemeine 3 Wochen umfonft auf 

" * Antwort gewartet, fo_find fie nicht ‚nur unerhört, fondern auch ziemlich verächts 

ich entlaffen worden. Da fie nım nicht wusten, wohin fie fich wenden follten, fo haben 

fie endlich des Ext. eußifchen Großbotſchafters, der den Tractat, welchen allen Dißi⸗ 

” " Denten eine frege und nicht gezmungene Religionsübung verftattet, pflichtmaͤßig bes 

ſchuͤtzt, Huͤlfe geſucht, welcher dem gerechten Bitten willfahrend die Sache au Bunften 

der Sapplicirenden entfhieden, und da der imterfchriebene Manifekant von Er. 

kodnigl. Majeftät delegiet wurde, der Einweihungshandfungder neuen ebangeliſchen Kirche 

zu aßiſtiren/ den. Borſtehern im Ramen und von Seiten feines allechöchften Eommit- 

tenten, um die Uneinigfeiten in der Gemeine beyzulegen, dieſelben wieder einführen, 

Die Lirurgie der A. C. und bie in den ſaͤchſiſchen Kirchen gebräuchlihen Ritus empfohs 

len, . fo he er zwar ein unbeſtimmtes Verfprechen erhalten, aber die Handlungen 

der Vorfteber , weiche auf die Einweihung folgten, haben offenbar ihre hartnädige 
Arrogence bewiefen, welche feinem nachgab, . Ba 


Obige Ausgearbeitete folenne Manffeftation und zefpeckive Proteſtation wiederholet 

der unterzeichnete Manifeſtant, behält ſich alle Rechte und Geſetz⸗Competenz vor, 

gm dieſes Manifeſt zu ändern, weiter auszudehnen, und menn mas neues von dieſer 
Art gefchehen, es dem obgeſagten hinzuzufuͤgen. rn 


ES) 


1) Diefe Acien lauten, wie folget. 

" | Memorial, on 

Da wie, auf Verlangen anſerer Bruͤder in Cheifto in Groß - und Meinpofen, 

unferer Provinzialſpnode Im legtverwichenen Jahre mit — verfehene * 
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- in Polen und Litauen, bis 185. 40% 
füge mit der Sielecer Synode von 17777 gehabt habe, daher auch die Unten 
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fere erbetene hochgeborne, hochwohlgeborne und hochehrwuͤrdige Herren Delegaten 
auf die Generalſynode nach Wengrow geſendet, und ſelbige und auf jetziger Zuſam⸗ 
menkunft, mit Vorlegung der Acten und Schlüffe, ſchriftlichen und muͤndlichen Raps 
port abgeſtattet, ſo wird obgedachten — pen hiemit fuͤr ihre Muͤhe in Aus⸗ 
,richrung ihrer Aufträge der verbindlichſte Tank verſichert. 


Es ift uns auffallend, daß der erfie Canon, handelnd vom Kirchengeſetzbuch, 
allen Provinzen, gedachtes Geſetzbuch anzunehmen, Verbindlichfeit aufleget. Nicht 
zu gedenken, daß, da unfere Provinz ſich nach den Belegen der heiligen Schrift, 
der Agende, und den Schlüffen und Canonen ihrer Spnoten zeithero richtet, auch 
noch fernechin an dieſer Verfafjung genug haben kann: ſo haben wir noch übers 
dem anzumerfen, daß die Exemplarien von gedachten Kirchengefegbuch den Glie 
dern unferer Provinz nicht bey Zeiten mitgetheilet, und den Diftricten commu- 
niciret worden find, und folches nur um Theil erft auf jegigem Synod, und dag . 
in einer nicht teeuen Ucberfegung, bemürket worden ift: fo hat man auch das Gans - 
ze des Inhalts gedachten Buchs weder überfehen no unterſuchen, und, wie hoͤchſt 

noͤthig iſt, 4 koͤnnen. Dieſerwegen deſchlieſſen wir hiemit, an unfere Bruͤ⸗ 
der in Großpolen zu ſchreiben, und ihnen Fa ee dfe limitirte Generalfpnode 
bis zum erften September des fünftigen 1782ſten SJahres zu verſchieben, damit die 
Sremplaria des Kirchengeſezbuchs, fo bald fie in polniſcher Sprache aus der Prefs 
fe fommen, uns gehörig cammuniciret werden koͤnnen, die hernach den Diſtri⸗ 
een und Gemeinen vertheilt, durch erleuchtete und für das allgemeine Wohl der 
Kirche beforgte Männer mit Aufmerkſamkeit gelefen, und in’ jedem Punct unter- 
fucht, und dasjenige treulich angemerft werden fol, was ſich für unfere Verfaffung 
und Lage ſchicket. Alle dieſe Retlexionen follen an unfern Spnod eingefandt, von 
Diefem aber durch gegenwärtige Glieder unterſucht, und dasjenige daraus gezogen 
. werden, mas für unfere Provinz ſchicklich und Heilfam zu fepn befunden wird, und 
ſolches ſol dem gemeinſchaftlichen Synod zur Approbation vorgeleget werden. . 


’ 4 - 
v 


Ertract aus den Acten der Synode zu Keydan im Jahr 1781. 


1Vter Canon, wegen errichteter Union zwiſchen beyden evangeliſchen Confeßionen 
J 0. a Großherzogthum Litauenn. 

Da das feit Jahrhunderten gewuͤnſchte groſſe Werk einer politiſchen Bereinigung 
beyder evangeliichen Eonfeßionen, welches auf der Synode zu Sendomie im Jahr 1570 
begonnen, durch Generalfpnoden beftätiget, und in unferer Provinz auf verfchiedenen 
Synoden, befonders ohnlängft im Jahr 1778 in Kepdan, imgleichen im Jahr. 1779 _ 
zu Wilna, auf den gehaltenen Spnoden erneuert worden, nun unter Gottes Benftand 

8 de Stande fommt: fo Danfen wir zuvdrderft Gott mit geruͤhrter Seele, daß er unfere 

Bunſch 
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Bender evangeliſchen Kirchen auf derſelben nach dem Muſter der Sielecer einge⸗ 
richtet worden. | | 


Wi 


Herzen durch das Band des Friedens verbunden, nnd zur Bezielung eines Zwecks 
gelenket hat. Das hieruͤber bereits auf der Keydaner Synode entworfene Project, 
nehmen wir einmuͤthig an, und indem wir ſolches in ein Unionsinſtrument verwan⸗ 
dein, ſetzen wie hiemit feft, daß deſſen Inhalt genau befolget werde, fo wie wir ſolches 
unferen Büchern einverleiben. | 


Aete der politifchen Union beyder evangelifhen Confeßionen. im Großherzog⸗ 
thum Litauen, der mit gemeinfchaftlicher Webereinftimmung der Herren Deles 
girten von fünf Gemeinen augsburgifiher Eonfeßion zu Kowno, Sluck, Keys 
dan, Sjzucko und Stawel in den Seßionen vom zten bis 6ften 
Julius 1781 verabredet und gefchloffen, auch unterzeichnet 
- \ Ä worden. en 
Wir Einwohner im Großherzogthum Lirauen, beyder evangelifchen Confeßionen, 
mweitliben und geiftlichen Standes, auf gegenmwärtigem enctalfunod verfammiet, 
ermuntert bucch das a unferer voorfahren, Imeihe Di union, iu Sendomir im 
ahr 1570 und im Jahr 1599 zu Wilna, zur tung Ihrer Rechte und Fr 

Belen , als Digidenten der Kriftlihen Religion im Königreich Polen und —FX * 
hrigen Provinzen, geſchloſſen: imgleichen in Rüdfiht und in dilliger Nachahmung 
anferer Mitbruͤder in der Krone, danken der göttlichen Barmberzigfeit, daß wir unfere 
durch Jahrhunderte angefochtene und unterdrücte Rechte, Dusch die feyerliche mit 
uns unter der Guarantie der angrängenden allerdurchlauchtigſten Maͤchte, in den 
Fahren 1768 und 1775 geſchloſſene Tractaten wieder hergeftellet und geſichert ers 
‚Balten haben. Damit wir nun diefe durch vieles Ungemach und Gefahr wicher hers 
geftslite Mechte und Frevheiten/ wider entwanige Beeinträchtigungen verthefdigen, 
und zur Ehre des drepeinigen Gottes unfera Rachfommen erhalten mögen, Imgleichen 
damit wie ald Difidenten die Vortheile genicflen, und die herzliche Eintracht und 
Vertraulichkeit zum Lobe Gottes und einer guten Kirchenordnung und Zucht gegrüns 
det und vermehret tverde: fo haben wir Endesunterzeichnete in unferm und, unferer 
Rachkommen Namen eine-folhe politiſche Union erneuert, und auf eine immerwaͤhrende 
rechtfräftigfte Art unter einander verabredet, und Unter Verpfändung unferer Ehre, 

Glanben und Gewiſſen geſchloſſen, in nachſtehenden Punsten, en 


Erſtens. Bezeugen wir hiermit auf das fenerlichfte, daß Diefe unfere Vereinigung 
beyder evangelifchen Confeßionen nicht im geringften den Endzweck hat, die aften und 
bisher beybehaltenen Glaubenslehren, Mevnungen oder Geremonien einer oder der 
andern Eonfeßion zu verändern, oder der Leichtfinnigkeit eine Thür zu eräfnen, von 
einer zur andern uberzutreten, oder auch die Freyheit der Gewiſſen zu befchweren: 

ſondern fie hat nur die Abficht, in Angelegenheiten beyder Eonfeßionen in allen und 


jeden Vorfällen wegen vereinigter politiſcher Regierung mis vereinten Kräften ſich 
. . .- . ‘ . . @ 


” : u... “on . re re . etech⸗ 





— 5 zu © 


- — — — — — 


und einmuͤthiglich nach M 


in Polen und Litauen, bis TA 49 


Wie bie evangeliſch⸗ lutheriſchen Gemeinen im Sitauen ſich geißeilet, einige 
| | Rrr a ä weni. 


Sn 


Gerechtigkeit zu ſuchen, und das Eigenthum zu beſchuͤtzen. Zu den Ende follen ſo⸗ 


-wohl Euratores als Repräfentinten, oder die Actores, welcha unfere Union anftellen 


wird, üngleichen die Dienipotenten derfelben follen und find Ihuldig, gemeinschaftlich 

glichkeit, in Betreff der Aufrechthaltung der Rechte und 
rechtlichen Seichäfte, ober wenn jemanden Gewalt gefhähe, überhaupt bey allen Vor⸗ 
fällen, id einander zu helfen, zu rathen, auch auf das getreulichfte zu unterftügen, 
Solche Berfonen aber wird jede Konfeßion fi zu ernennen, und mit Referirung an 


die gemeinfchaftliche Obrigkeit zu bevollmächtigen verpflichtet fepn. 
Awentend. Die Provinzialfgnoden follen von nun. an ans beyden Eonfehionen 
we 


ichen und geiftlihen Standes beftehen, und gemeinfchaftlich gehalten werden, 
auh Macht und Gewalt haben, die nöthige Subordination und Kirchendiſciplin feft 
u fegen. Daher machen wie es und zum art dag die Sonodaldirectores aus 
eyden Eonfeßlonen, ohne auf. das Anfehn der Perfon, vielmehr auf Tugend und 
Bähigfeit zu fchen, entweder einmüthig, oder durch Mehrheit der Stimmen ermählet 


‚und beftätiget werden ſollen. Die Geiftlihen ſowohl als die Weltlichen, nebft den 


Yelteften der Gemeinen A. €. follen Auf unfern gemeinfhaftlihen. Spnoden freye 
Stimmen, und die Gleichheit im decidiren haden, in Sachen die zu den gemeins 


f haftlihen Berathfchlagungen gehoͤren. (Hievon aber find ausgenommen die geheimen 


efälle, die für eine befondere Beth felagung der Euratoren und der Aelteſten Der 
eiftlichfeit beuder Eonfeßionen gehören, und ihnen vorbehalten werden.) Da aber 


zeither zur Erhaltung einer güten Drdnung die Spnoden der reformirten Confeßion 


in Litauen in ſechs Diſtricten an gewöhnlichen Dertern find gehalten worden, ſo fegen 


‚wir feft, daß, wenn auf. einen derfelben eine Tadenz treffen follte, wo eine Kirche der 


4. €. it, in welcher der Gottesdienft in polnifher Sprache gehalten wird, fo fol 
der Synod in folcher Kirche gehalten werden, Auf jedem Sonod aber follen beyder 


reſpeet Eonfekionen ihre befondere dconomifchen Sachen auf eigenen befondern Sitzun⸗ 


gen verhandelt und beendiget werden Den Ort, wo ein fünftiger Synod zu halten, 


wird die Mehrheit der Stimmen entfcheiden und feitfegen. 


Deittens.. Im Zall (wofür Gott bemahre) daß eine Zundation von jemanden 
angetaftet, oder fonft ein Mitglied von jemanden angegriffen werden follte, fo verbins 
den fi beyde Eenfeßionen ſich des angegriffenen, ſchwachen, verfolgten, oder auch 
ſchon unterdrücten Theile, mit Rath, That, auch Aufwand ans der gemeinfchaftlichen 


- Kaffe, welche zu errichten ein Degenftand der Union. ſeon foll, anzunehmen. Wuch 


verbinden fich die vereinigten Eonfeßionen, die Fundation, welche noch vor jegiger 


Union, nicht aber Die, weiche nor dem Anno normalı [aut den Teactaten von 1768 anges 


taftet, oder beeinträchtiget, oder gar ihnen abgenommen worden, wieder berzuftelien, 


auf die Art, welche gebachter Tractat vorfchreidet. Da nun zu Beſtreitung diefer 


Unfoften, und auch noch anderer Angelegenheiten, die vorfallen fönnen, nöthig ift, eine 
Eaffe bey der Hand zu Haben, fo werden beyde vereinigte Theile daranf mit Rath 
und That denfen, eine Unionscaffe zu errichten, und das aufeine Art, wie von bepden 
vereinigten Eonfeßionen wird beliebt und befchlofien werden. Aus diefer nun wird 

| —— man 


— 


. m. 
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man die allgemeinen Ausgaben, nach der vorzufchreibenden Ordnung, durch dazu ands 
gefehene Perſonen beftreiten. Oeffentliche Collecten zu fanınlen, ſowohl im Lande 
als in der Fremde, foll ohne gemeinihaftlihe Verordnung des Synodes nicht erlaubt 
ſeyn, doch ohne die Privatfammlungen in den eigenen Gemeinen einzufchränfen,, al6 
weile frepgelaffen werden. | | Ä 0 


Viertens. Das Patronatrecht, ihre Paſtores zu vociren, behalten ſich die Ge 
meinen U. A. C. vor, welche entweder durch ausländifche Eonfiftorien, oder durch 
nfer etwan zu etrichtendes gemeinſchaftliches Collegium, welches in dem Anſehn und 
cht und Ausübung eines Conſiſtorii von dem Synod beſtaͤtiget wird, eretciret, 
nach den Umſtaͤnden und freyen Willen examiniret, und durch die aͤlteſten Geiſtlichen 
ihrer. Eonfeßton ordinivet werden follen. Jeder osdinirte Geifliche muß bep ‚feiner 
Einführung in feine Gemeine die Verbindlichkeit über fich nehmen, unfchibar auf dem 
alleserfien Spnod in Termine folito efönlich zu erfcbeinen, und. den. Act unferer 
ewigen Bereinigung durch feine Unterſchrift zu beftätigen und zu befräftigen. Hier⸗ 


Fuͤnftens, daß jeder‘ Geiftliche der beyden Confeßionen, ohne Ausnahme, den ges 
meinfchaftlichen evangelifhen Provinzialfgnod, und das Collegium, welches etwa ers 
richtet werden wird, um das Conſiſtorium zu tepraefenuren , für feine allerhoͤchſte 
geiftliche Gerichtsbarkeit zu erfennen, und dafür zu halten verbunden ift. In eigenen 
Kirchenangelegenheiten ift der jüngere im Amt demältern untergeordner. Auch erhellt 
hieraus, das jeder weltlichen Standes, beyderley Geſchlechts, und wes Standes er 
ſey, gedachtem gemeinfchaftlichen Provinzialfpnod und dem Eollegio, welches die Macht 
des Eonfiftorii repraefentiset, in Angelegenheiten , die Kirchinzucht ic. betreffen „ unters 
worfen if, und feyn muß. 


Sechſtens. In Faͤllen magni moimenti remotionis ab. oflicio , transaftionis , oder 
fonftiger Beftrafung eines Geiftlicben bey irgend einer Gemeine bruder Eonfeßionen, 
foll alles auf der gemeinſchaftlichen Provinzialfgnode, oder auf dem verſammeltem ganzen 
obgedachtem Eollegio, welches die Macht eines Conſiſtorii vorfiellet, gefchehen, und bey 
der 9. ol bie Deore aus benden Sonfebionen in Aufehung der: aim 
men beobachtet werden, fo wie diefe Berordnung auch in Unserfuchung alter Eonfiftos 
rialgeſchaͤften ftatt haben fol. _ hung j 


Gichentens. Die bisher. bey allen. Gemeinen beyder Confeßionen gewoͤhnliche bes 
fondere deonomiſche Seßionen, um in häuslichen Sachen gute Drönung zu handhaben, 
follen als ſolche noch fernerhin zu halten frey ſeyn, in ſo fern fie den allgemeinen 

‚Geſetzen, den Verordnungen gegenwaͤrtiger Union, und der gemeinſchaftlichen hoͤchſten 
Gerichtsbarkeit nicht zuwider ſind, und deswegen laſſen wir ſolchen ihre dishero ges 
habte Macht und Anſehen. Im Full aber einer Uebertretung, oder wenn jemand 
einen Seßionsſchluß anflagen , und deffen Abänderung verlangen fellte, fo ſoll diefe 


Sache, laut der im vorigen Punkte feftgefigten Ordnung, unterfucher. und entfchier 
den werden. | Ns. 


⸗ 


übrigen aber mit den Edangeliſchreformirten die gemeinfchaftlichen Syneden und 
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Achtens. In Anſehung der Fundationen, und daraus zu erhebenden Einnahme 
der Gemeinen beyder vereinigten evangeliſchen Confeßionen, ſoll niemanden unter kei⸗ 
nerley Vorwand erlaubt ſeyn und zugelaſſen werden, ſolche anzugreifen, oder zu vers 
mindern. Und wegen der in dee Eafle flieffenden Einnahmen verortnen wir, daß bey 
jeder Gemeine der. erfte Prediger loci ordınarıds , oder auch durch Wahl der Gemei⸗ 
ne einer weltlihen Standes zum Eafirer beftellt werde, nachdem er hierüber in 
Eyd und Dicht genommen, worden, und laut diefem Amte fiehet er unter der Macht 
der Synode. in folder Caßtrer iſt verpflichtet, feiner Gemeine in ihrer befondern 
Seßion alljaͤhrlich feine Rechnung abzulegen, überdem foll er die Rechnung, melche 


"von den Senioren und Velteften jeder Gemeine zu unterfchreiben, der alljährlich 
' iu haltenhen gemeinfchaftlihen Synode zus Nachricht wegen gehabter Sinnafme und 


gabe. überfenden, und zwar nicht etwan in Raptularien, fondern in einem ordents 
lichen Buche follen dieſe Rechnungen durch die Aelteſten und Gemeine eingezeichnet 
ſeyn. Alles diefed fol auf der gemeinſchaftlichen dconomifhen Seßion gefebehen, 
wie ed im andern Punkte gegen deſſen Ende beitimmt iſt. in Eafirer, der wegen 
Beeinträchtigung der Caſſe angeflaget wird, fol ſynodaliter gerichtet werden, lauf 
ebengedachter Punkte. 


Neuntens. Da in allen vorfallenden Angelegenheiten. die Gleichheit der Stimmen 


von bepden Eonfeßionen beo Berathfchlagungen feſtgeſetzet worden, wodurch leichtlich 


gefoehen fönnte, daß bey Votirungen eine Paritaͤt der Stimmen feyn dürfte, wodurch 
| engen in Entfcheidung dee Sachen entfiehen Eönnten, fo fegen wir. auf das 
güftigite Hiermit feſt, daß der DireStor Synodi, oder der_erfte in dee Ordnung, 
bey irgend einem Berichte, um die Parität zu Heben, zwey Stimmen haben foll. 


Zehntene. Da auch die Aufrechthaltung anferer gemeinfchaftlihen Rechte, Frey⸗ 
heiten und Befugniſſe eine ganz vorzuͤgliche Yufmerffamfeitierfurdern, und auch die 
innerlihe Regierungsverfaflung und andere Vorfallenheiten eine Gerichtsbarkeit zu 
errichten anrathen, da die Provinzialſonoden nicht immer in Activitaͤt ſeyn können, 
fo behalten wir und die Macht uno Gewalt bevor, mittelft eines allgemeinen Provin⸗ 
N A irgend ein Collegium, fo das Anfehen eines Eonfiftorii vorftellen fol, von- 

erfonen aus bepderley evangelifchen Eonfeßion in gleicher Anzahl zu beftimmen, 
dem wie mit gemeinſchaftlicher Uebereinſtimmung eine Gerihtsordnung und Vor⸗ 
ſchrift der Pflichten zur Beobachtung außfertigen werden: fo wie dieſes Collegium, 
welches Das Anfehn und Gemalt eines Eonfittorii Haben foll, wegen feines Thuns 
der gedachten Synode Rede und Antwort zu geben verbunden ift und fepn-muß. 


Eifftend. Da unter dem gemeinfchaftlihen Namen der Dißidenten in unferem 
Vaterlande auch die nicht unirten Griechen begriffen find, fo erfuchen wir beyde vers 
einigte Confeßionen des Großherzogthums Litauen, obgedachte Slieder der nicht unizs 
ten griechtichen Kirche auch diefer unferer pohtiſchen Union, die den einzigen Ends 
zweck bat, die und zuftehenden Rechte, Freyheiten und Befugnifie aufrecht zu er» 
halten, durch einen Acceßionsact bepzutzeten, nach dem Beyſpiel unferes Borfahren, 


und 
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Conſiſtoria fortgeſehhet hahen: iſt in dem erfion Theil dieſer Geſchichte S. 3 arf- 


| und unter der twechfelfeitigen Verſicherung, daß wir dieſes zu thun nicht verweigern 
werden.  . \ 


Vrter Eanon, 
die Einrichtung des gemeinſchaftlichen Conſiſtorii betreffend, 


Indem wie uns der durch den Tractat erlangten Frevheit bedienen , haben wie, 
vermöge der gefchloffenen Union, für unfere Provinz ein gemeinfchaftliches dißidentiſches 
Eonfiitorium gegründet, deflen Einrichtung und befondere Vorfchriften wir, laut 
unferer Unterfchriften befräftiget, unfern Büchern einverleiben laſſen. 


Die Errichtung des gemeinfhyaftlihen Eonfiftorit für die in der Provinz Litauen 
befindlichen Evangeliſchen beyder Eonfeßionen, fo mie alles auf ber gemeinfchafts 
lichen Provinziaffynode des Großherzogthums Litauen, zu Keydan, bey 
der. gefchloffenen polltiſchen Union feſtgeſetzt und unterſchrie⸗ 
en worden. 


1 Das gemeinſchaftliche Conſiſtorium beyder evangeliſchen Confeßionen im Großher⸗ 

zaogthum Litauen ſoll aus 6 Perſonen deſtehen, gemlich aus dreyen vom weltlichen Stande 

den Buͤrgerſtand eingeſchloſſen,) und aus eben fo vielen vom geiſtlichen Stande, mit 

dee Vorausſetzung, daß wenn aus einer Eonfeßion zwey Geiftliche und ein Weltlicher 

jan 3 ‚to ſollen aus der andern Confeßion ſich ein Geiſtlicher und zwep Welt⸗ 
iche befinden. 


2) Dieſe Gerichtsperſonen des Conſiſtorii foͤnnen nirgends anders als in plena 
Seflione der Synode durch Mehrheit der Stimmen erwaͤhlet werden. 


3) Die gu Eonfiftorialeichtern auf der Synode ermählte Nerfonen,, welche anwes 
fend find, follen vor felbiger vereydet werden, bie aber abweſend find, follen den Eyd 
im Eonfiftorio aplegen. 


* 4) Die alfo erwaͤhlte Confifteriafeichter behalten ihre Netipität auf x Jahr 
koͤnnen felbige auch auf längere Zeit beftätiget —8 v ra Jahr, doch 


5) Sedachte erwählte Eonfiftorialeichter erwählen unter fi duch bie Mehrheit 
. ber — bey Gruͤndung ihrer Gerichtsbarkeit einen Praͤſes und Bicepräf:s 
u . . 


x 


6) Zu 


N 
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deutlich und umftändlich befchrieben worden. Von der legten Gemeine weiß ich 
. J nichts 


6) Zu Foͤhrung der Feder ben der Conſiſtorialgerichtsbarkeit erwaͤhlen fie einen 
| von den Afeforen auf ein Jahr, nemlich auf die zwey Gerichtscadenzen, nebſt 
oto deeilivo, " — 


7) ir den Gerichtscadenzen des Conſiſtorii wird folgende Zeit feftgefegt: Die erfte 
fol gehalten werden gleich nach geendigter Synode, und vier Wochen dauern, (wenn 
hieriu hinlängliche Rechtsſachen vorhanden, ) und an dem Ort, wo finodiret worden, 
die andere aber foll jedesmal in Wilna und Kauen abwechlelnd gehalten werden, 
vom ısten Januarii bis zum legten gedachten Monats, wenn die vorhandenen Rechts⸗ 
fachen fo viele Zeit erfordern: ‚ aa Ner 


— 


8) Von den Conſiſtorialdecreten findet keine andere Appellation, als an die Pro⸗ 
binzialfgnode des Großherzogthums Litauen, ſtatt. | 


9) Die Eonfiftorialgerichtdordbnung , betreffend die innerliche Verfaſſung diefed Ge⸗ 
richtshofes, die Obliegenheiten der Berichtöperfonen, und die Angelegenheiten, welche 
vor diefen Gerichtshof —8 ꝛc. behalten wir und dor, in plena Seflione gegenwaͤrti⸗ 
ger Synode zu entwerfen und feftzufegen, . | 


Gegeben in der Keydaner Kirche den aoften Junii i781. 


Dbigem ift noch bengufügen beſchloſſen, daß für dieſes einzigemal die Cadenz des 

Conſiſtorii nach Deendigung gegenwärtigee Synode wegen verfchiedener Urfachen, richs 

ten kann und foll, aber die im Januario 1 halten feſtgeſetzte Eadenz foll laut den 
Geſetzen in Wilna ihre Seßionen halten. Dac. ut füpre, 


Adam Eſtko, Starofte Izlikowski, Ditestor der Synode des Großherzog⸗ 
\ thums Litauen. 


Alexander Monkiewicz, Sen. Eccl, Vilnenfis. 


Gerichtsorbnnung des gemeinfchaftlichen Eonfiftorli beyder unfrten evangeliſchen 
2 Eonfeßionen in der Provinz des Großherzogthums Litauen. 


1) Dieſes Eonfiftorium ſoll folgende Rechtoͤſachen sichten. 


\. a) Alle zwifchen der Beiftlichfeit und den Gcmeinen fi ereignende Streitige 
feiten zc. und fo vice verfa, desgleichen auch Die Streitigfeiten der Particularperfonen 

. ‚unter einander in Kirchenſachen, auch nicht weniger die Streitigkeiten, welche ſich in 
den Semeinen, wofür Gott bewahre, erregen folten. on y 

u % 


.angeklaget if. 


dem Gericht einen Ducaten. 


— 
= 
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nichts mehr zu ſagen, aber von der erſten unterſchiedenes. Sie halten ihre Sp: 


noden 


b) Die Sachen in punto Yeandalof@ vitz geiſtlicher und weltlicher Perſonen, 
imgleichen der Vorſteher und Yelteften in den Gemeinen, welche durch den Aniligator 
Contiltorii vorgeladen werden jollen. - _ | Ä 

€) Die Sachen zwiſchen Cheleuten einer oder beyder Eonfebionen. 


-d) Ehefcbeidungsangelegenheiten. 


-e) Difpenfationen follen auch zum Eonfifiorio gehören, ale, vom drepfachen 
Aufgebot der verlobten Perfonen, Haustaufen, auſſer im Kal einer Schwäche des 
Kindes, Haustrauung, aufler im Zall, daß jemand vom Brautpaare in lebten Züs 
gen läge, und foldye verlangte. ' - 


f} Die Sachen alfee Witwen und Manfen der GBeiftlihen, und derer, die de 
—* ra über welche das Eonfiftorium die Obervormundſchaft zu führen 
ig 


2) Zu der Gerichtsbarkeit des Conſiſtorii ſollen nicht die Sachen ber Dogmatic 
beyder Confeßionen gehoͤren, dieſe behaͤlt ſich der gemeinfhaftlihe Synod bever, 
um Perfonen vom geiftlihen Stande von der Eonfefion zu einer Commißion zu vers 
ordnen, von welcher Eonfeßion jemand wegen Verfälichung der Lehre verdächtig oder 


3) In allen Rechtsſachen fol uͤberhaupt das Conſiſtorialgericht, fo bald eine Sache 
vorkommt, den Weg des Vergleichs einzufhlugen verbunden ſeyn. Wollen ſich aber 
die Partheyen nicht. vergleichen, wird der Rechtöhandel vorgenommen. 


4) Um die Zeit zu erfparen follen die Partheyen ihre Klagen dem Gericht entweder 
ſchriftlich einreichen, oder ad protocollum mündlidy angeben, Die Exceptiones, Producte 
und Repliquen aber foll von drey zu drey Tagen eine Parthey der andern zu come 
municiren verbunden feyn. u 


5) Nachdem der de Spruch der Partheyen vorgelefen worden, kann 
das Eonfiftorium denjelben die Berufung auf den Drovinzialipnoh nit verſagen, 
vielmehr fol es den Appellicenden ein Zeugniß de interpofita appeilatione zu ers 
theilen ſchuldig feyn, denfelben find überdem drey Tage, nachdem das Urtheil 
gefaßt worden, ald Bedenfzeit zu geftatten. . . ee 

6) Die Gebühren ſowohl für das Gericht ald den Notariam, und die Subalternen, 


gleichen für die Eonftfterialbilpenfen, werden folgendergeftalt beftimmet. 


a) Fuͤr einen ganzen Proceß zwiſchen den Partheyen bis zum endlichen Urtheit, 
») 


I) 


| J in Polen nd Bauen, Fb 1785. 05 
neben zu Dirſen, aud * Conſiſtorium Hat. em Sy 2; * 


) She den Eetraet einet gerichtichen Aett und anderer elbietiever imglei 
ag Die Mnterfchrift des Notar mit der Eorvecte, für jeden Wogen einen Saden, 
Segel funfjehn Grofchen. 


6) Fir eine Entſcheidung, nachdem dee Stand der Derloarn R, von 209 Bi 
2000 polnifche Fl. um Aergerniſſe zu verhindern. 


. 4) Ei den Indult wegen des Aufgebots ein⸗fuͤr allemal, von Perſonen, Die flet 
verlangen, 3 Ducaten. Son Armen foll man nichts nehmen. 


e) Xon ben Jndulten je amal Yufgebat innerhalb 8 Tagen wird dezahtt 8 
Die Armen find, wie vorh * 


f) Die Diſpenſation zur Danstaufe in den Städten und Dertern, wo Kirchen finb, 

TEN auſſer der Schwäche einesclindes ohnentgeldlich ertheilet werden, doch ohne ſolche 

u Erlaubniß foll wegen guter Ordnung die Yanbtaufe nicht zugelaffen werden. Denen 

in den Dörfern mohnenden aber foll, laut alter Gewohnheit, der —— ohme die _ 
Sram vom Eonfiftorie zu ſuchen, zu veifen,. und diefen beitigen Ac in. beveichen 

erlaubt ſeyn. 


g) Diefes ſol auch bey Trauungen beobachtet werden, und wird ängekäich, 
dab, b viel ald möglich, und die Situation der Oerter es zulaͤßt, cin folder Actus in 
der Kieche verzichtet werde. 


h) Ylle-dergfeichen Einfünfte ſollen die Conſiſtoriales zu aleichen 2 ellen unter 
ſich bee, auffer daß dem -Motario die Sportel fürs Schreiben und fürs Sie du’ 
atleine auommen, welcher jedoch fire Verfertigung und Extradirung auch des 
weitläuftigften Urtheils mehr nicht ale 2 Dacaten verlangen fol. 


7) Wenn vermöge Decret eine Eommißion oder Anaufftion audgefät a werden 
müßte, fo follen die ftreitenden Partheven für die Hierzu An mas 2 ifteriakcäthe . 
gemeinſchaftlich die Kortfehaffungss und Untechaltungsunfoften 


8) Jeder Eonkftoriafrath ſoll fuͤr beyde Eadenzen, nemiich ie Bermaftung dee 

jaͤhrlichen Function, 300 polniſche FI. erhalten ,. welche unterdefien jede Eunfeßion für 

—* Sonfiftorialtäthe unter fich in fe dange zufammen bringen und W beſtrelten haben 
Wwiird, His die gemeinſchaftliche Caſſe eingerichtet worden iſt. 


9) Das Eompfet des Eonſiſtorialgerichts ſoll aus 4 Berfonen Schehm, wenn an 
sedem Stande eine Perfon vorhanden it, nur muß die Barität der Derfonen von _ 
deyden Eonfeßionen beobachtet werden. Diejenigen Eonfiftorialcäthe, welche der Ca⸗ 
denz nicht beowohnen, befommen Feine Penfion, ſondern ſolche bleibet in der Caſſe. 


Buͤſchings Magazin AIX. Ahle Si VB. 


— 
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Im gebruar 1783 verfertigten fie zu Birſen eine Conſiſtorialord 
| nung 


VMB. Her der 4 Wochen daurenden Eonfiftorialcadenz beywohnt, befommt 200 pol: 
‚nifche SE. mer nur der 2 wöchentlichen Cadenz figet, 100 51. und bey beyden zugegen 
ift, die ganze Penfion. 


. 10) Die Muralität im Pleno beſtehet aus 4 Stimmen, und im feſtgeſetzten Complet 
aus drey Stimmen. Bey einer Parität ift der Präfes pefugt, ſolche ducch feine Stimme 
zu heben. — | | 


- 411 Wenn ein vom Synod erwählter Conſiſtorialrath das Complet durch ſeine 
Entfernung aus dem Gericht fine legitimo impedimento zerreiffen ſollte, fo ſetzen wir 
auf einen ſolchen rigorem remotionis ab ofhicio hiemit feſt. 


712) Das Confiſtorium ſoll ſich folgendes Siegels bedienen: Zwey Hände, die ſich 
in einander druͤcken, oben das Auge der Vorſehung, mit der Umſchrift: 


Sigillum Confiftorii Unitorum Evangelicorum in Mag. Duc. Lith. A. 1781. 


9 | Eidesformul für die Conſiſtorialraͤthe. 


ch N. N. duch Mehrheit der Etimmen erwählter Eonfiftorialcath des vereinige 
ten ewangelifchen Eonfiftorii im Großherzoathum Litauen, ſchwoͤre zu dem dreyeinigen 
Gott, daß ich dieſes Amt mit aller Gemwiffenhaftigfeit und Treue verwalten werde, 
ohne leichtfinnig die ab Cadenzen zu verfäumen ‚ohne die geringfte Parthey⸗ 
lichkeit, Anſehn der Perſon und Stand, Freund: oder Feindſchaft, fondern alle meine 
Urtheile follen fih gründen auf das Gebot Gottes, die Kirchenagende, die Spnodale 
ſchluͤſe und andere Geſetze der proteftantifchen Kirchen beyder evangelifchen Confeßio⸗ 
nen, und daß ich Feine mir anvertraute Geheimniſſe entdecken werde, fo wahr mie 


Baott helfe. | 
Eidesformul für den Conſiſtorialnotarius. 


Ich N. N. erwaͤhlter Eonfiftorialrath zur Fuͤhrung der Zeder in dem Eonfiftoriak 
gerichte des Großherzogthums Litauen, ſchwoͤre zu dem dreyeinigen Bott, daß ich, alle 
Heten auf das teculichfte und fleißigfte in Act nehmen werde. Die Regifter der 
Rechtsſachen werde ich nicht verändern, alles getreulich ins Protocoll einfchreiben, 
und alle Extracte und Decrete nach dem Anhalt der Entfcheidung des Gerichts vers 
fertigen, herausgeben und unterfchreiben, auch feine Geheimniſſe verlautbaren, Hier⸗ 
auf ſchwoͤre ich zu Gott, fo wahr ich von ihm Huͤlfe begehre. 


13) Nachdem wie die Gerichtsordnung des Eonfiftorii verfertiget, and wir zur 
Wahl derer Eonfiitorialräthe gefchritten , welche bis zu Fünftiger Synode diefe richters 
lichen Aemter befleiden follen, und zwar follen alle Eonfiftorialräthe auf die Fünftige 
Fanuartis Cadenz fich perſonlich einftellen, um das Eonfiftorium zu gründen. Erſtlich 
aus dem Ritterftande find die hochwohlgebornen Herren Ehriitoph von Glinsfo Blinsfi, 
Obriſtlieutenant dee Armee des Großherzogthums Litauen, George aus Mlodzianoma 

" . . , j 1 Grande 


%ı 


— nn ML m 


in Polen und Litauen, bis UT 507 


nung 1;) fur the Conſiſtorlum, welches fie das HProbisjlalcenſiſtori. 
| Sss 2 unm 


Granszewski, Generaladjutant des Unterfeldherrn des Großherzogthums Litanen. 
Vom geiſtlichen Stande, die hochwohlgebornen Herren Gottlob Bitner, Conſenior von 
Wilda, vom Ritterſtande augſpurgiſcher Confeßion, den hochwohlgebornen Herrn von 
Eſſen, koͤnigl. Hofrath. Aus dem geiſtlichen Stande die hochwohlehemwürdigen Herren 
Theodor Zakrzewski, Paftor zu Taurogen, Joachim Friedrich Schulz, Paſtor in 
Kapdan, einmüthig erwählt morden, and haben diejenigen refpective Herren, welche 
gegenwärtig waren, den oben vorgefchriebenen Eyd in Abficht der Synode abgelegt. 
Gegeben in der Kicche zu Kaydan im Jahr 1781. den Zoften des Monats Junii. 


Adam Eſtko, Starofta Sziykowski, Director der Synode ber Pros . 

vinz Litauen, | 

Michael Kr. von Konopka Grabowsky, Generalmajor und Chef der 

Garde zu Pfete. ' 

Johann Bukowski, ex equ. ordine Notarius, 

Alexander Makiewicz, Senior Vilnenf. 

Benjamin Kanot, Senior von Poblachien. 
CThomas Makiewicz, Senior des Diſtricts Novogrod. 


? ww . 


Memorial. - > 


Unter dem Titnl Geſetzbuch in geiftlichen Sachen für die Dißidenten ıc. find 6 
&remplare in deutfcher Sprache unter die Diſtricts vertheilet, um folches Geſetzbuch 
u unterſuchen. Bon diefem Buche find die empfangenen 4 Eremplare in poiniſcher 
Eprae denen Diftricten Wilno, Movogrod, Weißrußland und Samogitien zuges 
ſandt worden. Das auf bee Generalſynode corrigirte Erempfar aber ; in welchem die 
Regierung an die Provinz des Großherzogthums Litauen verzeichnet worden ift, wird 
dem Archiv zu. Wilna einverleibet, = 


I 


t 


, 


. 1) Diee lautet elf i 2 . 
Confiſtorialverſaſſung der edangel. Gemeinen U. A. C. im Großer 
E daogthum Litauen. 


SOB Neueſtt Gehhichte der Evangeilfehen beyder Confeßionen 
wn der evangeliſchen Ghemeinen ungeänderter augsburgiſcher —— 


1. Abſehnitt. 
Srundgeſetʒe und Zweck dieſes Confiftoriums. 


ie der U. A. €. zugethane Semeinen im Großher zogthum Litauen haben auf 
dieſer zu Birſen reaſſumicten Provinzialſynode, nad dem Boyſpiel unſerer EConſeßions⸗ 
yertvandren in der Ferne, ein eigenes evangeliſches litauiſches Provinzialconſiſtoriem eins 
muͤthig errichtet, und auf Immer ſeſtgeſetzt. So nie wie nun dazu durch die. Reichs⸗ 
Grundgefege dieſes Staats durch den von verkhiedenen: hohen Mädıten garantirten Tractat 
"yon 1768, und durch die: eichsrenflitusion von 2775 berechriget find: fo haben wir 
auch oben erwehnte Geſetze und Tractaten, und die Majeſtaͤtsrechte unfens Königs 
„und der durchlauchtigſten Republic bey dieſer unferer Einrichtung des obgenannten Con⸗ 
Rſor iums, als umvandefbare Graͤnzen angeſehen, bie wir, nicht. uͤberſchreiten duͤrſen. 
u 2. w 
Deswegen fell: auch diefe unſere geiſtliche Gerichtsbarkeit bey allen ihr competne 
den Entfcheidungdfällen „ auffer dem won uns dusihgefehenen und unferer Localverfaſſung 
engepaßten: allgemeinen · Kirchenrecht, nebſt jener Tractaten Conſtitution von 1768 
ad 1775. die Statuten und Eonftitutionen diefer“ duch: Republic zue beftändigen 
Michefehnur. var Augen haben. Auffer bar allgemeinen Köche: der Auftechhthaltung gu⸗ 
fer Ordnung bey Kirchen und Schulen gehet dee Zweck dieſes Conſiſtoriums zunaͤchß 
dahin, über geiftliche Perfonen and Sachen: in. unſern Rieden, Schulen und Gemeis 
nen geſetzmaͤßig zu urtheilen, und auf Dednung „ Einigkeit, Ruhe und diriftfichen Wohl 
Band der Mitglieder unferer Conſeßion ein wachſames Auge zu ‚haben, und dadurh 
Bas Wohl des Staats und die Ehre Gottes zu befördern. on 
H. Abſchnitt. 7 
Aeuſſere Einrichtunz. 
heit; einmal kommt dieſes Eonſiſtortum in Wilna, in einent von der wilnt⸗ 
en Gemeine U. A. €. dazu beſorgten ſichern und bequemen Laufe, zuſammen. "Die 
Sitzung hebt fi den 15ten Zulti an, und waͤhret taͤglich Vormittags von B- bis 17, 
. und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, und foll u4 Tage ſich Degen. Goflten aber in der 
FZeige der Zeit Öftere Sitzungen nöthig. ſeyn, fo wird ber Provimgalfonod darüber neut 
Verfügungen treffen 4 — 
.. .Wenn Entfcelbuugsfäfe vorkorunten, die ſch gar nicht auffchkehen lafſen bis 
gewoͤhnlichen Zeis des Sitzung: ſo hat der confiſtorialiſch erwaͤhlte Proͤſident das — 2 
das geiſtliche Collegium, zum wenigſten doch die naͤheſten Aſſeſſores deſſelben, zuſammen 
zu berufen. Eine ſolche auſſerordentliche Seßion muß aber nur im hoͤchſten Nothfall 
BDtatt finden, und dis daduech veranlaßten Unkoſten muß derjenige hergeben, der fis 
veruvſacht hab Do 
3. D 


Am Polen und anen, bis a7. 509 


Sss 3 sung 


in dem Orafhergogsfun iitones nennen , fo wie fe ber. Werfamme 


J 


⸗ 3. 


Das Conſtſterinmm maß auch einen Gerichtoboten anne hwen und berid 
Pflichten aus er Gidesformul zur Gnuͤge erhellen. hwen v⸗ deſſe 


ch N. N. ſchwore zu Bort dem Allmaͤchtigen einen theuren Eid, daß ich die 
Briefe, Acten oder andere Scheiften, die mir von dem Eonflftorialrärhen, 
dem Notario oder dem Fiſcal eingehändigt werden, ficher und ungefäuns, 
und in der Sorm Kechtens, am den mir jedeemal beftimmten Ort abgeben _ 
will; Daß ich folche mir anverreaute Papiere felbft in eigener Perfon ablies - 
fern, und diefelben fo in Achs nehmen werde, daß ich mich auf Feine Ast 
md Weiſe einer unerlaubsen Zrefannımachung oder Verfaſſung, oder irs 
gend einer andern Arglift und Betruges dabey febuldig mache; ondern bey 
alten meinen Pflichten mich tren und gehoerſam bezeigen werde. So wahr 
mir Bors hilfe, und fein heiliges Evangelium. Amen, N 


r der durch Diefen Gerichteboten eine Eitation m. erhält, iſt verbunden, ihm 
einen Zinlieferungsfhein zu ertheilen. Die Blancate zur Citation muͤſſen bey den 
Kreitfenioren im Vorrath feyn, werden aus ber Conſiſtorialkanzeley ausgefertiget,, Eins 
wen allenfalls. durch jeden Meinifterial übergeben, und ben Kreiseſeniorats⸗Acten ingrofe 
firet werden. Gaͤnzliche Weigerung dee Annahme einer Eonfiftortal -Eitation, oder Ver⸗ 
wnglumpfung, oder Erpulfion bes oberwehuten Gerichtsboten iſt ſttaſbar. 


| 4. | 
Das Confifterum U. A. €. im Großherzegthum Litauen muß auch einen Snftiges 
ser haben. Die Pflichten des inßigator iſchen Amtes erhellen ans folgender Eides⸗ 


⸗ [ei > 

Ich N. N. fehwöre zu Bote dem Mimkchtigen einen theuren Eid, daß 
ich auf genaue Beobachtung der Conſiſtorial⸗ und Kirchenordnungen 
und des Birchenrechte U, A. €. im Großherzogthum Litauen, wie audy 
anf die pänctliche Erfuͤllung der confiftorislifihen Verordnungen, Bes 
ſcheide und Decrete genau Acht haben, und darin feißig und gewillen- 
haft, ohne Aniehn der Perfon, und ohne Privathaß oder Chicane pre 
eedisen wii; fo wahr mir x. . 


- , 5, .— | , 
Was die Sicherheit eines Archivs und der Eaffe dieſes Conſiſtoriums Berrife, mb 


welcher Titulatur und welches Siegels fie ſich zu dedienen habe, fo baden wir hieruͤber 


folgendes beftimme: Das Archiv und dis Caſſe ift zu Wilna, erfleres in der Kirche, die 
Eaſſe aber fol mit drey Schlöffern verfehen feyn, von denen immer ein Eonfiftortefrash 
uns jedem Stande einen von den drey vorſchiedenen Schluͤſſeln in Verwahrung wimms, 


— 
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fung ber Abgeordneten dieſer wenigen Gemeinen ben Titul einer See 
| vins 


fo daß ehne Beyſeyn dieſer drey Märhe,die Cafe nicht fann eröffnet werden. Der Titel 
ift: —— Conſiſtorium, und zum Conſiſtorialſiegel nehmen wis das ſchon in Wilna 
befindliche an- 


x ‘ . 
Alle Verordnungen, Mandate, Inſtructiones, Citationes, Decreta unfers Eonfifteriums 
werden nur alsdenn rechtskräftig, wenn fie unter diefem Siegel ausgefertigt find. 


6. 


9 Da aber das geiſtliche Regiment feiner Natur nach, und laut dem Evangelio, kein 

Swangssund Strafamt im eigentlichen Verſtande ſelbſt ausübt: fo wird zur puͤnctlichen 
Befolgung der Eonfiftorialdecrete und Beſcheide, im erforderlichen Ball, und auf gehörige 
Eonfiftorialreguifition, fervato juris ordine, vom weltlichen Arm executirt, wnterflügt, 
und mie militairiſchen Nachdruck werden Urtheile vollſtreckt. 


- 7 


Art, VIII, | 

. 8. 

\ . 

Webrigens wird biefes vom. jetzigen Previnzialſynod U. U. €. im Sroßherzogthum 
Litauen angeordnete Conſiſtorlum von keinen andern incompetenten Synoden, Conſiſtorien 
und Commißionen abhaͤngig ſeyn, ſondern fuͤr ſich rechtskraͤftig beſtehen. Daher kann 
nur an den Provinzialſynod U. A. €. Rechtens appellirt werden. Wer alſo in geiſtlichen 
Rechtsſachen dieſes Conſiſtorium fuͤr competent zu erkennen verbunden if, und dennech 
eine anderweitige incompetente Auskunft ſucht, wird ſogleich feines vermeynten Rechts 
verluſtig, und die deshalb ergangene Handlung für nichtig erklärt; er ſelbſt aber geſetzmaͤßig 
zur Strafe gejogen. 


9. 


Bolten aber ſich Faͤlle ereignen, bie wirklich mixta And: fo werden ſolche durch einen 

gleichfeltigen Ausfchuß des Eonfiftoriums einer jeden Eonfeßion gemeinfchaftlich und Rechtens 

| nen ‚nie hierüber unfer Kirchenrecht mehrere Anzeige geben wird, 1. Buch 3. Ab⸗ 
theilung. t. 5. | 


"m. Ab 


in Polen’und Litauen, bis 173553. 3351 


| vinzialfgnobe geben. An ihrem "Generalfeniorat: gaben Herr von Grotthuß 
IL . und 


. III, Abſchnitt. 
/ Innere Einrichtung. 


Diefes unabhängige Tonfifterium U. A. €. im Großherzogthum Litauen beftcht aus . 
— 9 Perſonen: drey aus dem Ritters drey aus dem geiftlichen und drey aus dem Civilſtande. 
Jede Gemeine präfentirt aus ihrem Mittel reshtfchaffene , weiſe und wuͤrdige Subjecte, 
und der Synod beflätigt fie. Alle 2 Jahr wird auf dem alle 2 Jahr zu hegenden Pros 
vinzialſynod entweder aus jedem Stande ein neues Tonfiftorialmitglied erwaͤhlt, oder die 
Alten werden ‚aufs neye confirmirt. Im unabänderlichen Ausbleibungsfall,, und wenn 
Sachen vortommen , die feinen Auſſchub ‚leiden, iſt dieſes geiſtliche Gericht auch -volls 
Rändig, wenn nur 6 oder 3 Perfonen, aber. nothwendig aus-jeglihem Stande gleihzählig, - 
erſcheinen. | u 


2. 


Damit nun aber alle evangelifche Gemeinen in Litauen bie Lat gemeinfchaftlich und. 
verhältnigmäßig nad) ihrer groͤſſern oder geringern Theilnahme an dieſem Eonfiftorio tras 
gen; fo beſtimmen wir hierüber folgendes; Die Eonfiterialgerichte, die allemal zu Wilna 

- geheget werden, muͤſſen auf-die Art beſetzt werden, daß jedesmal von den drey RNaͤthen 
jeglichen Standes aus einer Gemeine einer von wohibeſitzlichen und vermögenden Adel 
und ein Geiſtlicher kommt. Die 3 Näthe aus dem Civilſtande aber fonımen ans Wilna, 
Kauen und Kaydan vornemlih, und wenn dazu tüchtige Subjecta vorhanden And, auch 
aus andern Städten in Litauen. 


3. 


Die erwaͤhlten Aſſeſſores aller drey Otaͤnde, die beym Provinzialſynod gegenwärtig find, 
leiſten vor denſelben und vor dem Altar in der Kirche diefen feyerlichen Eid: 


Ich N. N, von Hochpreislichen evangelifchen Provinzialffnod U X. C. 
erwaͤhlter und verordnieree Conſiſtoriairath fchwöre zu Gott dem 
Aumächtigen diefen ıheuren Eid, daß ich in dem mir aufgetragenen 
Richteramt allein Gott, Recht und Gewiſſen vor Augen haben, und 

. mich durch nichts in der Welt will abhalten laffen, meine aͤuſſerſten 
Bräfte anzuftrengen, um nach dem deutlichen Sinn der Befene zu 
rathen und zu urtheilen, und. das allgemeine Beſte der evangelifchen 
Zirche U. A. €. zu befördern, mir gewiflenhafter Beobachtung der 
Reichsfundamentalgefege, der Tractaten Conftitution, und Des allgemeis 
nen dißidentiſchen Kirchenrechts, in fo weis es nemlich von der 
U. 2%. C. angenommen ift. Alles Dis verfpreche zu thun zur Steuer 
der Wahrheit, zur Rettung der Unſchuld, ohne Anfehen der Perfon, 
und 


Y 
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u Sere City Till; eben Bifeken find meh Haen Krupinei ben * 


and mie dem Bewußtſeyn, Daß ein gerechter nnd allwiſſender Bott 
jegt und immer über mir ift. Auch veripreche ich die beiligfte Vers 
fchwiegenbeit vor Bekanntmachung der Sentenz, und uͤberhaupt was 
nörhig iſt, zu beobdachten. So wahr mir Bott xc.- 


Diejenigen Räthe, die abweſend ſind, leiſten biefen Eid bey der erſten Eabenz vor em 
ae lee, and Inder α * 


— * an 


Der Praͤſtdent des Eonfifforiums kann nur ans den Eonfikerialräthen vom Ritter 
ande sewählet werden, und diefe Wahl has der Synod den Eonfikvriairäthen uͤberlaſſen. 
Der Präfident hat ein deppeltes Stimmrecht, und giebt den Ausichlag in caſu pariratis 
vororum. Im Ausbleibungsfal aller drey adelichen Raͤthe kann und fol das Tonfike‘ 
elum gar nicht geſetzet, aber wohl won den daſelbſt befindlichen. anders‘ Raͤthen lim 
tirt werden. - — 


5. 

Das Conſiſtorial⸗ Notariat fuͤhret kaͤnftig ein in Rechts s Eonfikerinls und 
Lantesfahen, erfapener und beeidigter Rechesgelehrter, jeht aber, in Ermangelung der 
noͤthigen Koſten, einer von den Raͤthen aus dem geifllichen Stande. Zur Behyhuͤlfe wir 
ein Eonfiftorialfecretaice angenommen, der unter des Notarii vidimirten Nachſicht die Pat: 
ten, Regiſtratur, Citationes des Gerichtsboten, Relation, den Rorulum, das Prote⸗ 
coll der Acten, Dekrete, Eonfiftoriaibriefe sc. abſchreibet. Erforderlichen Balls, und 
wenn es die Eonfiftorialcaffe zuläßt, wird dem Notarius ein beitändiger Conſiſtoriolſectt⸗ 
tire zugeordnet. Diefer Secretaire und der künftige beſtaͤndige Notariss leiſten folgende 

ide: 


Eid des Notarius. 


Ich N. N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen einen theuren Eid, daß ich 
die Alta und alle Conſiſtorialſachen dieſes Berichts ohne Ausnahme, o vie 
mir möglich, deutlich und in Form Rechtens abfaflen; weder im Hiedas 
ſchreiben noch Vorlefen nichts binzufegen noch auslaffen ; Exıradte mit Des 
willigung des Eonfiftoriums buchftäblicy liefern ; die Ordnungsfolge de 
Darten Kegiftratur genau beobachten, Bebeimnifle diefes Berichts nie ver⸗ 
offenbaren, und das Eonfifterialaschiv forgfältig. bewahren will, 
wahr mir Bott rs, " - 


- — Ei 
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= 
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gech Synodalauoſcheſſe; ia bein Conſiſtorlum find wieder die Herren Krupincki 


mattimonialibus müffen die Parten ſelbſt erſcheinen. | 


m Polen und Litauen, bis 786. ° "913 


und 


— 


Eid des Conſiſtorialſecretairs. * 


| "Ich N. N (wäre zu Bot dem Allmächtigen diefen theuren win, daß ich | 


nach. Vorfchrift des Notarii alle mie Anvertraute Acten, Decrere, Btiefe, 
Nerardnungen und anders Conſiſtorialſchriften, zeeu und mit möglichfter 
Sorgfale abſchreiben, und dabey willig, verſchwiegen und fleißig 
feyn will. So wahr mie Bott ıc. . ‘ 


6. 


Zur Erſparung der Koſten und zur kuͤrzern Entfheidung aller Conſiſtorialſachen, ers 
tauben wir keinen Parten duch Adoocaten zu erfheinen ; fondern nur: den Stratum 


caufse ſchriftlich einzugeben. Kann ‘er, folden nicht felhft verfertigen, hi erwählt er . - 
2 | 


Hiezu einen guten Zreund U. A. C. der formirt und träge den Statum caufae yor, In 


. 7 | | | 
Keine andere, als, unverwerfliche Sengen, haltbate Zengniſſe, aͤchte Urkunden und 


anbeſangene Eingeſiͤndaiſſe, werden vor dem .Eonfitorio gerichtliche Guͤltigkeit haben. 


8. .- . 2 
Alle Entſcheidungen der competenten Rechtöfälle dieſes Gerichts geſchehen nach Mehr⸗ 


9 heit der. Stimmen, mit Vorhehalt der Entſcheidung des Praͤſidenten in cafu paritatis voro- 
am, GSolche Stimmenſammlung geſchieht aber nicht cher, als bis alles gehörig, nach 


der Ausfage der Parten, unterſucht, und hach den Geſetzen abgewogen wurden. . 


IV. Abfchnitr. u 
Gerichts⸗ und Proceßordnung des Conſiſtori. 
I. 


\ .d Kr ur a 
‘ 


[1 


Jede Streitfache, die vor das Confiftpeium koͤmmt, muß ordnungsmaͤßig vekgetra⸗ 
gen werden; der Klaͤger uͤbergiebt dem Notario cin Klaglibell, dieſer traͤgt es vor, und 
alsdann wird Beklagter ausgeladen, und auf den beſtimmten Termin mit feiner Antwort, 


rechtlichen Ausflüchten und gültigen Zeugen verhört‘, und dann nah den Geſetzen alles 


abgewogen, und das Urtheil gefprochen und executirt. 
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un 
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und Schulz; und Here von Grothuß iſt auch Kreisſenior und befländiger Se⸗ 


2 


Die gerichtliche Ausladung gefihiehet 6 Wochen vor dem Gerichtötermine nach dieſer 
Eitationsformul: Tonfifterials peremtorials Eitation in der Streitfache wider N. N. auf 
* sehbelgen Serichtstermin den — nach N, laut unferm Kirchenrecht 4. Buch 4. Abs 
theil. 4, Art 


Wir Praefes und Eonfiftorialräthe beifchen und laden Euch N. in dee N. 
Steeitfache wider N, auf den Termin den — nach N. peremtorifch 
ein ac. Erſcheinet alfo an obbefagtem Tage und Orr, gebt Kechenfeyafe 
von Eurem dieſem fträflichen Verfahren, Das Euch in Termino vorgelegt 
und erwiefen werden wird. Erwartet Euer Urtheil, und ſeyd verfichert, 
r erfcheinet oder erfcheiner nicht, Daß nach der Strenge der Geſetze en 
olgen werde, was Kechtens ift; wornach Ihr Buch fchuldigft zu achten. 
Gegeben N, den — 


Bas uͤbrigens noch bey ben Sitationen zu beobachten, zeiget das Kirchenrecht, 


3. 


Venn auf ſolche ergangene Eitation die ſtreitfaͤhrenden Thetle einer oder ber andere 
von den beyden nicht promt an dem beſtimmten Tage und Dre erfheinen : fo wird ad 
imum & fecundum Decretum contumatiae proceditt, fo daf ber ſchuldbare Theil die 
Kerminstoften und Gerichtögebühr dem Eonfiftorie und feinem Gegner erfege , und Cau- 
tion de profequenda lite flelle. Bleiben aber beyde Thetle aus : fo if unter ihnen 
ſelbſt Liquidation, aber das Aetorat wird ausgeftrihen, und Ihre Mechtsfache pro hega- 
tive conteftata angenoumen ‚und erflärt, Was weiter hiebey zu beabaten fiche Kisr 


chentecht 4. Duch 4. Abtheil. 4. Art. 
4 | 
Erſcheinen bie Parten gehörig : fo werben fle nad) der Regiſtratur Ordnung vos 
genommen, und nad) vorhergegangener ernftlichen Warnung vor Unmahrheit, Trugiäft 
und frevelhafter Streitſucht, beyde Theile, nebft ihren Zeugen, nad Angabe des Kids 
ers, und Beantwortung des Beklagten, per Interrogatoria, generalia & fpecialia, 
Sapweife verhoͤrt. vide Kirchenrecht, . 


8. 


Erglebt fi aus den gegenſeitigen Antworten ber Warten, daß Geklagter den Grund 
ber Klage eingeſtehet, und keine rechtliche Ausfluͤchte mehr ſucht nad vertheidigt: fo wird 
bey 





>» 
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u 


in Polen und‘ Litauen, bis Te \ 515 


cretaͤr und Notarius. Wer nun mit den Vefchelden entweder der Keeisſenloten, 


tea ober 
bey Entfernung der Parten das Urtheil gefuͤllt formaliter abgefaßt, bekaunt gemacht, und 
eine Friſt zur Befriedigung des Urtheils dem Ueberwundenen gelaſſen. J 
| 6. 
Würde aber Beklagter den Grund der Klage ablengnen: fo iſt Kläger zum farnem 
Beweis anzuhalten, und denn cum cauſæ cognitione, mediante Juramento purgatorie 


die Otreitſache geſetzmaͤßig zu beendigen- 


7. | 
Maqh geſchehenem Urthellsſpruch kann dieſes Gericht den Parten nicht das Apellatione⸗ 


. xecht a definitiva, wahl aber ab interlocutoria an unſern Synod verſagen; ſondern den 


appellivenden Theil ben Schein de interpolita Appellat, gleich ausfertigen. Wefände es 
fih da, daß man recht gefprochen und übel appellirt hätte, fo nird Appellant von neuen 


 erairällt ‚ und muß dem confiftortalifdyen Urtheil puͤnetlich Gnuͤge feiften. Im Wei 
Ä — wird die Befolgung des Decrets ſervato Juris per Brachium feculare Duschgefeßt, 


V. Abſchnitt. | 
Entſcheidungsfaͤlle dieſes Eonfiftoriums. 
Has Eonfiftorium kann nicht die beſtaͤndige Aufficht bes Kicchenregiments verwalten, 


.. wenn ihm wicht einige dem Synod zuftändige Nechte übertragen werben. In wie feru 
naun aber diefem unferm Confiſtorio das Jus circa facra, das Jus legislatorium, ‚Speciale, 
uturgicum, vVifitatorium, exploratorium, decretorium, executorium zugeflanden wor⸗ 


Yen, ımd was fi der Provinzial vorbehalten, erheflet aus unferm dem Conſiſtorio zum 


GSeunde gelegten Kirchengeſetzbuch. Das Jus Patronatus, Conſiſtoriale et Collegiale 


aber behält die Gemeine wor ih, nach ihren alten Rechten. Prævis ceteris tam Synodi, 
quam nominati Conũſtorii Evangelii Juribus Epifcopalibus, vid, &,R. 1. Bud 3. 
Jung Art. 5. . . 0 | Wedel 
ovoeconomiſche Einrichtung Diefes Confiftorkume, | 
Zar Erleichterung ber bey Surichtung und Exrhaktung bes Canſiſtoriums unverineibfichen 


_ ° goften, bat die evangelifhe Gemeine zu Wilna, als den einsfür allemal ernannten * 


infor Gerichtsbarkeit, ſich erboten, auf jeden Gerichtetermin ein bequemes Gaus 
freven Sufenigal dr formen Eonfüntiuigkiöe: map eine EimfReckiperihtsghhe ankas 


2 
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oder des Conſi iftoriums, oder des engern Synodalausſchuſſes nicht zufrieden iſt, 
und 


2. 

Jede evangeliſche Gemeine des Großherzogthums kieanen beſorgt die Defrapirung ber 

ı jedesmal zu deligirenden Conſiſtorialrathe aus ihren eigenen Mitten. Diefe Gemeinen⸗ 

unterfiüßung dauert fo lange wenigſtens, bis dereinft die Eonfiftorialsaffe foiche Koften ſelbſt 
hinreichend beſtreiten kann. 


3. j 
Zur Gruͤndung einer fochen Confiftwrialcaffe merden hiermit die Gerichts⸗ Indulte⸗ 
Diſpenſations⸗ und Ordinationsgebuͤhren folgendermaſſen ſynodaliſch und unabaͤnder⸗ 
lich feftgefegt. 
1) Fuͤr eine Eheſcheidung nach Beſchaffenheit des Standes und Vermcen⸗ and ber 
Perſon, zu mehrerer Einſchraͤnkung des Leichtſinns ⸗ .5 bis 200 Ducaten. 


2) Fuͤr jede Diſpenſation zu einem nach dem Kirchenrecht unzulaͤßigen Ehegeloͤbniß, 
auch nach Beſchaffenheit der Perſon, Otandes und Vermoͤgens, (doch bezahlen die 


Unterthanen in ſolchen Fall nur 1 Ducaten, font _ ⸗ 5 bis 100 Ducaten. 
3) Fuͤr Proclamationsindulten "np ⸗ 2 bis 4 Ducaten. 
4) Fuͤr das Examen, ‚Ordination und Futrodnßtion zahlet jeder Tandidat des Pre⸗ 

distamt6 . - . ⸗ ⸗ 25 Ducaten. 


( Doch wird es biermie ausdruͤcklich —*— daß der Candidat keinesweges ver⸗ 
bunden ſey, einen Ordinationsſchmauß zu geben.) 


5) Derjenige, welcher einen ausladet, gebiet für eiationtplacet 7 Formular, Dtem⸗ 


pel und Annotation Überhaupt . 3 Rihlr. 
6) Faͤr die Linfehrift des Actorats ⸗ + “2 pelnifihe SI. 
7) Fuͤrs erfte Contumazdecret nach Umſtaͤnden ⸗ ⸗3 bis 6 Ducaten. 
8) Fuͤrs zweyte es ⸗ ⸗ ⸗ -6 bis 12 Ducaten 
9) Fuͤrs dritte 2 ⸗ ⸗ 12.688 24 Dacaten. 


10) Für den Ertract der Gerichtsacten und der Beſcheide, Bogenweiſe, wenigſtens zu 

24 Reihen auf jeder Seite, und nicht mehr als 2 Finger breiten Rand 2 polniſche $l.. 
11) Fuͤr eine Hausgaſtiahle⸗ und Ahventsnpulationsconceßion 5 bis 20 Ducaten. 
12) Doch wird hiebey ercipirt, daß niemand in der Marterwoche ſich darf trauen faffen, 


oder wihrend der Faſtnachts⸗ und Adventszeit. auf Hochretren einer Muſil ſich 
bedienen. 


13) Fürs Eiegel uͤber das Decret bezahlt der gewinnende Theit x Rtehlr. Alte, 


Ueber⸗ 


u in Polen und Litauen, bie 178% sı7 
und. ſich entweder an das Seneralſenierat oder an die EShnede ſelbſ wende, 
tt3 te 


ueberhaupt it zu bemerken, daß nach abgelegtem Juramento paupertatis in Ehe⸗ 
ſcheidungs und aͤhnlichen Faͤllen, die zu Indulten und Diſpenſation gehoͤren, eine 
 Meifderung ober auch gänzliche Noqhlaſſins der obigen Taxen wohl ſtatt finden koͤnnen. 


4. v 


Die bieen Canpleyſportein, wo der Notarius mit Vorbewußt bes Praͤſidenten die 
Bemuͤhung gehabt, fallen künftig dem beeidigten belandlgen 3 Motario zu. 


J 5. 


200: Die gemeinfhaftliche Eonfiftortalcaffe wird unter Herichtlicher Aufficht und Buͤrg⸗ 
ſchaft des gefaommten Kirchensollegiums zu Wilna an einem ſichern Ort ſtehen, mit drey 
Schloͤſſern verfehen. „Die drey Schluͤſſel dazu find unter dem jedesmaligen Präfidenten, 
dem erſten geiftlichen Conſiſtorialrath und dem erften Eonfiftoriafrarh aus dem Civilſtande 
. getheilee. Nie anders, ale in plena Seſſione wird ‚die Kaffe jährlich ‚geöffnet, und ihre 
! Einnahme und Ausgabe wird nur unter gemeinfchaftlichen Beyrath tes gefammten Con⸗ 
fiſtoriums in Ordnung gebracht, und aenaue Rechnung daruͤber gefuͤhret. Bey jeder He⸗ 
gung der Provinzialſynode wird das Confiftorium von "ihrer Caſſe Rechnung ablegen. 


So⸗ aeſehen Birfen, den 1 zten Februar 1783. 


Johann Raphael v. Hahn, Viee⸗ Director der Synode unveraͤn⸗ 
derter augſp. Conf. des Großherzogthums Litauen, zu Birſen. 
Raphael Klonen, Generals Eonfenior des Großherzogthums Li⸗ 
tauen U. A. | 
Diedrich Ewald Grotthuß, General⸗Conſenior der U. A. C. des 
(L. S.). Großherzogthums Litauen, | 
2 ‚Store Chriſtopher v. e oͤſherthe, wie Synodal⸗Aſſeſſor und Eon 
fiſtorialrath U. A. € 
Philipp Johann v. Hahn; 5 als Synodal ⸗ Aſſeſſor und Conſiſtorial⸗ 
rath U. A. C. koͤnigl. Kammerherr. 
F. Wilhelm v. Cronenmann, Obriſtlieutenant von der litauiſchen 
Artillerie, Conſiſtotialrath und Synodal nie: 


.. . 
| « 
Dur | 


Earl 


Pd 
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Dre findet allenthalben diejenigen, über weiche er ſich beſchweren will, als feine 
neuen Dichter wieder. Es hielten biefe Gemeinen im Julius eben deſſelben 


178 3ſten 


Carl Friedrich Wagenſeil, Generals Eonfenior bes Herzogthums Li⸗ 


(LS.) 


ð 


tanen U. X. C. Prediger der deutſchen und lettiſchen birſenſchen 
Gemeine. | 0 
George Friedrich v. Duͤſtherlho, Major und Synobal s Affeffor. 
Chriftopher Heinrich v. Hohenaftenberg, genannt Wiegand, Sys 
nodals Affeffor und Affefforials Benfiger der Fönigf. dißidentiſchen 
Aſſeſſorie des Groß herzogthums Litauen. | 
Withelm Benediet v. Heyking, Synodal⸗Aſſeſſor U. A. €. 


ohann Chriſtopher Moritz v. Hohenaſtenberg, genannt Wiegand 
3 —— franzoͤſiſcher — Spnodal+ Affeffor U. A. C. 


Johann v. Vietinghoff, Eapitain und Synedal- Affeffor U. A. €. 

Daniel Gottlieb Häftee, Präfes und Deputirter der vilnifchen Ge 

meine U. A. C. on | 

Johann Ulrich Grotthuß, Notar. Syn. Pr. B, ex equeſt. ord. M. D. 
L. L. A. C. 


Chriſtoph Carl Hahn, Not. Synodi Prov. Birflenis M. D. L. 
equ. ord. 


Ceoncordare cum originale teſtor & in fidem ſubſẽripſ 


Joannes Ulricus Grotthus, 

Sacrae Regias Mojeſtatis Camierarius, Notarius & Secre- 
tarius perpetuus Synodi Prov. Birfenfis, p. t. Praeſes 
Collegii Synodalis teprreſentative, Senior Diſtrid 
Bitſenſs Equeiir, otd, Invaristee Auguſlanae Cönfefio- 
nis. mppt. 


Maldzunen, 


d.d, ıoma Aprilis 


Anno 


Domini 178% 


ww zu m 
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rs auch ihre fogenannte Provin lalſhnode, m) auf welcher ſie zwar 
—— ent Pad annahmen, 'aber unter der Bedingung , daß es nach 
. . _ den 


| m) Die auf derſelben abgefaßte Beſchluͤſſe find folgende. 


Synodal · Beſchluͤſſe der hochwuͤrdigen Provinzialſynode U. A, €, im 
Ä SGroßherzogthum Litauen. 
Publicirt zu Birſen den 16ten Juli 1783. 


Canon I. | — 


Mir zus Birſener Provinzialſynode verfamnrete Vicedirector, Affeflores,, otarien 
und fammtliche Stände x. 


Nachdem wir das von der Provinzialfpnodals Commtpten vorgelegte, unveränderie und 

: auf unfere Locals Bttuation anpaflend gemachte Kirchengefekbuch uns buchſtaͤblich vorleien 

laſſen, und wiederholentlich jeden Punct beprüft haben: fo find mir einmuͤthig über fols 

genden, zu rechtbeſtaͤndigen Canon Äbereingelommmen, nemlich, daß wir das Buch, betis 
telt : . 


„Allgemeines dißidentifches Kirchenrecht, laut den Tractaten von 1768 und 5775, 
„wie ſolches nach Ausgabe des sten Sanens, der Wengrower GSeneralfpuode von 
„1782 auf der Provinzialſynode des Großherzogthums Litauen, zu Dirfen im 
„Inlio Monat 1783 abgeändert und amgenemmen werden iſt ıc. 


son nun an, kraft unſerer tractatenmäßigen Befugniß, "ats umfer einiges rechtskraͤſtiges 
und in allen Theilen geltendes Geſetzbuch, hiedurch feyerlih annehmen, erfennen und aus 
toriſiren, fo daß jede zu anferer Kompetenz gehörige Perſon, hohen oder niedern Stans 
des, ſchlechterdings verbunden fey, in allen Sachen, die zum Kirchenregiment gehören. 
ch nach biefen beſtaͤtigten Geſetzen genau zu richten, und daß auch alle vorkommende 
Nechtsſachen und ſonſtige Anbringen bey unſerm geiſtlichen Gerichtehoſe und Kirchenge⸗ 
richtsbarkeiten nad) dieſem in gerichtliche Wirkſamkeit geſetzten Ktrchenrecht abgeurtheilt, 
oder reſolvirt werden ſollen. Da wir aber auch als getreue Unterthanen Or. Majeſtaͤt, 
unſers allergnädigften Könige und Herrn und der durchlauchtigſten Republic, weit von aller 
voreiliger Aumafung entfernt ind, fondern vielmehr ſelbſt den Echein der Voreiligkeit 
melden tollen : fo fegen wir vor dem Thron Er. Majeſtaͤt, unſers allergnaͤdigſten Koͤ⸗ 
nigs und Herrn, unfer Kirchenrecht in ſchuldigſter Ehrfurdie nieder, auf daß Allerhächfts 
. Diefelben gerußen mögen , von Allerhoͤchſtdero erlauchten Miniſtern und Brächen prüfen 
gu loſſen, ob in dieſem Kirchenrechtsbuch irgend etwas wider die Landesgefege und Ver⸗ 
faffungen enthalten fey. Zu diefer Abſiht conferviten mie Bey ihren ruͤhmlich geführten 
Amte unfern bisherigen Kirchenrechts⸗Commiſſarien den hochwohlgeb. Herrn Obriftlieut. 
. General s&onfenlor und Dbereinnehmer von, der Provinz Litauen, von Klopmann, ale 
aͤndem, ben hochwohlgeb, Herrn Raphael von Kahn, Victdirector des birſenſchen Dre 
vinzia 


— 





— 
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den ſtarken Verbeſſerungen, meidhe fie gemacht hatten, verändert wirbe. - Chem 
fo verſnunden fie. ſich zu Abgaben nur ‚unfer erheblichen Einſchraͤnkungen und Be⸗ 
ER - ' din⸗ 


⁊ 


vinzialſynode, den hochwohlgeb. Herrn Diedrich von Gestthaß, Seneralı Eonfeniorem und 
‘x @rbheren auf Gieddutz, din hoch wohlehrwuͤrdigen Herrn Eonfiitorialrach und Kreisfenige 
» Schulz, Paitor zu Szapmen, und den hechwohlgeb. Herrn Kammerheren und Notarium 
Ber Synode, von Grotthuß auf Maldzunen, in ihrer ganzen commiſſarialiſchen Rechts⸗ 
fraft, und als ſynodaliſch Bevollmaͤctigie, die höhen Orts vielleicht zu machenden 
Anmerkungen entgegen zu nehmen, ohngeſäumt ihre Seßion zu formiren, und darüber 
gehörige Verfügung zu treffen, aus weichem Sutrauen diefe Herren Mitbruͤder unfere 
Dankbarkeit gegen fo treue Arbeiter zum Welten bes Staats and Kirche abnehmen. 
werden. _ 


Com I. Be 


Weil wie bey unfern erfhäpften Kräften mit allgemeinen Willigungen und Abgaben 
ehr ſparſam und vorfichtig zu verfahren verbunden find, und auch ber kleinſte Theil der 
Gemeine, der auf Synoden erfiheinen kann, nicht die Befugniß hat, noch haben foll, den 
Mirbrädern in der ganzen Provinz nad Willkuͤhe Abgaben und Bepträge aufiufegen ; als 
fegen wir —A uns und alle unſere Nachkommen auf ewig und unmwiberruflich feſt, 

‚daß die refpe&t, General: und Provinziaf= oder auch Particularſynoden nun und nimmer 
unter feinerley Vorwand fih das Recht anmaſſen, noch auf irgend eine Art exerciren ſol⸗ 
fen, eine allgemetne oder beſondere Abgabe oder Willigung feſtzuſetzen und anzuordnen, 
und daß Im Entſtehungéfall, wie jegt ein: für allemal, ven aller Wersinblichteit gegen 
ein fotches Werfahren ſrey ımd los zu ſeyn. Wären aber zur Wohlfahrt der Kirche 
“und zur trastatenmäßigen Aufrechthaltung unferer Regimentsverfaſſung allgemeine Willi⸗ 
gungen vonnöthen : fo follen diefe auf Die folgende beſchriebene Ark, und nicht anders, 
dᷣewilliget werden. u ct 2. 


1) Allen Semeinen fol durch ihren Kreisfenioren Me unumgaͤnglich⸗ Nothwendig⸗ 
keit einer allgemeinen bruͤderlichen Zubuſſe zu einem wichtigen Endzwecke in einem beſon⸗ 
dern Circular bekannt gemacht, mnd zugleich Die erforderliche Hauptſumme angegeben 
werden. _ Br 


2) Alsdenn bekufen die Seniores der Gemeine die Mitglieder derfelben gleichfall⸗ 
durch sin Circular zu einer Seßion zuſammen, bey welcher fie des Kreisfeniore Vorſtel⸗ 
tung in Copia vidimata beyzufügen. Ä 


3) Auf der Gemeinen Geßion wird afsbenn bie vorgelegte Sache von ben Mite 
gliedern In richtige Erwegung gezogen, und’ wenn der Worfihläg billig, gerecht und noth⸗ 
wendig iſt, die Willigung von den gegenwärtigen Mirgliedern einmuͤthig befcyloffen. 
Nur in aufferordentlicdhen dringenden Fällen, wenn offenbare Privatabſicht einiger Glie⸗ 
der die Sache ſtreitig machen, kann durch Mehrheit der Stimmen gewilliget werden. 

- Doc muß atedenn die Pluralitaͤt merklich groͤſſer ſeyn. - ' 


4) De 


ne (Er Vu "Wn m Oo Te ED Di GE L 
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dingungen, unter weichen bie beſondere und allgemeine. Bewilligung ber. Gemo⸗j, 
nen in jebem Hall, vorzüglich zu bemerken iſt. Es verdienet auch in dem - Deig 
u 5. ten 


X 


4) Damit eine allgemeine Gleichheit Statt finde, und. keintr ſich uͤber den andern 

zu beſchweren Urſache habe: fo ſoll bey Stadtgemeinen die Repartition nach Haͤuſern oder 

gehabten Gebrauch, und bey Landgemeinen nach Raͤuchern gemacht werden. Damit aber das 

Verhaͤltniß des Vermoͤgens getroffen werde: ſo erwartet man von dem Theil der Mitglie⸗ 

der, die Capitalien auf Intereſſen haben, daß fie fich nicht entziehen werden, auch von dies 
fen einen verhältnißmäßsgen Beytrag zu geben: NE 


3) Bann die Gemeinen die Willigung nachgegeben haben; fo bevollmaͤchtigen. fie ch⸗ | 
re Deputirte zur Synode, die verhältnißmäßige Repartition auf. jede. Gemeine. zu ber 
ſtimmen. — 


6) Ofne befondere Einwilligung aller Gemeinen Eann. ſchlechterdiuge keene Willigung 
beſchloſſen werden. 


7) Wer aber auf den Gemeinen⸗Seßionen nicht erſcheinet, williget ſtillſchwei⸗ 
gend in alle Beſchluͤſſe derſelben. Dieſe Geſetze ſollen unter uns immer unverbruͤchlich aufs 
recht erhalten werden, da der allgemeine Eifer für das Beſte unſerer Religion: une für als 
ten. Mißbräuchen derfelben ſichert, und wir überzengt- find, daß die Wohlfahrt der. Kirche 
beſſer geſchuͤtzt iſt, wenn wir ſis ber Großmuth unferer geliebten Mitbraͤder giisengwauen, 
als es unſere theuerſte Gerechtſame und unfen Vermoͤgen ſeyn dürften, wenn wir fie dee 
eigenmächtigen Willkuͤhr unferer jedesmaligen Synode ganz frey uͤberlieſſen. 


Canon UL. 


Die Beforgung des Drudes der wichtigen und algemein Befannt zu machenden 

Synodalverordnungen, Befchläffe, Documente ze. wird künftig dem Gerieralfeniorar aufs 

. zutragen ſeyn; gegenwärtig aber wird ber Verlag aller Synodalſchriften, die nothwendig 

gedruckt werden muͤſſen, dem Erziehungsinſtitut zum Beſten von feinen Curatoribus 

Abernommen, und mit dee Conſiſtorialordnung der Anfang gemacht. Wit geſtatten 

auch 7 daß zu mehrever Erleichterung der erforderlichen Auslagen dieſe Herren Curatores des 

Erziehungsinftiturs eine beliebige Subſcription oder Prännmeratton eräfnen mögen, und 

boffen auch mie Grund, daß unfere Herren Mitbruͤder, ſowohl in biefer als in den übris 

“ gen Provinzen, ſolche Schriften von niemand anders, ats dem Erziehungsinftitut und 
feinen Commißionairen erfaufen werben. 0 


- ’ r . . ‘ 
Canon. IV, a 


Da wir das evangeliſche Eonfiftorium U. A. €. im Großherzogthum Litauen , weis 

. Geb eins für allemal zu Wilna gehegt wird, gegenwärtig fynodaliter inſtalliret und intro⸗ 

duciret haben , und feine orbentliche Hegung jährlich auf den sten Zulius auberaumet iſt; 

als wird hierdurch feſtgeſetzt, Daß die jedesmalige ordentliche Hegung bes Coußſtoriums u 
m 
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fer. Canon bemeeket zu werden, daß jede Gemeine chee beſondere Kirchenertiumg 


at; denn daraus erhellet, daß und. wie die Gemeinen bisher ohne ee 
— | " aufs 






e wer vorher 6 Sonntage nach einander in allen Kichen umferer Eonfeßten im Graßferzogs 
.ghum Bitanen vom der Kanzel fell abgekündigt werden. Be 


Canon V. 


Um fo viel ala möglich in allen Theiten unferer Kirchenverfaſſung, nach den ruͤhm⸗ 
Uchen Beyſpiel unſerer Ihätbaren Glaubensbruͤder in Polen, zweckmaͤßige beftimmte Ord⸗ 
nung und auf wahre Erbauung abzielende Gleichfoͤrmigkeit des oͤffentlichen Gottesdienſtes 
und aller liturgiſchen Handlungen künftig nach Zulaͤßlichkeit und Erforderniß der Umſtaͤnde 
2, nnud des Orts einzufuͤhren: fo haben wir einmuͤrhig fonsdatifch beſchloſſen, in dieſer gi 
wichtigen Sache langſam und vorfichtig zu handeln. Daher wir einige Männer von Eins 
St, Geſchmack und warmen Neligtonseifer zur vorläufigen Durchſicht und Bepruͤfung der 
In Polen bereits angensmmenen füchfifhen Kirchenagende beftimmt, fo daß fie zugleich 
nebſt diefer noch ein eigenes Projeet hierüber entwerfen, und der künftigen Synedalver⸗ 
: ammlung gar weiteren Verfügung vorlegen follen. Zu biefem Amte find ermähler und be= 
ſtaͤtiget der hochwohlgeb. Here Generab⸗ Eonfenior Diedrich Ewald von Grotthuß. der hoch⸗ 
wuͤrdige Generailſenior Jacob Michael Krupinsi, Prediger zu Wilna, und der hochwuͤrdi⸗ 
ge Herr Kreisſenior und Confiſtorialrath Conrad Schulz, Prediger der deutſchen and lets 
uAſchen Gemeine au Szaymen 


Canon VI. 


Der engere Ausſchuß der Provinzialſynode des Großherzogthume Litauern I... €. - 

HE beſtaͤndig von einer Synede bis zu der andern im völlige richtetliche Activitaͤt verblei⸗ 

ben, und-feine jedesnalige Sitzung zu Birfen hegen. Da ober dieſes Gericht nur in felter 

nen Fällen, oder Xppellationsfa richtet s fo wird es ſich nicht eher, als bie es die 

Nothwendigkeit erfordert, auf Convocation des Sensralfeniorats zur ordentlichen Hegung 

verfammien , weshalb Darten ihre etwanige lagen und ſonſtige Worträge beym Generals 

feniornt einzubringen haben , zu dem Ende wir die dazu ſynodaliſch errichteten und beftätige 

sen Mitglieder auch in plena Seflione in. der hiefigen evangelifhen Kirche U. A. C im Eid 
>. 0b Pflicht genommen haben- u Ä W 


Bir beſtaͤtigen und verordnen auch die auf dieſer Provimginffonose aögefaßte und ans 
genommene Gynodalordnung. überhaupt und in ahen Pumsten, zu Er . Bub 
Gründung rechtmaͤßiger Ordnung Banken Berfandtungen mn vr 

Canon viInI. 
Da. der hochwohlgeborne Herr Capitain und Aſſeſſur Johann Chriſtoph Morig von 
MMohenaſtenberg, genannt Wiegand, uns die Nothwendigkeit einer ausmärsigen ans 
| _ yuR 


Peg. nz 


be beſiehen nen, wodurch aber dieſelbige keinegwages Aberflßlg un 
Bund sole Zn einer neuen = faflesen : fie auch *2 Fu | 


Uuu2 | 
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0... "am Beſten des vom und bereito beſtaͤtigten —— vu Lynn sach; Pen 
wir zur Befoͤrderung dieſes fo beilfamen und gemeinnigigen Werks demfeiben .ais.Mirectori 
der Schule die Befuguiß ertheilet,, die nöthigen Gerfägungen in Beſorgung der auswaͤrti⸗ 
gen Collecteurs zu treffen, und als DObereinnehmer ber einfommenden Getder alle milde 
der Schule zu Kaymen gewidmete Beyträge chriftlicher “ein, von den Herren Col⸗/ 
lecteurs entgegen zu nehmen. 


Ze CGnon IX. 


Nachdem ni unter adttlichem Beyſtand und Gegen die vegenwaͤruige Exnedetor⸗ 
J Per TR beendigt, und vorjegt alle worfeyende Deliberandä entfhleden haben ; fo fchlieflen 
wir, kraft diefes unfers erften Canous, dieſe unfere aufferordentliche Presinzieliinobe völlig 
und dergeſtait, daß wir Die ©isunan deshalben gänzlich als geendigt imd — wiſe 

ſen wollen, verordnen und —— demnach aufs zu Recht deſtaͤndigſte, daß obige von 
und gemachte Canones ipumer für ale Zeiten für uns und unſere Nackemmen als um 

. verbrüchlich gelten,, und in Ausübung gebradır werden follen. Wie wir denn us j 
daurch Diefen unfern öffentlichen Canen unſer litauiſches Teaoninpiatconfikseium U. A. C. 
zu Wilna und den engern Ausſchuß unferer Synode zu Birken ch be amiotige 

und autoriſiren, alle unfere gemachte Geſetze und Kirhenzeht während der Nichthegung 

unſerer Synode. in Nechtskraft zu erhalten, und im ihren Ausipräden ſich einzig und 
allein nach Diefen ihm gegebenen Vorſchriften zu richten. Ueberdem verordnen wir, daß 
die künftige" ordinaire Hegung unſerer litauiſchen Provinzialſynode U. A. €. alihier zu 
.VDirſen erifuet, a ihrem völligen Beſchluß eben daſelbſt möge fortgefegt werben. 
Aees biefes wohlbe nach zeifer Ueberlegung und nad einmuͤthiger Uebereinſtim⸗ 
ng aller Stände, welchen jeder. Canon einzein vorgelegt, und won ihnen beſtaͤtiget 
werden if, zu daſſen mehreren Urkund dieſes Original⸗ Eremplar in plen« Seflione von 

allen: gegenwärtigen Herren Mitgliedern unterfhrieben, und mit dem gewöhntiden Sy 

nodalfiegei bedrucket worden iſt. So geſchehen zu Birkn, den 1gten des Su Deoneit " 

im Sabre des Herru 1783- " 


Johann Raphael v. Hahn „Vice⸗ Director der Spmobe 1. 4. C. 
des Großherzogthums Litauen zu Birſen. 


Diedrich Ewald Grotthuß, General⸗ Conſenior des Großherzog⸗ | 


(L Ss.) thums Litauen U. A. C. 
I Maphael Klopmann, Generals Eonfenlr bes Großherzogthams Li⸗ 


tauen U. A. C. 


George Chriſtopher v. Duſtherlho wie Synodal ⸗ Aſſeſſor und 
Eonſiſtorialrach. 


Ekel 


[4 


Bu. Neueſte Seſchuhte der Coangettchen beyder Confeßionen 
Muri ‚Ver Mur end. gleichgute Ausführung” zu wünfchen iſt. 


Diefe 
and Die übrigen De zeiger die amenſebende Acte. —* Beſchluͤſſe und Ein⸗ 


(LS) 


riche ' 


. Kpriftopger v. Hohenaſtenberg genannt Wiegant, Beyſitzer ber 


koͤnigl. dißidentiſchen Aſſeſſorie des Großberzogthums Litauen, 
Synodal⸗ Aſſeſſor U. A. €. und koͤnigl. Kammerherr. 


Otto Eruftv. Stempel, Synodal⸗Aſſeſſor U. A. C. 

Ph. Joh. v. Hahn, als Sonodal⸗ Aſſeſor U. A. C. koͤnigl. Kam⸗ 
merherr. 

S. W. Eronenmenn, Öbeiftfieutenant der litauiſchen Artillerte, 
Conſiſtorialrath und Aſſeſſor U. A. C. 


George Chriſtopher v. Sitem, koͤnigl. proußiſcher Capitain und 


Synodal⸗Aſſeſſor U. A. C 


Johann Chriſtopher Moritz v. Hohenaſtenberg, genannt Wiegand, 
konigl. franzoͤſiſcher Capitain und Gynobal > Affeffor U. A. €. Ä 


Beytking, Synodals Affeffer U. We. 

‚Mrich won der Often, genannt Saden, koͤnigl. Generalmajer. 
Adrian v. Holſten, koͤnigl. Obriſter. 

Ham Friedrich w. Gayl. 

Earl. Schilling, koͤnigl. Major. 

Koolph Wilhelm de Drachenfels ‚ Onbfatber.. 


Gotthard Ernſt Schelfing. 


Adam v. Schedem. 


BStthard Caſtmir Pfeiliger. ‚genannt Frank Maier. 


A. Chriſtoph v. Schilling, tonisl Capltain 
Micolaus Korff. 

Johann b. Schedem, kaiferl. Eapitain. 

HR. v. Henning, koͤnigl. preußlſcher Üeutenem, 
Carl v. Tieſenhauſen. 


Johann Ulrich Grotthuß, SR. M: Nor, Sr ‚P. B. Sh,D. Lit. ex 
ord. equeft, mppr. 


a | Chris 
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Chriſtoph Carl v. Hahn ‚ Not. Si Prov, "Biel M. D. Lit. 

vacob Michael Krypinfti ; General⸗Conſenior des Großherzog» 

ttzums Litauen U. A. C. ſpirit. ordin. Conſi iſtorialrath und No- 
tar. Syn. Prov. auch Paſtor zu Wilna. 

Karl rise Wagenfeil, General s Eonfenior des Großherzog 
thums Litauen U. A. €. Hrediger der birſenſchen deutſchen und 
lettiſchen Gemeine. 

Conrad Schulz, Eonſtſtorialrath, Kreisſenior und Prediger der _ 


deurfchen und lettiſchen Gemeine zu Kaymen , und Notarius Sy- 
nodi ordinis fpirir. 


Daniel Gottlieb Del, Bon iftenialrat und Praͤſes der wiluiſchen 
Gemeine U. A. € 


Epriftopp Friedrich Marquard, Confenior - civil. ber birfenfchen 
‚Gemeine, und Burgermeifter der Stadt Birſen. mppr. 


Earl Friebrich Botiger. „Aſſeſſor und Notarius des Spmotalauss 


ſchuſſes. 


— 


 ‚Eoncordare zum orjginali in Archiv. Synodi Pıov, 
n . "Biel, teftor & in fidem-fubferipf 


Joannes Ulricus Grotthuls, 


Sac, Rev. Min. Cametarius, p. t. Praefes Colleg. Symodalis 
repraeſent. Secret. & Notar. perpet. Syn, Prov. Birf. Curatot 
Inftit, Philant. Zaim, & Senior Diftri&us Birfenfis rear 
ordiais 1. A, Cofefüonis, mppr, ! ‚ 


Maldzunen, 
‚die sgma Menfis jennarii Anno ” 
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Merig von Kahn, | 
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ver Yannrlang'y n) and WR: lebbaftes Manifeſt ver. evangeliſch v:-Turhe: 


fi> 


m) Dieſe Arten find ſolgende. 


* 
a ⸗ 


: Mir jur Dielentr Veoninziaffpnode des Broßperjegtfume Lücuen derſammlete 


ADurector, Bicedirestor, Deputirte und Rotarien ſaͤmmtlicher Stände, 


Canon 1. u e 


-  gabdem wir die Vorſchlage des Herrn Bicedirectoris von SGrotthuß zu 


| dnigen 
weuen Geſetzen, welche als ein Anhang der Spnodalsrönung vom Julius Monat inz 
Fahr 1783 beyzufuͤgen nöthig wären, in plena Seflione Synodali fattfam gepräft und 
abgeändert haben; fo verorduen wir hierdurch rechtskraͤftig: daß die gemachten Ges 
fege zur Symodalordnung, fo wie fie im Disrio Synodi Provincinlis fol. 5 und 6 in 
wey Mofchnitten in funfzehn Puncten abgefaft find, als geltende Gefege bey ünferer 
vinzlalfgnode angenommen werden, und vor jeglicher Hegung der Prodinzigkfpnode 
gleich mit der erwehnten Spredafordnung in plena Sellione publiciret werden ſollen. 
Birken, den sten Auguft im Jahr 1784. in der Synobalverfammlung. 


‘ Canon 2. z Tun 


Als getreue Bürger und Untertanen zue innigften reude aufgefordert, haben 


wir beſchloſſen, St. Majeftät, unſerm allergnaͤdigſten Könige und Herrn, durch eine 
pflichtſchuldige Delegation, über die glücliche Betretung der litauiſchen Gränzen, 


- anfern ehrfucdhtevolliten Gluͤckwunſch abftatten zu laſſen, und ernennen zu diefem 


4 


Geſchaͤfte, als unfere bevollmrächtigte Delegirte, den hochwohlgebornen Haren Fries 
drich Wilhelm von Eronemann, wirklichen Obriſten eines Regiments Artillerie, den 
ochwohlgebornen Herrn Johann von Wittinghoff,, wirklichen Major bey dem nem⸗ 
ichen Regiment, und Den hochwohlgebornen deren Hlerander von Gerſtenzweig, wirk⸗ 
lichen Eapitain der litauiſchen Garde zu Fuß, welchen Herren Delegirten wir hierdu 
die Vollmacht geben, in unferm Ramen Gr. Majeftät, unferm allergnädigften Koͤni 
and Herrn, bey Allerhöchftdero Ankunft in Grodno, unfere rien in Ehrer 
tung und unfere lebhafte Freude uͤber das Gluͤck, unſern erhabenen Monarchen in 


-anfeen Graͤnzen su wiſſen, gehörig zu bezeugen, wobey ernannte Herren Deiegirte 






nicht ermangeln werden, auch auf das Beſte unferer Kirche und Glieder gehoͤri 
Yurmerffamkeit zw wenden. Birſen, den öften Auguit im Jahr 1784. in der * 
dalverſammlung. — 


Canon 3. 


Die Conßemation der bey ben Gemeinen eingeführten: Lirchenordnt 
—— Ruhe und Ordnung, laut unſerm allgemein — Ehe —* 


r 
ganz unentbehrlich iſt; "fo fagen wir hierdurch ausdruͤcklich feſt, das jede Gemeine 


auf der nächftfommenden orkinaicen Propinzialfgnode im Jahr 1786. Ihre Ki | 
etönung, wenn fie noch nicht ſynodaliſch 2* iſt, — einer * 
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wohlzebornen ialſpnedei Vonder of Ausſtucht und Derichubreinb eh; ober 
i a —— fich die —— —*—* ſelbſt zufgpreien es Dirfen, 
den oſten Auguft im Jahr 1784. in der Spnodalverfammlung. 


1 





Canon 4. a 


Da wir aus dem Vericht des hochwohlgebornen Heren Capitaims Johann Eee 
Morig von Hohenafenderg, genannt Wiegand, Direftor Coratorii des ſgay nor 
lehmgsinſtituts und Erbherr auf Triſzkan, mit herzlicher Freude erfehen, wie der 
ond dieſer nuͤtzlichen Anſtalt durch die treue und eifrige Bemuͤhung benanntes 
errn Directors und uͤbriger Herrn Curatoren- in dem verwichenen Jahr gewachſen 
fey, und da beſonders der hochipohlgeborne Herr George von Dufterfho, rudiſch⸗kah⸗ 
jerlicher Major und Erbherr auf Eggaudzen, die ungefäumte Erbauung eines be⸗ 
quemen und anſehnlichen Shuigenäudes, aus eigner edler Bewegung, einer hochwohl⸗ 
ebornen Provinzialfgnode hat Öffentlich verfichern laffen, fo Haben wir es fürunfere 
Dice gehalten, mit der wärmften Dankbarkeit gegen. fo edle menſchenfreundliche 
eufferungen chriftlicher Liebe und Wohlthaͤtigkeit diefes Inſtitut durch unfere Vor⸗ 
ſprache und Empfehlungen Ya Sa Orts zu unterflügen, won wir die lee 
vBorkehrungen alibereits getroffen Haben, wie wir denn au gerotß nicht umterlaffen 
noch fäumen merben, nad) unfern Keäften , allen Vorſchub zur völligen Ausführu 
dieſes für die Menſchheit Aufferft wichtigen Planes zu thun. KBirfen, den oſten Augu 
im Jahr 1784. in der Synodalberſammlung. u 


Canon 8, 


Da das Alfgemeine difidentifche Kirchenrecht, fa wie «8 Bon anferer niebergefekten 
md autorifirten Commißion geprüft, Tractatenmäßig abgeändert, und unfeen 
meinen und ganzen Kirchenderfaſſung im Großherzogthum Litauen angemeflen worden, . 
bereits ſonodaliſch allgemein angenommen, und zu unfeser Nerm in Kirch md Sons 
Aftorlalfahen feſtgeſehet ift: ſo erklären und Behinnen wir, anf Veranlaffung der 
preiswuͤrdigen warfchauifchen Generalfynodaleommißion, durch dieſen Canon noch⸗ 
mals unſere völlige Uebereinſtimmung, Beruhigung und Gleichfoͤrmigkeit in dem . 
obbeſagten allgemeinen dißidentiſchen Kirchenrecht, nach unſern Anmerkungen mit 
den uͤbrigen Provinzen der U. A. E. Verwandten zur einmuͤthigen Beobachtung, Feſe⸗ 
haltung und Beförderung: ber allgemeinen heiſamen Ordnung :and Gleichheü im 
.: allen Semeinen der U. E. Wirfen, den zten Auguſt im Jahr 1784. im det) Syno⸗ 





Canon 6, 

Auf geſchehene Requifttion des Kochtuchigebsenen Herrn Cursteris bes im Großher⸗ 

Kan fitauen zu ertichtenden —— —— und nach reiflicher Erwegung, 
daß zu Veſorderung diefes heilſamen Erzichungsinſtituts bie —— — der 

Herren Curzeogen ſehr noͤthig ſey, verordnen wie, kraft dieſes unſers Canims. dafs 

alle Biesteljahre, nemlich immer den ıften Montag im Februaris, May, Angufe 

ab Noremder jedes Jahree, das hochlbhliche Coratoriuca feine ordentliche Gigungen, 

oo. 0, 3 F— N Wie 


⸗ 
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Auberimgen, gedruckten Kirchenrechts, za Grodus gegenwärtig, er fait aber 
Leine Gelegenheit, zur Unterſtützung beffelben etwas auszurichten. Er hat es mar: 
in die polnifhe Sprache überfegen laſſen, und in derſeiben zu Pofen drucken fafı - 
fen wollen, tiefes bat aber ber. Official aicht zugegeben. . 


Der gegenwärtige Zuſtand ber bifibensifchen Kirchenſachen iſt alſo kuͤrzlich 
dieſer. Die Reformirten haben fich öffentlich und feyerlich erfläret, daß fie an ih⸗ 
zen Theil ber kirchlichen und polisifchen Union mit ben Sutheranern in Synoden und 

Eonfifiorien nicht entfagten. Unterſchiedene lutheriſche Gemeinen in Litanen fetzen 
auch dieſelbige fort; und auf ber letzten kleinpolniſchen Synode zu Sieler im 
Än | von einer Iutheriichen Hemeine, die ‚nach 
eb): Gewmeine wich, 











Er⸗ 


rt sig Poles ml Licauen, DIE-T7ES > 589 
nm tz Mennge Epeifiopher von Bufierigo, Dräpbene bes weilnifhen Eonf, 
tr Port in dem Großherzogthum Litauen, wie auch Deputirter von 

: der Birfenfchen Gemeine. nn | 
Philipp Johann won Hahn, koͤnigl. Kammerherr, Conſiſtorial⸗ 
rath U. A. ©. des Großherzogthums Litauen, Curator bes Er⸗ 
ziehungsinſtitutz, und Deputirter von der birſenſchen Gemeine. 
ODtto Ernſt von Stempel, koͤnigl. Capitain, auch Kirchenvorſteher 


m und Deputirter der birſenſchen Gemeine. | 
. Johann Chriſtoph Morig von Höhenaftenberg, genannt Wiegand, 
©... Bönigl, franzöfifcher Eapitain, "Director des Erziehungsinftisute, 


und Deputirter ber fjenmifchen Gemeine, 

In Vollmacht für den Herrn Deputirten der birfenfchen Gemeine, 
Andreas Ludwig von Mömer, unterfchreibe ih, Philipp Johann 
von Hahn. Ä 

In Volmnacht des hochwohlgebornen Herrn Kammerherrn Wilhelm 
Benedict von ing, Deputirten der ſzeymiſchen Gemeine, 
unterfchreibe ih, Johann Ulrich Grotthuß, Wicedirestor. 

Carl Friedrich Boͤtticher, Affeffor und Notarius des engern &ys 

" nodalausfchuffes, p.t. Notarius der Provinziaffynode zu Birſen, 
ex ord, eivii. u J 

Adolph Auguſt Gros, Palt. Johaunisbergenſ. al. Schodenf. I. A, C. 

: Johann Fahrenholz, Kreisfenior des birfenfchen Diſtricts, ex ord. 
emili, und Deputirter ber Pandanfchen Gemeine. 

—— Chriſtoph Friedrich Marquard, Conſenior und Deputirter der bir⸗ 

| fenfchen Gemeine, ex ord. civili, 5 | | 


7 Beledrich Schulz, Senior und Deputirter zu Janow. 


Wir zur Birſener Provinzialſpnode des Großhe ogthumd Eitouen we, det⸗ 
fommier Direstor, Vicedirector, Deputiete, iotarlen zc. ſaͤmmtlicher Stände. 


Da gu jeglicher ordnungkmaͤßigen Verbindung einer oͤffentlichen Geſellſchaft auch 
Öffentliche Bedienungen und Berichtehöfe erforderlich ſind, wenn Ordnung begründet, 
riede erhalten, . und jedem an feinem Theile Recht wiederfahren fol; fo haben Die 
mmtlihen Stände der hochwuͤrdigen Birſener Provinziaffonode ſchon feit einigen 
Jahtren fih bemuͤ het, durch ſpnodaliter ermählte und autorifiete Beamte und 
richtehoͤfe fi in Den Etand zu fegen, von ihren Tractatenmäßigen und Fanbeige 
s 
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BY Neue Beate eſeacheiscei nein | 
m r  pefichen VPrivilegſen sid. engen Zutat dr Sehne hf gtten Ges 


\ " 
u . 


“ fonodatifch ernannt und beftätiget worden find, 
But cn: 2) Se. Excellen; der hochwohlgeborne Here Rammerherr und Nitzer Chriſtoph 


u 
“ 


brauch machen zu fönnen: Da aber neue Earichiungen aufs möghi jedermanns 


Bug Biſſen ſchaft geamgen muͤſſen, damit niemand auf — erlegung na be 
Ge 


öffentlichen Geſetze verleitet werde; fo machen wir ſaͤmmtliche 


nn U. A. C. des G une Yitauen hierdurch de Obi be Hi ih "sis jegt 
“, „bon der bechmärbigen 


itfener Provinzialſonobe des Graßhe ——— Litauen 
U. A. 6. fo tlihe Berichtshöfe und Aemter und 


* folgende be — Perſonen duch. teye oh —2 —* ae nis: 


A. Das Beneralfeniorar des Brofberzogihums Alaen u. 2. € zu welhens 


yo. 


von Ropp, Staroft auf, Szeidikan und ibberr. auf Bertlan tale Gene⸗ 
ralſenior ex ordine equeftri. 


: 2 Der hochwohl eborne Herr geophaet von "Mopmann Arial. Inte 
Eonfenior ex ord, equ. — * 


Der hochwohlgeborne Herr Diedrich Ewald von Brotti - En 
— Ueutenant ud Erbherr auf Giedducz, als General Eonfenier P7 ee 


4 &borne Herr Jacob Michael nei, R Kot 
E “, des einigen —E an € und Dahor gu Bi, u Bene 


ex ord, fpiritueli, 


9, Dee hochehrmürbige Here Conrad Saal, Rath dei. wilniſchen Eonſiſto⸗ 


+ iums U. U. C. und Paor w Saymen, alt Veneral· Conſcnior ex oıd, 
ir. and. _ | 

Derhects lgeborne ohann U ven Grotthuß koͤnigl. Karuumer⸗ 
— und ge Eh —— Ki en Bestheh, ni Ram der 


Birſener Provinzialſynode U A. * ai —28 des Generalſeniorats cam 
voto conſultativo. 


Die Dirkfamfeit dieſes Collegiums if buch dag di dentifche Kirchenrecht kir die 
U. A. €. Bekenner aller Provingen gnuͤglich beſtimmt; wer aber bey dem General⸗ 
eniorat was anzubringen hat, muß fich deshalb bed des dam Beneralfenier von 
5 Ropp Exc. a Szendifan melden. - -. I. 


Bı Dee engere Synodalausſchuß, oder Bali Spnodle — 


kreſen ſpnodaliſch erwaͤhlte Mitglieder ſind 


1) Der hochwohlgeborne Bere ohann Käphael von Hahn, it 
a der Birſener Provinzialſpnode, Eroͤherr — — 
halle des Gonedaſautſchuſen ex ord. ar, > wit dem alterpirenten 


Er 


| 2) 


I > Are ee A 


Det ——— borne Stern Johann Uleich⸗· eochac Ramon 
SE Beusimächeigner Pi CR und Retarius der Dirfener 
vopinztalfgnode , —* Mitgtied des Sonodalausſchuſes eꝛ vord. equ. mit dem | 


In nie eigen ee Base 


ar 
a a 


DER re ), Beſetzung des —— de, engern Aueſchaſſce ex erd fir. elche 
3 ie elle Auch das "hl ehien verdienftocen, weiland. hochehrwuͤr di act 
— J——— Wagen. entfediget warden, ift ad interim det Ed ehr: 
.  wärdige, Herr VenerabConfenior.Conead Schuh, Pafer zu Gyagnien‘"diefes 
m 2Amnmt zu übernehmen willig gemacht worden, auf den Fall, daß die Zufammens - 
Yeeufung des ſynodal⸗ engern KusfHufed dis jur fünftigen Proviagiakfgnode 
‚erforderlich ſeyn wuͤrde. 
De delgeborne Herr Carl Friedrich Boͤtticher, als Affe sun j 
* ee m Sonodalaueſchuſſes ex’ ord. civili. Se ’ Rote 


dein 33 iſt ſeine richterliche hdagten gi 
Ä RN mem 6 — 52*— vr ing, —— — | 
F ‚ge era don, ve 6. deshalb zu melden ;. Citationes abeg find. 


Botticher in Bludzen per Bausfe, . oder 
—* * Notatio von Grotthuß in Wal Iqunen gi | 


j 7 —— en , i *" Gr .ahı 4 
x. ii Dis air Genpnarium > Gore innen u = e —* 






x . 
. — — 4 PP’ Zn 
> 








0.022) Aus dem Kiterfiande,. Fr —— 
Der hochwohlgeborne Hert George ehchonte vn apache, Grhher auf don J 
It, als Praͤſes. u 

.$ n Fear Hert Philipp Johann von n Saba fönigl. Pointfer, Rama 
— e —* 


[ 5 


err a uf Pothutzen, als Con ſiſtdrialt ath 
Der hocwohgeborne Here. Friedrich Wilhelm von Eronemann, Ai wirkü 
Poren. ala Conſiſtorialrath. or 5. > 
\ Sr hodwohl⸗ eborne err Bogislan Baron‘ von Seiten, koͤni sl. oon 
2. "gern anf —2— Naulen, als ‚Sonftoriatrart, ’ * ar 


42) er dem geifliien Stande, nr 


Bier Ber hodehrwündige Oerr iqhael Lrrpinei, Behroffeier 
| der Di Bet ie de —&X und Notarius. An os Fofer 


De rwuͤrdige Heer Sonvyad-Schufz., Genezals&en * and 

—— Ta als Eonfi Eat. S . Bohe dr haps 
Der hochehrwuͤrdige Here Jacob Nicolai, Beier ie. tige Dier 

als go iſtorialtath. ctẽ 


4 J 


Es u ne u 3) 


7 Neueſte eciche ver ie Sept entänn 


“ 3) was dem Cinlfhante; > EEE N 
Der hochedelgeborne Hexe Daniel Gottlieb Gärte eis Eonfociaet, aut —X 


Der Ppedegehrcee dere Balcatin Geriee Sederttweiure Rund Fauen, als 
, aus Kauen. 


Der —— Her "Rartin Wagner, als als ibid, aus Wilne J 
‚De hochedelgeborne Poſemeiſter Oirſchfeld in Siluck, alsibi . 


.4) Da aber der Herr Generalſenior Kenpinsti leider ib in ſehr (6lechten Ge⸗ 
fandheitsumftänden befindet, fo it demfelben gegenwärtig dei hochwohlehr⸗ 
wuͤrdige Ders Paſtor Benjamin Gottlieb Michter zu Wilna in dem Amte 
a a De 1 3 ialraths und Rotarii dergefimilt fübflitniret, das Ichterer unter 

m, dem Sit eines Viceconſiſtorialraths und Vicenotarii, in möthigen Foͤllen, 
u “feine conſiſtorialiſche Amtetefugniffe und Pflichten verrreten Pnne und. olle. 


Die richterliche Thaͤrigkeit dieſes Konfiferiums ft burch has Sircewede und 
nnſere —** —D —— ordnung völlig. — worden ‚Mer & 
oder andere Petita bey dem Conſiſtorio any meldet Sch weit Athen 
nfftorialfanzley in Wine. Eitatisned find jur :Boplehusg: vor 

um von eren Präfidenten in Ponjenon, per —2 —— 

. Senioren des w Heat birfenfhen und (tudifhen Diftriets equeſi. ord. und bey 
*8 ———2 n Wilua nachſuchen. - Orkinaire Sitzungen Defftiben find 
Poekie e af ei "Fahrt auf den ısten Julius anberaumet ‚neben: Dog kann 
Nothfall eine Part einen nroordinalten Zermin auf ſeine eigne Loſten veranlafen. 


D. .. Das Kreisſenisrat. Buch eine Sonodalverordaang Find. di die; Semeinen 
| der U 1. © des Sroßherzogthums 3* in drey Kreife ingeigei worden, 
und war . 


Din dem’ wilniſchen areis, 2 weichem die Gemeinen FL. ie, Lauen, Beodas, 
HR und ielgudiſzet gehoͤren, in welchem zu. Seh 


ne hadmablgeboene Herr von Wulf, Major ver litauiſchen Ouade ” Plerde 
5 —2 Herr Conſiſtorialrath und Waftor diather Sram, ex 


De Sehen Thomas Reuß, Birgermeifer und —R& za Sau, 


ex ord. civili. 


u) In den birſenfchen Kreis, zu welchem die Gemeinen zu Birfen, Saum, 
Dr doden und Cheim gehören, und in welchem zu Kreiöfenioren ers 
n D 


| Der hochwohlgeborne Herr Johann Mei‘ von Grotthuß, koͤnigl. Kammerherr 
ex ocd. equ. - 
Der 


I Dis —— erhält feine Pflichten und Befuaniffe durchs Kiehentehe: jeder | 


-_._ 


I Ana blau, —X 2733 
"Der hechehrwuͤrdige Here Joachim debedrich Schulz Bahr iu Rapdari, ex ord, (ie. Ä 


: Der hochedelgeborũe Herr Johann Fahtenholl, Wärgermeifter gu Lapdan, exord.civ. 


my’ den fluckiſcheff Kreis, zu welchem die Gemeinen Sluck, n, Sılas 
oma —5 — und Derreuen gehoͤren, in weichem iu — er⸗ 


NT pr’ ya niit a 


27 Sesmebianer Yen —*— von Reibait, tonigl Obe uenmam | 


E —* Herr Jacob Friedrich Nicolai, Eonfikorialrath RN ord. kr. 
edelgebörne Herr Reeisfenior des Civilſtandes dieſes Diſtricts hat bis 


u pin nicht —* er werden koͤnnen, da von dieſem Kreiſe noch Fein Subject zu ſolchem 


vorgeſchlagen worden. 009 wird auf der nächken ordinairen Synode auch 
einziehen wird, bon den au ſolchem Amte tuͤchtigen Subjecten. 


Sins DE d ſich daher: in *2* menden oa den Senior feines: Areiſes und 


 Diefes Smt.gefjörig befet ierben, megu man DIS jn der Beit nähere Erfundigung 


su wenden, and vie weitere aut rechi iu treffende Berfügungen von ' 
! 


k —— m gewärjigen baben. 
E. De bevolimaͤchtigte Corr eſpondene und beſtaͤndige Sn alferetdie end 


Noarins der bochwärdigen Brovinzialfpnode u. A C. des Groß erzogthums fitauen, 

Johann Ulrich von Grotthuß, deffen Pflichten und Betosruffe aus der ihm 

nedalifeh ertheilten Inftruction und feiner Gyhesforum erheften,. und an dem ſich 
nn auf feinem | ute Maldjunen, per Mitau, melden ka kann. | 


p. De "Obereinnehmer, Herr General⸗Conſenior von Liopmann, tenigl. Obriſt⸗ 


Hleutenant, an den man fi a Cicdenpomufi, per Ponieticz,, zu melden hat. 


G. Das Curatorinm Dis Erziehungsinſtiturs u. A. € im Broßpersogihum 


Litauen, zu welchem folgente Mitglieder ernannt find, 
Der hochwohlgeborne Hetr Johann CEhriſtoph Morig von Hohenaftenderg, ges 


nannt Wiegand, Fönigl. franz6 ſcher Cabitain und Erbherr auf zrißfan, a Dire⸗ 
etor dieſes ẽaratoriums. 


Der hochwohlgeborne Has General⸗Conſenior von alopmann, als Euroter. 


. Der hochwohlgeborne Herr Genecal:Eonfenior von Grotthuß anf Gieddug, ais 
ueator. 


Des hochwohlsedorn d bevollmaͤchtigter Eo 
BE —E dere Ranmerherrt und Dev ach gter Eorrefpondent von 


na hochwohlgedorne derr Aammerher and Lonßſtorialtath von Hahn, als Eurator, 


x 


’ 


E Neuefl Geſchichte de PRRPEN —* Ebonfeßionen 


"Be hochwohlgeborne ‚Herr Kammerherr Binden‘ "dor Hepking,, ER! - 
auf Gemauert und Weiß s Pomucz, als Eurator 


F Der hochwohlgeborne der Director Synodi Provinc Johann Raph . bon ‚dab 
” ‚is urator. ‘ j " 


Der hoc wohlgebotne dere Tajor Beorg von Duſterlho/ Ereteit if Dindjis- . 


Be Mi als Eurator. 57 7 Er Zu nn. NR ton . enz ud 
Der hodhwohlgebetae De: Sopitain. Georg » von Bifsam, Lebherr je Daubgogic, 
als Kurator. U— 


0 Dieftß- Cellegium herlanimlet. Fu viertefjährig, and formirt ‚feing ordentliche Si⸗ 
ungen, auf weichen es die Bedlirfniſfe des: Krjiehungsinftituts pruͤfet und’ engjcheis 
Beytr iu demſelden und fonftige Anbringen muͤſſen an den Herrn ur 
son Wiegand r Keiffan, oder an den Herrn Obereinnchmer von plan Mi 
benpomac eingeſchickt werden, obaleih auch ſämmtliche Herren Surator 
-  mpfange milder Beptchge, zur Beförderung dieſet Grstebungsinfiti, bevotk 
+. Bge, und ſynodaliſch autoriſiret find,  . 
Alles: dieſes Haben wir den hochidblichen Gemeinen des 6 Großbertontfiniet Akanm 
we A. E. u ihrer Nachricht: mittheilen follen , Damit folches durch gehärige Poblica⸗ 
. sion den Mitgliedern unferer Kirche genau, befanmnt werde, und in dem Fall jeder⸗ 
wmann wiſſe, an wen et N ch mit feinem Geſuch zu wenden habe. n weichen Dies 
er in der Synodalver f | 
* 


ä . eu ER 
27. Kohann Raphael v. Hehn, , eis Direstor ver Provinetaiſonode 
MUS Im Großherzogthum Litauen, m Pula 1. Berlin 
—26 der ſzaymiſchen Gemeine. . 
| Johann Ulrich Grotthuß, koͤnigl. goanmerhen Bine ter 
birfenfchen Provinzialfynode des Großberjogthums — u 
A. €. bevollmaͤchtigter Correſpondent, “auch beftändiger & gagetair 
und Notarius derſelben Synode, Mitglied des engern gen | 
dalausſchuſſes, Kreisfenier des birſenſchen Diftriste,; durch Euras 
sor des Erziehungsinftituts. mppr. 
a s) erfor Earl v: Hahn, Notarius Syaodi Provincialis Birfanke, 
Magni Ducatas Lituaniae, ex ord, equeſtri, & el Coe- 
tus Zeymenlis. 


Conrad Schulz, General + s Eonfenior ‚ Conſſſtor lalrath im Sroßs 
herzogthum Litauen, Notarius der ſelben Synode U. A. Ti pet 
‚Spirit, 

Earl Friedrich Boͤtticher, Aſſeſor md Notarius. bes engern Aus⸗ 


an p- t Mosarius der Probinteiaffgniove zu Birſen ex ord. 
civili. 


mn, den jehnten Auguſt im Jo 1784. 
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10). 3 Diane, an, RU * 


“ 


Errras des Manfeſte aus dem Drotorofl des —& —* —2* do aoßen 


ent 


Kurs Pac Bu. PER 2* 


ae Dede ,: unter bin Koelsfiegel. gefegt. 


.- Declaration und Beſchwerdefuͤ ung der Edlen, Batens Gert, Vicedirectors 
Joh. Chri Gattermanns, Heinrich ogiebels, Joh. Kiſters, Joh. Henrich Denkau, 
nn amuel. ogiebels, Withelm Dreyers, als Geriloren , der Ehrbaren Joh. Schitr, Earl 
\ — ——— Anoreas Zauf, Cart Pogiebets, Joh Sieteps , Daniel und Thriſtoph Wel⸗ 
tezs, als —8 Vorſtehern, auch der Ehrbaren Sottfsied Beyke, Shui Springers, 
a Klang es, Theodor ee Daniel Zeimanns, Chrifiian Etraufs, Johann Bur⸗ 
kleidt, che. Menzel, Jakub Sorke, Cart Magdeburger, Johann Panner; Endreas 
Starkes, Daniel Starkes, oh. Kleinkes, Joh. Stefans, Joh. Dierrihs, Joh⸗ Erbe 
ber, Zod: Kuipel, Seh. —— Veichert Ptechts, Joh. Schmidts, Gottlicb Kpillers, 
Chrift. Aiſches, Joſef Otexei Geied Fabers, oh. Beinig, Fried, Gorges,, Andreas 
Dem, MPilhelm Mesus, Bolnin, cban Jantſches, Joh Radenarn, Ch. Lu⸗ 
binsti, For eb Herzherge, oh; Wolf, Dart. Darmholz, Michel Bröfes,. Stier 
Sahrenheilz ; Gotifried Aenbee, Andreas Groſſes, Andreas Damand,- Chriſt. Bautatt 
Seh. Bonakers ıc. ac. als Kicchengkiider der 1. %. C. und Bhoͤrger ber. koͤnigk. Stadt 
em —2— entzegen und wides de hochwohlgeb. hochrhrwucd. und andern oß 
wutdem Synod um Conſiſterium d. As C. vorfellende Perſonen, darüber, 
; daß ß ben ‚e —— erleys, Gatt ermann upd Pogiebels zur Ungebähr vor das 
° wltklatfege Senfttakium | ns Gerichte fordern f han j ldiges bisher aus mancherley LIEF 
7 en und Nuͤckſicht vori allen Bemeinen noch niche angenommen —— ea at 
5 ) Bacher Mirchenrecht ahne Dosgätufge Uulannımadang und | 
r Kommen worden, umb daß aufiatt beyde nach Maßgebung der’ ger en zu 
een und nach dem Beyfpiel andrer auf eine Töhhiche und —— —*— ß wyr 
gen Kirchenalfficht, Verhinderung der Herrſchſucht imd Maãutg ng der Gelſtlichen inte 
Skin Kirchen eingeführten Gerichtöbarfeiren, nicht aber nach weltlich und görefieigen 
Rechten 5* vichten und, berrſchen zu taglien,, zuſinſtecliren, dieſeldigen vielmehr gr 
— den Herren vom Ritterſtande einverſtanden haben, um ihre ohnehin nicht fehe beguͤ⸗ 
tcerten Mitbefenner zu bedruͤcken, auszuſaugen, und id Berderben zu ſtuͤrzen, und auf 
Andieſe Weile vach eignem Dinkel uny- —2* ſowohl mit koͤnigl. Buͤrgern als andy 
Kirchenguͤtern zu ſchalten und zu walten, den ohuehin zahlreichen und am mehrſten con⸗ 
tribuirenden Buͤrgerſtand in Vecmoͤgenſteuer zu ſetzen, ſich denſelben ˖ unterwuͤrfig zu mas 
Hen, und zu unterjochen, ohne dazu auf einige Weiſe Fug und Recht zu haben. Died) 
» mehr, dap-fie uns Klagende widerrechtlich. rien, ynd zur Bezahlung einer Summe von 
1584 Xi. auf.eine bloffe. Klage condemniren ,-redtlic) verfolgen , ungeachtet wir dieſe Un: 
befugniß fhriftlich dem wilnaiſchen Conſiſtorio vodgelegt haben, dennoch zu exequiren, Und 
ba wir die Abfichten dieſer Herren augenfcheinlich bemerken, daß fle aus einem billigen Ges 
x. ‚Brauch. einen Mißbrauch, aus einen. irchtzchen Obrigkeit ein amerhörges — aus 
einem Ka ein ſaalihes Gerichte and. — Gönfifarie tin: J ches Eontribn 


Au 


2 


ee 


ra 


ER Er en Tee Te anlee. W 
gulaube, 2) in melden dr Gehorſam gezen des rultiſch⸗ Falferlichen Hetru 
Sroßbotſchafters Willen verlanget; ben Widertuf einiger Mitglieder der Ge⸗ 


oe > . . an tech ge — 8 5», 
gen; als bin ich in Befolgung: meines Amts gendahiget, BGnen hochecblen: Sechen⸗ 
rath und reſpective Herren Ricchenätseftenr sw. arſuchen dieſenigen „Seren Glieder 
: "oe yor der Gemeine, welche obgedachte Meueruagen i unſerer Kirche sinzuführen ſich 

geaͤuſſert, berufen gu laſſen/ ihnen Die. Gtuͤnde meines Widerſpruchs bekamt zu 
machen, und daß ich auf feine rt noch Weiſe hierzu einwilligen Ban noch werde; . 

Diefelben zur Gedult anzumsahnen, daß bey zufünftiger Berſammlemg . der, General⸗ 

funode, „die einzig und allein das Recht hat, unter andern zu ſchlichtenden Materien 

auch die Korme des Kin uiährenden aͤuſſerlichen Gottesdienſtes im ganzen Koͤnigreich 
zu beſtimmen und feſtzuſetzen, un? ich wegen Nichtwahrnehmung wieines Amtes von 


. er ı. x . . * * 
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allen Beſchuldigungen frey wer 


Ihh hoffe, die Liebe der Herren Glaubensbruͤder zur allgemeinen Ruhe wird 
. hinlaͤnglich ſeyn, dieſelben zu bewegen, bey der Ausuͤbung des durch 56 Jahr hiet 
in Warſchau geuͤbten Gottesbienſtes nach igiger Art ſich zu beruhigen, worzu dieſeiben 
.. anzgurathen, kraft meines Amts, bitte und erſuche, widrigenfals ich zu feiner Zeit fie 
35 beg Rügung dieſer Garde ohne meinen Bepftand-laffen werde, andfeis alleine zu 
A verantworten haben, daß dieſe meine Vorſtellungen und Iahibirion verworfta wor⸗ 
I en. - Ih bin mit der poflfommenfen Hochachtung 3 


Em. Hochwohledlen und Hochgeachten Herren 


dr 


„a 
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Y 


Warſchas, 


u 
9 Yen gaften October Ä achorhamer Diener 
TAU - VPeler Teppen, 

Ä | - Gen. Senior Minoi;-Pelonize, 
won | ia Adis Con, Ani Evang; Min.-Pol,'et Due Maſov. 
. 18. Menſu Apfilis 1782. prefeumEopißo- 
W =. «mm bancce oblacmm ae eilig =: 7 
! v* = J . Jacobus: Glaige, a j 

.“ Not, jur. Conſiſtorit. 
. on gen 
0) Belqhes fo lautet, 5 ee 


. Pe Be Sn u BEE) Pr Er 5 a 
Des Heren Seniotis’ und Eonſiſtotiafruthhe Ringeltande Sohehttoirden werd 
.. aus anfiegender Abſchrift. erfehen, mas des ruft —— Großbdotſchafters die " 
Felleng als Beſchuͤtzer unſers Geottesdlenſtes Lid Riedgenserfoffung, der Fblichen * 
en Gemeine‘ unveraͤnderter augebutgifhen Dnfeßion auf ihre ein gegebene Bitts 
i und Delderia für Mefolution zu erteilen geruben mollen- nun behger 
Dach>-. 
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27 Bm Polen und Litauen, Sb Erüse =: 397 


— ) Befoget;. und. wintcmong der: De⸗ 
Guisung auf ber. vi , er ploͤtz ich erfiigen beite, . ee 


werde 
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| Refolation den mohe mid ſeines Immernäfkenten Gare, 
rt "vom zafı Fat IB... 5. 


[2 
‘ * 
— 
29 18 
J 


- 27 ⸗9 
a 3 ı...0@ oo. * 
x . .n 


yoryer Noten, , nie der Broßborfhafier —* au iarleri 
BR at vn von —E am heutigen Dato übergeben hat, hahen nig, und 
nfer immerwaͤhrender Rath, nicht anders als fehr empfindlich geruͤhrt En können‘, daß: 
Fe ee 
u n € , onſehen, me 
FH die Hendheteng der Toectaten · 


® n zufolge; > be in dem wiſchen einigen wa 3 Biegen u ben Pr 

. ange bargiſcher Confeßion in na der Krane ſchweben⸗ 

den Proceß am 29ſten März dieſes Jahres ein — eit Fin iſt Welches 

-  Urtheil nach ber. gobraͤuchlichen Rechtsform mus von einem Theke nnd de eis 
genem Wohlgefallen bictirt worden, und daß, ob «6 sm nur in —— — geſpre⸗ 
„chen iſt, folglich für keine wahre Entfheibung der Sache gehalten werden kann, dennoch 
. nr wird, Ad s den Trartäten on n 1768 und 1775 zuwider fiyende Ausride eut⸗ 

de UI), 2 

| ‚Co tihnen Bir, Binig, wit Oroßimmung Unſn⸗ Sache... ———— 
NReſplution, daß vorbeſagtes Contumacialurtheil zu koiner Ererulien gebracht, eher 
os bev der naͤchſten Sitzung der — wenn die dißidentifchen * ge⸗ 
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on And weil die ——* fin Dar die Kane Bemrtet worden, wuchhe com 
— heutigen Tage durch dem ruſiſch⸗ kayſerl. Broßberfchafter über bie — de Le Ä 
"'gtaten von 1768 und 1775 beſonders in Anfehang der voreriwehnten Rechtsſach⸗ In | 
. einige warſchauiſche Bürger gegen Ihre veremäßige Gerichtebarkeiten, wem * 
ihre GSynode und Conſtiſtorinwn, wwex wenſtis eſen find, angebracht worden: 
Wir, König, und Unſer el —— tiger Reſolntion, dem 
Heit auf, dab in Zu ete der Bat 


Sande Magaun x. Theil 





G8Neuneſte Gefchtähte der Erangäkgen Bohne Bonfeßionen. 
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——— RR Departement geben wird, vollſtrecket werden 
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m. Brft Poniatowski, Biſchof von Diet, "Eoäbjutor'von Krakan. 
€. Rasjinsti, Marſchall bes Imimenwäßtenden — N 
Anton Dyledufindi, nf: Serie d von — 


g) Velche Bewegungen die mcheichen Anſau © der —* —2 — jeiget zur 
Probe folgende — sr, 
R A u ur y: x 7 F ‚cd 
Vollmacht: wi ben. Reichstag nach — fi— ben‘ Berit Rarpsberwanbten — 
Kischenfeniee Valentm — 
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fe 


Da wie in ter — — X. €. za 
Dieſen mit dem Worfchlag, einen Modum executionis Be ner > — L- 
mögen, umgehet, auch dieſerhai⸗ Beputirte zum — e geſchicket, um 


ur |) Might, unferm —X ergnaͤdigſten Könige ınmd- Herta, Diefeh als Fine nothwer⸗ 
nd Alice Sache vorzutragen , die Gemeinen aber — Litauen 
** zur EUnuuͤge unterrichtet worden find, daß durch dieſes Zwangemittel der Weg zu 
a Unheil gelahnet aueh‘, indem es bekarae iſg, deg durch die Akfefirugen Dan ‚Eiynebe, 
—* uxichtuug fewoht, IE Kat uneneammeucn Paue viwidep, imme nohaende Auf⸗ 

n auf. die. Gemeinen * achten. wie ir auch, bievon ſchen rin 


Hi 








wre er Beweis iſt —53 ner toten Au ”- $abycce, in Birzem 
ac te. all⸗ Seen ——— 5 werden, TR, daß 
ei 2 tern en Namen und lm Nothwendigkeit, jeho dir. hiefigen 


: Gemeine 326 $1. und 19 ©®r. polniſch aufgelegt Ki, und in Bufunfe cc beitädtlichere 
Sr » Owerarnnbr Migaben zu befurgen Reben: nie extheilet unfere Gemeine, um dieſein Infust „ 
2.- werzebtlgen , diem Herrn Rarhsverwandten u Kirchenſeniori Valentin Gicrlee, der al 
nv: putirier von der tadt nach Orodne * hiemit Die —— ro Miajeftär, ung! 





a callergnaͤbi ann ‚Seren, in aller Mmigkeit anzuflchen, wenen diefer 
me ee — vn Ah Modüm exec eis elergmäntze 58 nicht neflalten zu 
a Digplleht „tete a gu schöde tee. Fe Rirchenfentor. Watentiu Werler, 
ron Briefe‘ —— 3 RB, u. 
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— Darf ertheilten Reſolution zu bewegen, fehlte es nicht 5 aber fie war 
erpreſſet, — war den Staat ſchimpflich und — ‚:) und. es ſtach * 


rn Hin! ‚sr. man Inasmlinn: 2 Zee roh at aus av —J 
Luis — I WEPR TTS CE α. 18 WE rer * zu— 


AR zu tun. Weldes mehrerer Guͤltigkeit wegen "ir wit usfren Kirchenſtiegel und 


= genkändigen Unterfgeiß. betr jſtigen. Amen: dom 1gten Ocvher Anno 8 
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—*8* nm Mit Sriljhweigen ibeginge ib gern die Relalution, tpeldhe-der Immeem&ß. | 


i sende Kath in ‚der. zwiichen den enten: in ‚den. Kcou:Afeforialger weben 
. &treitiache ertheilet hat, ob lie [on eine -der allerwichtigſten iſt. —* I ae 
en “ veranlaßte fie, und mitbegleitende Undrohungen gering iu ſchaͤtzen, war eben fo ges 
3, foͤhrlich, als der MWiderftand vergeblich, „ Aber nothiwendig iſt ea gleichwohl doc, ung 


” a, „dt vergemiflern, daß die Decrete * — Synode die obgefagte Streitfache | 
oo 


um Gegenftande Haben, und.n mif mülitärifcher Srecation unter 

Holen, Die (Beinen ber, —530 Sri dinm eit Art ——— Könnte: 

* — Der ein Glied ihrer Konfeßien,, * jeinen —— Vorgeſchten, aber. kedigih in 
217, Betzef der Blaubensoprichriften „.ungehorfait wärk, durch bürgetlichen —— die 

an ſchuldigen Schranken gegen ſeine Kit che geiwisien werden? Wenn aber „dergleichen 

sind Mit: 


amı 
3: 





n: Bemäpungen die Landhoten sie Beftaͤtigucg der non dig Bee 


— 


PS Rufe erlitt ERGO Ö eleinn 


—— Be La be Ykhleifäjch Shagehteid: Fertingeherte 
den Bolzianer eeftaunlich a5, al absrusbi, ſeit vielen Mahren Users 
nina) were Sandbote auf einem — — von der reformirten Eonfeßion „ 
ned): ver ſcherte, daß bie Reſoxmirten dp Polen. un Sitauen ſichs in Ewig- 
Kies g piürben «iäfatten: tüffen, gegen ihre: Minbrüben, den militäzifchen. Atm zu 
prlongen, auch Bat, dafı'das Verloren nach demſetben austradäch. den; Brü- 
dern von der Iusherlichen. Confepiön 'zugeicheitben werden möge, -Der-Niekhstag 
yb die Refolution des immerwäßrenden Mathe, in. ——— ber von den Bıtherie 
chen ‚meh und Eonfifterien. den Gemeinen eigenmaͤchtig aufetlegter 
x 5 aller Art, völlig auf, ſo daß In Anſchung berieben Tine, ildärifipe 
Hi — und gegeben werden ſolle. Wenn aber die zu der augeburgifcen 
——— ſich bekennenden Gemeinen, die in den koriguchen Duůtern ſeeyoillig, 
hd. in den adellchen Guͤtern mit. Vorwiſſen und Bewilligung der Erbherren, ver- 
Wite ft ſchriftlicher Zuſage übernommenen’ Abgaben: jue-Iimeerhaltung ihrer Kir⸗ 
‚eh, Prediger und Kirchendiener , nicht bezahlen wollten, alsdeun foliten die 
: fand und Grodgerichte verbunden feon,. die Decrete.ber Synoden und Eonfifo- 
nen zu uhteeftügen, und ihnen zur Execution Solbaien“ bemwifligen. — Die Conſti⸗ 
—— enthaͤlt noch den wichtigen Punet, daß die lutheriſchen einelner egen die 
Bewal tigkeiten der Synoden und Lonſiſtorien bem varnitchun Touleglam 
"der Aſſeſſorie ihre Klagen anbringen koͤnnen. 5) end Es 
n Mitglied mit Auflagen von mancherley Begträgen belade , * 
u. U le mi uf © gezwungen weerden ein in . 33. jur gu we 
BG nicht herunter eine verſteckte Beeinträchtigung zu une lie ge Eitfchleiche 
"and ob nicht eine neue und offenbare Befchimmpfung: unfete Regi Kai side 
Ein beoteltantifcher Ölaubensbefenner ift ja. 5 ein. Landeseinſaß/ „Cindigers,} ) 
oder ein mit Privilegien über feine Freyheit n inalcia Bürger, oder rin ımfere Gruͤn⸗ 
de gegen g Abgabe befigender "Yandmann ; mithin ift Die Landesregierung verbums 
. den, ihnen nicht allein Schutz zu geben, fondern auch ihre Eigenthum zum des 
' gandes ‚und deb Grundherrn ficher zu Aellen, widrigenfalis mäßten fie trit drey⸗ 
fachen Abgaben, an das Land, an den Grundheren und an die Kirche, befäftigt, vor 
allen Dingen diejenige an die Kirche ‚befriedigen, weil fie. Attliche unb militaͤriſche 
‚eeafe.bedrohet,, da mitlerweile fandesabgaben und Privargefälle an die Geondherren 
ungewiß blieben, und alsdenn der @inmohner bey der Verpflichtung zu dregen under⸗ 
mweldtichen Abgaben, zur Mitunterftägung des Landes unfähig mad, au endlich 
a zu Grunde gerichtet werden wurde. „ 


. B gie it die ganze Conſtitution ‚nah einem gedruckten Exemplar, 

Auszug aus den Büchern bes Schloßgerihts in ber Landſchaft Grodno, im 
Sabre ein taufend fiebengunbert vier und achtzig, den dreybigſten des Mo⸗ 

v nalts Dictobris, 


Sr den Acten des Sdlehaericu in der Grafſchaft Gredno eeſchien perſdalich der 
| hoch⸗ 
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nr: Bopmode von Rußland , Deputirter zurßemisution aus dee Provim Kleine 
Hferonpmus Fürft Radziwil, "Bropfänmerer des Großherzogthums Litauen, 
— an a ek. ur Eonftitution aus der Provinz und Großherzog⸗ 
apiche,: al der Artillerie des Großher 09% 


'E ms 5 Same im 1 art vos —* c:in Litauen, Deputirter zur 
ttution aus der V nfüguen.. „agnatiune Wyſſo * 
—5 . — — Ye 5* ai De ofen, der Laudſchaft Frauenſtadt, 
— zur Eonftitution aus der Provim Großpolen. — ann Romarsenfti, De Ges 
"neraf an det Seite Ihro köonlgl. Mojeſtoͤt, Sandhote: der aa, Des 
utirter zur 88 aus der VProving Grohpolen. Mind nf fi, Krone 
ms Landbote ber, Woywodſchaft Eublin, Deputirter zur Conftitgtion aus 
AK, ‚Provinz Kleinpolen. Adam "Erydlewofti,. Staroſte und Bandbat —* einid, 
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sn Neueſte Seſchichte Der Erangetifgen beyder Confeß ionen ic. 
druckten Seedu⸗ — fi ober 
Seine Gelegenheit, zur Unterlügung y 


etwas anspurichten. Cr bat es 
in die polniſche Sprache überfegen laſſen, und in berfefben u Pofen Drncen lafı 
fen wollen, dieſes hat aber bee Official nicht. jugegeben. 


„DE srsenmärge Bupand ber Diölbenäfgen Kichenfcien IR af inf 
dieſer. Die öffentlich und fegerlich erklaͤret, daß fie an ih⸗ 
zent Theil ber firchlichen und politiſchen Union mit den Lutheranern in Synoben und 
Eenfifiorien nicht entfagten. Unterſchiedene lutheriſche Semelnen In Sitauen ſehen 
dieſelbige fort; und auf der en ping — su Sie im 













elben ," 


kan und Wehr o —** en * noch nicht verdniger, wer⸗ 


den es auch ſchwerlich ihun; es iſt auch von dem Staat noch nicht beftätiget werben, 
Die von Gelzianern eingeführte bloß lutheriſche Eonfiftorien finden noch vielen 
Widerſpruch, und man will fie, dem Urtheil des Hohen Affeſſorialgerichts gemäß, 
bedftens nur in Ehefcheibungs » und Difpenfationsfachen erkennen; und gegen-bie 

wißführlichen Auflagen, welche bie —— Syuoden und Conſiſtorien verſu⸗ 
chet haben, ſind bie Gemeinen nun durch ben — ju Grobuo * 
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u meiner Geſchichte der Warſchauer evangeliſch⸗ lutheriſchen Gemeine Anh 

—* bis auf die Zeit der Einweihung ihrer neuen Kirche ©. 405 feine Zufäge 

 — möfpig ; doch iſt es nuͤtzlich, bas groſſe Gedraͤnge, in melden bie Shma 

ligen Kirchenältefien und Vorſteher am Tage vor folder Einweihung gemefen find, 
noch durch Urkunden zu. beweifen. 7); Ja einem aͤhnlichen Gedränge waren bie 
beyden ‚Kirchenäfteften, welche ſich 1780 auf der Generalſynode zu Wengrow bes 
fanden, S. 245, und felbft der Notarius derfelben, Herr Prediger Gajewski, 


’ 


©. 216 bejeuger und. beflaget nicht nur u) die Gewalt, welche dem Kircdheneels . 
€) Am Tage vor der Einwelhung Hrieb der rufiſche Lesatiomsrach Herr von Könlgefels an 
den Herrn Obriften von Königefele: — BER 
CE la bet; BI Baden Sy da Eomfreg, eym No, 
nes — denn der Wille von Sr. Excellenz dem * HE re ir 
BIER „ganz deutlich und ſchriftlich gegeben ; alfo muß er befolger werden, und im Zall 
SET SIEHE ſicht geſcheehet, ſo wird er ſchon die Widerfpenftigen wiſſen zu recht gu führen. 
Ich bitte un Verzeifung, daß ich SELBRE"niche komme, deun I. gipäße, Hab ih 
»es.niche gut ihun Fann. Den 2gften Der, 1787. SANS, 


Herr Senior. Tepper, ber vorhin gerathen Hatte, feine Neuerungen zuzulaſſen, ſchrieb 


nun an en di * 2oſten Vecember an Hemo Hefrath ril Ki ei ge 
ee £ „Ich bie Sie um Gottes willen, willigen Sie doch in bes rußifihen Geſandten Geſuch, 


„daß wir kein Spektakel machen Morgen’ iſt die Zeit zu Furz:_ Gichteten Si— 
„Firche? den Prien abgegeben werde. Es ficher ja In Yhret Gepalt; , Der 
poObriſtlieutenant Faufmann if ein gefährliher Mann. Beſchickeni Sie die Her⸗ 
2 wren. des Riecheolligtt,,.dafi ſie halb 8. Uhr morgen in den Genminkaufe bey der 
2) kehenten Brlfe 
Auszug aus einem Schreiben des reformirten Paftoris zn Turcko, Heren Andr. 
.Gajewski, geweſenen Notarius ber Generalfünode zu Wengrow, 2780, vom 
. 2 25flen Movember 1780, an den Präfes bes Kirchencollegii. ber ewanges 
"0: fen Gemeine: augsburgifher Eonfeßion gu Warfhau, - 
en rn Se Ho ath Groͤll. Er 
| ae =. Euer Hochwohledlen ſchatzbares Schreiben habe den arſten November zu empfan⸗ 
gen die Ehre gehabt. Ich beklage auch Herzlich, daß man ihrem wuͤrdigen Eoliegio 
Buͤſchings Magazin XIX, Theik Bu auf 


— Fr. 
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ee : 


Segiamı cher Marſchauer : cangeiſchᷣe luſbiri u; Omi, übeihanpt wlchefaßren , 
anbern: and) : has "wimerbiente:,: gan unnoͤchige und. unnuße. Unrecht, ‚welches 
an-ihren vorhin gestaumten Depasieten zu Wengrow ausgeübet worden. -, F 
15 ’ > J € = ‘ eu . x" m 
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rat. auf aller hand Weiſe wit Unbiffigfeit begegnet. Man: müßte fehr ee —— 
an wenn man es anders nennen ſollde. An allen Bedruͤckungen, weiche man Ihneg. anzu⸗ 
>: thun ſich bemuͤtzet, Jeigen ſich wohl Feine rechtſchaffene Abſſchten. Erſtlich, ‚ns den 
u. , Bengumwer Seren De Boburef anbelangt, ‚der hätte ſchon fange follen fein? Come 
s firmation vom Eonfiftorio ohne allen. Anftand befommen haben, wie Ew. Hochwohledlen 
it aus bepfiegenbce Abſchrift des Generalſpnode⸗Journals erfchen fönnen, da ſtehet gar 
nr nicht drinnen, daß der. Herr Paftor Geburef darum beym Conſiſtoris erſt anhalten 
v.: ſollte, wie man es unrechtmaͤßig verlanget. Es kann auch das Conſiſtorium den Herrn 
x:1. Doctor Urnold aus der Urſach nicht citren, weil ex wegen des Vergleichs andete Ges 
danken hat. Iſt doch das Conſiſtorium Feine ſpaniſche Inquiſtion, Die. ſogar ge⸗ 
tedete gu richten ſich anmaſſet. 


Ew. Hochwohledlen haben ganz recht, nach der Unionsacte darf, ſtch weder Con⸗ 
ſiſtorium nach ſogar die Sonode ſelbſt in die innere Einrichtung einer Gemeine miſchens, 
*:: "alfo-Hat der Here Doctor Arnoid, wenn es ja ſo weit kammen ſollte, immer freye 
21." yiıttı'appellandi ad Synodum Provincialem. — nl 


Ich komme auf den legten Punct. Em. Hochwohledlen ſchreiben mir, daß der 

te Dec. der Tag ſeyn ſoll, an weichem ihre Kirchenordnung dem Conſiſtorio zur Cen⸗ 

dir vorgelegt, mizd. io. wie ich Die unnusen often, die ihre. Gemeine bey diefer 

Gelegenheit tragen muß, ſehr bedaure, alfo wundert e8 mich auch fehr, daß die 
Denon Eonfflstid © 22.00. 


ı) nicht bedenfen, daß diefer Wergfeih Fein Sonodalſchluß feg, folglich nur 
eine einfeitige. Schrift, und alfo nicht geſetzmaͤßig feyn kann, a duf die 
Art, weil er Fein: Sonodalſchluß iſt, gegen das neue Kirchengeſetz offenbar 
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we ſtreite. Fu | | 

. 2) Daß dieſe Herren nicht merken, daß ſo eine auſſerordentlich wichtige Materie 
ni tn extra Cadentiam Confiftorii ſlechterdingẽ nicht vorgenommen werden Fönne, 
en un: = fon n — nieon — Fra mögen: nur. die Or er 
Sr. 9 di ihrem Yroto sehlefen ; fo werden ſie n, DW. weit ihre 
ma 577 Macht extra Gadentistn erftverden folk: u u A) 
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": 0.3) Daß diefe Herren aicht erwegen, Daß unfere Provinzialſynode noch nicht ges 
met tr. n.fpeochen habe, wie ſich —— bey der Seneralfgnode nad) der 
Inſtruction verhalten haben ? Auch das niedere Subfellium müßte die Sache 
J fo weit verſparen. Go eine Auffuͤhrung waͤre chriſtlich und gefeemägig- 
aaa J I nt wohl ein Mittel Inden, :aleewieber.guss und mi ihrer Ehre, 
. (4 Lug .; 1 a EDEN rn ri . ur 
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der BER RIO deangeihqh Eiern Wemeiner Jar 
Br He Weſthichte ver dar lu br Ken on wen: 


seteftim aid ausgebtüchenen, Uaruhen fü vollſtandig zu machm Zuals bamir- 
Auch iſt, liefere ich die Vorſtellung einer zu wen 2) uin mi 


Ew. Hochwohledlen Entſchluß, die Unlöndachen Baden | ie, > nicht allein 


it fondern auch {ehe nothwendig. fehe Feine Llefahe, diefe 9 eing 
an kaß ein A —8 glied wiſſen, woran es iſt —ã die 
Unlon deyder Confeßlonen beruhet, und mas die. Abſichten derſelben ſey. SUR jeder 
. wird den wefentlichen Nutzen einſehen koͤnnen, wean deyde Confeßionen fs: einen 
...: Mann in dieſem Vaterlande leben. Ein jeder wird es fuͤr etwas Weſentliches Halten, 
Baakaen 7: hi durch dieſe nähere —— als wahre Chriſten und Weider benderfeis 
“ H eHuͤlfe einer dem andern feiften. Laßt und in diefen wahren Sefinnusngen forte 
eben, fo werden wir dereinft unfer Grab wit Bergnügen greifen, und und Diefphtefen 
Nachkonmren werden unſere Afche ſegnen. 0.4 


. Extraftum ex Disrio Synedi Generalis, Sef. den 1 peweqaiaa. 
Ray der polnäigen Heberfegung. * * * 


„Dee Paſtor von weagrow Chriſtoph Philip Soburel, ei dier auf 
Stelle inolliet werden, nachher wird und foll das Warſchaner C 
ihn ohne Zeitverluft confirmicen. Zu mehrerer Beglaubigung, un 
dieſen Ertract t eigenhändig in Zurete, dun'a3[en Bopemnber = 278% 


| Andreas Samt, 
Notarius des Provinpiafpnste und Paſtor i in Jurete. 


Kid 
reibe 


5 x) Sie iateb if 


Hochedel geborne Herren Vorfiehet und D Derräfinkahten ve von une DH | 


lichen Warſchauer Gemeine unveraͤnd. augsb. Confeßion 


. Da wie unter dem: götelichen Beygande ‚ber Vorſehung jetzo ſo wii gefommen, den 
u" —5 — "Ausübung: unferes . evangeliſchen Gottesdanſtes unveraͤnderter —— 
7 Konfefion gebauten Trmpel der Gottheit vor uns zu ſehenzſo ergehet an Ew. 
geb. wegen den neuen zu haltenden evangeliſchen Sottecdienß uufer ſehuliches und unges 
ſtoͤrte Verlangen. Weil wie nichts Neues, nichts lingegründetes, nichts Widerrechtliches, 
nichts Ungefepmäbiges verlangen, fo glauben wir Feine Widerwaͤrtigkeit noch Schwie⸗ 
rigkeit * and su finden, noch Inden zu Yalfen, Hafer redumäßiges Verlangen beſtehet 
nun darinne, 


1) daß bie Hereen prebiger 16 ——E— Eepertiihkeisen vor dem Altare 


| afingen mögten, und zwar nach einem Morgenliede, und vor dem Liede, Allein Sort ing 


der e ſey Ehr, mögte das gewdhnliche, Eh fey Gott in der Höhe, gelungen werden. 
er * 
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| . Kor Dan —2R Herr Benin nit int u est ' 


BamntogteHPn vorleſch. 


| 3 Nach MPrebigt und gefangenem Liebe foll Sep. der Geige Eotnminnten er de 
ger Unſer, und die Kbhenbtung der Einfesung des heil. Abendmahis, und nachgehenbe dee 
Gegen des Herrn gefungen werden. Das Chor hingegen muß aber (che der Mediger? die 


fpielen und fingen : Heilig iſt unfer Gott, heilig iſt unſer art, halig iſt ünſer Gott, 
Here Zebaoth. Nach felbigen ‚wiederum zum zweytenmgl vor der zwenten Abhan diun 

—2* der as 
handlung der infegung des heil, Abendwahle. Mei Seide * * Seien ein 
rährendes Gefühl bey der Communion erwecket, fo —* auch viel⸗ dadurch and cheer 
Zerſtreuung auf das neue zur Andacht. werben. 


4) Wanſchten wir, daß die Prieſter bey Wertichung des Gerössienfet, nuch sine | 


* unſerer Kircht eingehen Bebreuch, ihre geoägiäihe Piumpes tagen wog⸗ 
en.* 


erſte Abhındtung der Einſetzugg des heil, Abendmahls abſingen will,) zum Safe 


* 7* diefer Nummer ſtand im der 8. I t at 
ag uf 8 obige ei 9— t war. —7— —* I —* aber le ‚ausge 


ezeun⸗ den unferen: Rinder; wie avor, ünd ledigli unferen Hetten Predidern uͤberiaſſen 


Worauf wir und —2 
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Inſonders Hochgeehrte Herren! so 
. Die Obtiegenbeit des im Jahr 1777 durch die Provingialfgnete im Rleinpaien 


. 


8 Sieiec mie anvertrauten Amtes eines Gereralfenioris eder W achters über alle 
i 


irchen "diefer z, damit auf die hergebrachten Bitten und Drbnung der 


Firchen nicht nur ein wachfomes Auge haben, fondern auch allen Neuerungen und 


Lehrt gemalt giweſen, auch niemals pon unfern Vorfahren in Polen gebilliget mer» 


Mißhelligfeiten vorbauen, auch unfere Kirchengeſetze unverbtuͤchlich alten und 
befolget werden, merüber at Verantwortung zu ſtehen, bey Leiſtung eines 
cörperlihen Eides bey der leten Synode muͤſſen anheiſchig machen; dieſes 


Amt verbindet mich; da es tuchhar wird, und wie ich von vielen vernommen; daß 


bey Herannahung der durch Sottes Gnade erichten Beendigung des neuen: Tempels 
viele von unfeen Glaubensbruͤdern bey der Einweihung Neuerungen verlangen, als, 


"daß die Epiſtel, an ſcatt geleſen, abgeſungen; die Priefter in Chorhemden erfbeis 


nen; Lichter brennen, und andere ausmwärtig eingeführte Seremonien , ‚beobachtet 


‚werden follen. Da: nun dieſes bey dem Gottesdienfte der Glaubensgeneffen :&: * 


in Polen niemals uͤbſich geweſen, ſondern nur in Denncwnd im einigen deutſ 
Kirchen, die.mährend des alten ſchwediſchen Kriege u ftavo Adolphq 
Herren Roͤmiſchen abge ne u8d Denen der augsburgi hei — — Fon Bacher * 
gegeben worden find, b ractaten verſprochen, Daß di 

denken beybehalten ——— ſohjten; dieſes aber kein: weoſentucher — in —** 


den; 3 
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re RR Een...) ae 
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alkaube," 2)" tn weihem de Geßorfam” deren’ des” eußifih: Eaffeihen Serdn 

VGreßboiſchafters Willen verlange; den Widertuf einiger Mitglleder der Ges- 
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Ben; als bin ich im Befolgung: meines Matt ’Benätbigek,. „ine 'hodhebien: Airchen⸗ 
i rath und vefpeetive Herren Kirchenheſten zu traten, dieſenigen Herren Wieder 
von der Gemeine, weiche obgedachte Meueruagen’ie unfenes. Kioche zinzufuhree fi 
geaͤuſſert, berufen gu Taten; ihnen: die Gründe -meineh Widerſpruchs bekam zu 
. machen, und dafs ich auf feine Art noc Breife hier u einwilligen Tata nach ‚werde; 
diefelben zur Gedult anzusiahnen, daß bey zukünftiger Berfammiang der General⸗ 
funode, „die einzig. und allein dab Recht hat, unter andern zu ſchlichtenden Materien 
auch die Sorme des einzuführenden Aufferliden Gottesdienſtes im ganzen Königreich 
“zu befiimmen und fefzulsgen, und ich wegen Nichtwahrnehmung veines Amtes von 
allen Beſchuldigungen frey wer ee a 


>... hoffe, die Liebe der Herren Glaubensbräher sur allgemeinen Nuke wird 

det BE fegn, diefelben zu bewegen, bey der Yusübung des durch 56 Fahr hieg 
, in Warſchau geuͤbten Gottesdienſtes nach itziger Art na zu beruhigen ; worzu diefelbens 
a. anguzgthen, kraft meines Amts, bitte und erſuche, widrigenfals ich zu feiner Zeit fie 
reg Rigung diefes Sache ohne meinen Bepftand-laffen werde , wnb-fietg alleine ju 
erantioseten haben, ba Diele meine Vorfteilungen und Inkibiston Hesisorfh wor⸗ 
5 "Den, ch bin mit der vollfemmenken Hopadtung .  "' .,", <:) 


Ew. Hochwohledlen und Hochgeachten Herrn | 
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Warſchan, 
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Des Heren Senioris’ und Eonſiſtotiatruttze Minaehunde Gochehtwuͤrben werden . 
aus. anliegender — erſehen, was des ruf | sEapferlichen roßbotſchafters 
:Telleny 6 € ſchuͤzer unſers Gottesdienſtes Lid Riegenzerfafiung, der ſoblichen hie 
en Gemeine‘ unveränderter‘ augtburgiſcher Tunfehton? auf’ihtewingegebene Bitts 
| grift und Deideria für Nefolution zu ertheilen geruhen wollen. Da nun hochge⸗ 
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ſo wird eis wohlbe⸗ | 
_fagten Heren Senioris und Conſiſtorialraths Ringeltaube —— ur Richt⸗ 

we; tt Unfehnig ves Ehtesäihinrasartes der neuen · Kieche, als d De 

Inyifkfyrenben. Gotteddien ſtes hiemit — von 

zu richten, au dem 
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cCeremenialiter in Kiew sie € tragen zu laſſen. Gegeben Warfchau, den a ſten 
VDecemnber 278%, ' 
* P. Teppet, 5 San. civilin . den, 


yet , 
‚4 " 


Extraftum ex Protocollo Torium Reverendi Confiftorii Rringdli fundi, 
Min, Pol. et Ducat, Mafloviae ſub Die er Altu 8. Menf, Jan. 1784: Anni. 


Exrſchienen perſonlich die Herren Johann Friedrich Dangel und Martin Samann, 

Stder on: hieſiger li DO den 1 Joan ae he onfefion, init dem Ge⸗ 
uch, das don ihnen ad Ada peäfentiste Manifeſt zu oblatiren, deſſen Inhait von 
ort zu Wort wie folget: N 


Wir Onbeöunterfchriebene, nachdem wir vor.einigen Wochen vor der eröffneten 
neuerbauten Kirche von dem hieſi igen zu unferer Sonfeßion ſich befennenben Apotheker: 
Krickel und dem Schumacher Müller angegangen worden,, daß wit in Ihr Begehr, 
Bis“ blohrrd Yon anſerm erften Lehrer, dem feligen Herrn Vvaſtor Schridemantel, ein 

efuͤhrten und. nachgehends von unfeen jegigen bey der @&emeine fichenden deyden 
8. Beer fortge) eßten elichen Kirchen ebräuche bey dem Öffentlichen Bortesdienfte, 


vderandern zu laſſen, und eine andere eremonie bey dem Gottesdienfte fordern zu 


wollen, einwilligen follten, und zu diefem Ende unter allerhand Zureden von uns 


auf Ber- von ihnen nerfertigten Schrift ‘die Untsrfchrift begehret; als erklaͤren und 


E daſſern wir und durch gegenwaͤrriges F freyes und liches Geftändnig, daß 
wir von obgedachten beyden Perſonen auf eine Wet zu diefer unferen Unterfchri beres _ 


der worden, und das voͤllige Vertrauen gehabt haben, daß das und vorgelegte und 
von uns untetjchrichtue Begehren unferm Kirchcollegio zur Refolution in Origiraf 
würde übergeben erden, „ei aber dieſes alles nicht gefihehen, und wir nunmehro 
erfahren‘, daß dem Kirchcollegio dieſes zum Gutachten nicht vorgeleget worden, auch 
nah der 36% and bey Teifiche een Machäntien befinden, daß das Kirchcollegium felbft 
nicht berechtiget fen, Wenderungen bey dem öffentlichen Gottesdienfte. zu ‚erlauben, 
bis nicht die Synode oder Eonfiltorium ſolche vorgeſchrieben bat, ur ð bon ‚bes 


BR. Manern wir augauicheiellehhingergangen phrden⸗ 
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"unter vielen Oliedern der Gemeine entſtandenen Zewiingkeiten ‚Seinen; Autheil 
nd wollen haben, aud niemals die Abfiht gehabt, die Rechte mub-Das ee 





ollegüi, als unfere eriten Vorgefegten ‚zu kranken; am —— eben cs 
* ‚jur Unruhe in der Gemeine haben geben wolle als. welcre. mit 
oo: © ort. und a Belt ae — Yes ho et une frevet —* nit 
eige ig unter en ey unjerm EIp ei Damit un 
" u —* befannt werden möge, " Warſchau, den 7ten Ten Saal im She 270: 29 
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Eurs&um ex. Protocollo Jurium Reverendi Confift. Evang. Sunßl, "Min, 
Pol. et Ducat, Malov, fub Die et Alu 15. Menf. Jen. 1782. Ant, 


Erſcheinen perſoͤnlich die erren Johann Krickel, Hermaͤnn Heinrich Ber⸗ 
wid Bernhard Traugott gli Hi Bike der hieflgen Sermänn Hei ic Büren lan, 

burgiſcher Eonfeßion, mit dem Geſuch, das von ihnen ad Ada praelenupte Weuiier zu 
BR oblatigen ’ deſſen Inhalt von Wort zu Wort mie folge: 


. N acdem wir ſammtliche hier unterſchdiebene vereinigte Mitglieder bei range 
Uiſchen Gemeine umveränderter‘ augeburgifchen Eonfeßion, bey Belegenhrit der Eins 
weihung unferes. neuen Kirche , einmäthig, ſowohl bey unfern Kirchenvorſtehern, 
(de welchen wir aber nicht gehoͤret wurden,) als auch nacbbet weil wir var 
— der A reaſſumirenden Generaiſynode luns ay niemand andere, als zu den 
9 des Tractats von Anno 1968: Jul wenden wußten, bei’ des euͤßiſch⸗ 

Faro —ã — Herrn OEcafen von Seackeiberz Ofceiienz, — daß 

u Kine .. Zu arte 


— 
Ku} ‘e . » 





der Winliftrhnginkstigeifger ehe sa 
Hei Ve Se dem Werk Grafen i de Uaruh ish ee nn 
es 


SS 


Die re ne. Sie — i aß der In der e der. A 


shi bikdren Enfepen witeh Eerenonſen eingeie! We onderu euch, sanf 
a ‚Yale ir DR * —— der Beilge cramenta, u u 
abe ger De 38 der in der — Sicenagende als I ic de | 
oe — * "Go Fahren gewoͤhnet IN, enthaltenen, Rita, wieder eingefuͤhret, und - 
. ale Gotreedienie Be Gemaßie Neuerungen abgeſchaffet weeden , möchten‘; fo 
. serhläftei and —— — feel; Amdaſſadenrs Herrn Grafens von Stadelberg 

Ercellen; hierauf die Keſolution, Du da unfet Seſuch sig, beiiats in allen Pun⸗ 
„sten bewilliget würde, 

& beruhigt wir anfangs be⸗ dieſer Reſolution waren be⸗ ſelbſt Hhergengt, 
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Des rußlfch-Banfeclichen Großbotſchafters Herrn Grafen. von Stackelberg Ercelteng 
ben andbig geabe, auf uofer untethänigfce Bitten, un In Den Dun Den Era 
gat yon An. 1768 verfiberten und garantirten freyen Senuß des reinen Eottes⸗ 
 "Bienftes nach denen Lehrfägen und Kirchengebräuchen der unveränderten augsburgi⸗ 
oe 5 n.@onfeßion, welche Untere Vorſteher feit einiger Zeit voͤllig derſtuͤmmelt haben, 
N wieder einzufegen, und eine unterm 27. Decembris s. p. &igenhändig unterfchriebene 
mi mefolution zu ertheilen: „Daß unfere neue Kirche nad dem Ritu der unveränderten 
" „augsburgiichen Eonfeßion eingerichtet, und darinnen dee Gottesdienſt nach des 
ſachſiſchen evangeliſchen Kirchenagende verrichtet werden fol» 


Da nun auch zum erften bekannt ift, daß in allen evangeliſchen Landern under⸗ 
anderter augsburgifher Eonfeßich Fein Vrieſter in derjenigen gemeinen Aleidung, im 
welcher er feine gewoͤhnliche Gefchäfte verrichtet, ver dem Altar, auf der Eanzel, 
und überhaupt bey allen fiturgifchen Handlungen, erſcheinet, ſondern bey Merpaftung 
eine Prictteramts einen der geiftlichen Würde befonder® jugeeigneten Anzug ges 

eauchet, Inden es zweytens narärlich ift, daß unfere innerliche Begriffe durch die 
dufferlihen Sinnen enifehen, folglich unfer Gemuͤth Durch einen’ adufferlichen Biegen 

- Rand gereiget werden muß, um ſich zu derjenigen geiftlichen Betrachtung zu erheben, 
iwelche die Ausuͤbung unferes € ienfte® erfordert, wchde. Ai aber 

2°. Ads. geſchehen Fate, wenn wir den Seiſtlichen in ebenderfelben Sietbung vor dem 
Mitar fehen, in welcher wie gewohnet find, ihn in feinem Haufe und in &efelifchaft 
m finden, degiwegen find au unfern bepden Herren Predigern noch vor Einweihung 
unſerer Kirche die noͤthigen Prieſterroͤcke zugeſchicket worden ; aber Der Herr Prediger 
Cerulli will fich Des feinigen fo wenig bedienen, als das in der fächfifchen Kirchen 
agende vorgefchriebene Gloria, das heilige Vater unfer und die Einſetzungsworte ‚des 
heiligen Abendmahls abfingen,, überhaupt auch ben Feiner liturgiſchen Handlung der 

in der füchfifchen Kirchenagende vorgefchriebenen Ritum gebemuchen, der 
von des Heren Großbotſchaſters Excellenz ertheilten fo gnädigen als gerechten Refolus 
tion tro ih entgegen, und t in unſerer site Binche goey ganz weuihiedene 
t silgen. Eonfehion 







"Arten des teedienfteß, deren eine der unneränderten: augthur 
und der andere der reformirten Kirche gemäß iſt. ala 


5", , Denn sole nun verfichert find, daB Ew. Lecetlen Fräftige Unterkäkung unfers 
” gerechten Geſuches, die girädige Sefolution bes | — een 
Ä ürten heiten: fo Bitten wir Dieſelden hlemit f6 untetthanig ats inftändig ‚Sch 
Kr die ‚Einführung eineb.ceinen und gleichfoͤrmigen Gotzesdieaſtes ‚in -unferer Kirche 
toeiter zu verwenden, und hochgebadten Hertn Sroßboiſchafters — dahin 
vermögen, daß Hogdjeſelden, als Beſchuͤter unferer cchalfeng —ã 


[4 


eufifce 
\ a den cn‘ Bike ee ap ehe Reese erächen Y 
J— ‚ud möge, Berka‘ Genie 9 Herr Seniot civil. von Amsgwegen —* — 5 — 
 ftoriam June Pic -die von des Herrn Directoris der’ limititten bite Mine 
hei rocken —* ganje letere kleindolniſche Simebalhandtung ein 
-Seoteftation als nicht erifticend betrachtet tverden muß, ) Dem Deren eulli, 


| Bere BE Terien Seteine. 9 
ee — Herlag 4). das Gipiöiben te 


ung der Sufpenfton vom Amte, anbeiehle ſowohl die pr * che Amtes 


53*8 Ye die fachfifche Kirchenagende beu allen öffentlichen und- Aal une — 


° -Yandfungen zn gebrauchen, Damit wir in unfeem Bottesdienft wicht cinhaf’u 
gehder, und geziwungen feyn möchten, ung felbft als Re en, ee fo, 
Reto anders: je Glaubenspflichten ausüben, anzufehen ng des nenein⸗ 
geführten ung Aeltern ganz unbekannten Catechismi, den unfere' nder leidet Ternen 
müßten, wird von felbften.erfolgen, wenn unfere Herren Prediger zu der reinen Dehee 


VE UM C. und zum Gebrauch der fächfiicden Kirchenagende ge 


feyn werden. Wa chau, den 15. Januarii 1782. 


n.., Johann Aridel. | Jaob Ragge. J F J 
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. bewegt, die Einfaͤhrung vberſchledener fiturgifhen Gebraͤuche "vor: dis. näkäknteng 


. a an den Yelteften dieſer Gemeine, anverlangt, die, da fie-der zeshero bey uns 
5: geweſene | 


a edlen Simplichtät des üufferlichen Bostedienktefrrund unfkrer Kir⸗ 
&enordnung zumider, wie ihnen .digette nicht bewilligen konmen, ori: wir, vermöge 
der von der hochloͤblichen Gemeine in Öffentliher Verſammlung empfangenen und von 


une: beihrmomen Inſtruction, ım6 dazu nicht befugt hiekten; ⸗ auch diefechalb von dem 


. + Seniore civili generali, dem hochedelgebornen Heren Peter Tepper, ein Schreiben 


5 Datum den Tten März 1798, 


„empfangen, worinn desfelbe Eraft feines Amts alle-Abänderungen in Kirchengebräus 


Ken inhibirte: | | | .\ 
Als wurden obgebachte- Mitglieder. der Gemeine von uns. liebreih ermahnet, 


.. und dahin befchieden,, daß fie ihr Geſuch bis zu noͤchſten hochwuͤrdigen Synodalver⸗ 
.ſammlung anftehen laſſen moͤchten, der wie es zur Pruͤfung vorlegen, und ſodann die 


weitere Synodalverfuͤgung deshalb erwarten wuͤrden. | 
Da nun demohngeachtet der wohlehrwuͤrdige und hochgelahrte Herr Sottlieb 


‚ Ringeltaube, eriter Lehrer dieſer Gemeine, und Sen, eccl. feiner Inſtruction zuwider, 


und uneingeden? der Pflicht eines Seelſorgers, die Schwachen zu ermahnen und 
die Irrenden zurecht zu weifen, ſich angemaffet, eigenmächtig und ohne’ Anerdnung 
des Kirchcollegii, einen neuen Ricam einzuführen, ' welches eigenmädhtige und unors 


dentliche Verfahren deffelben einen ſchaͤdlichen Eindrnd in die Deconomie der Gemeine 


gemacht, und fonft Auflerft nachtheilige Folgen beforgen läßt: fo bezeugen wir, die Ael⸗ 
teften der Gemeine, mit gegenwärtigem Manifeſt, wie daß mir an diefen Meueruns 
gen weder Antheil genommen, noch fie angeordnet haben. Verwahren un alſo hier⸗ 
mit im Namen der evangelifhen Gemeine U. A. €. auf das fenerlichfte gegen dieſen 


Bu ganfen Vorgang, und alle darand entfpringende nachtheilige Folgen, und behalten 
uns vor , den mehrgedanhten mohlehrmürdigen und hochgelahrten Herrn Gottlieb 


Ringeltaube, erften Lehrer diefer Gemeine, und Seniorem eccl. deshalb feiner Zeit und 
bey feiner Behörde zu befangen. Salva Melioratione, Warſchau, den 17ten Jan. 1782. 


Dräfes und verordnete Aelteſte der evangeliſchen Gemeine u. U. 5.. 


u Chriſtian Ebert. | Karl: Kortum. 
Scabenrauch © 07.0: Te r PM Kinjel. 
Sattler. a 
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| Jacobus Glaire, 
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fehen babe, ‚daß der. in jet ſoch 
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Wort wie folget: | 
Bu Hochedler, Hochgeehrter Herr Senior! 


Erw. Hochedlen werden ans beyllegenden Pro Memoria erſehen, was die hieſige 
—— eꝛew⸗ augsburgiſcher Confeßion wegen ihres Gottesdienftes Flagbar 
angebra . N 0 


Wann ich nun bereits am ver angenen arften December befa er Gemeine pers 
fen Agende vorgefchriebene Rirus auch in der 


hieſigen evangelifchen Kirche A. €. beybehalten werden fol, und ich diefe Refolution _ 


nicht abändern werde: fo wollen Ew. Hochedlen, als Senior, dem mwiderfpenftigen und 


‚ der Gemeine Ein fo unpriefterliches Bepfpiel des sigenfinnigften Ungehorſams gebenden 
van Paſtori Eerulli, nicht nur unter Bedrohung der Sufpenfion, fondern auch bey 
erſicherung der Caſſation, anbefehlen, das feinem Amte zufommende Priefterkleid. 


bey allen fiturgifehen Handlungen zu gebrauchen, und den Gottesdienft nach der Vor⸗ 
chrift der fächfifchen Agende zu perrichten, ihn auch belehren, Daß er nicht ein 
ener. der Vorſteher, welche felbft nur dee Gemeine Diener, ſondern der ganzen 


- Gemeine ift, weil. dieſe in Corpore, nicht aber die erwählten Aelteften, die Patronen 


AR, währender Zwifbenzeit ihrer Gehionen den Seren Grafen von Unruh zum Gene⸗ 
raiſenior beyder Confeßſonen in allen drey Provinzen des Königreichs Polen conſti⸗ 


neralſenior duch bey folder Würde und aller damit verf 


der Kirche ausmacht. Dahero hat auch diefelbe das im Tractat von Anne 1768 ges _ 


ne Recht, fich, fo oft fie ed nöthig findet, zu derſammlen, über ihre Angelegens 


eiten ſich zu berathſchlagen, und die zu ihrem Wohl —A FRA ri Ä 
rchenwirt ⸗Admini 


ohne ſich deswegen erſt dey den einzig und allein zur, 
tion erwaͤhlten Vorſtehern, die fuͤr ihre Perſonen weiter nichts als Mitglieder der Ges 
meine find, zu melden, und wie die Gemeine das völlige Recht hat; ihre Paftored zu 
bernfen, und ihre Vorftehet zu erwählen; fo ift fie auch berechtigt, wider, unegemplas 
sische und Öffentliche Yergernig gebende Paftores gefegmäßig zu verfahren, und die 
ihre Pflicht verfennende Vorſteher abzuändern. | | 


| Da übrigens die fimitirte wengromwifche Generaffonode , welche unter. llerhoͤch⸗ 


dem Schug meiner allergnaͤdigſten Kapferin und Souvetaimin noch In völliger Activitaͤt 


miret, ihm alfo.die Exercirung der Synodalrechte überteagen hat, diefer Herr Se 


Erſcheinet perfönfich‘ der Here Peter Tepper, Sen. civifis, mit dem Seſnch das 
„von ihm ad Alta präfentirte Schreiben Gr. Excellenz bes rußlſch⸗ kapſerlichen Großs 
bötfepafterd Grafen von Stackelderg ingroßiren zu laffen, defien Inhalt vonlBort zu 


hpften Autorität erhalten 
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Zur er fo wollen Ew. Hochedlen Fin, His zur Keifunienng der Schienen 
‚ ber Beneralfgnode, nach wohlbeſagten Herrn Graf Unruh in Siccherfarben ju mas 
enden: Berfügungen fi richten, und laut felbigen ihre cinene Veichle ‚ale Eipil- 
fenior , ſowohl an Die Kirchen» und Schuldiene,'al® an die Dorficher der Gemeine 
etheilen, weil die Nctivität des jetzigen —— durch einen proteſtirenden Wider: 
3, — uch gegen alle RE ber I n Sleinpolntichen Synode, von Seiten, des 
— Be Baron von Bol;, ald Directors d : Seneralfgnode, gehemmet ift, damit Die. Kirs 
endikipfin und nöthige Subordination in gehörige Hrdnung gebracht, ein jeden fet-. 
— ‚eu geſetzmoͤßigen Vorgeſetzten erkennen, und das ganze evangelifche Kttchentegment, 
‚ wach deutlicher Vorſchrift des Tractats, ber nad feinem buchftäblichen Inhalt zu bes 
un ift, in anftändiger Ruhe, wie fich® —— gefuͤhret werden * Wars 
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fe, Generalſeniot beyder Fergen ben Eonfehlonen in allen d ge 
14 Kmgreichs Polen, und. Senior des Eiviinandes der evangelifchen von men 
 ‚anberänderter angebuegifhen Gonfeßion in der Probitz Kleinpolen und dem == ' 
# Mafonien, heiſchen und laden hiemit ein > für allemal, folglich per emtoriſch⸗ 
Inftansiam eines anſehnlichen a gewordenen Theile der hieſigen evan 
emeine U. A CS den zweyten Pr bey nurbefagter Gemeine, Herrn 
"Gerutli, auf nachſtkuͤnftigen —2 nemlich den Gebrnari 1783. Bernie 
‚won zehn bis ein Uhr, wor unſerm in der Bchaufung des Herrn Sehieris je 
altenden Senioratogerichtz perfönlich zu erfcheinen, es auf bie ihmn vorzulege 
ragen Red wird Antwort zu geben A belonders aber die eivegunghurfaihen di Den ans 
zuführen, warum felbiger die bey Einweihung der neuen evangelifichen EArche U. A a6 
Kit Merhöchfen und hohen Befehl emachıe  Befügungen, fowehl-in Un 
—* —— nd Ritus der ſaͤchſiſchen evangeliſchen * 


Gh vor 
mn zu wirantnorim ; das * Ran, D) weht. Gere er Bi 


& ndern in. aflen feinen Amtsverri en und dem 
— 7% fo yu betragen fortgefahren hat, —— dem 
Theil befagter Gemeine eine nicht länger zu dulde und eine.gefährliche 
hp Wergerniß gegchen worden. Wir fegen ober dem zweyten 
ediger deich Eerufli deswegen eine Zeit von drey ganzen Stunden, damit 
I —— vorkommen koͤnne, indem fe liturgiſche Handlung | 
8 lange —* en fans, ‚mweßtoegen wir auch) dieſer peremtorifchen Vorladung, weiten 
fummum periculum in mora ift, die ausdrädliche Warnung Pepfügen, dab im Fall 
der Nichterſcheinung a nad Vorfchrift der canoni Rechte der evangeliſchen Kirche 
1, A. 8. gegen in in Contumasism verfahren, und. Befegmäßig gefprachen werden 
“ win, weine ſich zu richt e⸗ iR. Gegeben Warfhau, den g. Gebtuar. 1782. 
Rd. —X Megnißei. Senisretus Generelis ordinis 
cegoeſtris et ĩnclyti Seniorstus ordinis eivilis, r 
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us perirende forum Confifterli, mittelft der von dem Directore der Generalſynode, Ge⸗ 


€». nerallientenant und Atters, Freſherrn won Gol, gegen die letzte kleinpomiſche Pro⸗ 
4 Da olglich auch gegen. das in Gieler ernannte Eonfikoeism vingefpäften 
ole 


nnen Proteltation , und der von des rußifch »Panferlichen Ambaffadeurß Herrn Gra⸗ 


fen von Stackelberg Excellenz ausdruͤcklichen an. den Herrn Seniorem civilem gefcpicften 


Eetlarung, denn auc ‚regen der chemaligen Verordnung, auffer den Eadenzen feine 
Deer:te zu ferisen, indem der Präfes abweſend iſt, das evangeliſche Fleinpolnifche 
und maſoviſche Conſiſtorium aufer aller, gefegmäßigen Activität, und als nicht exiſti- 
‚xend zu betrachten iſt, folglich die Gerichtsbarkeit, in allen Feinen Aufſchub —* 
RKirchendiſciplinar⸗ Sachen, dem rechtmäßigen confiruiıten Seniorat ex officig zus 
kommt, daß, da der Here Paftor Cerulli am zoften December 1781 von dem zur Eins 
weihung det heuen evangelifchen Kirche U. A. C. abgeſchickten koͤniglichen Delegirten 
.. den allerhoͤchſten Fönigliden Befehl, auch von Seiten der rußiſch⸗ kayſerlichen Am⸗ 
baſſade die deutliche Declaration gehoͤret, wie Ihro rußiſch⸗ kayſerliche Majeftät die 
hieſige esangeliſche Gemeine U. A. ©. nur unter der Bedingung in Schug. behalten 
mürden, wenn der Gottesdienſt in der nenen Kirche. nach der reinen Liturgie der uns 
peränderten augsburgiſchen Confeßion, und zmar nach dem Inhalt der fächfifchen 


j , - goangelffchen Kicchenagende, eingeführer, und zu allen Zeiten verrichtet werben wird: 


. der Herr Paſtor Cerulli au , zufolge des allechächften Lönigl. Befehls und erwehn⸗ 
‚ter hohen Declaration, die fächlifche Agende feldften ceremonialiser in die neue "Kirche 
“getragen, felbige auf den Altar geleget, und noch am @inweihungstage eine Taufe 
laut dem vorgefchriebenen Ritu der ſaͤchſiſch⸗ evangeliihen Kirchen verrichtet, mithin 
befagte fächfiihe Agende thätlih angenommen, gleih hernach aber felbige wieder 
verworfen, auch das in. den ſaͤchſiſchen Kirchen bey allen liturgiſchen Handlun 
eingeführte priefterkiche Amtsfleid nicht gebrauchen wollen, und damit den allerh 
ften koͤnigl. Befehlen, imgleichen den von der rußiſch⸗kayſerlichen Ambaſſade erganges 
nen Derordnungen gerade entgegen gehandelt, und eines nicht zu überfehenden Unges 
horſams ſich fhuldig gemacht has, welden Ungehorfam der Herr Paftor Eerulli noch 


1 Badurdd verdoppelt, daß er den von. dem Herrn Sentore civili, auf wiederholte. eigens 


Andige ſchriftiiche Veranlaſſung des rußifch = kayſerlichen Großbotſchafters Heren Gras 
ſexn von Stadelberg Excellenz erhaltenen Befehl, am zten diefes Monats, nor dem 
Yltar und?auf der Canjel nicht. anders als in der priefterliher Amtskleidung zu: ers 
fcpeinen, auch den Gotiesdienſt nach der fächlifchen Agende zu verrichten, auch nicht 
befolget, und zuletzt noch anf unfere an ihn unter dem sten diefes zugefertigte pe- 


semtörifche Voriadung vor unferm Gericht, weil fummum pericutum in mora ift, nicht 


‚erfiheinen mollen, alfo weder die allechöchfte koͤnigl. Befehle, noch die von Seiten ber 
allerdurdhlaucbeigiten. Beſchuͤtzerin des Tractats und unferer Religionsfrepheit, noch 
die gefegmäßige Autorität des Geniorats, folglich feine Landes: und Kirenobrigfeit 

“ erfenniet und reſpectiret, fondern — fortfaͤhrt, der ganzen evangeliſchen Gameine 
"ein gefährliches Beyſplel einer ſtrafdaren Eee pen keit, den chriflichdendenden . 
einfältigen federn der‘ Gemeine aber ein öffentti gerniß zu gebe, und den 

Gottesdienft nach einen gunz andern Riru, als der ihm andefohlen worden, zu verrich⸗ 
ten, und mit folchem fortdaurenden eigenſinnigen und Fegien Betragen feine Ber: 


Buͤſchinge Magaziun AIR Zheil, — vdvxbb oe 


s 


a ng 


/ 


8 
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fen, k). fih der Unten gemäß zu verhalten 5 auch hie in benafelben ee 
| | N ders ng 


gehungen. täglich haͤufet; wir aber nicht zugeben koͤnnen, daß durch weiteres derglei⸗ 
chen unprieſterliches und aͤrgerliches Begehen eine nefährliche Zerruͤttung in der Ge⸗ 


- meine veranlaffet werde, welche, wenn fie einmal öffentlich ausgebrochen, der ganzen 
evangelifchen Kirche den groͤſſeſten Nachtheil ohnfehlbar zuziehen wuͤrde. 


A füfpendiren wir hiermit, und kraft gegenwärtigen Sufpenfions- Decrets. den 
zwehten Paſtorem der hieſigen evangeliſchen Gemeine U. U. €. Herrn Friedrich Cerulli, 
x yon alle litur giſchen Handiungen, von Altar und Canzel, und von allen prieſterlichen 
+ Amtögefhäften , und erklären ihn fo. lange unfähig, das geifhiche Hirtenamt bey der 
Gemeine zu verwalten, bis die zu reaſſumirende hochwuͤrdiaſte Generaffpnode dieſe 
Sache definitive entfcheiden wird. _ Und da Herr Cerulli diefes in contumıriam ge⸗ 
*... fegmäßig geſprochene Sufpenfions. Decret nieht hat publiciven hören wollen;_fo ift ihm - 
“ felbiges, ohne verflegelten Umſchlag, durch unjern Gerichtsboten in fein. Wohnzim⸗ 
mer. ju legen BR. W. a | 


Gegeben Warſchau, dei 7ten Februarii 1782. - 


#; Beygyder evangeliſchen Eonfeßionen in allen drey Provinzen des 

on Ä BE Koͤnigreichs Polen verordneter Beneralfenior , und der in 
Kleinpolen und Mafovien befindlichen evangelijchen Gemei⸗ 
nen U. A. €. verordneter Seniortivilis - 


— 


| Alexander von Unruh. . Petrus Tepper. 
roblicirt den sten Sehr, 1782. WW J | 

Z. Sosmus Matthias von Möller, 

Capitain und Auditeur der Fönigfichen litauiſchen 


+ 


Guarde zu Fuß. 


) Diefer Befehl lautet Alf. | | 
Extraftum ex Protocollo Jurium Reverendi .Confiftorii Evangelici juni 
_ Mineris Poloniae et Ducatus- Mafovise ſab Actu et Die 12. Menfis 

°  Februarii 1782. Annie — 


Wir verordnete Praͤſident, Vicepraͤſtdent und Raͤthe eines evangel. vereinig⸗ 
ten kleinpolniſch und maſowiſchen Provinzialconſiſtorii, ertheilen hiermit dem 
Derrn Präfes und den verotdneten Kitchen lteſten der, hiefigen cvangelifchen Ge⸗ 
meirte 9. ©. zus Refolution 5 Seldige follen fih nad der Unten und allen Sonos 
dalſchluͤſen verhalten ; übrigens von dem ganzen Vorfall der jetzlgen ftreirigen Gas 
“en, bis auf die geringite Begebenheit, und ein genaues Expolt vorlegen, 


“ 


der Warſchauer edangeliſch⸗ lutheriſchen Gemeine. ..:63 


dergelegte Klage gewiſſer GSemeinglieder über bie Aelteſten, N) daß. fie aus 
— — Bbbb 2 dem 


wrkundiich unter unfeen kleinpolniſchen ‚und Herzogthum moſowiſchen In⸗ 


fiegel, Ä Ä 
are Ad Mandatum Reverendi Confiftorii ex Pro . - 
. Ä tocollo Jurium extradidi, 


Jacobus 'Glaire, 
Notar, jur, Confilterii. ı - 


\ 


1) Diefe Ringe lautet wie folge. EEE . 
Altum in. Confilt. Evang. juncti, Min, Pol. et Dusat.Mafovise Die duodecin 
Menf, Martii Anno millefimo fepungentefimo oQuagefimo fecundo. _ 


Erſcheinen perfönlih die Herren Heinrich Herrmann Bergemann, Anbread Gottließ 
Rau, George Gottfried Laͤppich, Joh. Mich. Pfeiffer, Joh. Gottlieb Stephan, Stieder 
‚der Gemeine A. €. mit dem Geſuch, das von ihnen ad- Ada praelentirte Manifeft zu 
oblatiren, deffen Inhalt von Wort zu Wort wie ſolget; 


i Da es bereitd am verwichenen Tten Schruaril a. c. gefchehen iſt, daß die zwey Kir⸗ 
chenvorſteher unferer evangeliihen Gemeine U. X. C. namentlich die Herren Chriſtian Ebert 
unb Kortum, fich in die meuerbaute Kirche heimlich begeben, und aus dem Kirchenarchiv 
allda befindlich geweſene Schriften und Documenta unerlaubter Weife heimlich weggenems - 
men haben‘, und ſolche bey fich traneportiren kaffen. Wie wir nun, befonders bey jeßt vor⸗ 
feyenden Zwiftinfeiten, foiches widerrechtliches Verfahren nicht anders als unferer Kirche 
nad Gemeine für fehr nachtheilig und zam Schaden gereihend anfehen können und müffen ; 
fo manifefliren wir ung Endesunterichriebene gegen obiges Unternehmen und böfes Verfah⸗ 
ren unferer beniemten zweyen Kirchenvorſteher hiemit auf das feyerlichfte, und unter der 
ernfen Erklärung, mie wir, dieferhalb zu feiner Zeit und gehoͤrigen Dres binlängliche Vers . 
antwortung von denfelden fordern wollen und werden. Warſchau, ben 14ten Gebr, 1782. 


Johann Mich. Pfeifer. Ne RE Hoͤpke. 
George Zſchimmer. ER Frank. 
So. Gottlieb Heinrich. Friedr. Budell. 
Seh: George Schulze. | .B. Gampfe, | 

Sodann Knothe. D.. Schonert. 

ohann Schoͤpke. FE Kurzan. 
Sir. Kirchhof. ne, . G. Karge. 2 
Joh. Chriſt. Winklet. George Strauß. 


G. Schonert. C. Meinicke. la 
. „r. ._ . -.. C. Reiche. 


mn nd 


ey 


3 . 
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dem gheierarctiv Acten wegtenommen haͤtten; die gründliche Drum, 
welche die "Rirchenäiteften dem rußifchen Herrn Gregberfchafter wegen der auf. . 
feinen Defepl ergehen iraengebräude gerhan ; m Ye Herrn Tepe 


X no. Br , nern. 3 Zr Se F pers 
C. Reiche. rn Mm. Melchin. Bu nn 
©. Schemerling. | oo. Sriedr Sifcher. 
I. T. Boͤttger. | a. Silber, art, Sen. J 
F. A. Boͤhme. u 1 7 . 
J. G. Laͤppich. 85 N rn 
€; Boͤhnke. an Rupp. J— 
IA. Koͤnig. v I 3. Hafmanı. =. 
G. -Schneppe, J Olof Longren. U 
Ph. Wehiſchlager. Et. Blottner, | 
Lor. Normark. n Eraf. Fiſcher. | J 
.&, 8. Taube. Joh. Bapft. u 
3%: T. Gorban. | Willhelm Keiner. ' 
Friedr. Berlin. WBG J 
re Ze | : Extradidie 
; Jecobue Gleire,: 
| oo. . Nor. jur. Conti, 
0), Diofe Borfeklung lautet met al. = = Br 
An Se. Ercelleng den rußifchen Amaſeden Seafen ende 
u „  Monfeigneur! 0 4 


7 Mit Ehrerbietung wagen ek Endesunterfäriehene, die Weiteflen der hickgen F 8 | 

1. „ beunzuhigten erangeliſchen Semeine, Em. Sal — folgendes Erpot ar Seide, € 

s“ -fisgt vorzulegen. J— 

"Range Erfahrung hatte dieſer Semein⸗ Edhldar semade; daß die Sof ohne - 
deſtimmte Srundfäge immoͤglich immer Kraft haben koͤnne. 


Diefes bewog die Vernuͤnſtigſten unter ihnen, bey Unterneßaun ihres Site 
‚ baues, der ihre Kräfte e Bheinder weit übertraf, zu dem Entkhiuk, einen Din Yan zu entwer⸗ 
fen, nach u fich die Gemeine künftig im Klechenſachen girigſren te, | 


Dieſer. Plan ward in öffentlicher Berfanmetung — geb’figet md. berfhrichen. 
So Ing mit der Toro * and dark. —* eine #seoiing SUR 
und. achruagiae Gemeine. | 


—W6 


Na⸗ 


—XRX 


- 


der Warſchauer ebangeliſch · lucheriſchen Seren. ys J 
pers Grtdenwörfgtäie „und Vec In engen Anden af dieſel⸗ 


ben; 


bekennen waren die Canones dieſer Einrichluns. 
Die Semeine beſtimmie zuerſt, ; wer.gu ihr zu zählen? nach dieſen 3 Reeauiſiten * 


— methriic Baiteie, Landesgeſetze und die Augbburgiſche Lenfeßlon, zu der wir une. \ 


a) Ein Slied der Gemeine oder Hauevater muß ſeyn ‚en Jr unabhängiger 


‚by muß du Unterftügung des Sanjen eontribuire n, 
e) und ſich dieſer jetzt feſtgeſetzten Ordnung gemaͤß betragen. 


Zu Einrichtung der noͤthigen Kirchendiſciplin formirte der vereinte Syned von Kette 
yolen und Mafopien ein gemeinfchaftliches proteftantifhes Conſiſtorium in dicfer- Stadt, 


Y 


gab ihm die Vorfchrift feiner Gerisgräbarfeit ‚ und wies uns foldyes zu unſerm Foro an. 
Seder gute Bürger freute ſich Ser Einrichtung ‚ und trug willig nech ſeinem me— 


4 oa 
eG 


woͤgen zum Kirchbau bey, 


20,000 Ducaten, bie in 3 ehren ans der Gemelne geſommlet wurden, waren tee 


Beweis Ihrer Zufriedenheit, und ‚der Panegyrique ihrer Verſaſſung. 


Bährender Zeit lieſſen Sr. Excelenz der Generellieutenant non Golz var einen 
Meofefforin Jena einen Entwurf zu einem allgemeinen dißidentifchen Kirchenrecht von Po⸗ 
fen aufſetzen, und proponirte dieſes Geſetzbuch auf dem Generalſhned 1780. Unſere unirte 


Provinz Kteinpolen und Mafevien nahm es, fo wie die andern, durch ihre Deputirte in 


fo weit an, daraus, bis zu felgender @ynodalverfansinlung excerpiren: zu loffen, mas nu⸗ 
ferer Verfaſſung angemefien jey oder it; weiß ein Cerer van 456 Eerten doch einige Be 
gut Pedfung erfordert. - 


Der Berfaffer nimmt den focifen Shmbfa ar, Daß beyde difidentifche Eonfrbisnen | 


in Anfehung des Aufferlihen Sortesdienfles, we möglich, gleiche Einrichtung und Ger 
Bräuche zu beobachten haben. Ein Grundfag, der uns jet zur Laſt geleger wird. “ 


uns aufs heſtigſte verfolgten, und dabeh die in eben dem Geſetzbuch angepriefene chriſtliche 
Baer fan ergaffen. Da fie mehr ans Leidenfhaft als nad richtigen Grund⸗ 
bandelten, fo Saben wir Urfache zu glauben, daß Ihe Haß noch nicht verraucht fer, 


en | jetigen. Unruhen vlelleicht sroſſen Einfluß t. She eigen vn mag Ne 
u ten » 


Nun wurde die gı t ern di 
aSet unfere Erwartung at "OR Doftten Die ‚Grade änfge Arbeiten zu Ken: 


en verfleffenent, ıfe Der mer | en 9, "Männer! mie t einer "Dirk ‚ tee 
waren ge N 4 ip uns faum der ade Theil ‚bekannt, und niche 


"377 Namen copirt deren a 
der zehnte Theil in unſern —— zu finden war; ſoiglich au die eben angefuͤhr⸗ 


te Requifita von Semeingiſe cdern nicht hatten. 5 


— Sie 


⸗ 


25 Mumehre Runden Zeloten auf, die and Gründen, die wir nicht entwickeln mögen, . - 
a nwegen det kmitirten Annahme dieſes Codicis, die is Bet Natur der Sache gegrändes war,. 
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Sie begehrten bie Einführung‘ einiger bey uns zeithero ungewoͤhnlicher Gebroͤnche 
beym Gottesdienſt, ber in unferer Kirchenordnung genau Beftimmt ift, und den wir beh 
ſeiner Simplicitaͤt zu erhalten wuͤnſchten. Obgleich ſie nie die Originalunterſchriften vor 
gezeiget, welches die Ordnung erfordert haͤtte, beſprachen wir uns doch liebreich mit ihnen, 
uchten ihnen ihren Irrzhum zu benchmen, 'und ermahnten ſie, ihr Geſuch bid zu naͤchſ. er 
ynodalverſammtling anſtehen zu laſſen ‚det wir. eg zur Prüfung vorlegen, und ſodans thun 
wuͤrden, was dieſe entſcheiden ſollte, weil wir nach, unſerer Inſtruction uns nieht ans 
maſſen koͤnnten, Abaͤnderungen liturgifcher Gebraͤuche zu machen. en 
| Sie beruhigten ſich damft, und verfkherten dieſes mit einem Handſchlag im Namen 
ihrer vermeintlichen Conſtituenten. | 
Herr Tepper, als bürgerlicher Senter, bediente fi daben feines Amts, und ermahnte 
uns in einen Seniorarsfihreidens Feine Neuerungen deym Sottesdienft zuzugeben. Vald 
darauf merkten wir, daß dieſe Leute unter ſich felbft uneins geworden; der beſte Theil. ging 
in die Conſiſtorialkanzley, trat von feinem Begehren ab, und bekannte in einem Manifeſt: 
daß ein Schußermeifter, Namens Müller, der ſchon, als Buͤrger betrachtet , sin unruhi⸗ 
ger Mann iſt, in Geſellſchafſt eines‘ Apothekers Krickel, fie zur-Unterſchrift hinterliſtiger 
Weiſe beredet habe, 5 Ä 
Der andere Theil diefer Leute wurde nun um deſtomehr erhigt, und maßte fh une 
bvilliger Weiſe don. Namen Gemeine an. | _ 


Su unferer Kränkung mußten wir wahrnehmen, daß der erfte Lehrer diefer Gemeint, 
Ringeitaube, der doch Lie jeitherige Kirchenagende. ſelbſt ausgearbeitet, und daruͤber 4 Mo⸗ 
nate Zeit zugebracht bat,. ihr Dracle und Hauptrathgeber war. Mir wollen ung zwar 
aler Anmerkungen über den Character dieſes Theologen enthalten; ſein Werragen teg dieſem 
Vorfall aber verdient Me Verachtung des ehrlichen Mannes, und verbreiten Aber ſein Kerh 
und feinen Verſtand fein vortheilhaſtes Licht; da es die erfte Pflicht eines Seelborgers 
iſt, die Schwachen zu ermahnen, und die Irrenden zurechte zu weiſen? er auch um dieſe 

Amtspflicht von uns erſuchet worden. on . 

D.r weitere Gang dieſer Sache IR Ei. Excellenz zum Theil bekannt, zum Theil Talt 

er zu sche Ins Kleine, als dag wir Kochdiefetsen damit ermuͤden follten: ae 


Vey den von Em. Excellen; dieferhalt getroffenen Verfügungen haben wir uns leidend 
\ verhalten, und ein tiefes Stillſchweigen beubächter, indem wir überzeugt find; "dab En. 
Ezeelleng ledigfich die Abficht gehabt, Leute zu beruhigen , die felbit nicht wiſſen stud ſie 
= ° yuollen; denn das Verlangen eines Chorrocks und. die Einführung: der füchfüchen Kirchen⸗ 
- agende war in ihrer Eingabe an und mit feiner Silbe erwehnt, und iſt mie dem neun 

Gefegbuch ſchwerlich zu combinten. Be | or . 
Traurig iſt es in aller Abficht, daß Fanatifme eine Stiftung zu Grunde näfeh, bie 
unendliche Muͤhe gekoſtet, indem dei befte Theil der Gemeine ſich nurimiehro ale Deyreb 
ge zu Unterhaltung des Ganzen entziehet, da Fremde dle Fruͤchte, ihres bezeiglen Tifers 

- gendten , die doch zu ſchwach find’, ein fo groſſes Wert allein zu -nuterhalten, 


. Wir hatten vor dieſes Jahr ein Erziehungeinſtitut projectirt, deſſen Ausführung 
nanmehro von ſelbſt wegfaͤllt. 0m : * 


J 


« ’, . . 
. 
” j Di 
® it 
—E 


SV » 


m) Diefe lauten alſo. 


nen Ki cchence 
Montags den ııten Martius früh um: 


13 


⁊ 


der Marſchauer ebangeliſch· lutheriſchen Gemeine. 667 


en; 'n) „bie Einlabdung zu der | fogenannten maſuriſchen 


Partleularſynode, 
wel⸗ 


Die Rechtfertigung nnſers eignen Betragens bey bieſer Dache uͤberlaſſen wir ber 


Seit. Wir fühlen uns, daß wir als rechtſchaffene Männer geihan, die ihre Pflicht und 


das wahre Jutereſſe ihrer Gemeine beherziget, es auch gekannt haben. 


Wenn wir zuletzt eine Bitte an Ew. Ercellenz wagen duͤrfen, ſo beſteht ſie darinnen, 
daß Hochdieſelben gnaͤdigſt geruhen wollen, dieſe verwirrte Sache, wobey Hochdero Eons 


ſiſtorium und Syned, zu verweifen, - 


Deicendenz gemiß raucht worden, an die rec 


ipirten Inſtanzen der Gemeinen, nemlich Con⸗ 


Wir haben bie Ehre mit tieffler Ehrerbietang zu feyn | — | 


‘ 


| Barſchau, den 15ten Febr. 1782... 


>, | Die Aelteften ber evangeli 
A. C. in Warſchau. 


Da die wohledelgebornen 


Ep. Excellenz 


anterthaͤnigſte Diener, 
ſchen Gemeine 


erren Kirchenalteſten der Stadt Warſchau durch 


ihre Herren Deputirten, als den Herrn Kinzel und Herrn Notarium Kortum, an mic, 


Senioren civilem, 


4 . 


Deter Tepper, Friedenserdffaungen gelangen faffen, um in obwals 


. tenden Skeeitigfeiten Ruhe und.&inigfeit zu treffen; ais werden vorläufig folgende 


Artikel zum Grunde vorgeſchlagen. 


2. Daß die Zufanimenfunft, in der 
irche, von dem Kirchencollegio, 


neun Uhr geſchehe, mofelbft der ger 
Genetalfenior, Graf v. Unruh, Here 
Obriſt v. Königsfel®, Tepper und andere 
adelihe Perfonen , von evangeliſchen 
GSlanbensbruͤdern fi ein 


en. Ä 
2. Daß alles aufrichtig, ehrli, h⸗ 


ne Falſch, mit Treu und Glauben tractis 


ret werde. 


Daß Here Cerulli difentlich feinen 


ungehorfam dekenne, und den Herrn Ges 


neralſenior Grafen dv. Unruh, ſo wohl 
als den Civilſenior, die begangenen Fehi⸗ 


tritte, Loͤſterungen und Widerſpenſtig⸗ 


Antwort auf bie Propofitiones | dis 


- Senioris civilis, 
ad ı) Die Unterrebung fann Diem - 


ftags ftast finden, - _ 


Aa) Sei billig ſeyn. 


ad 3) Herr Eerulli muß ſich wegen 
der ihm zur Lat gelegten Sachen: erft 


explic ren, weit niemand ungehört vers, 


dammı merden kann. Der aegen:ihn _ 
ergangene Senipratsandfpruch fol annul- 


beit adbitte, und Fünftig Gehorſam ver; > Jiret werden, ‚Hat er etwan Se. Excellenz 


fpreche In Kirchenſachen. 


den Grafen Unruh, oder den Syniorem 
Gri- 


1688 


ee 


[5 ' . . ⁊ 
+ . ' 
. , .. [ 
’ x ” 

v2 ”.. 

e 6 t Kae 4 

. 5 ⁊ «. ww. 
v 8 7 7 
7 . un „ , «, . er n.. „N PL 
. 
„m 


_—.—.—m nn‘ . 


Te es sy erileem perihukich lethidigte fo-Ki.chrhike 
ln 2* J nu ae recht ee Rh 


Zu 4 Dob bie, erren Kirdenäfteften, ad 4) Litut giſche Verfügungen bes 


— 


A 


det ihrer Würde und Amtes, , Confiltorii find die Aelteften fhuldig zue 
. —E die die üturgie, oder andere I HR TR RR Mg A ch 
". Riedpenankalten betreffen, ) den Merorde . einen Spnödatibluß „nice, ‚a 
ungen dad Conültorii, bis zur Entfähel- werben. , Dem Seniari civili. der, * 


Dun „Der Generalſynode, ſowohl als 
der Hi 


fpofition des Senioris eivifis, (du6s 


genommen der Kirchen Oeconomie, fols 


‚polnifhen und. mafowifhen Bi 
meinen, fin®' fie. Ehrerbietung a ** 
und Achtung fuͤr die Diſpoſttianen, 


gen... - er, vermoͤge ſeiner Inſtruetion, machen 

5. die hochedelgeborne Herren ad5) Da in einer ‚sep eten, Öefells 
nieded das Verbot aufheben, ſchaft ſich ölle —2 hdrig Dir 
Damit die Herren Geiflichen, wann er müflen, fo. Bad Die Anträge. des Canfk 

aß vom Coniiftorio, oder dem Seniote rii sder Senioris civilis an die Beifrlichen, 

J ———8 wird, ſich nicht excuſiren, durch die Zelteſten dieſen ju inſinui- 


\ 
? 


“ 
. 
3 


ie alte lutheriſcbe gende in - ad 6. 7.8) Reiner von -und wich 


” 
‘ « 


Br gebraucht | 
hoch die Lichter allezeit. währender | 


* 


s 
° 


w 
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ceichtig vergeſſen ſeyn. 


Mit dem Herrn Senior Ringel⸗ 
taube ein aufrichtiger Vertrag, und von. 


‚von dem Kirchencollegio verboten. 
FA muß durch Einverſt ndniß behan⸗ 
deu werden, und einer Dem. andern nicht 


der Kirche angenommen werde, excepto 
Lxoccismo. 


7. Di das Prieſteckleid, oder der 


werde. 
* gi. Daß bie Lichter alezen 
jedesmaliger Feyerung des heiligen Adend⸗ 
mahls brennen 
9: Uler 
alles Geſchehene von. bepden 


10. 


pen, Seiten vergeben Und vergeſſen 
in, alle Ynimofitäten.follen äufbören. , 


1 


2 


x Me Schriften, Manifehe end | 
—æ— follen von beyden Seiten 
: "eaßieet, und auf wig ret werden. 


3 


27 


ſes ſchon genau beſtimmet. 


ðcoll ſoll aufge oben, und . - 
eiten aufz - 


ns 


‚der. Kanzel her 
eusuͤbe. 


ven. Die letzte Sielecer Synode hat dies 


2227 


wider Kirchengebraͤuchte etwas einwen⸗ 


den, ſobald fie vom Conſiſtorio oder dem 


Hrovinzialignod verordnet‘ oder gehifli 
werden. -— Diefen. allein fomnt wie 


uͤber deren Zulaͤßigkeit zu urtheilen. 


. Er *3 2 
Da wir nach "vernünftigen 


ad 5 
— fo ha aus Beibenalt 


ben wie gegen nies 
manden einen Groll gefaßt. ..: : 

„ 34 10) Keiner von und hat den Senio- 
sem ecoleſ. Ringeltanbe beleidigt : glau⸗ 


hen auch richt, daß enund beleidigt hat. 
. Mir. wünfchen, daß r immer ferbilig 

denken moͤge als wie, und daßz 
—— ehrwuͤrdigen Anıts die Verttoͤglich⸗ 


Daß er: wegen 
eit und alle Tugenden, die ec uns von 
abppredige;, ſeloſt practiſch 


-ssrr) Shriften, die ad Ads publica 


"gegeben worden, koͤnnen zwar guoad «f- 
fedam annulliset werden: ihre phy 


hre phry 


FVriftenz aber bleibt immer; und Mes ift 
in gegenwͤerigenn Gall ſthr ſcendaleps. 


- . —222 
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wiicht fan: die ar " Gerteine eryangen ; .. die Anne, dur 
ee Ah — nn — 
Sr er Br en MA, . Kur a . ne — RR 
* Be. 6A e Ohr erftand Toll. a ia nr Sig, da: jedes eh 
1 fi fine st Bi Yan * ee —— — * 
at n zu 
nt Ei He wor, ohne erkan an De Eon — 5 liegenden Fivchen⸗ 
‚Rau 'diider no Na dreflirin, ober dnung fi find dieſelbi e — beſtimmet. 
——— dinmten, Nach Befin⸗ ie Mechode vom Subſctiprionen a: 


er der Sache fell ſcin Geſuch ſtatt an⸗ A Yage am Fang re 
— liegt klar am Br. 


% oe ch Aufl nn Amen ! J 
—— — zn eine uden my a a 
age werden , und ——— und ® a et 


tinigte herrfeben. ——— 
ie gettoffene Union mit der klein⸗ * * — gan er Verbinduisgen 

ONE one ovinz foll von ung alten, muß der ehelihe Mann ohne Subterfagia 

quoad politica, mit wahrer Hochachtung halten. Wie werden- der Union nach 


reſpect ret, und die —— ſticto 


‚aan werden. 


dem buchftäbfichen Ginn treu bleisen. 
Die Hypothefis von Religionsmeneevey ift 


® ‘ Aufferft hazardirt, "und ganz fpeculatis 
—— .P. se Wviſch.  Muf_ dergleichen: vague Sappofi- 
I Se ee 2 diones laflen ſich noch weit — Sa⸗ 
— — a chen deweiſen. 
De — — Zu j 
in ne Den raten Die; 178. Kor. 
0) Diefe — laute, ‚vie folget. ey . 


mi, 8* ren, 
Een, Ka isch Vefeht Anſers allergnaͤdigſten Monarchen intimiren — der 
beyder evangeliſchen Confeßionen aller drey Provinzen, und auf Br. 
" Ereelem; des Herrn Seneralfenisris ſchriftliche Requifition, die fubfifticenden ermählten 
Dendres som geiſtlichen ımd bärgerlihen Stande, zufolge den in den bißibentiſchen 
3 —* von⸗ Alters: hergebrachten Nechten, nach welchen Difieierual fonoden von ben 
el Kenioibuin Dinieiftös . zuſammender ufen zu werden pflegten. Crid. Agendam 1’348, 
wol 39. Souma :Odiräwowwania Synedow : Koftioty tez, Reformawane flowem boaym, 
eu wangelickie Syhady tfolakie' miewaig, dia potrzeb Zborowych,  Generalas, Pre. 
—————— etc. etc. ik. vid. p. 389. & 390.) 


L + On Bf beupefichenten aaflen April, oder Montage nad Iub ilate a. c. ein Syne- 
dus. particularis Ducatus Mafodiae don den Gemeinen der augsburgifchen Confeßion ger 
„halten oerpensfcll, Denach Haben wir hierzu den Hodiwohlgeberuen Ritterſtand, wie 

A auch deung a en Aue Diefes: Difgicts 

a en Kr demeidetent Lage, Brmittaga um.g Abe, An dee Warſchauer 

i alle u. C. —— * zur allergehorſamſten Erfühung der allerhoͤchſten 


| a is aaus dem in Copia beugefegten tonigl. Mefript zu 
mer agazın IX, Theil, Ser | erſe⸗ 
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welche das kleinpolniſche und maſuriſche Provinjialconſiſtorium es bon fi ’ 
abgelehnee hat, ſich Über das Fünigliche Meferipe zu erflären; p) und 
| Ä eben: 


efeßen ift, ihren Beften Rath mit allem Eifer, wie es getreuen Unterthanen zukommt, 
zu ertheilen, und die darauf ſich beziehende Synodalſchluͤſſe und Canones abzufaſſen. 


Dieſes Circulare aber, wenn es gehörig allen, welchen daran gelegen iſt, wird 
praͤſentirt worden ſeyn, erſuchen unterzeichnete Generalſenior und Seniores jedermaͤn⸗ 
niglich, nach Stand und Würden zu unterſchreiben, und ad. Alta wieder zuſtellen zu: 
laffen. „Wie denn auch hiermit verordnet wird, daß die Zufammenberufung dieſer Sy⸗— 
node auf den naͤchſten Sonntag von der Kanzel. publicirt werden ſoll. Gegeben Ware 
hau, den April. 1782: . ii 


Alexander von Unruh, 


| Generalſenior. | 
Gottlieb Ringeltaude „ Peter Tepper, 
genior Eccleſiaaſt. Senior cvilio 
Groͤll. "« -Kaubadı, 
Stubenrauch. VGdoͤrʒ. — 
Sattler. | 3. € Krauſe. 
Kine 2. Sips. | 
Ebert. . Teſchner. 
u ‚ . Bing, 


N 


“20 Gtunfenbei 
S 


pP) Diefe Antwort lautet wie ſolget | 
Wohlthbliches Kirchrollegium !' 
Auf die unterm 17ten dieſes eingegebene Note, nebſt Einlage, ertheilen wir ihnen 
folgende Antwort, nebſt der Einlage zuruͤck: Daß wir nicht berechtiget find, das Reſcripe 
SGr. Majeſtaͤt des Königs zu erklären, oder Relölutiones darauf zu.ercheilen. Warſchau, 
ben. 17ten April 1782: u | 
Zum evangelifchen vereinigten Heinpofniihen und maroviſchen Pro⸗ 
nn vinzialconſiſtorio verorduete Präfdent,, Vicepraſident und 
Raͤthe. 
Johann von Nieszkowski, Praͤſdent. 
Johannes Philippus von Stettner. 
Muſonius. Giering. Watſon. 
—— JacoBus Gaire, 
Notar. jur. Conſatotiꝝ 


. 
Du | 


der Warſchauer etaugeliſch · lucheriſchen Gemeine. 371 


Hendeſſelben Mrotefinfien gegen eine Stelle des Manifeſts, wiekches ber 
Dprifttientenont Kaufmann m dem Warſchauer Grod niedergelegt hat⸗ 
te;.g) bie von ben Aelteſten der Gemeine dem Kron  Großfanzler über 


q) Dieſe Proteſtation lautet aſſo. 


Adtum in Confftorio Evang, jan@.. Min, Polon. et Dacat. Mazovise, 
\ . Die vigefima' nona Menſis Aprils Anno Domini milleimo 
‚Septingentefimo octuageſimo fecundo, W 


Wir Praͤſident, Vicepraͤſident und Raͤthe eines evangeliſchen kleinpolniſchen und 


maſowiſchen Provinzialconſiſtorii thun hiemit kund and zu wiſſen, daß der hochwohlge⸗ 
borne Herr Friedrich Kaufmann, Obriſtlieutenant in der Krongemee, in feinem unterm 


25ſten Febr. a. c. in dem Warſchauer Grod einverleibten Manifeſt eine groſſe Unwahr⸗ 


heit angefuͤhret, indem er darinnen ſagt, daß Se. CExcellenz der Herr Generallieutenant 
von Bolz, als Director der limitirten Generalſynode zu Wengrow 1780 die Autorität 
unſers Tonſiſtoriums gehemmet, weiches unmahre Vorgeben geradezu der von Br. rs 


Eellenz dem Herrn Senerallieutenant Freyherrn von der Sol; unter dem Igten October 
des verfloffenen ı7Bıften Jahres aus Poſen erlaffenen Zufcrift zuwider ift, indem er _ 


in derſeiben die Thätigkeie unfers Eonflftoriums nicht hindert, wie auh Sr. Ercellenz 
ber Herr Senerallieutenant Freyherr von ber Golz, welcher bey feiner jetzigen länger 
als acht Tage dauernden Gegenwart allhier ed mündlich bezeuget, überdiefes auch 
die Sache felbft redet; denn nachdem unfer-Cenfiftorium von dem ısten März an feine 
Sitzungen angefangen, fo hat es dieſelben Bis zu dem heutigen Tage, nemlich bis zu dem 

aoſten April, ſortgeſetzet. Wann num aber dieſes vereinigte evangeliihe Konfiftorium 
beyder Confeßionen vie vorhergehende vier Jahr hindurch gut war, fo lange als in dems 
felden der bemeldete hochwohlgeborne Here Obriftliensenant Kaufmann, und zwar die erften 
zwey Jahr unter dem Character eines Edelmanns, bie andern zwey letzten Jahre aber; ale 
eine Perſon vom Civilſtande, und zwar noch überdiefes in dem leßten Jahre in zwey Ca⸗ 
denzen, fihon nad) der Limitirung der Generalſynode zu Wengrow) Sig und Stimme 
gehabt, warum follte denn. jegt das nemliche Konfiflorium, nah) Vorgeben des hochwohl⸗ 
gebsinen Herrn Kaufmanns, tadelhaft feyn ? Folglich zeiger die Natur der Sache ſelbſt 
den vorgegebenen und öffentlich erklärten Ungrund, meeldyen in dem Manifefte obenbemelds- 
ter Herr Kaufınann unferm Eonfiftorium vorgeworfen has, und welchen bemerkten Ungrund 
an jedem Orte'und zu, jeber Zeit der Welt vor Augen zu legen unfer Conſiſtorium ſich ans 
heiſchig macht. Gegeben Warichau, den 2gften Aprif 3782. oo. 


Johann Nieszkowski, Präfes. 
Peter Tepper. Johann Philipp von Stettner. Watſon. 
Muſonius. Johann Samuel Giering. 
... XLxcradidit 
Jecobus 'Glaire, 


"Note, jur; Confiftorü, 


er 


Cecc 2 gebene 


Fu 


engere 


gebene Vetlſtellung, und Bitte, daß ihre Gemeine bey ihrer Sisherigeit 
Verfaſſung und Freyheit erhalten, - und vor bem Einfluß bes Adels gefchli= 


get werben mögte 5 ; ’) und endlich iwey kurze Schreiben | des Bern * 
2. . Kauf: 


» s . ” ” 24 z Ur 
. ”. D P] ‚ : ' — 


u. 
% ty Run. En * . i 


9 Def (autet wie hier folget. — — Ra 
, Eipoke, ©. €. dem Großfanzler übergeben, ben. rſien Ju 1782. 


‚ Endesunterfihriebene, die Curatores der dißidentifchen Gemeine augeb. Cenſ. in die⸗ 
ſer Reſiden, die gegen Unterdruͤckung nirgend Schuß ſuchen, als bey ben Landergeftgen, 
„wagen es, E. €, dem Wächter diefer wohirhätigen Gefetze, ihre Beſchwerden ſreyndihis 


vorzulegen. 
Aus Privatabſichten erachten verfhiedene Perſonen, unter Religionsmasque, ſeif es 
ranmer Zeit, die ganze kirchliche Verfaſſung unferer Gemeine zu zerrütten , vieheig um 
alsdenn felbft deſpotiſch über uns herrſchen zu fönnen, 
Zufall oder überdachter Pian der Maxime, divide es impera, brachte fe vor einiger 
Zeit der Ausfuͤhrung ihrer Abfichten näher. 
Einige wenig unterrichtete Mitglieder diefer Gemeine begehrten von den Curatoten 
le Einfuͤhrung verſchiedener zeithero hier ungewoͤhnlicher liturgiſcher Gebraͤuche, die fie 
in und wieder in alten Kirchen geſehen hatten. Die Curatores beruhigten ſie, und verwie⸗ 
fen fie mit ihrem Verlangen an den Synod. Mit dieſer Erklaͤrung waren nun zwar dicke 
Leute zufrieden, die die Kirchenceremonien verlanget hatten, aber nicht diejenigen Perſonen, 
die Zwietracht unter einer ruhigen Gemeine bringen wollten ; denn wenige Tage darauf 
ließ Se. E. der rußifche Ambaffadeur die. Euratores zu fich Berufen, und las«ihnen eine bey 
. Ihm eingegebene Schrift vor, worinn fie des Syncretismi beichnidigt wurden. Es waren 
"zu gleicher Zeit dort genenwärtig der Herr Graf Unruh, Staroſt von Kammerfleht, und 
Herr Kaufmann, Penfionair des Königs, und Obriſtlieutenant in der Rronarmee. Beyde 
dechmirten mit Heſtigkeit uͤber Sachen, von denen in der Bittſchrift nichts Rand, und ins 
formitten ®e. E: den Ambaffadeur von der flreitigen Sache ganz einſeitig, fo daß ihre ei⸗ 
gentlichen Abfichten fogleich zu merken waren. Die Curatores lieffen alles gefchehen was 
Se E. der Ambaſſadeur anzuordnen vor gut befand, und glaubten, bie Sache hätte nun 
ein Ende, indem fein Menſch nichts mehr verlangte. 
Auf einmal erfchien ein Reſcript Or. Majeſt. des Königs: an- Sen Grafen naruh, aie Se⸗ 
” neralfehior,, zu Convoeirung einer. Particulagfpnode der in Mafuren wohnenden Dißitens 
ten augsb. Eonf. um die Zwiſti⸗ eiten unter Den dißidentiſchen Einwohnern von 


Warſchau beysulegen. 

- Es wurde nun ſynodirt, und datch den Weg von 2 Stimmen gegen 1 votirt, indem jes 
dem Stand, dem adelichen, geiftiichen und buͤrgerlichen, eine Srimme gegeben wurhe , 
woraus ein ganz disproportionirtes Berhältniß entſtand. 

Anſtatt nun den Inhalt des koͤnigl Reſcripte, die Wiederheefteilung der Aube 
vorzunehmen, worauf bie Curateres gleidh vom Anfang diejer.particnlairen Berfammlung 

‚ drangen, um dem Vefehl des koͤnigl. Refcripts allerunderthaͤnigſt nachzuleben, wurden auf 

Dem Dynod Sachen pröponiret, and durch Uebereinſtimmung bes adelichen und. geiftlichen 
Etan⸗ 





— — — — - 
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BE den Warſchauer ebangel iſch· lucheriſchen Wemeine. 3.73 
— Kaufmann an die Worſteher der Semeine, über deren Einpfang; er aber | 


’ 1 


— 


Cccc3 1 


7 


E Standes feſtgeſetzet, die mie der Abſicht diefes Gynsde gar nichts gemein hatten, und le⸗ 


diglich auf ilnterdruoͤckung des. Buͤrgerſtandes abzielen. Dergleichen Canones waren? - | 


1).Die Errichtung eines Provinzialconſiſtorii für die augeb. Confeßion al⸗ 
lein, da doch fein Menſch wider die Sentenzen des zeitherigen gemeinſchaftlichen Conſiſto⸗ 
rii beyder dißidentiſchen Confeßionen etwas eingewendet hat, und ſolches durch einen feyer⸗ 
lichen Vertrag der in Kleinpolen und Mazuren wohnenden Dißidenten auf der Provin⸗ 
dialſhnode za Sieles 1777 in Sieler legal eingeſetzt worden Zwar Hat Kerr Kaufmann In 
ſeinem ſonderbaren Manifeſt, fo er den 25ſten Febr. in die Grodacten gegeben, etwas von 
ber Nochwendigkeit abgefonderter Conſiſtorien geſagt; feine Gruͤnde aber find fo ſeicht, daB 
ſie entweder Unwiſſenheit oder ein boͤſes Herz verrathen. Nach ſeiner Meynung war das 
——— Conſiſtorium nur ſo lange legal, als er ſelbſt 4 Jahre tang Aſſeſſor 
abey war, und zvar die erſten 2 Jahre als adelicher, die letztern aber als buͤrgerlicher. 
Welcher beſondere Umſtand es ſchwer macht, zu wiſſen, zu welchem Otande er ſich eigent⸗ 
lich rechnet. oo A 
Da die differirende Dogmata bey den dißidentifchen Eonfeßionen nad) ber’ Grund⸗ 
einrichtung des vereinigten Conſiſtorii unmöglich vermiſchet werden koͤnnen, und dadurch die 
im Kopf des Seren Kaufmann ausgebrätere Furcht eines: Syncretismi zur Ehimäre wird, 
: fo ik Sein natuͤrlicher Grund anzuführen, der dieſe nſiſtorlal⸗ Separation yore 
wendig machte. Vielleicht ‚aber kann die oft gezeigte Unzufriedenheit des Strafen Uns 
ruh mis einigen kleinpolniſchen Edelleuten reformirter Confeßion ein Berwegungsgrund zu 
'dieſem unliebreihen: Verfahren ſeyn. Unbillig wäte es dann in dieſem Fall, wenn durch 


ben Eigenſinn einiger dißidentiſchen Edelleute ein geiſtliches Gericht zerdiſſen werden ſollte, 
das den Beyſall aller vernünftigen Kenner und auswaͤrtiger Theologen derſelbigen Corfel⸗ 


fon hat, und den Regein der chriſtlichen Vertraͤglichkeit fo angemeſſen iſt. Auch dit nicht 
-- zu begreifen ‚wie die einzelne Warfchauer Gemeine ein Conſiſtorium conftiuiren kann, wel; 
hhes die Glaubensbruͤder der ganzen Provinz Kleinpolen richten fl. un 
. 2) Dringt man der Bemeirie ein neues Bierchen efegbuch auf, das unmdlich 
verwirte ift, und viele Saͤtze wider die weltlichen Rechte enthält, Beyliegender 
kurzer Auszug zur Probe giebt den‘ Beweis Badon, Da wir nichts weniger als · in zuͤgello⸗ 
fer Unordnung leben, fo ſcheint es, als wenn der Kerr Generdllieutenont von Golz andere 
Sruͤnde, als die Einführung guter Ordnung allein haben muͤſſe, daß er and mit dieſem 
| 3) Iſt beftimmt worden, daß alle Jahr ein Diſtrictual⸗Synod von Maſu⸗ 
ren von den augsb. Confeßionsverwairdten allein, hier gehalten werden. ſoll; da in 
-SRrafaren doch nur die einzige Warfhauer Gemeine befindlich, und eine einzelne Semeine , 
nach dem Begriff von Synod, uumdglich.fpnediten kann; Hif Diefen Diſtrictual -Dyneden 
ſollen die au verhandelnden Sachen, ebenfalls, wie auf der gegenwärtigen geſchehen, durch 

3 Vota entichieden werden. u dt 2 st u 
„. Dieſer Canon iſt par ahnzlchen Untar ſochung der: guten difibentifhen Bürger von 
Warſchau allzu far abgezweckt, als daß.er. nieht ſogleich auffaflen ſollte. Bis jetzt haben 
ſich die Buͤrger als eifrige Contribuenten zu Kirchenbedätfniffen gezeigt, indem fle die Kir⸗ 
He ſaſt ganz aus eignen Misccht aüfgeführr, und vhnerachtet fie Gulden brikten, benngh 


ber 


a", 
= 
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KB 
RN, 


ben verlangten Schein nicht belommen bat) 


sige Forum zur Rectiſicirung angemiefen worden, 


Es 


’ * 


‚bereits Dane ga Ausfährung einer nerhmendigen- Schulanſtalt entworfen. Der Adel ers 
t 


eipirte ſich größtentheils von Kirchentaxen, und dee Beiftliche ward von ber Bürgerlichen 
Sontributien reichlicher dezohlt, als ee es perdiente. Und nun wollen ein bezahiter Pas 
ſtor wed die Ehrenmitglieder der Geſellſchaft die Taxatores und Distatores des conteibuls 
renden Buͤrgertheils ſeyn. 


⸗ 


Die Union der Dißidenten und alle folgende Synodalſchluͤſſe ſagen aus weiſen Abſich⸗ 
fen, zwar gamg deutlich: „daß kein adelicher Senior, auch ſogar Fein Provinzialſynod, 
„ſich in die innere Tinrichtung der Gemeine miſchen ſoll;, der Graf Unruh, als Gene⸗ 
ralſenior, aber verkennet die Pflichten ſeines Amts, ſpaltet dieſe weiſen Vorſchriften, und 
glaubt ſich weit darüber erhaben zu ſeyn. Es find. uns die Vorzuͤge wohl bewußt, die in 
einigen politiſchen Faͤllen der dißidentiſche Adel vor dem Bürger hat. Nach was vor Grund⸗ 
fügen diefer-Abdel aber die den Dißidenten ohne Ausnahme 1768 ertheilte Religionsfrey⸗ 
heit auf ſich allein deuten, und fih zum Beſchuͤtzer der bürgerlichen dißidentiſchen Chri⸗ 
ſten auſwerfen will, iſt uns unbekannt. Wir begnuͤgen uns als Bürger einer Koͤnigeſtadt 


2) 


mit dem alleinigen Schuß der Landes; oder Stadtgeſetze, und verabſcheuen Arroganz in je⸗ 


dem Mitglied unferer Sonfeßion , er fey wes Standes er wolle, 


Unſere unterthänigfte Bitte iſt alfo : daß -unfere zeitherige Kirchenverfaſſung nie, 
olteriret werden möge, und daß Diefe Bürgergemeine die Freyheit behalte, ohne einigen 
Einfluß der Vormundſchaft des Adels, von dem fie auch feine Beträge Dagegen verlangt, 
ſich nach wie vor ſeibſt zu dirigiren, wie folches ebenfalls unfse Vitchrüner, die deutfchen 
ratholiſchen Bürger, mit der ihnen Übergebenen Epjefuiterficche than : un fo mehr, da in . 
der zeitherigen Ordnung für jeden Fehler, in den die Curatores fallen koͤnnten, das gehoͤ⸗ 


RKortum. 


| 6) Dieſe lauten affo- Eu — 


Auf allerhochſten koͤnigl. atsdeheffihen Cabinetäbefehl vom geſtrigen dato ſoll 
Endesunterſchriebener den allergnoͤdigſten Willen Sr. koͤnigl. Majeft. den Herren Vor⸗ 
ftehern einer‘ löblichen hiefigen Gemeine U. 9. €. befannt machen, und hiemit :cefläs 
zen: daß fie denen Verordnungen der Particulairſynode, was diefelbe in Anfehung 
ihrer entſcheiden wird, ruhig abwarten, und den piefigen erften Pafiorem, Heren 
'Ringeltaube, in Ruhe loffen follen. Ich vollziehe alfe mit Gegenmwärtigem den allers 
anädinften Sönigl. Befehl, und bitte, mir darüber einen Smpfangfchein aus. Wars 
Shau, den aten Auguſt 1782, | | | 


. Fridrich v. Kaufmann, 
Obriſtlieut. und, koͤnigl. Mandatarius. 


— 


Denen 


der Warſchauer ebangeliſch · iutheriſchen Gewmine- 575 
| Es iſt nun noch, die: Seſchichte der Gemꝛeine von 1783 .an fortzuſetzen. 


Zu ben merkwuͤrdigſten Begebenheiten gehoͤret die Sinnes aͤnderung des neuen, und 
jeßt, ba biefes gefchrieben und" gebrucft wird, wach fortdaurenden Kirchencollegis. 


ums. Seine Mitglieder hatten fich gegen das ale, um bie. Kirche und Ges 


‚ meine fehr verdiente Kirchencollegium aufhetzen, und zur Berbrängung befielben 


⸗ 


gebrauchen laſſen; ſie waren aber noch nicht lange in deſſelben Stelle geweſen, 


als das Blendwerk verfchwand, durch welches fie waren getäufchee worden. Hoch⸗ 


wohlgeborne und chrmürdige Herren hatten fie gegen die Kirchenordnung von 


1778 dadurch eingerommen, daß fie ihnen vorgeſchwatzet, es. fen. ein geheimer 
Calvinismus in derfelben : als fie aber dieſes Werk felbft-Tafen, fanden fie den 
Ealpinismus nicht „ erfannten vielmehr, daß es ber Gemeine nüßlich fen „ liefen - 


ſich gerne darauf verpflichten, und befchlofien, es zu ihrer Richtſchnur zu neh⸗ 


men, von ber fle.nie abwichen. . Run Samen fie bald in Grreit mit dem von 


dem König verorbnesen mafurifchen Confifterium der augeburgifcyen Confegions- 


verwandten zu. Warſchau, dem fie zwar, um: bie Einführung bes neuen zweysen 


Predigers ber Gemeine. zu Stande zu bringen, etwas nachgaben, ©) aber in an⸗ 


. beren Stüden ſich entgegen ſetzten. 


Zue 


Denen hochedlen Herren Vorſtehern der evangelifchen Gemeine U. A. C. 
in Warſchau. | 

u Ew. Hochedeln habe in Abweſenheit des Herrn Sofrathe Groͤll geftern eine Er⸗ 

Aarung zugeſchickt, woruͤber mic einen Empfangſchein ausgebeten, um die geſchehene 


allergehorſamſte Erfuͤllung der koͤnigl. Befehle j beweifen, aber folden Schein nicht 
erhalten ,. der mir doch unumgänglich nöthig.ift, und nur in wenig Worten beftehen 


darf daß nemlich Em. Hochedeln eine auf allerhoͤchden Fänigt. Befehl an E. hoch⸗ 


föbl. Collegium der gerren Vorſteher Hiefigen Gemeine U. A. T. gerichtete, und vor 
mir unterfchriebene 

derfelben Unterſchrift. Alſe erſuche Ew Hochedlen ergebenft, mic mittelſt dieſes 
Echeins in den Stand zu ſetzen, meine Oblegenheiten. zu continuiren. Der ich die 

Ehre habe-mit befondree Hochachtung x. oo = 

| | Ä | 8 Kaufmenn. 


Ben 2ten- Auguſt 3792. u | - u 

H Sie Ackenſtucke, welche Hierauf gehen, find folgende, | 
| - An Herrn Peter Tepper, Sen. civ. a | 
Als ich noch geſtern Gelegenheit fand, dem Erlauchten vußiſch⸗ kayſerl. Herrn Am⸗ 


Baffadeur die in Hochderoſelben Namen yon Ew. Mochedelgeb den Kirgenälteften ſchriftlich 
vorzulegende Anfrage zu communiciren, und bey Nachſchlagung der ſich darauſ beiſe henn 


eclarotion richtig empfangen haben, mit beygefuͤgtem Dato und 


| 


6 Eecrgaͤngung und Fortfäkung der Geſchechte 
5 Zuvorderſt brachten fie die Bemeine? burg: Ihre’ Vorſtelluugen dahin,heß 


He die abgedankten, beleidigten und gefränften Kirchenaͤlteſten und Beifteien.u. 
J er⸗ 


Eanones ber mafurifden Synode bemerket worden, daß Say der aus: ben: Gedadtnig ge⸗ 

ſchehenen Citation derſelben tn der zur Vorlegung abgefaßten Anfrage, oin: Verſeher Yorı 

? Zegangen, indem anſtatt des X. XI. nnd Kllten Canons ver: Xb. KH, und’ Xillge..hätte 

7" ggefene werden follen : fo nehme Beinen Anſtand, Ew. Hochedelgeb. dieſes zu Hinterärins 

..""sgen, damit fie in der den Aelteften vorzulegenden Anfrage dieſen Gedaͤchtaißſchler fogteich 

zu verbeffern belieben wollen, damit bey der von den Aelteften gu ertheitenden Autwort 

keine Aueflucht gemacht werden koͤnne, daß diefer Kanon nicht mit in der Anfrage citirt 

geweſen fen, weil jolcher am meiften ihre Widerfpenftigkeit rege gemacht hat. 
Ä Warſchau, den 24ften Wär 178% . "= 
: . ”. - Unruß. 
An die Aelteſten und Vorſteher ber Gemeine. =. 

7279 Sufofge des mir durch des Herrn Grafen von Unruh Ercefl. von Br. Erfaucht. dem 

rußiſch⸗ kayſerl. Ambaſſadeur Gr. Otackelberg geſchehenen Auftrages ‚fol ich Ken Rtrchens 

alteſten der Gemeine U. A. C. nad) vorgängigen nachdruͤcklichſten Vorſtellungen, die An⸗ 

frage in Hochdero Namen vorlegen : Ob fie die Gerichtsbarkeit des tractateninaͤßig eirich 

reten Conſiſtoril U. A. €. in ihrem ganzen geſetzmaͤßigen Umfange nit. nur im: Eheſchei⸗ 
dungs⸗ und Indulgenzſachen, ſondern auch in allen, was nur faut dent XI: A, und 

- " Xillten Canon der mafurifihen von der Generalfunode und durch Sr. koͤnigl. Majeſt:. ber 

" „Kätigten Synode, in Anfehung der Kirchendiſciplin und. daraus folgenden "Subordftidtion 

“aller Glieder Der hieigen Gemeine U. %. C. ohne Ausnahme gegen das VonſiſSrtuti crken⸗ 

"nen, imd fi in allen Vorfaͤllen darnach verhaften wollen ? ober nid?" Die uröäbäliche 

“" und’ohne Anftand darauf zu ertheilende Antwort fol ſchriftlich, und’ von afen. ſten 

unterſchrieben, au mich abgajeden werden, um ſolche Er. Erlauchten alſo Hinterbeirtgen zu 
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' An Herrn Tepper Te 


Vochedelgeborner, aa EZ e PEe 
Inſonders hochzuehrender Herr Seniar.civilis. 


Va: Hochedelgeb. Verlaugen erffäsen wir hiemtt, DE wit das Confiſtoriam 
unſerer Confeßion nicht nur in Eheſcheidungs⸗ Induigenz⸗ und Kirchendiſciplinarſachen 
als Fonna competens erfennen, ſondern auch in allen andern Faͤllen, die der Natur eis 
nes geißlichen Ger chts night zuwider, noch auch bereits beſtehenden buͤrgerlichen Geſetzen, 
18 tote dem wa det "in digidentifchen Sachen ergangenen alsramäbigiten Fbnigt Reſcri⸗ 

ten nicht widerſprechen. iv hoffen, daß Ew. | efe unfere Erklärung Zr: 
pten nicht wi u. hoffen, di gar mentigen DIE nf a I 
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der Morſchanr ansehe Gemeine 
als ungegrunhet, faifch mb undankbar widerriefen, ihnen für den Eifer, Ta ä 
ET Du gg‘ 
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.Eel:Exrer. dear rufen haft: Großbo hafter, Reichegrafen von Stackelberg, mit Jer⸗ 
ſicherung "ünfieer rtinſten Mankbarkeit für die zum Veſten unſerer Geineine angewendete 
Bemilhung, geneigteſt vorlegen, und Hochdenenſelben zugleich verſichern, dag mir alle 

unfere.Rıäfte amvenden werden, die Nude in der Gemelne zu erhalten, und dadurch Die 
fernere Oujade und den Beyfall Sr; El. Excell. zu verdienen. Die wir mit aller Erge⸗ 


:  Bengrit verharren Em. x. m —— 
„Merken rbeeren m Die Aelteften,. 
ad . . —* LEE STE 

An das Kirchencollegium, tem 


4 e, Hoch⸗und Wohledle Herzen aͤſes, Ael 
a nn) > Pot deze Pete, Actan, Bali 


nes. u Rädüiche:der Exrkiärung E. suohllählichen Kirchencollegii, welche daſſelbe fo eben 

‚u. badlich durch Die Hereen Neumann, Tſcherning, Blottner, Kirchhof, Bandau, Krikel 

‚:: au Daugal in.jehiger Seßion, als auch unterm 28ſten Mär; in einem Schreiben an dem 

‚= „Seren Senior civilis Tepper,. auf Borfordern Or. Erlaucht. Excell. bes xrubiſch⸗ kapferf. 

MAmhalſadeurs, Orafen von Gtadelberg, durch Befoͤrderung des ‚Deren Grafen non Unruß 

:: KErssR- gerhan hat, daß ſolches Das Eonfiftorium Hinführs in allem zu deffen Tompetenz ges 

on Rechten anertennen, und zwar in allen Pallibus, wie 6 bie guarantitte Spaces 

= eh befohlen, fefkiegen und ordnes, uud nicht nur allein bioßs in den Eheſcheidunge⸗ und 

er aßgigenzfachen, wie das. mohllöbliche Kirchcoll in defien Protocol von Agften 

rg Behta Hk ſehr Acgal gegen has Canfiſtorium sehtärr, als weshalb Das Eonfiftorium audh 

ne tere / Kirchcollegium dieſen Paſſum in feines Protocoli (fen , und 

. mas won. dieſer geſchehenen Loͤſchung Nachricht geben , folglich Ah die traciat⸗enwibrig⸗ 

Schritte leid ſeyn laſſen wird > fo neben wir auch Seinen Juſtand, €. wohüdblen 

Kirchcollegio, auf deſſen gefoͤliges Anfuchen som 28ſten hujus, die Confirmation und In⸗ 

ſtallatien des Aten Predigers, Herrn Heumnerich, betreffend, hiedurch dientfreundlich zu 

antworten; daß wir das Weitere hierunter naͤchſten Donnerſtag Vormittags beſorgen, und 

dem erſten Seren Prediger, Beneraifenior Aingeltaube, zugleich aafgeben werten, kunftigen 

Donnerſtag die Abkoͤndigung, und ahchſten Senatag Vormittags die Inftallation gu voll⸗ 
nehen. Dir wir ſtets mit wahrer Hochachtung find E. wohllöbl. Firchensoliegui ergebenge 


| Präfee und Käthe PB, erangelifchen Eonfifisei U, X IE. 
3I P. v. Stettner, Obrifte Praͤſes. Ehriſtian Gottlleb v. Friefe, 
21,0%, Oo Diganbe, „ Zafıma Bent Jen Hagge. | 
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we. Eng de Sie, 


welchem ſte um. Kirche und. Semelne gedienet Hätten, . nf Koh für, ir 
ihren Verſammlungen ſich einzuſiuden, und das Beſte ER besatife —* Me. 
helfen. Die rührende Urkunde von biefer fo vollkommenen und ewig. enkwuͤr⸗ 
vom Ehrenertitrang ko kann man. unten 5) leſen 


R 


EEE EEE EEE U 2 EL 
m). Sie lautet af. \ - j ‘ - an en 2 u 
Um das Band ber Elalgkelt unter den reſpeetlven Sliskeen "edler chriſt Genieine ber 
"fo ſeſter zu knuͤpfen, und allen und jeden Unwillen, der zeither unter afeben gehrerihet, 
auf immer zu vertilgen, wird’ von der öefominen Stmeine hiermit er a ſi ſie mit der 
Adminiſttation der vorherigen Aelteſten und Repraͤſentanken, “in üllen uch jeden Stuͤcken, 
vollkommen zufrieden ſey, und felbige billige,. auch ‚gedachte Herren, wie Me geſchiehet, 
hriſtbruderlich Bitten, ‚alle dichenige Vekkufbigingen, weiche von Er Aug unters 
rn ..eihteten Gliedern, die einen Theil der Gemeine — ſi — Bee 
.... Wwefene- Hereen Xelseften, ind, Mepcäfensentet,. wansen Bi; Stuben 
zen . Kiniel, Sattler, Autumn, — er Gips, Fefhner , De Mauͤnken⸗ 
un rz, in und auſſer Gericht, an t, geredet, geſchrieben, oder gar 
r druckt· worden chriſtbruͤderlich zu vergeben und zu vergeſſen. Bir ve 5 — ——— 
verhoffet, dieſe Seftänungen bey dieſen Herren um fo mehr —* iv Eee, Ahnen 
fang Ber Crhntang‘, bis zur Beendigung ihrer neuen Kirche 
Widerwaͤrtigkeiten unermuͤdet Tür das Wohl der Gemein⸗ aa en die 3: 
x 
ji 7 





.  Tagnifie, wie auch bie Freyheiten der Gemeine anf die Kein e Art ve 

ben. Die höchtöblidhe Gemeine erfenner es ed Pride Ih nen“ —* den b 

hiermit oͤffentlich su danken, und dieſen Ihrem ſchuidtgen Dank als einen ·S 

ſannnten: Gemeine ihrem Protocoll wie es hiemit geſchlehet, ER 

Aber bietet: die Gemeine oftgehuchte- chee ehenkaltge Tohtdige Aetteſt· 

v. Yedht angelegeritli „ie Berſammtumgen nein zu beſuchen Aue 

, :- Yuhelland mitwuͤrken zu Heifeni: —— — em — 

jeden der ehemaligen Aelteſten und: Reproͤſentanten, als ein Zeichen ihrer Erf licht 

“  Bnnfkbarkelt gegen fa wuͤrdige Maͤmner, einen autentiſchen Ertract diefes uſſel —* 

getdlich zu behoͤndigen. Geſchehen im öffentlicher zahlreicher Verſammiung der ga 


I löbtichen Gemeine, wobey der Senior des eende Hert Obriſt OR K 
| genwärtig war. den. riten —R Wonns M Ray, im — * Cyrigt 1784 * "Ela, = 


Daß vorſtehender Ertaet mit · dem Or Porocen fee A; 
| ‚2 Tıten May 1784. volltommen.übe ergiujftinane „, et. Semi * 
— en genen Suhdeeförilt und dei. —5* ze eninfiel ‚der Ge⸗ 
.” J ‚meine Mr “ ©" Wagen, Be ek M 1784, ma 
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parteyiſchen Nachticht in das Klechenarchiy mit Standhaftigkeit abzuleh— 


der Varſchaner boungemſth hatheeithen Gchikine, . 3 
ſhren fe Yort, OR Wurkiofind der frichz chen fügemamten sin 


„Dodd⸗ 5. ‚nen 
2 Koh, Tobias Bottger. Bortlieb Hartſch. 
op, Friede. Bifcher, Interimsaͤlteſt. Ernſt Ludw. Blotme. - . 
Chriſt. Wilth. Kirftein, Rev. J. 6. Schiffel. | 
70h Georg Bandan °— VL. S. Tesmer. 
Zoh. George Krikel, Tar des Herrn George Zſchimmer. 

Groͤll koͤnigl. Hofraths Hochedelgehß. 


Yen ſey, welches Herr Atchitect Schuͤtze der verſammleten Gemeine vorgelegt, und gegen 
— Herr Obriſt von Koͤnigsfels, adelicher Senior, folgende Proteſtarion übergeben. 


Baur F 
or Da ich auf ausdruttlichen allerhoͤchſten Befehl Ge. Linjst. Majeſt. am 1 iten May 
dieſes Jahres, wider den Inhalt des verleſenen Protecolls eines wohlloͤbl. Lischenzpllegü 

vom 23ften und Zoften April. in Abficht fieben. Perſonen, aus ber. Zahl der 48 Waͤnner, 
welche die Gemeine bis zur Zeit ihrer gänzlichen Verſammlung vorftellen, und laut zweyer 
Bergleiche, deren letzteren vom 29ſten Sannatii.1783 Se. koͤntgl. Majeſt. zu confirmi⸗ 
"ven geruhet haben, dem Kirchencollegio zu aßiſtiren, und mit felbigem in Gemeinſchaft die 
BGetechtſame und ben Wohlftand dee Gemeine zu beforgen, befugt find, vom wohlloͤbl. 
Kirchcollegio aber, obgleich ſelbiges Keine Serichtsbarkeit Aber feine Mitbuͤrger auszsiben 
berechtiget IR, laut obbeſagtem Protocol in eine dem Ruheſtand der Gemeine und die Frey: 
u: je rAntglichor Bürger beleidigende Btrafe gefeget waren, an Biefer geheiligten Stelie 
" Mfenelih proteſtirte, und den darzu erhaltenen Bönigl, Befehl nicht nur der. Damaligen 
Verfammiumg vorleſen, fondern guch zum Protocoll des wohlloͤbl. Kircencollegii nehmen 
= Neffe, fo bin verbunden, weilen höcfibefagter koͤnigl. Befehl mich noch zum allerunterchäs 
niigſten Gehorfam verpflichtet, Heute. twisder. vor gegenwärtiger Verſammlung zu erklären, 
and einen wohlloͤbl — Protocollum zu geben, daß, nachdem mir befohlen 
worden, darauf Acht zu haben, daß in der Verſammiung der loͤbſ. Gemeine nichts vorge⸗ 
nonmen werden felle, welches den Trastaten, imgleichen der General ⸗ und Particplariys 
node nachtheclig ſeyn möchte, ih aber erfahren habe, daß rine Schrift, welche der Herr 
Architect Schuͤtze einem wohlloͤblichen Kirchenen unter dem Namen eines Friedenspro⸗ 
jects darreichete, deſſen Inhalt ic) aber, wegen des groſſon und bey Seßionenen in der 
Kirche unanſtäͤudigen Laͤrms, deutlich nicht hoͤren koͤnnen, auch von denen allerwenigſten 
:  Bamals-gegenwärtigen, etwa und hoͤchſtens in, 70 Perſonen beſtandenen Gliedern der Ge⸗ 
mieine, gehöret worden iſt, wider den ſonſtigen Gebrauch, daß nemiich alle in einer Sf, 
fion gemachte Börträge in „einer zweyten Sitzung nochmals In Vieberlegung genommen, 
....  umb barüber ein Schluß gefaſſet zu werden pfleget, denndch gleich zur überlegten und bes _ 
. ſchloſſenen Sache gemachet, auch davoir autentifche Ertracte ausgetheiler-mordeir,. worin⸗ 
‚ nen wider die affenhade Wahrheit geſagt wird, daB die ganze Genroſne dazu ihre Einwil⸗ 
ligung gegeben, und \ogar mein Blame als eines gegenwärtigen Zeugen, datinnen ges 
nennet wird, da ich both, zwar zu dedeaden Dit, nentlich in der Kirche, nicht ber 
wur | \ nahe 


SE ee: 
un; x) worſiber fe aber mie dem. Eonfifterium: in woaiiidufiige Haudel gerfis 
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nahe geweſen, daß ich dasjenige, wad::am Tiſche bed. wehlloͤbl. Collegii ‚gelefen worden, 
*deurtich hören Tonnen , auch diefe Schrift werer in Veralhſchlagung genommen noch ſo⸗ 
gitich gefertiget, noch in ber Merfammiung unterfihriebens- ſondexn die Usterſchriften in 
denen Behaufungen der’ Unterkbrichenen nelammmier. werden „viele anders. aber Damals in 
der Kirche geweſene Glieder der Gemeine verſichern, daß die vom Herrn Architect Schüße 
Übergebene und gelefene Schrift nicht von der Länge des nachhero ausgegebenen Extracts 
gewefen iſt, defien Inhalt dee Generalſynode allza nachtheilige Folgen bewuͤrken zu. wollen, 
das deutliche Anfehen hat. Als wiederhole hiemit abermals die fchon ad Alta eines wohls 
1861. Kirchencollegii an oberwehntem dat. eingelegte Proteftation , mit der Erflärung, daß 

alle Bandlungen und Schritte eines wohlloͤbl. Kirchencollegii welche dem Inhalt: des Tra⸗ 
etats und denen General⸗ auch Particularfunodalacten entgegen jeyn möchten, für null und 
nichtig anzufehen And. Und da nicht nur. der allerhoͤchſte koͤnigl. Befehl, fondern auch mei⸗ 
ne eigene Ehre mich zu diefer Proteftation verbinder, weil mein Name wider mein Wiſſen 
--. angewendet, und mit der Beyfoll einer mir unbekannten Sache angebichtet wird: fo heffe, 
, daB alle ehrltäbende und reditfchaffen denkende Glieder dieſer Verfammfung "von meiner 
Aufrichtigkeit und der redlichen Führung meines Auita eines Senioris des Nirteraudes 

überzeugt ſeyn wernen. un ee 


Warſchau, den Toten Juni 1784 


.„- 


2 Vetie von Königfels, 
. . S, E. Oo. V. A. C 
0 Die Gemeine erlaubte zwar am röten Sun, 1784 bey ihren Verſammtung In der Kir⸗ 
“0 de, daß ſie in Gegenwart des Herrn Obriſten vorgelejen wurde „verbot aber ihren Nota⸗ 
J rius, ſie zu Protocol zu nehmen, weil in derſelben ihre Rechte und Die Wahthett gekraͤn⸗ 
ket wuͤrden, und fie zu nichts diene, als neue Uneinigkeiten zu fliften. | 


3 . 
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x) Wie folgende Grhke zeige. ne 
We gabe einkger Glieder In- verſamnileter Gemeine an 


en 2... bee Kirchedlleglum. 

Da der Kirchenrath dieſer chriftfichen Gemeine gedachter Gemeine In yegenmärtiger 
Berfammtung einen vollkommenen Bericht erſtattet, von der Anmuthung, das Buch, uns 
ter dem Titel, unpartevifche mit Öffentlichen ‚Urfünden veriehene Nachricht von denen ad 
4 hmü a. c. geweſene Uneinigkeiten 2. 26. in Ihe Archiv aufzunehmenn, 6. 26. derfübe 

: aber aus Bränden, die den Gliedern des Kirchenraths, Denen der dabey bezrigten Recht⸗ 
fhaffenheit / in Beebachtung und Behauptung der Rechte, Frepheiten und. Defugniffe der 
Gemeine, als woren ihr ganzer Wohl; und Ruheſtand ‚ganz weſentlich abhaͤnget „Ehre 
mathen,, fokhe Annahme 2c. ze. won ſich abgelchnet, ſo billiget die ganze verſammlete Ge⸗ 
meine nicht allein ein ſolches Vetragen des Firchrnrathe mis dem gebuͤhrenſten Dun 

. - oN3 


| 


r . 


der Vorſchauer cangtltich⸗ hutheri ſhen Seruine. 58: 


Yon Dean. mel. fi im Damien. bye h (fa, e durd epen Dein“ 
vr. u - 3 » | 


dern 
andern dermöge dieſes Scbiaſſes trahet fie felbigeie dach auf, Ba derſelde noch fernerhin— 
Men — Anmuthungen ſandhaftwiderſtehe, und Die Rechte, Frevheiten und 


Dekfugniſſe der Gemeine unerſchrocken gogen salle und jede, hie ſolche zu heeinträdkigen - 
wägen wollten, vertheldige, auch fich hierzu aller derjenigen Mittel zu. bedienen, welche 


geſchloſſe ne Ttactaten und Die Landetgeſche vorſchreiben. 
Ward durch allgemeine Bejahung der ganzen Gemeine approbitet. 


ni a, x 


Den Joten Junil 1784. 
Ro eiıh, ih, ur EP eh J J 
we .. j * —* ei." , 
En . 5 * u J J * | . | en oo. 4 —F | 
on... Manifeft ber Aelteſten und Vorfteher. N, 
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27 Wiar Praͤſes, Aelteſten und Repraͤſentanten der evangel. Gemeine U. A. €; urkun⸗ 


‘ 


: den umd befennen hiermit, daß uns au geftrigem dato, in completer Verſaminluug des Kirs 


F * —ã durch unſere von der ganzen hodyiöbl, Gemeine am roten Junii 1784 an ein 


v 
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FE Ble Üimgefegenieiten, fo.bierauß entfichen, fs aaufiheeiben., - : 


wördiges Eonfikorium 11. A. €. deputirte, welchen die von der 'gafigen' Gemeine 


befchioffene Ab⸗ und Zurücgabe des Buchs, die ünpartepifhen Nachrichten; an das Archiv - 


bes hochw. Conſiſtorii aufgetragen worden, nemlich die Herren Nepräfentanten, Johann 
DJacob Koͤnig, Martin Oteller und unſerm und der Gemeine Actuarium und J..terime= 
netarium, Johann SHeihrich Albrecht, die Relation der Abgabe dieſes Buchs gehörig ans 

. gezeigt und vorgetragen worden, daſſelbe nad) langer vergebliher Bemuͤhung endlich den 
‚27ften Zulli a. q. bey dem hochw. Conſiſtorio vorgelaflen worden, und dem erhaltenen Auf- 


* txag zufot:e das Buch, Tamme einem Schreiben vom 12ten Junii adaegeben, von dei 


2 I. 
D 


Hera Proͤſigenten des hochw. Eonfiftorii aber die Antwort erhalten: „Alf haben fie fich 


+? 


Ueberdieſes ift uns von obbenannten Deputirten der Gemeine angezeiget worden „daB. . 


am 28ſten Syutii c. der Eonfifteriaibore Wilke mit einer Eopie einer Citation in ihren 
Wohnungen gemeien, felbige von ihnen leſen laſſen, und ſich ‚haey vieler ungewöhnlicher 
and ungebührficher Ausdrüde in Anfehung des weltlichen Arms, den das hochw. Eoufiflos 


Auni daid artangen, du es denn gänz andera gehen woͤrde ic. 2c. bedienet, wobey er zugleich 


erzaͤhlet, daß ar ejng Chation, weiche der Herr Praͤſes Johann Gottlieb Jannaſch auf 


... „ftever Strafe nicht angenoinmen , —S in dem Hauſe, wo der Herr Praͤ⸗ 


x7 


Peg wohnhaft, und wo viele dergleichen Bienſtboten find, auſſerhaib des Wohnzimmers 
| abgegeben, diefe Cttatton ader dem Hetrn Praͤſidem nicht zu Händen gefommen. Das 


. _leidiger finder, weit felkiger fich erdreiſtet hat, bey letter Abgabe des Buchs ber umpar⸗ 
teyiſchen Nachrichten, von feinen noch nicht majorenien Soͤhnen, in feiner Abweſenheit, 


0 Me iinrerfpiift einer ficht auf den Empfang diefes Wuchs BeziehendenMuitung, welche 


derſelbe zu geben gewetzett, hoͤchſt uneriaußter,, hinterliſtiger und detruͤgeriſcher Weife zu 
verlangen‘, wodurch, wWenn dieſer Wilte ſeinen boshaften Ende erlangt, Die Ehre und 
der gute Name des Hetrn Präfivie, und auch vielleicht det wahre Rutzen der. Gemeine, 


den. 


Pr 


* 


gegen ofterwehnter Herr Praͤfes ſich uͤber das Verhalten dieſes Conſiſtorictbotens ſehr be⸗ 


Bee ſich der Here Notarius Patz, anf welchem in dem hoͤchſien Gericht des Ju 





„teen Heſell verlanaes bact,). Dach, Aahehnu. Iu ln Wi ÛI 
den ·gewaltigſten Anſtotz und Schaden Teiten koͤnnen, auch "die durch ben" Confiſterhalbe⸗ 
. . ‚ geir unt arus mmene Setumstcagung der Copie eines niit “gehörig ‚abgegettnen Vatjone⸗ 
. Gasibene: wölig widergsfegfiih und Aufenfe erengne IR. =", 


’ » 5 
ep BD“ . 2. 1 


5” Da md), unfere Devntirte aus der von dem Silke Arch wörgejeigten Titaikons- 
copie, fo viel es in der Eile geſchehen koͤnnen, bewerket, daß ein hochw. Conſiſtorium 
son dem Collezio die Bemerkung eines Puncts fordere, welche nusi die hochtbl. Bemeis 
ne in Öffentlicher Berfammtung geben kann, weil das Kollegium das Buch auf Befehl der 

“ ganzen Gemeine, zum Archto des hochw. Sonfiftorii zurückgegeben, und —— 

mix- 
si:ein Tondemnat ruber, gegen den Serichtsbeten,, laut deſſen micndlicher Ausſage, bedie⸗ 

Me „daß jetzo alles biegen aber brechen muͤſſe, dem Kirchenrach hoͤchſt partepikch-unl: 

verduͤchtig ſcheinen muß, a re 


AUnd da Ferner der Conſiſtorialbote Wilke den Zıflen Zutli_in Ver Behauſung des 
errn Präfivis erſchienen, und daſelbſt ‚eine Eitarion an das ganze Cellegium niedätiegen“ 
wollen/ worauf aber ber Herr Präfes gefagt: daß er ein Compliment an das Hochw.ikend' 
Aftorium adftatten, und demſelben melden fofle, daß der Kerr Praͤſes daſſelbe ex ‚Dis 
fe Eitatton Wontags den 2ten Auguft, bey Verſammlung des gangen Kirchenrat! * 
zu laſſen, weil er in ſeinem Hauſe (nad) dem Deyſpiel des Herrn Conſiſtorialpraͤſthenten, 
welcher auch in feiner Behauſung das oft erwehnte Buch nid augenemmen,) nichts aus 
nehmen kinne und wuͤrde, ſelbiger aber nach erhaltener Eypficarion bochſt grober und un⸗ 
anftändiger Weiſe dennoch die Citation an die Erde geworfen, werauf fie ihm aber den⸗ 
noch von gedachtem Kerr Praͤſes zuruͤckgegeben worden, dieſer Wilke auch, ohne daß er eine 
erfte Kitation gehörig infinuiret, an heutigem Tage, bey dem Aneerimsnotaris, welcher 
Beine Stimme im Collegto hat, eine Citation nicdergefeger, aus welcher erhellet, Daß das 
hochw. Confiſtorium bereitd über. das löbliche Tolleghum Condemanhra 'gifätltt, waͤches, 
- ‚da die erfe Eitation nicht Inden Händen des Kirchenraths iſt, hoͤchſt partheyiſch und wis 
derrechtlich zu ſeyn ſcheinet. | | rs, 


Als manifeſtiret und verwahret ig der Wirkhenzath der evangeliſchen Demeine U. A. €. 
fxaft gegenwaͤrtigen ſeyerlichen Maniſeſts, gegen alle dieſe von dem Hoch. Tonſtſtprio 
"gegen fie unternommene hoͤchſt unbillige Verationet und widerrechtliches Condemnata und 
BV des Hocın Konffaril und Peffen: Metegfrder,, u bepengt.hiertnie, daß ed: bie 
Frage: ob dad Buch, der unpartepifchen- Nochricht, angenenimen wetden wüffe, aber nit? 
den hochw. Conſiſtorio ſchon einigemat Überäßig beentwortet, und die Entſcheidung ders 
ſelben dem allzu partevifch. feheinenden Canfittoris nicht anvertrauen, fondern bey h 
' anfangen ſuchen müffe, wmeferne daſſelbe der Hilkigen Borderuug des Kirchenraths Fein 
“ WBeiör geben wird, fid) diefertwegen. an die game verfammiete Gemeine zu verwenden, Wels . 
De die Abfendung BES Vuchs der muparnbeyifgen Nochrichten belehien. 


7 Dar Kirchenrath hbehaͤlt nor, Diefes Wdanlſtſt vath Veftıden zu verlängern oder ze 
verkuͤrzen, und bie vdliige Erklaͤrung der Sache und dazu gehoͤrige Protocollextracte, wel⸗ 
je dem Druck uͤbergeben werden, hingu zu fügen, Du. page m 
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Höihte Yanbrdoßrigkeit von ‚feinen. Wedeihifenn, , van fetter Mechrfhuffinfgeit und Artur 


Wan. 


peibaren Sebotfam gegen. die: —* Ahre aheſtey uns · gnaͤdigſten⸗ Adnigo und 


Herrn vollkommen überzenget werde, und ſehe, daß, der rchenrath den Frieden in der 
| Bea laut „Befehl Mer -Kipigk Mojeftäss: and “allen ſeinen Kräften. erhälte,. und Die. 
._ chle der Gemeine Rand Zr EEE 77 


haſt voribeidige. 8 N 2 
a een Marfhan, den’ 3uſten des Monats Iulii. z 
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Johann Gottfried Schiffek . 

Johann Martin Steller. Johann Friedrich Fiſche. 
Carl Salomon Temer.  Chriftian Wilhelm Kirſchſtein. .. 
Ehriſtian Adelph. Ernſt Lubwig Blottner. 
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rt: ep Bu nette. ne u I Zu . a vn : 
"2 Gemssafis Jesunti-Phllippo. , Viceeofoneffo tn regimilire pedelfri Gührdt 
. ‚ Nofirse. zegni, ‚Gheiftiane-Lheophilo. tiefe, ‚Confiliario Noftro aulico, venerabili Theo“ 
philo Ringeltaube, Seniori ecclefiaftico et Paftori, nebilibus Joanni Wenke, Jacobo- 
Ragge, Joanni Jacobo- Parz, Praefidi et All«foribus Comfiltorii evangelici in4 Aug,. 
* gem elicer Noble dilecli. gimuummtBiefftramregtam , generofr, venerabiles et nobiles 
..: delirer Nabjg dilectꝭ. Espnfitm nnbig efl pee certos Confiliarios Noftros lateri No- 
*. ‚Ato. afilienges „ gusg: in Tynastix punrinnishBus: auf‘ congrepatiombus genieralibus "Äve 
un: particularihys. piosesereendezjgrisäittiore: Gonfiftoriali ‚. Affeflores , qui judicium Couſi- 
:  _Rorialg compenunt „-eligi:folspr,susgeie 16 teMpus futurae fynodi five cungregatio« 
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.. Ris.pro more falito — — alforum ele&ttonem ſubſequendam- per- 
manſuri. Cum vern anno currento tatupua: aonvocandae "ac" congregandae ſynodi jim 
prrteclapfurg fir; novique Aſſeſſcei er. Fudfees ron fir celebrati, ne Bine aligma am- 
biguitas inger ‚office jufisdiftionum er-ölile Fabjedtös exoriatur, eurfusque juriſdictlo- 
nis et eidem debita ſubjectu parubchilanar. "'Pibprerka pro paterna Nofttu ergä fubdr’os- 


föllicitudine, praemifis obviare volentes, Fideliratibus veftris mand ; m usque 
anni⸗ cohvocanda pleſſſoem fideliturer Yreftrae oficlis-fats-pro more folito fungantpr,.. 


Johann: Tobias Boͤttgen 2 


„ad fupurgat alleram ABMEETUNE Ed in — ——— (barto-uRins- | 
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ss u Erganzung und dZortſitung der Veſchichte 
voriud: ſo kam es endlich fo weit, deß es unterm 24ften Kuga 84 ein Eontus 
macial⸗Urthell ſprach, in welchem es Geldſuceſen erkannte, und das meine 
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cs "isjudicent, et omnia fecundum legen publicam —— —— 
ienatem peragent. Faßturae ſunt pranmuiſſo fidelicates weflrse.peo gratia Noſtea t 

- 3m fuorum debiso, se ſub poenis contra non exequentes mandota noſtra lege fancitis, 

In quorum fidem praefentes manu noflta fubfcriptas, Ggilo regni commuairi jufle 

mu, Datum Varfaviae, die XX, Menſu Julii Anno Anno Domini MDCCLXXXIV Regei 

. oe Noßco KX, Anno, - “ 


| Stanislaus” Auguftus, Rex. - 
en Regni | | Nicolaus Sikördki, 
"maus, . S,B.M. & Sigilli aajoris Regnä 
| pro une Secrersnits. mppr. 
Sucree Regise Majefkais quo Confilordium Verlsienle Invegiase 
——— Confeſſionis circa oſſicaa ſua usque ad futuream aliorum By 
” feflorum et Judisom eleBionem et gonvocandam —J aodum 
cooſervamact. . u 
N Cancellariaro 
Mlufrifimi, Excellentiffimi er —— — — — 
-Antonü Onufrii: de Okencie Okencki, ie 
Epfiope Pofnanienf, et Vacſavienſu, ſupreoũ Caneilai — J— 
| Sigllstus eſt in Ain "nn 


adım Warleyise in Confifingo Erangelico Inratiatas Auguftange Confefionis die vi. 
geũma qunza Augufi Anno millekmo feptingentelinse, oßuayelimo og 


Decret. J ·— * 


des Conſiſtorioralſiſcals Heren Joh. Ludwig &hulj, Adocisar (Nhcie 
unter 238*38 Rechtspatrons, des 24 botnen Hippolit Lemanſski, gern 
an einem, und des „moblidb 34 Lircheollegii oder femmtlicen — der er 


t, © terimärepr fentanten Joh. Matthias Stell und . 
— Ge en 
rn rote etlagie, am andern tunen 
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Wahl der Glieder des Kirchcollegii im 3. F. wiederholet worden. _ 


. . stens Diefer Ichtere fo fenerlich am often Januar 1783 gefiftete Vergleich, auf aller⸗ 
unterthaͤnigſteß Bitten beyder ſich pergleichenden Theile, durch ein am 20ſten Fe⸗ 


iſhes fi 5 \ | 
A 9 r ? ** Kai — — Eigene. . ZB, 
ed ' . ne .. . + « | " - * 


en des Buchs Ach vorbehielt. | An. eben demſelben Tage, de das. 


onſiſtotium dieſes Decret machte, brachte es der zußifch kaiſerliche Großbot⸗ 


ſchafter 
Nachdem ſich aus den verhandelten Aeten deutlich - und überzengend. ers 


2 


giebet; daß, | 


uſtens die obliche Gemeine mit dem damaligen KRircheollegio fi) am 12ken 


, 1782 unter einander verglichen, und fraft des zten und 4ten 9. dieſes Vergleichs 


unabänderfich feftgefeger hat, wie und auf welche Art kuͤnftighin bie Wahl der Ael⸗ 
tefren und Repräfentanten vorgenommen werden foll, Diefer Vergleich‘ auch von der 
damals zufammımen berufenen mazurifchen Particularfynode auf inftuͤndiges Anſuchen 
der Gemeine conſirmirt worden, teestwegen denn, = E ' 
2tens in dem Anno 1733 am zyften Januar vor E erlauchten Delegation ge⸗ 
loſſene abermalige-Bergleih eben dieſer verglichene Punct in, Anſehung dee 


. 


18— 783 aus der Reichscanzeley emanirtes koͤnigl. Reſcript von St. koͤnigl. 
ajefcht in allen Puncten und Clauſuln approbiret, folglich. alte verglichene Puncte 
famintlicher Interefienten zum unverbrächlichen Befeg geworden find, weswegen dem“ 


| “nm, // Ä 
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. . — — — 
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" unterfchrieben, und mit Dem Kon 


Atens Se: koͤnigl Majeftät zu befehlen geruhet, richt nur ben ganzen Verlauf aller 
Bis zum Dato erwehnten koͤnigl. Reſcripts obgemwalteten Zwiſtigkeiten, mithin auch 
beyde befagte Bergleiche vom zten May 1782 und often Januarii 1783 in pols 
niſcher und deutſcher Sprache auf Höchfteigene Koften, unser Tem Titul: Unpar⸗ 
tepiiche Nachrichten, dencken zu laffen, fonbern auch, Zu ol 

stene wiltelfi eines an das Conſiſtorium U. A. C. gerichteten aller en Cabinets⸗ 
reſcripis de dato Warfchen, den 24ften November 1783 ausdruͤcklich befohlen, daß das 
diefem koͤniglichen Berehl : Briefe- beygelegte mit dem koͤnigl. Sabinetsfiegel bes 
zeichnete Exemplar belagter ae Nachricht von dem Konfiftotie 

| torialfiegel beflegelt, ſodann aber: dem Kirche 
coflegio mit Siflärung des königlichen in Höcftgebachtem Eabinetsrefeript enthaltenen 

Befehis, daß nemlich das Kicchcollegium erwehntes Eremplar der unpartenifhen Nach: 
richten ad Acchivum nehmen, Dafür einen Fertract ans feinem Protocoll, roegen richs 
„sigen Empfangs deſſelden Buches, dem Eonfiftorio übergeben , dieſes aber folchen Erz 

track als eine —— an 68 koͤnigliche Sabinet —— icken ſolle; ferner, Daß Bas 

Kirchcollegium von dieſem Buch den beftändigen Gebrauch machen , und ben jeder ver- 

zunehmenden Wahl der Aelteften und Repräfentanten die ad- Cafuin fi ſchickende 

Stellen der ganzen Gemeine vorgelefen. werden follen. Nie auh. — . — 

Gſtens zur alferumterthänigften Befolgung diefes an und ergangenen koͤniglichen 

Befehls, das mit dem koͤnigltchen Cahinetäſtegel bezeichnete Eremptar der unparteyi⸗ 
ſchen Nachricht unterſchrieben, und mit dem Eonfhtoriatflegel bedruckt, dem Prochdi 
"des Kirchcollegit/ mit bengefügter Aupentifcher Abſchrift des an uns ergangenen aller⸗ 

gnodigſten Fönigl. Eabititereferiieg m suten Decembr. 1783 ugeſchict, und in ei 
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* al Bene zoften Martüi 1784 eeloffnen Ehreiben, dieſen efeg —5 | 
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AggzSExbaͤnzung und Fortfegung-der-Befähichte .; | 
wpelchem nur der Vadfes Herr Yannafih; etwas: getröffen: wurde; - Denn: nf.er 


ben Pebell: bes Conſiſtoriums mis des Vorladung auf sine: etwas rauhze Wetſe 


.,. &bleu 
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we 


den. 1 hinen mar, fo tmurben alle Gilieber- Des Kircheoſl beſonders aber die 
ER —— —— Johann —* —— — Steller. 


Joh. Adam König gerichtlich vorgeladen, und der Ferminus gerſonalis compsririonis 


Ladung zuzuſchi 


auf den zoften Inlii peremtorie gefeget, Da, nun Citari im dieſene Termino nicht er⸗ 


fsienen, fo wurden felbige in die gewoͤhnliche Suite, nemlich jeder unter ihnen in die 
Strafe von 20 $ pofn. conderhnitet „ und ihnen fogleich. bie zweyte peremtorifche 
en, von Gerichtswegen befchloflen, der‘ Ferminus nu auf den zten 


pe jesttaufenden Monats Yugufti anberaumer.. Dieſe Ladang wurde vuech Den Eon= 


fiſtorialgerichtsboten Ehriftian Friedrich Wilfe den vorbemeldeten Edfen Joh. Gottlob 
Jannaſch, Joh. Heinrich Albrecht, Joh. Mathias Steller und Joh. Ädam König 
officiofe infiupirer, auch von letztern dreyen gehoͤrig angenommen, der Edle Johann 
Gottl. Jannaſch aber begegnete Deus geſthwornen Wozniı und Sonfifiuriakgesichtßßoten 


“ . mit Schimpfworten. und Ahärlicber Handanlegung, und ſteckte ihm mit Gewalt Die zu⸗ 
fſammengedruͤckte Ladung in d | | 
. Kon zum zweytenmal infinuieet war, ließ. er, felbige des Abends fpaͤt den. Wozai 


den Bufen, auch als ihm, dem Edlen Jannaſch, dieſe Eita⸗ 


Wilke ducch den Kirchenwaͤchter Schmidt vor die Thuͤre werfen, Dennoch aber wurs 
de am anberaumten Termino, nemlich am z3ten diefes Monats, det mohlgeh. Felix 


Borrakowsky, ald Bevollmaͤchtinter von den Beflagten, vor. unſer Gericht geſchickt 


deſſen producirte Vollmacht konnte aber deötwegen nicht angenouunen werden ‚weif 


. "felbe im Namen. der ganzen loͤbl. Gemeine gegeben wor, weilbe an den Ders 


ehungen des Kirchcollegii, beſonders aber der in Der Ladung: benannten Beklagten „ 
PReinen Theil hatte ,. Citeti auch zwar" einen’Rechtößenftand mitbringen koͤnnden, dene 
noch aber perfönlich zu erſcheinen fich nicht entlibrigen ſollten, mithin-teuede! den Cie 


.. Matis eine Stägige Stift, bie zum ıoten Auguft ac. verflatter, um ihren Nechtspa⸗ 
tron mit einer anderen Vollmacht za verſehen, mit dan Bebeuten; daßxim AA der 


Richterfcheinung. im conrumaciam verfahren werden würde. Ob nun gleich Sır Tier» 


mwmino am soten Auguſt die: mwohlgeb: Oedruͤhere Bortiforosfy im Gericht erſchienen, 


el. 
- 
er 


L. 

x i 
» 
„er 


. 


® 
are 


” 


. 
. 


werden, weil fie zwar nur. vom Kirchroliegio, aber. mit dem Ausdrud ı. daß. das- 
‚Collegium ſolche als Repräfentanren der Gemeine useridirieben. speferfiget War. 
Beil indeffen die Bevollmächtigre ad Adta declarırten, daß fie blofk. fündig \iratog fies. 
hen, und nicht für die Gemeine die. Sache porträgen wollten, fo- wurden: fie ad 
patrucinandum admittirt, und da Ihr. erſter Vortray, Die Legung ‚der Kitation einer- 
Unrichtigfeit beſchuldigte, und ſolche zu vernichten ſuchten, fo wurde: im erſten Ac- 
cefforio Die Legung der Ladung für richtig und gut gelegt. vom Gericht erklaͤret, aus 
Urſachen, weil, wenn ein Collegium in gerichtlichen. Mulpruch, geno‘nmen. wird, die- 
Citation ollemak zum Praefidi des Eollegit, und zwar In feiner Wohnung, gelegt wers 
ven muß z worzu noch kommt, daß der zu. det Sigungen des Kircheolleglti beitimunte 
Ort, in gegenwärtigem Fall, das Gebaͤude der Kirche „ in einem der. Eacriftep.anges- 
Kegtem Zimmer ifr, wohin, als ar einen hriligen Ott, Peine Cit-tiones gelegt werden. 
Bönnen, auffes den in. heſtimmten feltenen Terminen der Sigunge des Coxlegii auch 
wie Thuͤren verſchloſſen, und nur ben deſſen VB tiammlungen geöffnet werden, wudurd> 
der Rechtslauf, ber. in gegenwaͤrtigem Falle nicht verzögert Merden Fonnte nicht wuͤr⸗ 
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Der Weiſchauet cdangeliſh fen ? Beihine.- J er 


ie gewieſen Hatte = ſd ward es vahln gbracht Yo Ser —— 
I Kram zo Diane Dekan: und 'auf 12 Tage in- dem. Ehurm ſehen 


Eeesez — ließ, 
de gewartet Norden Kin; "nicht minder bekannt ift hab Sag ——— N fehe 
* oft "feine Sefliones ehaufung des Edlen Jannaſch halte, und dahi durch 
Bloimer und die Wise beftelet wird. 


ESo erkannten auch die gedachten Sivoltmäctigun ſelbſt Def Geinde, und fub- 
„Mittirten ſich der gegenwärtigen Berichtöbarfeit. : 


Hierauf trat der wohlgeb. Hippofit Lemansfi an ans des klagenden 


", Alosis.cx oflicıo auf, und.Flogte die Citatas.an, :. lie 
8 71) wegen des Ungehorfams gegen Se. konigl. Mojekäk, men N 
in 3). deb,Ungshorfinne gegen dad onflferium. . = un: > Sarit 
J & beioieh- ‚en. erften Satz ans: der teogigen Sandfumg des giecheo ii, womit ſeldi⸗⸗ 
ges das von Sr. foͤnigl. Majeſt. ad. Archivum zu: nehmen — — Buch me en 
oo ae, noch dem? niglihen auf die Vittſchriſt bee giichrolesi Allerhöchkeigene 
. Wonbig ı untasfepeiehenen Befe ehl, nit tat 
nt Behobfam ans Conſiſtorium: A. RK. BEE Bee SE 


ehren wolle: den zweyten Satz aber deducirte Patwnu dadukch daß Me Edle 
zaſch ſelbſt. das vorige Kirchcollegium nor dem Conſiſtori wegen eined glei hin aͤßi⸗ 
gen. A Upge angeklaget, und deſſen Beſtrafung bewirket habe, mithin jetzund 
Er udlicher zu beſtrafen ſey, als er die. Unverletlichkeit des Tractats der 
entlichen —— pub welche dem Confiftorio in allen Suburdisiarions- und Kir⸗ 
— * unringefchraͤnkte Gerichtsbarkeit, auch die oclig⸗ Kirchenregie⸗ 
3 —— ——— — auf da das —ã— befcidige, —8 
a rige Glieder in fein ergehen verwickele. 
Dot „Bet en —— u die vom Heren Jannaſch an RE —— 
—** zrichtodiener veruͤbte Gewalt erhoben: Da aber dieſe Sacht bereits ans 
* vechrägängig: iſt, warde feidige aus dem Nexu gegenwärtigen Berichts ge⸗ 
nm. 

.. Yteider "wandten Die 8 soft higen der Vellagten ein, daß die Beſt rafur 
8* uUngrhorſams gegen die Befehle nicht von der Competem des Be 
‚ wäre, ſondern zu einer. a Kdirtion gehöte , das nicht angenommene 
aber. in der Affeſſorie ſchon ein get fe, —28 das Conſiſtorium dieſe 
nicht emſcheiden koͤnne; ——— der rechtliche Bebftand des Fifcus replicirte PR hör 
weil. Se. koͤnigl. Majeſtat dem Conſiſtorio ausdruͤcklich aufgegeben, ben in LAnſe⸗ 

ung. ofterwehnten· Buchs dem Rirchcolle gio ertheilten koͤnigl. Befeht zur Vollzien 

ung jur Heinen ‚die Gatbe an ſich auch eine kirchliche subordinations- Eachg, 

BA der Seactat dem Eorilftorir privative. ——— habe.:: ſo gehöre: die vor= 
fegende Categorie des Ungehot ſanis egen die koͤni efehle allerd; ng8 zur Gerichts⸗ 
barteit · des Confiſtorit ner: da — im Aflehorialgerichte —— Rechtsſa⸗ 

ee Bu ʒ der —— Machr richt „zum es: 

genitande habe; und ba m —X pn Puncten beitcitgen wuͤrde, 
R; fünne, Diefeb,. "die-© . an wolle, dennoch den zii Gem 
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